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eitrechnmrg aufdasIahr i/ §6.

m Erschaffung der- Welt , nach d r
» nun, ; des Kaldistuö - ' -
der Geburt Christi - -
Einführung dcS Iulianischrn . Kal -m -r
-s durch den Imperator Julius Lasar
, Einführung des neuen Kalenders

- ^ ch Papst Gregor den Dr - izchiiten
Einführung des neuverbessertcn Ka¬
ders - - - -
, der Festsetzung eines allgemeinen
iperbcsserren Reichükalcnders -

Vereinigung des Hcrzogthums
tncrmark mir Oesterreich -
öereinigung deS Hcrzogthums Krain

Oesterreich - - -
- Bereinigung des Hcrzogthums Karn -

r mit Oesterreich - -
Gelangung der fürstl . Grafschaft'vl an Oxflcrreick, - -
er ersten Bereinigung der Konigrei -
lngarn und Doheim mit Oesterreich
Belangung der Niederlande an Oe-

^ cich - - -
/ <1

Jahre

Bon



Don Gelangung der KönigreicheGalligenund Lodömerien an Oesterreich -Do » Erfindung der BuchdruckcrkunstNon Entdeckung der neuen Welt -Non der Reformation D . Martin LutherSDon der Geburt Gr . Majestät deü KaisersJosephs dcS Zweiten - -Von Dero Antritt des Römisch-DeutschenKaiserkbumS - - -Don Dero Antritt aller österreichischenErblänkcr - - -Non Einführung der Toleranz in OesterreichNom Anfang der Stadt Wien -Don Vollendung dcü Stephanö -Thurnbaus

>cn i
en i

Der
intri
jn i '
jDer
lonw

M .

Festrechnung .
Die goldene Zahl - - -Der Sonnenzirkel - -Epaktcn oder Mondözeiger - -Römer AinSzahl - - -7Der SonntaaSbuchstabe - -Zwiscken Weibnachten und Aschermittwoch9 Wochen und 2 Tage.

Der
Zonni
'Min
Der

ronn
8 Mi

fl- D

Bewegliche Feste .
Geptuageflmä -Ostern - »Himmelfahrt - <-Pfingsten r -
^ robnleichnamSfest -Erster Advent -

den 12 Horz. .
AoriOteden is

den 25 Ma>„
den g Iurr. Sden r; IuS ^den Z DerL ß.

Quo



5 '
'N 178 ?-

cn is Horn ,
cn i8 May .

>en 2i Sept .
S >cn 14 Dcz .
S

Quatember .
1?8S.

Rcminiscere . Den 8 Mär ) .
Trinitatis . Den 7 Juni .
Cruciü . Den 20 Sept .
Lucia . Den 20 Dez .

Die vier Jahrszeiten .
"

Den Frühling nimmt seinen Anfang mit dem
,' ch intrirt der Sonne in den Widder den20März^ 11 Uhr Z4 M > Vormittags .
uS ^Der Sommer fängt an mir dem Antritt der

wnne in den Krebs den 21 Iun . um 9 Uhr
4 M > Vormittags .

Der Herbst geht ein mit dem Eintritt der
sonne in die Waage den 22 Sept . um 11 Uhr'Min . Abends .
Der Wmrer beginnt mit dem Eintritt der

rönne in den Sreinbock den 21 Dez . um z Uhr
8 Min . AbcndS.

H Die Sonne mit den 6 Planeten .
» Saturn , j

1 Jupiter . T Sonne .* MarS . l

S Erde,
tz DenuS .
^ Merkur .

Aor ^ ie zwölf Zeichen des Thierkreises .
Widder . N. Löwe . / Schütz .

>r„ ^ Stier . >y > Jungfrau . ^ Sreinbock . . -
De,Z Zwilling , -n - Waage . - - Wassermann .

4> KrebS. >N Skorpion . ^ Fische.
2Ui> a 2 Mondü«



Moudsviertel .
or iK» Neumond . I E ) Vollmond .D Erstes Viertel . > D LezrcS Dierm̂,̂

ktal
--

^Sonn - und Mondsfinsterniffe. ^ sn
mbr >In gegenwärtigem Jahre ereignen sich ŝ nnVerfinsterungen , drei an der Gönne , und )D >cnn dem Monde , wovon in Lien keine ciiijioeraisichtbar senn wird .
g,it 'Die erste unsichtbare Sonnenfinstcrniß irponsenn den zo Inner vor Sonnen Aufgang , maluDie zweite Sonnenfinstcrniß tragt sich iDoni25 Juli Vormittags zu , und wird nur inksich jsüdlichen Landern gesehen werden . schweDie dritte Sonnenfinstcrniß ereignet sich toekk2s Dez . nach Sonnenuntergang , und wird »steringegen den Südpol sichtbar senn. DianDie erste Mondsflnsterniß geschieht den für dInner zur Zeit , da der Mond am tiefsten U'

nage ,rer dem Horizont ist . AusflDie zweite Finsterniß am Monde geht Hen ,n Juli vor sich , eben da sich der Mond um Naiinserm Gesichtskreise befindet . ka , b
Juch e

aberGeschichte der Bianka EapelloSchn .
im Auszug . ^ tauFum verstand,riß der MonatSkupfer . .abred

eine a
Nm r«bianka Capello war daS schönste Frauenzi ^ cist !mer in Venedig . Salviati , ein florenkinischidieserKaufmann , harre eine Handelüniederlage iuTldcr u>

ncdis



xdkg , bei welcher Pietro Donaventuri als Fak -
or anaestcllt war . Capcilos Palast und Sal -
" atis Haus stunden sich einander gegenüber ,

m/ ^ /nd ob Donaventuri . gleich niedrigen Herkom -^ ncnS und arm , Dianka hingegen von hohem
Lrandc und sehr begütert war : so hinderte
stcß jenen dock nicht , sein Herz der glühendsten' iebe für Dianka zu öffnen . Sr veranlaßt die
Kofmeisicrinn , ihn mit der Dianka zusammen -
u,bringen , zu deren Füffcn er eine LiebcSbe-

flch iUinntNlß ablcgt , und seine Absicht erreichet .
Hofmeisterinn verspricht ihren Beistand und' küMeranstalret eine wiederholte Zusammenkunftmit Bonaventuri , an den sie selbst einen 'Briefiß lvhon Dianken bestellt . — Die Stunde der ader¬

est. maligen Zusammenkunft erscheint , und mit ihr
sich iDonaventuri in Diankcns Zimmer , und wirftr inksich ihr zu Hüffen. Erstes Rupfer . — Dianka

schwört Donaventurin eine ewige Liebe . Sr cnr -
stch d̂ckt seine Umstande : Dianka und die Hofmei -
irdiistkrinn zittern ; aber die Liebe batte flch schon

Diankas HerzcnS bemächtigt . Sie trennen sichden für dießmal . Donaventuri überlaßt sich einem
en »nagenden Gram ; und Dianka , unter genauerAufsicht behalten , darf nicht mehr daran den-
ht Hrn , ihn wieder zu sehen,

um Nach Derfluß einiger Zeit entschließt sich Dian¬
ka , bei Bonaventuri in seinem Hause einen De -

abzustatten . Sie riegelt um Mitternacht ihre— " uchüre auf , fliegt in DonavenruriS Arm : sinderober bei der Heimkehr die Ibüre verschlossen.
Isst Schnell saßt sie sich wieder , um auf immer zu

bonaventuri zurükzukcbrcn , welches diesen in
/Staunen sezt . Zweites Rupfer . —- Sic vcr -

fer. < breden ihre Flucht . Ihr erstes Nachtlager isteine armselige Strohhütte . Orittcs Rupfer . —
Lim vierten Abend ersieht Donaventuri einen

nzi Ĝeistlichen , den er von Jugend an schon kannte :
lisctitieser verbindet sic zwar : weil er aber vonnMer Sntwcichling eines venetianischen Frauen -
acdii „ z zimmer.it



zsmmerS schon kn Bologna etwas gehörtso cnrdckt er seinen Verdacht : viertes Rnpi !̂ ^ist ihnen ober gleichwohlzum sichern Fortlomt ^behilflich. DaS fliehende Daar trifft endlich,^ ^Floren ; ein , wo Dionko DonaventuriS Aeli^ ^vorgcsicllct wird . Zi -nsres Rupfer . ,Alü bald hcrnoch der Großherzog von Flor̂ ^on Diniikcns Wohnung vorbcikömNit , crî h^ ,er sie ouö dem Fenster , und ihr Anblikihm eine heimliche Liebe ein . Sr entdckt . h^seinem Liebling , Mond -.ogone , welcher dieka in fti e Wohnung ; n bringen wußte . Äî -^dragone bierct ihr seine Dienste bei dem >Herzog on. Sechstes Rupfer . — linrerVorwände , Dinnken
Montrogonens ^ ousM^zeigen , wird eine ungefähre Znsommenki^ ,gzwischen ihr nnd dem Großherzog vera - siolsh .̂Indessen wird Bonavenruri on den großher ^ ^ jlichcn Hof gezogen : weil ober Bionkcnü Tns-xntnunerschütterlich zu sci,n scheintz so sucht B >tz) io>dragone des GroßhcrzogS verliebte Absich ^ wx,dordnrch zu befriedigen , doß er zwischennovenrnri und der Kossondra Dongioni , cikw,-tusehr schönen Dome , eine Liebe onzckteltc . Dss- ,

wird Donoventuri in dnö Netz gezogen . - xfcrGroßherzog wiederholt seine Versuche . Dia«^ ^bleibt stondhost , und wor cdclmurhig gcn^ xjneieinen Brief on Kassandra von Donöventutzr̂ jo>Hond und Siegel , den ihr Mondragvne cinj ynki'bändigt hatte , in Donnvenkuris Deisenn n»töffnet zu verbrennen - Grebe,ites Rupfer - ' ^ nrcDie gonz fruchtlose Bewerbung um Blankoonloßt Mondrogone , die leztc Mine sprrihszu lossen . Sr reizr den Zorn der kassandriŝFomilie gegen Donoventuri , welches jene Aol- ^
hotte , doß derselbe in der Nacht ermordet >v," l i .Dionko verlongr bei dem Großherzog ^che für Donavemuris Mörder . Achtes Rupb fftm-— Franz verspricht Genugthuung , und crlbd KaieDcrhoftSbefeble gegen die '

Anstifter des Mc >'b



ebörtb ? ^ sängr- seine Bewerbung um DionkenS Liebe
es R >, ?" vorne on ; Fronzens chcmoylin stiebt ; die

,
" Nachricht gebt ein , doß die Mörder ihnen Lohn

! - n >^ bnlten hätten : Bionko will dcS GroßhcrzogS
, , ' iedcrholren Vorstellungen nicht längen wider -

^ ^"cbn. Neuntes Rupf - r . — Weil oberDionko
' - ur olS (Göttin von Fro » ) cn geliebt werden will ;on ^ wirklich von ihm ; ur chcmohlin

^ ' ^ -hoben . Einmol versöhnt Dio kn einen Tod -
> .», e eiiid dcS großberwglichen Ho '.iseS , bcn zu
^ ^ ^

hnänen durch Dionkos Hcroblossung genübnet
rdc . Zehntes Rupfer . — Iedermonn ver -

und liebt Dionkcn ; des GroßherzogS Drn -
^ cr <,bcn , der Kordinol Ferdinond , hotte aus

.Aromen einen Hoß geworfen , und will eine
^Meuterei in Flore » ) on,cttcln . Mondrogone' MEnvendet bch veS Kordinols Seite , und räch

"
xk 'hm )u einem Besuch in Florenz , wo er unter

rsycr )^ . pci- Freundschost die entworfene Dl i' ne
A entwickelt . Zum Unglück wird Ferdinond in

'^ Bionko verliebt , eröffnet ibr seine Neigung"^ durch Briefe , und erhält obschlogige Antwort ,
' ^dun besorgte Dionko olles Döse vom Kordinol .

lec ^
"̂ ron ) merkt DionkenS Kummer , und dringt in

i; sie , denselben mit ihm zu rheilen . Dilftco Ln -
^ . ' pfer . — Bei einer ongestelltcn Iogd hotrc Mon -
^ '" drogone dosür gesorgt , doß eine vergiftete lorre

^ 6 ^^ . einer ondcrn untergeschoben wurde
" " 5̂ Bionken selbst verfertigt wor .
on nrk
pfer - '
üiko n
spriirf
idrisckl
ic Fvl
ivurl

vg ?!
Vlli'N
crtho
As.erd

die von
Fronz und Die

nnko essen dovon ; der Kordinol entschuldigt sich ;
doS Gift wirkt , und Fronz und Bionko sterben
unter dem heftigsten Schweige , indessen dev
Kordinol deS gelungenen Streiches sich freuet .
Zwölftes Rupfer .

Die beschichte DionkenS Eovello mit den
neuesten Verbesserungen von Meißner ist bei
dem Verleger dieses DomcnkolendcrS mit den
Kalcndcrkupfern besonders zu hoben.

Zonuo -



^ armarküs, Cismond , hat zi ÄÄ ' vci cnräge . jKarbol .Kalend . jProrest ..̂ aleM ^I . kräng , Luc . 2 . Svang . LueJSonntag A lien Jahr A . Neu Jahr !!Makarius Abel , SethDienstag 8 (Acnovesa SnochMiktn ock 4 TituS D - IsabelleD onncrst . 5 Simeon Stil . SimeonFreitag 6 Heil , z Ron . Ersch . ChristiSamstag 7 Valentin Raimund2 . En . Luc . 2 . En. Luc . 2>Sonntag 8 i Lpiph . i LpiphMontag y MarccllinuS MartialiSDienstag IO Paulus Eins. Paulus Eins.Mirtrvocb ti HnginuS MathildeDonnerst 12 ErnestuS RcinholdFreitag 18 HilariuS HilariusSrmstag 14 Felix Pr . FelixZ- Ev. Ioh . 2 . Ev . Joy . 2-Sonntag 15 2 N . 2 - 5 - 2 LpiphNloniag 16 Marc .elluS MarcelluSDicnsia, , >7 Anton Eins. AntonMittirock ib Priska Fungf . PriskaDonnerst . Eanutus SaraFreitag 2O Fab . Sebast . Fab . Sebast .Samstag rijAgneS Iungsr . Agnes8> Er . Matth , x. Ev . Matth .Sonntag 22 8 Ep »pH. 8 Lpiph .Montag 28 Verm . Mariä EmerentiaDienstag 24 Timvtbeuö . TimothenSMitrmocl 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr .Donnerst 25 Polgcarpus PolnkarpusFe .tag 2? ? oh . Ehrnsost . Ehrnsostomuä
«oamstäg 28iKcu 'oluä M . lKnroluüM .5- « v. unarty . 8. er . AtaiSoniltaglryjg Epiph .j >4 Lpiph .Mourag j; O. Martiiia I . «AdelgundeD -cunag ^ ijPet ^uSRol . BirgiliuS
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fülle ? . Die Sonne ist im Wassermantt.
Rußischer M (») A >5) UfZ . t^ l Mondsvcr -

Oe^emder . T . u . m u . wjm . G änderun ^ en .
, S . Juliane I 7 54 4 6 ^ O

Anastaste 2 7 53 4 7 4 42
>oM . in Kr . 3 7 52 4 8 5 10
Zugenie 4 7 52 4 8

5 Christfest 7 5i 4 5 4 4Vers . Mar . 6 7 5i 4 9 4 Zo- Stephan 717 äo 4 io 4 5S

8 S .20OOoNk. 8 7 49 4 II 7 22
y r4000 Uusch c) 7 48 4 12 7 46O Anisie v 7 47 4 13 8 11

Melanie II 7 46 4 14i Jäner 12 7 45 4 ic 8 5 /2 Sylvester t3 7 44 4 16 ^ 2O§ Nkalach . 14 7 43 4 17 y 41

4 G .VcrsyoA 15 7 42 >4 18 Io - 2
5 Lheopempt . 16 7 41 4 I 10 2 -
s Lrsch . Lhr . 17 7 42 IO 4 -
7 Johann T . 18 7 39 4 21 11 I
8 Kcorg iy 7 35 4 22 II ic;
k Polycuktuö 20 7 37 4 2Z 11 37

Krcgor r > 7 3S 4 24 H 53

I G -Theodos 22 !? 34 4 2S n k.2 latianus 7 32 4 28 12 25r Hermil. 24 7 3k 4 2c, 12 ZyAat . v .D .S 25 7 3" 1 ^O 12 53Hau ! 26 7 2>. 4 3 > 6
: Herri K. 27 7 27 4 33 13 18Anton 28 7 2S 4 34 13 29

L!S . Ath . Cpr >2-, !7
SjMakar . 30 7̂
ĵZuphcmiuS jzii /

25 ja 35
2z !g 37
2- j4 Z8

13 3Y
13 4 ^
>3 58

DErst . Dier -
rel den ? ten
um 1 Uhr 43
M . Nachm.
H Vollmond

den 14 Nach¬
mittags um i
U. 41

' M .
E Leztes

Viertel den
22 MiltagS
i2 Uhr LZ
M .n .

O Neu¬
mond den zo
Morgens z
Uhr 40 Min .

Tageslangc .

Th'
gef st. m .
4 8 16

II 8 23
18 8 42
25 9 0

Die Sonne
tritt in den

den ryie!
um L Uhr 1
Min .Abcnd,.

a 5



Februariits, Thattmon- , hat 28 Tä«
Mochentäge . jKatbol .Kalcnd . /Ptotcst .Kalcnls
Mittwoch Ignatius BrigitteDonnerst. 2 Ntar . Lichtm . Mar . Reinig.Freitag alDlaflus DlastnsSamstag 4 Veronika Veronika

6. Sv . Matth , eg. Sv. Matth , ijSonntag 5 5 Lpiph . - Lpiph .Montag s Do . olhea DorokbeaDienstag 7 Romual̂ nS RichardMittwoch 8 Job . v . Maeha SalomonDonnerst. Apollonia ApolloniaFreitag Scholastika ScholastikaSamstag Destterius jSupbrostne k
Sv . Matth . 2o . Sv . Matth 2̂Sonntag 12 Scptnages . Scptnages . ^Montag IZ Kathar. Ricc. Kastoei ŝ ?Dienstag rg ValcnnnuS ValentimiS ßMittwoch .̂ aust . stov . ^anstlntiüDonnerst. IS Jnliana Z . Juliane ^^ eeltag i ? Iulianuö Konstantia ^Samstag Ii8 Flavianns Soncordia l

Sonn ag
Montag
Dienstag
Mirtinocl
Donnerst.
Freitag
Samstag

Sr . Luc . 8-
G>xagcs.
Slei ' theriuS
Siconoee
Detri Stuhls .
Sbcrhard

^ Reatthiaü
-.jVictorinuS

Sv . Luc . tz.S xages.
Sncharius
Sleonore
Petri Snihlf .
Reinhard
Matthias

jViktorinus
y. I Sv . Luc . lg.

Sonntag l26j <krninauagef.Montag
'

l27>Atbanafla
Dienstag >r8 >§ astnacht

I Sv . Luc. U
ID.uingiiages. >'
ILeander !
iZastnacht !
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)MMlg. Die Sonne ist in den Fischen.
. 'Mußischcr M TA TUII . " '

Januar . T . u . m u . m !m . S
j^Äiai iinuö . 117 21 4 39 14 6

Timorheus 2 7 IL 4 42 14 1-
Clemens . 7 14 4 44

zMenie . 4l7 15 4 45 14 24

S .Ercg .T. 5>7 rz 4 47 14 29
^ cnophon S 7 12 4 4L 14 33
Chrig' ostom 7 7 11 4 49 14 Z6
Ephrem S . 8 7 9 4 51 14 38
Ignatius 9 7 8 4 52 ' 4 39
Hoppolik 7 6 4 54 14 42
Lyr . Job . 7 . 5 4 55 14 39

S . i Fcbr . 12 7 8 4 57 14 38
Mar . Rei » . I ? 7 I 4 59 14 Z6
Simon 14 7 V 5 0

i" Istdor 15 5 5b 5 2 14 32
Agathe 6 Z6 5 4 14 26
Dukolus 17 S 54 5 6 14 22
Parthen . IL 6 52 5 8 14 IS

S . Theod . ly 6 ? I 5 9 14 -IO
Nice . hor . 20 6 49 5 11 14 3
Karalamp . 21 6 4 ? 5 13 13 ?6
Dlastus 22 6 46 5 14 13 48

r Aler . Mel . S 44 5 16 >3 39
r Martin 24 s 42 5 18 13 32
1 AugentiuS 15 5 41 5 ly 13 20

; S .Dncsr 'm . >24 S 8yi5 21 IZ 10
tjPamphilus >2 ? 6 37i5 28 12 59
^ Theodor >28 6 8615 24 12 4L

Mondsrer -'
ingcn .

G Erstes
üeercl d. 5
m 9 Uhr Z-

M . Ab.
fH Dollm .

den izecn um
5 Uhr 42 Ai .
früh .

<!? Lcztes
Viertel den
2ircn um y
Uhr 22 Min.
Vormitt .

-D Neum .
den 2Ltcn um
3 Uhr z2 M .
Nochmitt .

Tageslange .
Tage st. m .

I 9 iS
8 9 42

15 rc> 4
22 ro 3»

Die Sonne
tritt in die )E
den i8ten um
11 Uhr 8 M .
Vormittags .

üeichuiiFder Zeit zeigetdieMin.u . Sckund . an ,
, um n ie viel die Pcuduluhren täglich früher 2 *
oder spater ^2 Mittag machen, als die (A selbst .



Martins , kenzmond , hat z i T«
Wochentage . Ivarhol .Kalen d. sProtest .Kale^
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Gumstug

Z
4

Asehcrmittw .
Gimplicius
Kuniaunde
Kuflmir

Aschcrinittwi
Simplicius
Kunigunde
Adrianus

IO. Sv . March . 4. Sv . March
Sonntag 5 1 Invok . 1 Juvok .Mornug S Fridolinus fridolinusDienstag 7 Thomas v . Au . FelicitasMittwoch 8 Duatcmber s Vuatember

Donnerst . y Frantiska 40 Ritter
Freitag IO 40 Märtyrer f Alexander
Gumstug II Katharine s Rosine

II . Sv . Matth . 17 . Sv . Match .Sonntag 12 2 Rem »nisc . 2 Xeminise . !Montag I ? Nicevhor . SrncstusDienstag -4 Mathildis ZachariasMittwoch VonginuS ChristophDonnerst . 14 Heribcrtuü HenrietteFreitag Gertrud Gertrud
Eamstäg >8 Sduard «Anselmus

12.
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst ,
Freitag
Gamstng

ev . Äiorth. ii ,
; Mkuli
Niccras
BcnedikruS
SpaphrodiniS
Biktorianus
Gabriel

rzjMaria ver ?.

Sv . Mattel
g Dkuli
Hubertus
Benedikt
Kasimir
Sberhard
Gabriel
Nkariä verk .

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
L " itag

So . Ioh . 6 .
Lata re

Rupercus
GunkranuS
SnstgchiuS
Quirinus
Anioo

Sv . Ioh . 6,
4 Lätare
RupertuS
Mulch nS
Sustachius
Guido
Romanus



inittwj
iciuö ^



Kar ;

,ißisc<
.' bru
eon '
lechi «
eon

^imvi

; Li,
)olyk
Zoel .
larasi
voepl
» rvkc
Haflli

s . i r
Lheor
! utro
^ eras
Iono>

Las.

S .TH
»o M
2.uab
Loph
Lheo,
SNeer
Lenc !

ö .Ag
Labil
Aleri>
Caril!
Chens
Ai .



harz . Die Sonne ist im Widder .

.ißischcr Mi TA . TU . Z -Gl
,' bruar . r - Iu . m u . m m . S
eon P . I 1 6 8415 25 12 Z6 I
lrchipv . ! 2 6 Zoj5 80 12 2Z>
eon v . C . 8 8 Zi 12 IO
Timotheus 4 6 27 5 38 ri 57

Z Lugenie 5 6 26 5 84 II 48
liolykarp . 6 6 24 5 26 I I 29
Zorl . Chr. 7 6 22 5 88 II 14
laraflus 8 6 20 5 42 io 59
dorphyruS 9 6 18 5 42 10 44
brvkopiuü 10 6 iS 5 44 IO 28
Üafllius II 5 15 5 45 12 11

?s. 1 Marz 12 6 iz 5 47 9 55
fheohos . l8 6 I 2I5 48 9 38
! utropia 14 6 Io 5 50
^ eras. 15 6 y 5 51 9 3
lonon . M . 16 6 7 5 58 8 45
»2 M . in A . 17 4 5 5 55 8 28
Las . d . H. 18 S 8 5 57 8 IO

S .THeoph . 19 6 1 5 59 7 52
»o Martyr . 20 6 Q 6 0 7 88
Duadrar . 21 5 59 6 I 7 15
Sophron 22 5 57 6 8 6 56
Lhcophan . 28 5 55 S 5 6 Z8
Dicephor . 24 5 5- -5 7 6 19
Lencdikt 25 5 51 6 y 6 r

T Erstes
.icrtclden 7
m 6 Uhr 2i

frühe .
!Z> Vollm .

. en iatcn um
12 Uhr 59 M.
Abends .

C LezreS
viertel d . 2z
um 2 Uhr 59
M . frühe.

G Neuin .
den zoren um
1 Uhr izM .
frühe .

Tageolange

ö .Agapct .
Sabin .
AleriS
EyrilluS
Chrns . Dar .
Ni . v . Lab.

5 49 >5 n
5 47
5 45
5 48
5 41
5 4v

s iz
5 15
6 17
6 19
6 20

5 42
5 2a
5 5
4 47
4 28
4 12

age st. IN.
1 10 52
8 11 22

15 11 42
22 12 6
29 12 Z2
Die Sonne

tritt in den
V den 2oten
um ii Uhr 54Min . Dorm.

Frühlings
Anfang.Tag
und Nacht
gleich .



Aprilks , Ostermond , hat za Ta'
Wcchi'täg ' jKathol.Kal nd . /Protest Kalei .

i/Lheodorc /Theodore
14. Sv . 5>oh. 8. Sv . Ioh . ,Sonntag 2 8 Iudika 8 Indika -Montag z Richardus . RostmundeDienstag 4 Ifldoruü. Anib>os,usMittwoch 8 VllNcnrinS . MarimuSDonnerst. S CLlestinttS. IrenauSFreitag 7 Hermann. Sgefl pusSamstag 8 Albertus. Apollonius

18. Sv . Matth . 21 . Sv . Aiarrh .Sonntag 9 0 palmtag s palmtagMon-ag IO Slechiel DanielDienstag II Leo P . uiiuSMittwoch 12 Julius P . SnstorginsDonnerst. 12Grundonner' st. <t5ründonnFreitag 14 Eharsreitaq CharfreinSamstag 15 Chorfamstag Olnmpius
r6 . Sv . Mark. iS, Sv . Mark.Sonntag ! 6 L . Ostertag OstertagMontag 17 Ostermontag OstermontagDienstag 18 .'Ipollonins O st e r d 1e nsiMittwoch ly CreßcentinS Hcrmogcn .Donnerst. 20 Agnes Pol . SulpitlusFreitag 21 AnselmuS Adoln . «uSSamstag 22 Sother r>. CastSother

i? . vv . Job . 20 . Sv . Io ». 2Sonntag 2Z i cpuasimod. 1 Ön . ft
'mod .Montag 24 C5corgl' ,S AlbertusDienstag 28 Markus Sv . MarkuSMittwoch 26 Clertls P - ClenisDonnerst. 27 Pcreqrinus AnastafluSFreiten 28 VitaiiS ViralisSamstag 2<) Nobertus Sibille

i8 .
Sonntag/Zv

Sv . Job . lo.
2 Miseric. , Sv . Ivh.

Miseric .

^ ^
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pril. Die Sonne ist im Stier.
bischer
Ikarz .

M
T .

TA
u . m

G "
u .m

Z ."
m . L

Mondsvcr -
änderungen .

akob I ijz zy >-; 2 if z 52 Erstes
Viertel d. 5
um 4 Uhr 55
M . Ab.

S Dollm .
den iztcn um
4 Uhr y Min .
AbendS.

C LezteS
Viertel d. 21
um 4 Uhr 46
M . Ab .
- M Ne » m .
den 28 ten um
9 Uhr 21 M -
Vormittag .

Basel ,' ikon .
acharias
rar . verk
êrs.Gabr

'latrona
ktephan

2
8
4
5
6
7
8

5 z?
5 85
5 83
5 32
5 3o
5 2Y
5 27

6 2;
6 25
5 27
6 28

6 88

8 38
3 15
2 57
2 40
2 2
2 5
I 4

k. Nlarkuo
ohann
mrath .
ripril
INls
ticeraS
oseph

9
10
11
12
r ?
>4
>5

5 25
5 24
5 22
5 20
5 19
5 17
5 15

5 35
6 36
6 38
5 4«

6 41;
S 45

1 14
0 57

o 25

0 *

r.Theodos
urycheS
»corg
erodian
ups„ ch.
crenr .
lntipaü

iS
17
18
i ->
10
21
22

5 14
5 12
5 IO
5 9
5 7
5 5
5 3

6 45
5 48
6 50
6 51
6 53
6 55
6 57

o 85
0 49
i 3
i ia
I 2Y
1 41

Tage «

Teige
5

. 12
19
26

»lange .

ft . m .
12 54
IZ 20
13 42
14 2

».Osterfest
lrtemon .
liartin
lrift,rch
igapnS
Simeon
iohann

2z
24
25
26
17
28
2Y

5 2
5 1
5 o
4 58
4 5^
4 54
4 52

6 58
6 59
7 0
7 2
7 4
7 S
7 8

"
15Z
2 4
2 15
2 25
2 35
2 44
2 58

Die Sonne
tritt in den
N den 2otcn
um 0 Uhr is
Min . frühe .

5>2oh .Lvjzoj4 ; ij 7 yj z r



Majns , Wonnemond , hat zi T.
Wochentage . jKathol .KalcndPProtest Kali
D -onrag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstags

-Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

Gönn tag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

liPhil . u . Zakod
2>Zlthanafius
zjt Erfindung
ajFlorianuö

ÄjGottharduS
Mol, , v . Port .
4ßv . st

'
oy . - r.

g Jubilate
Michael Ersch .
Gregor . Naz .
ilnroniuS
Mamertus

. Pankratius
Petr . Reg .
Ev . Job . i § .

4 Cantate
Sophie
Zoh . v . Nepom ,Ubaldus
Felix Kap.
Avo Deicht .
Dernardinus

Phil - u . Zjj
Sigismund
f Erfindung
Florianus
Gotthard
Dietrich

Ev. Ioli .«,̂z IubilateWi
StanislauSi
Hiob
Viktoria
Adolphus
Pankratius ^
ServatiuS

Ev. Iob . §
4 Cantate
Sophie
Pcregrinus I
Eibertus
LiboriuS
PotentiannSj

lAthanaflus
2t .

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

Ev . Ivh . iS .
5 Rogat .
Julie M .
Florcntinus
Johanne
Chr . Htmmelf .
Phil . Ncr .
Johann P .

Ev . Joh . i
; Rogat .
Helene
Dcstdcrius
Esther
Himmelfahrt
Beda
- ucianus

22 .
Sonnrag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Ev . Ivh .
s Ex-and .
Marimus
Ferdinand
Petronilte

i Ev. Joh . >
>6 Lxand.
jEH ^istiane
Wigand

jPckronclle
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i . Die Sonne ist in den Zwillingen .
ußiscter
April .

M
I .

TA .
u .m .

TU .
u .m .

Z . Gl
m . S

Mondsver¬
änderungen .

deodor I 4 4Y 7 ii 3 y H örfteö '
'onuor 2 4 48 7 12 3 16 Viertel d. 5
.hcodor 3 4 47 7 13 3 2z um 5 Uhr 2 !
^eorg 4 4 46 7 14 3 2c- M . fr .
sobos 5 4 44 7 16 3 85 E > Dolkm.liorkuS 6 4 48 7 17 3 4->den izeen um

Basil . 7 4 41 7 19 4 44 frühe .
Simeon 8 4 3Y 7 21 3 48 E LczeeS
lnson y 4 37 7 2z 3 52 Viertel d . 2i
, Märknrcr io 4 35 7 25 3 55 um 2 Uhr zo
?okob A . n 4 34 -7 >r<; 8 57 Aiin . frühe .

Nkai 12 4 83 7-HS W Neum .
lthanaflus - 8 4 37 7 2S 0 Len 27ren um

Z.Timorki
>elogiuöM
Irene
diob
irschcin. ^
sohnnn .
: s. Nie.

Z. Simon
irnst . Konft
fpipdon .^licer.
^üdor
L>okom.
( deokor

Z . Andrem
fheodot
k îti lciuS
ehnltil .

14 4 31 7 2Y 4 v
15 4 30 7 3? 4 o
16 4 2y 7 81 4 0

4 28 7 32 3 58
18 4 26 7 34 3 57
>y 4 2Z 7 35 3 54
2O 4 24 7 36 3 51

21 4 2z 7 87 3 48
22 4 2l 7 3Y 3 44
- 3 4 20 3 3Y
24 4 ly 7 4i 3 34
4 4 18 7 42 3 28

.§ 4 17 7 43 3 22
7 4 16 7 44 > 3 16

28 4 15 7 45 3 8
2Y 4 >5 7 45 3 -
30 4 I4 >7 46 2 5-
81 4 IZ 7 47 r 44

b

Abendö.

Tageslä '
nge .

läge / N. m.
3 14 26

IO 14 5»
' 7 >5 4
24 iz 22
31 15 34

Die Sonne
trittin dien
den 2iren um
c>Uhr zz M .
rühr .



Imi 'lis , Somittermottb , hat 52 L
— -
Wochentage . IKathol .Kalend . IPrvtcst .Kalil

Donnerst . I
Freitag I
Samstag l

ijIuventius
2 SrasittuS
g Clotildis f

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .

INikomedcS
jMarguard
>SrasmuS

So . Ioh . 14 .
Pfingstfest ,
pfiirgstmont .
No >bcrtus
Vuatember f
Mcdardus

So . Ioh -i
pfingststst ,pfingstmoil »
Pfingftb .

'
Vnatcmbcr
McdarduS

Frcicag y Primus f PrimuS 1Gamstag 12 Margaretha f Onophrius I
24. Sv . Matth . 28 . Sv . Iob^

Sonntag 11 1 L . Dreifalt . H. Orcifalt ^Montag 12 Ioh . Fac . Dafilidcs jDienstag 1? Anton v Pad . Tobias
Mittwoch l 4 DafiliuS Antonie
Donnerst . 15 Frohnlcichn . VituS
Freitag 16 Franc . Reg . Justine
Samstag 17 Rainerus VvlkmaruÄ

25 . Sv . Luc . 14 . Sv . 30h.
Sonntag 18 2 Trin . I Tritt .
Montag ly Juliane Aale . GervafluS
Dienstag 2O Snlveriuö GilveriuS
Mittwoch 21 AkoyfiuS AlbanuS
Donnerst . 22 AchariuS Achatius
Freitag 2z Herz Ies . Fest . DafiliuS
Samstag 24 Johann d . T. Johanns

26 . Sv . Luc . 15 . Sv . Luc.
Sonntag 25 g Trtn . 2 Triir .
Montag 2S Ioh . u . Paul . Fercmias
Dienstag 27 Lavislaus Philippine
Mittwoch 28 ZrenauS f Leo , IosuaDonnerst . 2Y Petr , u . panl . Petri u Pa»
Freitag ZVPauliGevächt . Paul . Geba' li
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rachmönat . Die Sonne ist im Krebs.

Nußischer M DA DUlZ . Nl Niondsucr -
Neai . r . tl. m u . mjm. S änderungen .

jHimelfahrtl I4 1217 48 2 36 !
stDafllikuS 4 11 7 45 2 26 !
i!Michaeli > s !4 ic>l7 50 2 17 !

t G . Giincon 4 4 I0I7 52 2 7
Haupt I . 5 4 9 7 5 - i 57
Karpas . ü 4 5 7 5i
Ihcrapon . 7 4 8 7 52 135
NiceiaS 8 4 7 7 53 1 24

) Iheodos. () 4 7 7 53 1 13
) Isaac 10 4 s 7 54 1 i

I S . Pfingstf . II? 7 54>. 0 49
r 1 Iunnio rr 4^ 5 .756 .§ 37
2 Niccphor.

r'urilian
1? 4 5 7 55

3 >4 4 . 4 7 '56 "0 IZ
4 Mctrvph. 15 4 ^ 4 7^ O I

Dorothee iS 4' 4 7 ' 5S 0 12
6 Dcssarion 17 4 4 7 5« 0 2Z

7
'jG-Theodot 18 4 4 7 5« 0 Z8

L. IHcodof.
.9 Cyrillus 20

4 4
4 4

7 55
7 56

0 5 >
I 4

O ! imoth. 21 4 4 7 56 r 17
I Bartholom 22 4 4 7 5^ 1 30

D̂nuphr. r? 4 4 7 54 I 4?
'SjAquiliana 24 4 4 7 5- I 56

. 4 'S . LUsa 25 4 4 7 56 2 ^
k A mos 26 4 4 7 56 2 22

lychon 27 4 4 7 56 2 34
7̂ Smanuel 28 4 5 7 55 2 47

18 Leontin 2Y 4 5 7 55 2 55
15 Julian ; c>4 5 7 55 3 11

Erste -
l d. 3

D Do Ilm .
ten iiten u !n
io Uhr 5? M .
N''ends.

E r'czte -
Äicrtel d. 19.
um 9 Uhr ;
M . Abends.

G Ncum .
den 25 rcn um
o Uhr z- M .
NnchrS .

Tageolange .
läge I st. m .

15 4 »
15 5r
15 52

28 15 50
Die Äonne

tritt in den
LL Henriken
um 9 Uhr 34
M . Dormikt.

Gommers
Ans . Läng¬
ster Tag .

b 2



Julius , Heumoud , Kat ZrL ^ c
Wochentage. jKnchol .KnIend . jProrest . llnlkii?
Lamstag j ijlteodoruS jTyec >ald —

27 . Sv . Luc . ; . Sv . Luc . ^Sonntag 2 4 Tmin . 8 Trin .Monrag 8 Eulogius CorneliusDienstag 4. Udalrikus UlrtkuSMittwoch r; DomirinnuS CharlotteDonnerst . s Zsaias Sin ins
Freiraq 7 Duscheein MilibaldSamstag 8 Kilianus jKilinn

28 . S . Marth . 5. Sv . Luc . WSonntag y r Trin . 4 Tri »». WMontan IQ Amclbeega Fnlobtne DDienstag 11 PiuS P . Pius MMittwoch 12 H ' ineich Heinrich MDonnerst . iZ ^lnaclettiS Mnrnaretbe WFe . irag >4 Donavenrura 'Donnvenr . Ml̂ nmsta ' ie ' ' koste ! Tkeil . Hvostel TheüW
2Y. Sv . Mnek . 8- Sv . Luk . WSonntag 16 6 Trin . 5 Tritt .Monrig >7 Alexius AleriuoDienstag 18 'isrnvldus M -̂ ernuüMittwoch i <) Ar '

enius RunnaDonnerst . Margaritha SliasFeeitnn Daniel PraxedisSamstag «2jMne . --Nnndns . IMn, -. Magdal .
Zo- IS - . Mnrth . 7 . Sv . Match . WSonntag 2Z 7 Treu . 6 Tritt .Monrnn 24 Christine ClietstineDienstag 2> enobns Ap . IakvbuSMittwoch 2 7̂ ^InneMurr . M . ÄnneDonn . r >' 27 Pinrascon MnrkheFreitan ^ nnoccnrivs PnnrnleonS " mstn <' M erdn jPenx i -

«1. Sv . Luc . iS . bv . ^ >ark .So »,ntag !zo 8 Tr «n . . 7 Tritt . !Montag Zi ^ gnar . Loyola TyeaKvul . I



tirk.





Heumonat . Die Sonne ist im Löwen.
Rußischcr
Iuniuo .

M GA T " Z .G , Mondsvcr -
T . u . m u . m m . S Änderungen .

- IMcrhok . I 6 >? z4 > 32 -;

I >S . Julian . 2 4 S 7 54 8 34
2 SusebiuS 8 4 7 7 58 8 45

8lgrippine 4 4 7 7 58 8 56
4 si5cb. Ioh . 5 4 8 7 52 4 5
5 ^ cbronia 6 4 8 7 52 4 17

David 7 4 9 7 5i 4 26
?7 Simson 8 4 9 7 5 > 4 Z6

S . Lpr . I . 9 4 ioj 7 50 4 44
:y Per . Paul . ic>4 H 7 49 4 58
;o Vers . Ap . ii 4 il 7 49 5 I

1 Julius 12 4 12 7 48 5 9
Kleid M . 1^ 4 18 7 47 5 16

3 Hyacinth 14 4 84 7 4§ 5 2Z
4 Andreas >5 4 15 7 45 5 29

5 A .Athanas 1- 4 iS 7 44 5 85
Tisoes l ? 4 17 7 48 5 40
IhomaS id 4 18 - 42 5 45

8 Prokop 19 4 19 7 41 5 49
Pankrat 2O 4 2O 7 4v 5 58
45 M . v . N . 21 4 21 7 89 5 56

II Saiphemie 22 4 2Z 7 37 5 59

72 G,Proklus 28 4 24 7 86 6 i
IZ Ders .Gabr . 24 4 25 7 35 6 2
14 Aquila 25 4 26 7 84 6 Z
15 Cyriac . 2§ 4 28 7 32 6 4
76 Arbcnog . 27 4 2Y 7 8i S 4
17 Marine 2k 4 Zo 7 82 6 8
18 Hnacuith . 2r 4 ZI 7 2Y 6 I

D- 1' e,ccS
iiertel d . z

G Vvllm .
ri Uhr M .

rmitt .
^ 4'c,tcS

Viertel d. iz
» m 1 Uhr 46
M . Nachmit¬
tags .

H Ncum .
den 25 tcn um

Uhr 54 M .
M . Do rmitt .

' lyIG .LiilsM. !'2oIEsiaö P .
ZV 4 Z2
Zi >4 ? 8

>7 28 5 59
5 57

Tageslä
'
itgc .

lag - j st. m .
5 15 44

12 15 34
19 15 22
26 IZ 2

DieTonne
tritt in den
s), den 22ten
um 8 Uhr 24
M . AbendS.

b s



Angustus / Erndtemond , hat zi Ä
Wochentage . !Kathol . stalcnd . jProtcst .Ka !eij?
Dienstag I Pccri kettenf . Pcrr . Kerccnl ^Mittwoch 2 Portiunkula Kustavus jDonnerst . 3 Ltcpkian K. Atigustus ^Freitag 4 Dcininikns DominikuS ^Samstag 5 Maria Schnee Oßwald ß

82. Sv . Luc . 19 . Sv . March kSonntag 6 9 Trin . 8 Tri » . ^Montag 7 Caicranus Ulrike IDienstag 8 Cyriakus CyriakuS IMittwoch y Romanus SrikuS IDonnerst Laurcnrius LaurenriuS IFreitag II Susanna Hermann ISamstag 12 Clara Clara j
Cr . Lire . ix . Sv . Luc .Sonntag 18 10 Trin . 9 Tritt .Montag >4 Suscbiuü t SusebiuSDienstag 15 bi? ar . Himmcls Niar .Himmel !Mittwoch 76 RochuS JmacDonnerst . 17 Liberatus AugusteFreitag 18Helena AgnpituSSamstag il- It' ndov . Tol . Scbaldus

Er . Mark . 7 . Sv . Luc . 1
Sonntag 2O 11 Tritt . io Tritt .Moniag 21 PrivaruS HartwigDienstag 22 TimvthcuS osymphor .Mittwoch 28 Philip . Ben . ZachisusDonnerst . 24 Bartholom . BartholomFreitag 2ZLudov . K. LudwigSamstag 26 Samuel Samuel

S5. Sv . Mark . io . Sv . Luc . H'Sonntag 27 12 Trin . 11 Tritt .Montag 28 Augustinus Augustin .Dienstag 2Y Johann . Snth . Joh . Snrh .Mittwoch 2c>Rosa I . Rebekkel.innerst . 8- Raimund Paulinus
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lngust . Die Sonne ist in der Jungfrau .
Rußischer MTATU Z . Gl MondSver -

Iulius . I . u . m u . m m. S Änderungen .

Tim . ^ oh . 4 35 7 25 5 53
Mar . Magd 4 36 7 24 5 49

iz Troohim . 4 37 7 2Z 5 45
4 Lkristine 4 4 39 7 21 5 44

Anne 5 4 42 7 20 5 34

16 G . Hermol . 6 4 41 7 ' y 5 28
Pantaleon 4 43 7 17 5 2i

!8 Prochor . 8 4 45 7 15 5 13
!y Kallinik 9 4 46 7 14 5 5
;o Zilaü IO 4 47 7 1L 4 56
u Eudoxie ri 4 . 49 7 H 4 47
I i August 12 4 5> 7 9 4 37

2 S '. Stepl ) . IZ 4 53 7 7 4 27
3 Isaac 14 4 -54 7- 6 4 16
4 7 Martnr . 15 4 55 7 ' 5 4 4
5 EustgnuS 16 4 57 7 3 3 52
6 Verklär . 17 4 55 7 2 3 4c>

» 7 Oomer . 18 5 c>6 O 3 27^ 8 Acmilian iy 5 1 6 59 3 14

-9 s . nrath. 20 ^ 6 57 3 0
IO Lorenz 21 5 5 6 55 2 46
II Eupuluü 22 5 '6 6 54 2 ZI
12 PhotiuS 25 5 8 6 52 2 12
15 MaximuS 24 5 10 6 50 2 O
14 Micha Pr . 2 -! 5 ii 6 49 144

Mar . Him . 26 5 13 6 47 I 28

D Erstes
-l d. 2

iSiS 'H.Schw,
i/IMyron .
i8 >??lore
i ^ .Andr . Tt .
2o Tumucl

5 I5 >6 45
5 I7 >S 43
5 I9 <6 41
5 4 ^
5 21 jS

G Vollm .

^ LezrcS

G Neum .
den 2zren um
9 Uhr 29 M .
AbendS.

Erstes
Viertel d. zi
um io Uhr iS
M . Abends .

Tageolange .
T.agc I st. m .

2 14 48
9 14 28

. 16 14 6
23 13 44
32 13 20
Die Tonne

tritt in dienx
den 2zten um
2 Uhr 4zMin .
frühe .



p'
eptetiibet' , Herbstmoub , hat 50 T

Wochentage . jKathol .Kalend . IProtcst.Kalcn!̂ ,
Freitag I AegikiuS AgidiuSSamstag 2 Stephan K. Absalon

Sonntag
Diontng
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

Sv . Luc . 17 .
iz Trin . "
Rosalia
Vtkcorinus

Regina
Mariä Deb,.

y Korbinianus

Sv . Mark.!
l2 Tritt .
Moses
Herkules
Magnus
Rcgine
Mar . (yeburl.

sĉ orgoniuS
37 -

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

38 .
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag rz

39-
Sonntag
Montag

"
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Lamstag

Sv . Marrh. 6.
14 Trin .
Aemilianus
Tobias
Mauritius
i Erhöhung
>Hildcgard
Ludmille

Sv . Luc. 1
iz Trin .
Pronis
SnruS
Amatus
7 Erhöhung
NikodemuS
Supbcmic

Sv . Luc . 7 .
15 Trin.
Shom . v . Dili.
Constar .tin
Duatcntbcr s
Matthäus Ap .Maurus h
Thekla F . f
Ev . Luc . 14 .rs Tri » ,

ülcophas
Zustinus
CoSm. u .Dam.
Wen,eSlaus
Michael

-2 Hicrom-mus

Sv . Luc-
14 Trin .
Titius
Miklcta
iDnatember
Matthäus
Mauritius
Thekla

Sv . March - ' I
iZ Tritt .
Clcophas
Cnprianus
CoSm . u .Dam .
Wen,cslaus
Michael
HicronymuS







-herbstmonat. Die Sonne ist in derWaage..
Rußiicher

August .
M
r -

DA
u . m TNjZ . Gl

u . mjm . s
Mondsver ^
anderungcn .

L7Ihadkans i 5 23j6 37 OK ) (A Do lim.L2Aqathon 5 24 >5 z6 c> 38 den 8rcn um
8 Uhr

rs S > Lupus 3 3 26 6 34 0 57 frühe .'.4 Sutyches 4 5 28 6 32 1 16 E LntcS'-5 Darthol . 5 5 2Y 6 31 1 37 Viertel d. 15rs Natalie 6 5 3->6 30 1 56 INN O Uhr 19-7 Poenion . 7 5 3 - 6 29 2 16 M . Nachts .!8 Moses 8 5 33 6 27 2 36 G Neum .ry Ioh . Snth . 3 35 6 2 ; 2 57 den 22 ten um
S .AUxand io 5 3rl A 2^ 3 28 Dormitr .; > Güttcl Ni. I I 6 .-21 3 38 V LeztesI iSeptemd . 12 z '̂äi 6 2Y 3 -59 Viertel d. Zo2 Mamas l ^ 5 43 6 17 4 2Q um 3 Uhr 583 Anthim . 5 45 6 lZ 4 41 M . Nachm.4 Babilas 7- 5 46 5 25 Zacharias i § 5 47 6 IZ 5 23 Tagesla '

ngo .
6 « . wund . r? 5 48 S 12 5 44 lüge I st. m.
7 Sozvn . 18 5 5-> a 5 13 0Maria H. 5 52 6 8 6 26 23 12 349 Ioach .u .An 5 54 6 6 6 42 2Q 12 rr'O Menos . 21 5 57 6 3 7 7 27 1146

7hcodos. 22 5 59 6 1 7 25 Die SonneAutonom . 23 6 o -5 v 7 4Y rrikt in die ^ e
2 S . Tcmp . E 24 s I 5 59 8 9 1r Uhr 39 M .4 f Erhöh. 2Z 2 3 5 57 8 29 Vvrmitt .5 Nicccas 26 6 5 5 55 8 496 Euphcmie 27 6 7 5 53 9 9 ^crbstsAu-Sophie 28 6 y 5 51 9 2Yfang . Tag u .5 Ernienes 29 6 II 5 49 9 48 Nacht gleick,4 Lrophimus 30 6 iz 5 4? ro L

b 5



Oktober , Weirimond , bat zi T»
Wochentage . jKathol .Kalcnd . jPxorest .Kalen!̂

40.
Sonntag
Monrag
Dienstag
Mittwach
Donnerst .
Freitag
Samstag

5
4
>;
6
7

Ev . Marrh . 22 .
17 Tritt .
LeodeaastuS
Candidus
Franc . Ser .
PlaciduS
Bruno
Justine

Ev . 5' uc . .Mz
1; Tritt . M

IaiuS i
'
E

Placidus ^
Friderike W
Amalie W

41 .
Sonntag
Monrag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

8

70
11
12
IZ
14

En . Matth . 9 .
18 Tritt .
Dionysius
Franc . Borg .
Burchard
Maximilian
Koloman
Kallistus

Ev . ruc . iW
17 Trin . W
Dionysius V
cyideon ' N
Burkhard
Maximilian
Koloman . M
Kalixtus Wk

42 .
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

17
l !>
ly
20
21

Ev . Matth . 22 .
19 Tritt .
GailuS
HcdwigiS
x' ukas kvang .
Ferdinand
FelicianuS
U. sula

Ev . Marrh -! 8
18 Trin . 8
«̂ alluS W
Florentine W
LukaS W
Ferdinand W
etzendcline 8
Ursula M

4 Z.
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

22
2Z
24
2Z
rs
27
25

Sv . Ioh . 4 .
20 Tritt .
Johann Kant .
Forrunarus
Krispinus
EvaristuS
Sabine
Simon u . Iud .

Ev . Aiarrh- ^
19 Tritt . M
SeveruS M
Salome ^
Wilhclmine ^
Amanduö l
Sabine !
Sim . u . IiU ^

44 - So . Matth , iz . Ev . MailY- "

Sonntag 2? 21 Tritt . 22 Tritt . '
Montag ?o Claudius Parrmann
Dienstag Dolfgang k Wol,gang
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»M





unmonat . Die Sonne ist im Skorpion .
iußischer MTAITUIZ . l
epteniber . T . n . miu . mlm.

Mondsuee -
S nn >erunncn.

G .Lustach .
Llundrnt . 2
PhocnS z
Empf. Zvh . 4
Ihekln 5
ßuphroflne 6
Johann Th . 7

6 iS 5 44 10 27
6 l ? 5 4 Z 10 45
6 ly ; 41 II 4
§ 20 5 40 ll 22
6 22 5 88 I I 40
6 24 5 ZS II 57
6 2Z 5 S5 12 14

kJ Vollm .
den yten um
6 Uhr 5 Min.
Abends.

E LezrcS
Viertel d. 14
um 8 Uhr 59
M . frühe.

G Ne um.
den 22 ten lim
4 Ubr 20 M >
frühe.

D Erstes
Viertel d. za
lim 8 Uhr 2z
Min . Vor¬
mittags .

Tageslänge.

T5ge I st. m .
4 II 20

II 12 54
18 io za
25 12 6

Die Sonne
trirk ui den nh
den 2zten um
7 Uhr 2 Min .
ruhe .

K . Rallist. 8 >6 27I 5 33l 12 zi
Chanton 9 6 2Y 5 31 12 47
^ yriacuS 6 za 5 30 >3 2
Gregor. II s ? r 5 28 iz 18
1 Oktober 6 z4 ; 26 >3 38
Cnprianuü iz 6 z§ 5 24 kz 46
DionyfluS 14 6 ; 8 5 22 14 0

S . Krerokh 15 6 39 5 21 14 13
Chari'tine ! 6 5 19 14 25
Thomas A . 17 § 43 5 17 14 37
Serq .Dach. 18 S 45 5 15 14 48
Pelagius 18 6 46 5 14 14 59
stakob . A . 20 S 4L5 12 15 9
Sulamp. 21 6 50, 5 12 IZ 18

S . philipp. ' 22 6 52 5 8 15 27ProbuS 2Z 6 53 5 7 15 35Korpus 24 S 55 5 5 15 42
Nazar. 25 6 56 5 4 15 48
Elipbcm . 26 6 58 5 2 15 54
LonginuS 27 7 0 5 v 15 59
Hoseas Pr. 18 7 1 4 59 16 Z

>S . Lukao . jryl ? 3I-1 57/is 7
i'stocl Pr. ẑo 7 445611610
lÄrtcmius , z ! ,7 § 4 54/16 12



November , Windmorib , hat zs Tag!
Wochentage . jKathol . ^ al . nd . sDror -' ü .Kalends '

Mittwoch 7 Aller tzeiligcnjAller Heiligen .!
Donnerst . 2 Aller Seelen Aller Seelen , j
Freitag 8 HubertuS . IGottlicb . ^
Samstag 4 KaroluS Dorr . Ŝmcrikuö . j

4 ? . Sv . Atarrh . 22 . Sk . Ioh . 4
Sonntag 5 22 Trin . 21 Trin .
Montag ö Leonardus Leonhard
Dienstag 7 SngelbertuS Srdmann
Mittwoch 8 Gottfried 4 Gekrönte
Donnerst . 9 TbcodoruS Theodor -
Freitag AndrcaS Avcl . DrobuS
Samstag n Martin N.. Martin -

4^. Sk . Marty . 9. Sv . Matth . iS
Sonntag 2g Trin . 22 Trin .
Montag ig StaniSlauS DricciuS
Dienstag 14 ^ ukunduü Lekinuü
Mittwoch 15 -Tcopoldus LeooolduS
Donnerst . 76 Sdnrundus ÖtcmaruS
Freitag 17 Gregor Hugo
Samstag 18 SugeniuS Otto Stig .

47 - Sk . Matth , iz . Sv . Mnttk . 2
Sonntag iy 24 Trm . 2z Trin .
Montag 20 Fclir k . Dal . Aemilie
Dienstag 27 Marin L>pf. Mar . Opf.
Mittwoch 22 Cäcilie Cä'ciltc !
Donnerst . 23 Clemens ClemcnS <
Freitag 24 Ioh . k . Kreuz . Chrnsoqen
Samstag 25 Katharine Katharine

48 - Sk . 5'llatth . 24 . Sv . Matth .
Sonntag >2? 25 Trin . 24 Trin .
Montag DirgilinS Duno
Dienstag >28 Sostenes Günther
Mnnvoch j28 SarurninuS Noah
Donnerst . 32 AndrcaS Ap. Andreaä
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Ruß,sch,

" iHilano
!2Mbe >-t
>; ^ akob
!4!Arcke

"i S . Ma
>6 Dcmeei
-7 Nestor
>k Tercnt ,
> Anastai
^ äenvbi
lt Stach i<

- s . ir >
2iAlcind .
S.Ncerstt
^ Iebnnr
r Galacc
k Paulus
? Ma

^ Lnestp ,
b Srast
> McnaS
r ) oh. si
! Zoh. C!
> 'bl-ili ?,

W tth .
kjGreav ,
>'Dlaro
jl '. ba ^ia



Niitermorlat . Die Sonne ist im Schützen .

Rlißi'schcr
Dktodcr.

MjTAjS U >Z . Glj Mondöver -
nnderungen .m. S

» IHilnrion I 7 7 4 58 16 IZ
irjÄlberc 2 7 9 4 52 iS 14
!Z l̂akob r; 7 i > 4 4Y iS IZ
rHArete 4 7 IZ 4 47 16 12

>5 S . Marc . 5 7 24 4 46 16 10
»s Demerr . 6 7 26 4 44 IO 8
-7 Nestor 7 7 27 4 4 ? 16 4
>d rkrcntiuS 8 7 2y 4 41 16 0
» Ännstns. 9 4 40 25 54

äcnobin 7 2 , 4 39 15 48
u « tnchis 11 7 22 4 28 15 41

i S . i Nov . 12 7 44 4 ?6 25 88
rjAlcind . ' 8 7 26 4 84 15 25
S.Acepffm. t4 7 27 4 88 25 25
4 7) -.'bnNN >5 7 28 4 '32 25 5
5 'hnlnctlvn 16 4 Zl 14 586 Paulus , . 7 3- 4 80 >4 4 >
7iZ3 Äi .iernr . 18 7 3i 14 28

8 ^ -Uerl .M . ii ) 7 88 4 27 14 14
9 Uncstphvr. 2O 7 85 4 25 18 59v Ernst 21 7 86 4 24 18 44* McnnS 7 88 4 22 IZ 28

.ivh. A'm. 7 8' .' 4 21 IZ II
; 3oh . Ebrni . 24 7 40 >2 58

Phili ?p 25 7 41 4 iy 22 Z4

7 42 >4 2b !l2 I -
7 48 4̂ I ? i ' l 55
7 44 >4 16 >II Z >
7 4 >i4 >5jll
7 46j4 14tl0 -Ll

UN 1th.5„ s , /Ü^ regor A . l ^
>'blaro
" '- badiaö jzv

T » Vollm .
den sren um
z Uhr zo M .
frü?,e.

E Lczres
Viertel d. 12
um <- Uhr iS
M . Ab .

G Neum .
den Loten um
io Uh .- zr M .
Abends.

D) Erstes
Viertel d. 28

!um i .o Uhr i ;
M . Abends.

Tagcelänge .

Ingel st. m .
1 1; 42
8 y 22

i ; 9 4
22 8 44
29 8 Zo

Die Sonne
rritrinden/ ^
ern 2 >icn um

>4 Uhr i ; M .
^ eü ^e.



Dezember , Wiritermotld , hat zi
Wochentage . jKnthol .Kalend . Protest .Kalcnk ''

Freitag r Sligius Longinuö
Samstag 2 Bibiana Aurelie !>

49 - Sv . Luc. 21 . Sv . Matth . n
Sonntag z 1 rcdvent 1 Advent
Montag 4 Da . bara Barbara
Dienstag ' 5 Sabbas Abigail
Mittwoch 6 Nikolaus 7" Nikolaus
Donnerst . 7 Ambrosius k Agarhon
Freitag 8 Mariä Lmpf . Maria Smpf. '
Samstag 9 Lcocadia Joachim ^

50 . Sv . Matth . 11 . Sv . Luc. t
Sonntag 2 Advent 2 Advent
Montag II Damasuü DamafluS
Dienstag 12 MarcntiuS . SvimachuS
Mittwoch 1? Lucic t Lucie
Donnerst . 14 Spiridion NiknsinS
Freitag 15 Ieenaus ^ Zgnarins
Samstag 16 Snscbiuü Ananias

51. Sv. Ioh . 1. Sv . Matth .
Sonntag 17 z Advent zZrdv .Lazaeu «
Montag 18 Krananus Wunibald .
Dienstag Nemcsius Abraham .
Mittwoch 2T, Lluatember s stZnatcmbcr
Donnerst . 21 Thomas Ap. Thomas
Freitag 22 Zeno s Beate
Samstag 23 Diktorie b sDagobert ^

52 .
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst .
Freitag
Samstag

Sv . Luc. z .
4 Advent
L Lhristtag
Stephan M -
Johann Sv.
llnschuld .Kind.
Thomas Kant .
David K .

Sv . Ioh .
4 Advent
H. Cliristtag
Stephanno
I 0 h a n n S r.
llnschuld .Kind
Jonathan

jDavid
5?-

Soimtagl ; i
> Sv . Luc. 2.
sA. Sylvester

Sv . Luc .
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kbristmonat. Die Sonne ist im Steinbock.
Rußiscber

. November .
GA G " Ä.^ >t MondSoer-
II. IN u . m IN. S >anderungen .

Proklus I 7 47 4 18 iv 28
ri Mar . Opf. 2 7 48 4 12 12 5

2^ S .philem . 7 4Y4 II y 41
Amphil . 4 7 4y 4 y 76

-4 Ratharinc 5 7 50 4 8 51
rz Clemens ü 7 50 4 8 26
rrAlppius 7 7 51 4 y 8 O
2? Takpb r 7 52 4 8 7 38
28Trcphan 7 52 4 8 7 6

2y 8 . param . lio 7 L34 7 ss,ZY
>8° AndreaS II 7 53 4 7 6 ii

1 Oezcmb . 12 7 54 4 s ' 5 4Y
2 Hnbacuc 13 7 -54 4 6 -5 14
8 Tophon 14 7 55 4 ' 5 4 45
4 Barbara - 5 7 55 4 5
5 SabaS IS 7 5§ 4 4 ? 47

T Aollm .
en zrcn um
Uhr 88 M .

LczreS
l d. 12

um i Uhr c>
M . Nachmit¬
tags .

G Neum .
den asten um
5 Uhr 54 M .
Abends.

G krfteS
Viertel d. 28
um y Uhr 2;
M . Dormict .

8 . Nrkol .
Ambpcftuü
DarapuS
Mar . Smpf.
McnaS
Daniel
Spiridion 2?

15 8 .Luftrat .
Thyrsus
Sleuther
Hagaai
Daniel
Tebast
Bonifacius

2s >lat . lZij7 54 I4 § 1 340

Tageslange .

Tage I st. m .

27

Die Tonne
tritt in den Z
den 2 iten um
z Uhr z8 M .
Abends.

Winters
Auf . Rur «
zester Tag .



Geburtstage des hohen Erz hau '/ --
Oesterreich . ,

Febr . .
12 . I 7§ 8- Iranz Joseph Karl , Kroß - und skf

prin ; von Toskana ; wirdix ^
2S. 1746. Marie Amalie , vermähle mit HttH

Ferdinand v . Parma ; wird 4̂
nrärx.
IZ . 1741

rirav .
Z. 1747 .

IZ . 1742 .

Inn .
1. 1754 .

Aug .
rs - 174 ; .

13 - 1752 .

Mktob .
e . 1738 .

Nov .
2 . 1735 -

De ; .
L- 175§.

Joseph II . regierender römischer K-
scr ; wird 45 Jahr .

Peeer Leopold , Kroßhcrzog zu !>>,
kana ; wird zy Jahr . j

Marie Lheftinc , Kubernnnein ir ^
Siieterlanden ; wird 44 Jahr . .

Ferdinand , (Gubernator der iralin '.
schen Staaten ; wird z6 Jahr. .

Marie Elisabeth , Aebtißin zu Ins - r»̂
wird 4 ^ Jahr .

Marie Karoliuc , Königin von
lien , wird 54 Jahr .

Marie Anne , Aebtißin zu Klagensur«!
wird 48 Jahr .

Marie Antonie , Königin von FreH
reich ; wird zi Jahr .

Maximilian , Er,biscdof und Kurs «!'
zu Köln ; wird 52 Jahr .

GcfthlM
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kejchlechtstafeldeshohen Habspurg-
Lotharingischen Hanses.

- -i > cr Sristei ' deS Hobspurgischen sowohl , als
des Lotharingischen HniiseS ist Ethrko I . nochandern ArrikuS und Adclrikus genannt , Ker -
; og der Allcmannen , die sich den der ailge -

^ meinen Bolkcrwandcrung zu Ende des fünf -
>teil Jahrhunderts in den fy-e.,enden des heuti¬
gen Schwabens und -Elsasses niedergelassen
dorten. Seine Gemahkni - hieß Lerswinda ,
aus dein Geschlecht der Burgunder , die sich

< damals nn den Gegenden des Rheins ansäkig
gemocht , und in der heurigen Provence , Dau¬
phine und Schwei ; ein eigenes Reich gestiftetharren. Sr starb ungefähr im Jahr Lyz , und
hinrcrlicß 4 Kinder :

- Ethiko II . Herzog der Allemannen .
»- Adelbcrrus . h. Odilia , Aebrißin zu Hohen -

! bürg . c . Hugo .
>Alberrkno , oder Bcgo I . Gros .

. > - Graf Eberhard I . lebte ungefähr umS Jahr
7kv.
' Gros Bego II . oder Albcrikno , starb im Jahr
KiS. Seine Gcinohlin Alparo war eine roch¬
ier Kaiser Ludwigs I oder Frommen , und ei¬
ne Enkeltochter Carlo des Grossen , der mir
der fränkischen Königswürde im Fahr 820 den
römischen Kaiser-eitel verband . AuS dieser
ehe kommt

e . Grafc



L
6 . Gras Eberhard I . de ? im Jahr §5g gestorhk »>
7 . Graf Eberhard III . Seine Gemahlin Hill

AdelheG.
L. Gras Hugo I. zeugte mit seiner Gem -M-

H
' ldcgard z Sühne , wovon der eine dicEe '

tbaringische , der andere die Habspurgil'chl
Linie stiftete .

A. Lotharingische Linie .
y . Gras Eberhard IV. Stammvater desTe-

thar »ngischen Hauses. Seine Gemahl«war Eabive , königliche Prinzeßin von Eli>hland , eine Gchweücr Edgltens , der Gemablin Kaiser Otto des Grossen .
d . Hugo II . lebte noch im Jahr y58- Dts'

sen Geschwister waren
e. Hugo , Graf zu Eginsheim , GcmaD

Heilcwildis.
f. Bruno , Bischof zu Tüll , nachher pabstLeo IX .

ro . Albert , Graf im Elsaß, hatte zwei) Sohin ,der Stammhalter war
11. Albert , Gras im Elsaß : der andere Eck¬hard l . Graf zu Mez .
12 . Gerhard II . Gras im Elsaß.
17 - Gerhard Ils . Herzog in Lotharmgc »,Starb im Jahr 1-070 .
14. Theoöorich , Herzog in Lotharingen . Skefbin, Jahr 1115 . Dessen Bruder Gerhard siibtcte dasGeschlechk der Grasen de L>.r«demo»k.
iz . Gimon l . Herzog in Lotharingen. Srari

lmIabrngy .i §. Matthäus I . Herzog in Lotharingen. Starbim Jabr 1175 .
17 . Sims, » I . Herzog in Lotharingen. Starb

<m Jahr 1207.

it
w-
20.

L
21.
22.

2?.

24.

25.
0
2

24.

27.
s

28.
i>

2?.
Z

;o.
3

8i .
3
a
»l
n



lorbk »!
in hi!!

mablil
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cs Ge¬
mahl»!
n Sa-i-
)emch

Dks-

mahli»

pab>!

>öhNH

Ger¬

inge».

Gtatb
-d siist
moist-
Starb

Stirb

Starb

- i .

S
rr. Friderich II . Herzog in Lotharingen . Star »

im ^ ahr i2iz .
ia- Theobald , Herzog in Lotharingen .
20. Zriderich III . Herzog in Lotharingen .

Stirb im Jahr igoz .
21. Theobald II . Herzog in Lotharingen .
22. Zriderich IV . Herzog in Lotharingen .

Seine Gemahlin war Elisabeth , eine Tochter
Kaiser Alberto I . aus dem österreichische »
Hause. Mit Friedcrich IV : also traten dir
Hauser Lotharingen und Habspurgdas erste¬
mal wieder in eine genauere 7<amilicnverbin -
bung , nachdem sie bereits schon über zoo
Iab

'
re sich von einander abgesondert hatten ,

kr starb im Jahr 1Z2L-
2,' . Rudolph ^ Herzog in Lotharingen . Starb

>m Jahr 1246 .
24- Johannes , Herzog in Lotharingen . Starb

im Jahr i ; 8y .
25- Friderich V . Starb im Jahr 1415 . Sein «

Gemahlin war Margarethe , Trbgräfin de
Daudemont .

25. Antonius , Gras de Vaudemont . Starb im
Jahr 1447 .

27- Friberich VI . Herzog in Lotharstzgcn .
Starb im Jahr 1470 .

28. Renatus II . Herzog in Lotharingen . Gn .rb
imZahrizO « .2?. Anton , Herzog in Lotharingen . Starb im

^ Jahr 1544 .
Lo. Franz , Herzog in Lotharingen . Starb im

Jahr 1545 .
81. Äarl II . Herzog in Lotharingen . Starb im

Jahr i6ox . Seine Schwester , Renata , war
an den Herzog Wilhelm in Bayern geheura -
wer , dessen Tochter Marte Anne , die Ge¬
mahlin Kaiser Ferdinands ll . wurde . D «eS

c 2 ist



4
ist nach einem abermaligen Zwischenraum von
drircchalb hundert Iah - cn die zwcpte Ver¬
bindung der Häuser Lotharingen und Oester¬
reich .

Z2. Franz , Herzog in Lotharingen . Starb im
Jahr i6z2 .

Zz . Nikolaus Franz , zuvor Kardinal , dm »
Herzog in Lotharingen . Starb im Jahr 1672.

Z4. Rarl Leopold , Herzogin Lotharingen, hak
flch durch Franzöflschc tind Türkische Trophäe"
Ruhm und Ehre erworben . Seine Gemahl !»
war Eleonore Marie , Erzherzogin in Oester¬reich , Kaiser Zer - inanb III . Tockter . — Diei
ist die dritte Verbindung der lotharingische»und österreichischen Hauser .

AZ. Leopold Joseph Äarl , Herzog von Loth¬ringen , Großvater Seiner Maiestät des Kai¬
sers Joseph II . Ward gebohrcn den n Se ?-tember 1679 . Starb den 27 März 17^ -
Seine Gemahlin war Llisabcthe Tharlotte ,
Herzog Philipps von Orleans Tochter. Ge¬
bohren den iz September 1676 ; vermähleL>en 22 Oktober isyg ; gestorben den 2g De¬
zember 1744. Kinder auü dieser Ehe sindz§. Franz Stephan , Herzog von Lotharingen,Vater Seiner Maiestät deS Kaisers . Ward ge-bohren den g Dezember 1708 ; wird den 27
März 1729 Herzog von Lotharingen und Da»-tritt diese Lande 17z ; der Krone Frankreich od>
vermählt flch den 12 Februar i7zs mit Man »
Thercsic , Kaiser Karl VI . Tochter ; nunmknach dem am 8 Julius 1727 erfolgten ToddeS letzten Großherzogs von ToSkana aus dem
Hause MediceS , Defltz von dem Großherzogethum ToSkana , nachdem er bereits von Kiise»Karl VI . am 24Iäner 1787 die Lehen darüberrrhalten hatte ; wird den 2 » November 174°
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von seiner Gemahlin zum Mitregcnten aller
österreichischen Erblonde angenommen . zum
Rbm . Kaiser erwählt den iz September und
gekrönt den 4 Oktober 1745 . Stirbt den 1»
August 1765 zu Inspruch . Dessen Bruder
war
h. Rarl , Prinz von Lotharingen , gebohrcn

den 12. Dezember , Hoch - und Deutschmei¬
ster ; Gencralgouvcrncur der österreichi¬
schen Niederlande , Reichs - General - Feid -
Marschall : dessen Gemahlin war Marie
Anne , Erzherzogin zu Oesterreich , Kaiser
Karl VI . Tochter . Starb den 4 . Julius
i ?8c>.
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(ye<
Nähik

Dc°

igen ,
s ge-
n 27
Var ;
h ab!
darie
mmk
Tod
dem
zog-
. ise'
über
2740
»oN

D . Habspurgische Linie.
IX. Gnntrani , mit dem Zunamen der Reiche ,

Graf zu Alrcnburg , ein Sohn des schon ange¬
führten Graf Hugo I. und der Hiidegardis .
Stammvater des Habspurgischen Hauses .

X. Landellin , oder Laneellin , Graf zu Alccn -
burg. Srarb im Jahr 990 .

XI . Radebot . Srarb im Jahr 1027 . Sein
Bruder , Werner I . Bischof zu Straßburg ,
ließ das Schloß Habspurg am Fluß Aa im
Cantvn Bern auffuhren , welches das Stamm¬
haus der nachmaligen Erzherzoge zu Oester¬
reich ist .

XII . Werner II . Graf zu Habspurg . Starb im
JahrIO9S .

X'III . cvtto ll . Graf zu Habspurg . Starb im
Jahr 1109 .

XI V. Werner III . Graf zu Habspurg . Starb
112; . Andere glauben , er scy ein Sohn eines
andern Werners , und ein Enkel Otto II .

XV . Adelbertlll . Gras zu Habspurg und Land¬
graf zu Elsaß . Starb im Jahr 1299 .

c z XVI .



XVI. Rudolph III . Gras zu Habspurg u»!
Landgraf im Elsaß. Starb im Jahr 1292 .XVII. Albert I V . Graf zu Habspurg und Landgras in Elsaß. Starb im Jahr 1242 .XVIII . Rudolph von Habspurg, der Stift«!des habspurg . österrcichiseheu Hauses,«!«!unter dem Namen Rudolph I. im Jahr n"

zum Römischen Kaiser erwähhlk . Sr regin»i8 Jahre , gab seinen Söhnen Albrccht ml
Rudolph die Hcrzogthumcr VestcrrcitStepcrinark und Rräur mit E«n >vil!igu»!der Ehurfiirsten zu Leben, und ftarb im 7MJahre seines Alters, in« Jahr 1291 . Don dtZeit an wählte das h .rbVpurginhe Hauöd»
österreichischen Länder zu seinem Haupts?woraus der jetzige Name desselben cn»
standen .

XIX. Albert I. Herzog zu Oesterreich . Mi
Römischer Kaiser im Jahr 1298 , regier « "
Jahre , und kommr im Jahr i ;o ? umS Leben.XX. Albert der Gebrechliche, Herzog zu Or
sterreich, Stcnermark und Krain , Herr dn
Windischcn Mark. Seine Schwester Eli >6beth , ivird mitFriberich IV. Herzoge zuL«
rbaringen vermählt.XXI. Leopold III . oder der § romn«c , Her',01zu Oesterreich .XXII . Ernst der Lisenfestc , Herzog zu Ocsi «reich .

XXIII . Zridcrich III . wird im Jahr 1442MischerKaiser . Don ihm an blieb das östc«
reichische Haus zoo Jahre auf dem Kaisertbr^ne . Er brachte alle vorher vcrtheilt gcivesct -'
österreichisch , deutsche Lande wieder an ei»!
Linie zurück, welche 145 ; von ihin die erzb" -
zogliche Wurde erhielt. Er regierte als K"«'
ser z ; Jahre , und starb 149; im -rasten Inh »/seines Alters. XXlV.



rg M!

d Lank

Ztistk!
), WA!
hl- 12"
egiew
)i U!>!
rreij
lliam,
7;'̂

ipn de
US d»
uptii?.
, rer

Wir!
err »
bc».
, u Or̂
re ü!l
Lli>«
zukc-

»erzoz

estet̂

z RI
oster
-kl-r̂
esc".'
ciiu

chcr-
Kau

!nhr<
HIV.

7
XXIV . Maximilian I . brachte durch seine Hci-

rath mir der Erbin der burgundischenLänder ,
Marie , die sämmrlichcn Niederlande an das
österreichische Haus . Er kam auf den Kaiser¬
lichen Thron im Jahr 149z, regierte 20 Jahre
und starb 15iy .

XXJr. Philipp , Erzherzog zu Oesterreich, ein
Sohn Maximilian l . Dieser heirarhcre 749-
die PkiNjeßlN Johanne , Erbin der spanischen
Monarchie,worzn damals Sicilicn,Ne,pel und
Sardinien gehörten .Sem SohnAari succcdir -
re 151s nachKöm.Ferdiirand desAatholischon
Tode >n der ganzen spamfchcilMonarchie,wo
er den Namen Aarl l . führte, und vereinigte
damit 1519 nach Kaiser Maximilians Tode alle
österreichische Besitzungen , dem er auch unter
dem Namen Rarl V. auf dem deutschenKai -
serthrone folgte . Er legte im Jahr 1556 seine
z8lahrigeRegierung nieder, theilre seine grosse
Staaten unter seinen Sohn Philipp II . und
seinem Bruder Ferdinand . Jener erhielt
die Niederlande und die ganze spanische Mo¬
narchie i dieser die deutschen Länder .

XXVI . Ferdinand I . Karls V. Bruder ; kam
durch seine Vermahlung mit der Prinzeßin
Anne zum Besitz der Königreiche Ungarn und
Lohmen im Jahr 1526 . iDie deutschen öster¬
reichischen Besitzungen hatte er von seinem
Bruder Karl in der Thcilung erhalren, wo¬
durch das österreichische HauS in die deutsche
und spanisch - niederländische Linie sich vcr-
tbcitte, welche letztere im Jahr 1700 mit König
Larl ll . gänzlich nusstarb. Ferdinand kam
nach Abdankung seines Bruders Rarlo auf
den deutschen KaUerthron , regierte 8 Jahr ,
und starb 1564 im Listen Jahre

'
seines Alters .

XXVII. Äarl , Erzherzogzu Oesterreich .
« 4 XXVIks .
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XXVIII , Ferdinand II . kam im Jahr lälyUZ b^ den Kaiscrrbron , regierte 18 Jahr und st», 21687, alt eoIabr . Seine Gemahliir war M ^

st
' rie Anne , a " sDanern .Xll

. Römischer Kai" ' "König in Ungarn und Döhcim ; regierter dJahr . Starb is ; ?,altgoIahr . "XXX . Leopold der Grosse,
"

gebol .ren den yst: uniuS I<7go, ward Kaiser 1658 , regiere 47 Jahr,' hStarb den 5 Man 1705 , in einem Alter rft h«5 Jahren . Seine dritte Gemahlin warüÜed XXnorc ttdagdglcne von Psalz -Ncnburg , gekeb ^ren den s Inner 1655 ; vcrmäblr den igOrzcmber 107; ; zur röniischen Kaiserin gekröe: »zu Augsburg deny Inner is ^a . Gcstvriü« dden iy Inner 1722. Unter ihm ward IV»!> ^das lchremal von den Türken vergebens U-lagert . "XXXI . RarlVl . mütterlicher Großvater § » 7Maiestat Kaiser Josephs II . gcbobrcn de» >Oktober 1685 , ward unrcr dem Nanien AsriIII . zum König in Spanien erklärt den " "September 170z, residiere zu Darcellona ro», 72z lnS 1711 t ward nach Kaiser Josephe l> ^Tod zum römischen Kaiser erwähle den ieOk-tobcr , und gekrönt den 22 Dezember 1711: "stzum König in Ungarn gekrönt den 22 M»»1712 , zum König in Böhmen den 5 Septem¬ber 172 ^. kr publizirre im Jahr 171 -; , den 14Oktober seine pragmatische Ganktion , oderjene österreichische Erbfolgeordnung , vermögtwelcher bei ; kcmAbgnng männlicher Nachkonuniknschaft die Thronfolge auf die weibliche L>- ^nie nach dem Recht der krstgeburt übergehe» ^sollte . Seine Gemahlin war stUisabetheChristine , anS dem Dracinschweig -düneblirgi 'scheu Hanse , gebohrcu den 28 Äuguist iSyti
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i»kyei> dermablt den 2 ? Llpril 1708 ; gestorben den
>d st»t 21 September 17Z0 . Rarl starb den 2a Ok «
ar !I!^ lebcr 1742 , und mir ihm aiena der Manns¬

stamm seines Hauses aus , in welchem aber
Keile nach seiner von dem deutschen Reiche und an -
leere:: dĉ n Machten garantireen Dcrordnting seine

öluste Prinzeßin Tochter , Marie Thcresie
1 yA folgte . Seine zwevte Tochter , Marie Anne ,I .chn horrc stch an den Herzog Tvarl von Lotharin -
er rei Yb" '-' eomahlt.
Elce- XXXis. Marie Thcresl 'e , Tochter Kaiser Karl

gebe!- >I. Mutter Sr . Kaiser !. Ma -esiar Josephs II .
i4 ? t >vord gcbohren den Ma » 1717 . Sic ver -
ekreiil wählte ßch den 12 Februar 17; ^ mit Franziorb.'l! vrephair , Herzog zu Lotharingen , nachmaU -
U>al> Mroßherzog von Toskana . Durch diese
,s hd Lermahluna wurden die von dem aenicm -f̂ ostlichcu Stammvater entsprossene Hauser
r § r Österreich und Lotharingen nach 28 Gcncra -
den > >̂cr,en von Franzens , und 24 von Marien
Aar! sthercswno Seite , durch die lebte Sprossen
ui 11 f'cydcr Linien aus immer miteinander vcrei -

roe digs. Marie TI- eres 7e trat nach der von ih -
he !> ^ mHcrrnDarcrKaiser Rarl VI . ausgestellten>Ok- österreichischen Erbfolgeordnung den 20 Okro-
7,1 : ^sr 1-^ den Dessh und die Regnrung aller
Moo "stkrreichischeu Königreiche und Laude an , und
rem- ^ "ede in den daraus erfolgten östclmeichischen
niy Sueccßionskricg verwickelt , welihcr 1748
oder durch den Aachncr Frieden beendigt wurde .
ioze Wahrend des Kriegs wa . d Marie Theresicns
am- Gemahl , Franz I . den sie schon zuvor zum Mit -
>x,'- kennten aller ihrer Erblandc ernannt hatte ,
he» Römischen Kaiser errvahlr . Sie wurde
kbe hokrönt zur Königin von Ungarn zu Prcßburg>gi- " 1, 25 Funius 1741 , zur Königin von Döh -
?t : wen zu P -a ., pxs, , 2 Man 174 ». Sie erhielt
>cr- c 5 alS



io
alS Königin von Ungarn unterm 2? Ä») ra
1758 die Erneuerung des Titels Aposteln dc
Majestät für sich und iyrc Nachkoniiuen. U x '
Witwe den 18 August 1765 , und starb Pl
ner vierzigjährigen ruhmlichst gcführmi? <Z
gierung den 29 November 1750 im dreyDz. ll
sechzigsten Jahre ihreS Alters . > 17Die von Kaiser Franz I . und Marie Thci si,
erzeugten Kinder sind : sp

1 . Joseph Il > der erste auS der ofterrcM z. i
lotharingischen Linie, jegt regicrendcr" ,7Mischer Raiser , gebvhren den iz Man >' dl
wurde den 27 Marz 1744 zu Franksim h,
Mayn zum Römischen König erwä 'blr, uiL'as. s.
selbst de » 3 April deS nämlichen Jab " » R
krönt . Folgte seinem Herrn Darcr Zo.r
in der römischen Kaiserwürde den 18 ^ ni
5745 z ward im September eben dieses ?c! 7 x
von seiner Frau Mutter zum Mitregw 17aller österreichischen Erbkönigreiche und kis m
angenommen . Folgte derselben als alltNz. z
ger Regent den 29 November 1750. V iz
inahlte sich den § Oktober 1760 zum mV hl
init Ndarie Isabelle , Philipps , JnM n>
von Gpan . en , und Herzogs von Parma is ss
rer , gebvhren den zr Dezember 1741, !!'' in
den den 27 November 17-53. Zum zw«» F
mal den 22Iäner i76 ; mit Marie Iostk
KatlerS Karl VII . in Dauern längsten Pu » gz
sin , gebvhren den zo . May 1739 , gestorbk » 7
28 May 1747.

2 . Marie Ünire , gebvhren den 6 Oktober!' ,
Srcrn - Kreuz - Ordens - Dame , Aebriß ^neuen Frä 'ulemstiics zu Prag , rcsidi rz » ' r .
genfurt in Känithen .

; . Ukarie Lhristi,le , gebvhren den tg ^ r.
1742 , Stcrn -Kreuz -Ordens -Dame und A'
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ral - Goübernandin - er österreichischen Nie¬
derlande , rcndirr zu Drüstcl z vermäblt den
r April 1756 mir 2Ubreeht August , König ! .
Prinz den Pohlen und Lurhauen , Herzog zu
Tachscn - Icschcn.
>Ukarie Elisabcthe , gcbohren den iz August
>74?, Stern - Kreuz - Ordens - Dome , Aebtis -
sin deü Kaiser!. Köuial . Damensti ' s zu In -
spnich.

>Marie Ainasie , gcbohren den 26 Februar
>746, Stern -Kreuz -Ordens -Dame , vermählt
den 27 JuniuS 1769 mir Ferdinand , Herzog
de» Parma .
Peter Leopold , gcbohren de>n 5 Man 1747 /

Simer des goldenen Vlicsscs unk Großhcrzog
i» Toskana . Gemahlin Marre Louise , Kö¬
nigliche Prinzcßin von Spanien .,Marie Raroliire , gebohrenden iz August
e?,Z2, SteriuKreuz -Ordens -Damc , vermählt
niikZerdiiiand IV . König beyder Sicilieik .
§ erdl,iand Rarl , gcbohren den i JuniuS
1?Z4, Ritter des goldenen Vliesses und des
heil. Stephans - Ordens Großkreuz , Guber -
nawr und General - Kapiram der österreichi¬
schen s'ombardie , auch eventueller Erbfolger
>n den snmmtlichen Rcichslehen dcö Herzog !.
Modcncstschcn Hauses : restdirr in Mayland .
Gemahlin , Ilkarte Lcatrix , Herzogs Herkules
Reinald von Modena Tochter , gcbohren den
7 April 1757., vermählt den 15 .Oktober 1771 .

Aindcr .
1. 'Marie Thercsie , gcbohren den i Novem¬

ber 177z , wird iz Fahr .
2. Marie Anne , gebvhren den II Dezember

>776, wird 10 Jahr .
i- Joseph Rarl , gcbohren den 6 Oktober

r ?79, trird 7 Jahr .
4. Ma ,



4 - Marke Amalie , gebohren den iS
1780, wird s Jaar . wj

'
<5 . Ferdinand , gehohrcn den 25 Apr .wird 5 Jahr .

6 . tldaxinnlian , gcbohrcnden 14 Jnliaslswird 4 Jahr .
' "

7 . Antonie , gcbohrcn den 21 Oktvlnnf ^ hWied 2Iahe .
Marie Antonic , qebodecn den 2

1755 , Königin von Frankreich . Mio . tlkariwtlian , nedohrcn den 8 Dezeei ? ; 6 , Lheerniest ; u Löln .

>>Ah
Kcnealo >; isch»6

V e r z e i ch n i L
der Alk

jetztleborrden vornehmsten hohen
sonen in Europa. wie
Römischer Kaiser.

katholischer Religion . Kaiser
^ . ' . " "" ^t) va,, 'ee : Joseph II . aeb . den il; Mae ; 1741,»45 Iahe ; erwählt ;nm rom . Kdnig dei>

März 1724 ; q . keöne den z Apr . >7<4 ! ' ^ Ttseinem Herrn Vater ^ranz I . in der Kaiiktw' 7Ade . S . Geschlechtscasel des osterreichH ^ >ZuHauseö . wir
r» . i> SRlld ' land . wir

Griechischer Religion . 4Kaiserin : Katharine ll . zuvor Sophie Ml »'
Trikcrlkc, ^ürst Christian Augnstö von ^

p



killt- Zerbst Tock-ter ; gcbohren den 2 May>s nurd 57 Jahr ; vei-m . den 1 Sepr . 1745 ,
mir Ka.ser !) . ecr lN . Virewe de » 14 Jul .Îpr . >»77̂ , auf den Pro » erholen den y Jul , und

. Mk . öne ;u Moskau den z Oke . 1762 .
S0K11 .

« ul Pcerowitz , Großfürst und Ibronfolger >'voen^ h, ^ Okk . 1754 , wird zr Jahr , vcrm .
», ,^!um zweyicnmal den 7 Oke . 177 -r, mir

Rme ^eodrownc, zuvor Sophie Dororhee Au »
^ Me , Prinz Jr d̂erich EugmS von Äkürcem-2- kjl kr^ Tuirnzardr lochwr , gcb . den 2z Okr.>75?, Wied 27 Jahr .

— - Rinder.'Alexander Paulowitz , Großfürst , geb. den 2 ;
. /E ' - >777, wird yJnhr .

l n ^ °dstaiirin Paulowitz , Großprinz , geb. den rl y 177Y, wird 7 Jahr .S Alexandra Paulorvna , geb . den y Aug . 175 ; ,
eN 'L Md zJahr .^ Helena Paulowna , gcb . den 24 Dez . 1734 ,wird j. Zahr.

Türkey .
. . Muhaniedanrsclier Religion .""»er : Abdul Hamid , geb . den 18 Mar , 1725 ,

wird -kl Jahr , solgrc seinem Bruder Musta -
741,k MUl . den 21 Jan . 1774 .

de» Rinder.>4i > Sultan Selim , aeb . den
'
i ? Marz 1779 , wir »

7 Jahr.
''

üchiî Sultan Mustapha , aeb . den 7 Sepr . 177?,wird 7 Jakw .
Sultan Mehemer, aeb. den 20 Sepr . 1782 ,

AlM a Murad , geb . den 22Okt . 178 ; , wird
° » i! Dip
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Böhmen .
Rthol,scher Rcliglork . . ^König : Joskpb ll . Römischer Kaiser , trat dikl ^gierung an den 29 Nov . 7782 . ^

Dänemark .
Evangelischer Religion . Lmi,König : Christian Vil . geb . den 29 Jan . y v ^̂wird Z7 Jahr , succ. seinem Herrn Datttl

nig WeiderichV . den 74 Jan . i7 §S, Witrw .» M70 Alan 1775 , vonKaroline Mathilde ,von Wallis . jla
Rinder . 1711. Friderich , Kronprinz , geb. den 28Jän . rwird 18 Jahr . 1. N2 . Louise Auguste , ged . den 7 Jul . 7777 , el:-

Jahr , verlobt mit dem Erbprinzen Fnktti .Christian zu Holstcin -Sonderburg -AugliD kr
bürg . 8 s,

Geschwister des Ronigs . lenr . , Sophie Magdalenc , gcb. den z Jul . rs
wird 40 I . vermahlte Königin von Schnett , .

2 . Wilhclmine Karolinc , geb. den rc>Zul . iis ^wird Z9 Jahr , vermahlte Erbprinz , von ^
sen - Cassel .

z . Louise, geb . den zo Jssn . 7750, wird zs A Z ,vermahlte Prinz , von Hessen-Kassel .
Halbbruder . .2. tz»Pr . Friderich , geb . den 11 Okt . 1753 , wirke ^Jahr , verm . den ii Okt. 1774 , mitSophie Friderike , Prinz LudwigS von

bürg - Schwerin Tochter , geb. den 74 «^
1758 , wird 28 Jahr .

Tochter .Juliane Marie , geb. den 2 Man 7784 , wird ? )
Stiefmutter des Rönigo . '

Juliane Marie , Herzog Ferdinand Albrechtt 1
Bte«l
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Vraunscbweig - WolscnbuttclTochter , geb . den
1 Gert . 172Y, wird ^7 Jahr , verm . an König

^ dikl WeiderichV. den 8 Jul . 1752 , Wiltwe den 14
Zun. 17SS.

Frankreich .
Ratliolischcr Religion .

"
^ nig : Ludwig XVI . geb . den 2; Llug . 1754 ,m . wird Z2 Jahr , suce . seinem Großvater Lud -

iakttl wig xv . den May 1774, verm . den iS
' k̂ 177° , mir
e? ^ Antonic , Erzherzogin non Oesterreich ,

KailcrJoseph II . Schwester , geb . den2Nov .
' ??5, wird Zi Jahr .

Rmder . .r>Marie Thercfle Charlotte , Madame Noiale ,
Ŝ . den 26 Dez . 1778 , wird 8Jabr .

Stiln a. Ludwig Joseph Franz Xaver , Dauphin , geh .
ug»M den22 L)kt. 1781 , wird 5 Jahr .

^ Ludwig Karl , Herzog von Normandie , geb .
" » 27 März 1785 .

Gesckzrvister des R6nigs .
> kndwia Stanislaus Xaver , Monfleur , Graf

wie »

, l . -ls
chwkle

von Provence , geb . den 17 Nov . 1755 /
- ?? Habr, verm . den 14 Man 1771 , mit

Marie Joscphine Louise , dcs KbnigS von
Sardinien . Viktor Amadäus III . Tochter , ged .
den2 Scpt . 17ZZ.

wich'̂ vl Philip , Gras von ArtoiS , geb . den -
vkr. 1757, wird 29 Jahr , verm . dcniSNov ,

RM ». '77Z, mit
,4 M"ione Tbercste , königlichen Prinzeßin von Sar¬

dinien, geb . den 51 Jan . 1756 , wird gaIahr .

-ech' f
Lra«l

, . Rinder ,v- Herzog von Angouleme , geb . den 6 Aug ,
i ?7!l , Groß - Prior von Frankreich , wird
" Hahr .

2. Her -



wird 8 ^ abr . 's
z . Marie Ave ' heid sslorildc , geb . den r , Ar:

175 ? , wird 27Iahr , vcrni . Prinz . v . aoardiiUl °ud
4 . Elisabeth Philippuie Marie , geh. den z M >

i7 "4 , wird 20 Jahr . > ^
Des Rö'

nigs Vaters Schwedern , Rönig L»! ^ ^wig XX .̂ Töchtern .1. Marie Adelheid , geb. den 23 März 1752,mit54 Jahr . ^2 . Dikroric Louise 2Aarie , geb. den ri Mai ) 1"
wird zz Jahr .

z . Louise Marie , geb . den rz Jul . 1727 , wirke ^
Jahr , Priorrn im Karmelrrcrklostkrzu St . Li .niö.

I . Orleans .
Ludwig Philipp , Herzog von Orleans , gtb .kü

12 Mai ) 172 ; , wird Si Jahr , Wirrw . M ! ^Fcbr . 1759 von Louise Heuriettc , Prinz . »!' ^Dourbon - Conty . Zor,
Rinder . Ükr . Ludwig Philipp Joseph , Herzog von "b

eres , geb. den iz Aor . . i747 , wird zy 2^ » .verm . den 5 2!vr . 17s-), mir
Lorn' se Marie dldclheid, Prinz , von Penthie »̂ »o

gcb . den lz März 175z , wird zz Jahr . ^
Rmder . koui,r . Herzog von DaloiS , geb. den S Okr. i/l-i yjwirdiz ^ahr.

2 . Herzog von Monepenfler , geb . den z 2^r ?75 , wird n Jahr .
z . Mademoiselle von ChartreS , geb . deiiüe^ -Auz . 1777, wird9 ^ abr .4 . t^raf von DeausoloiS , gcb . den y Okt. l77̂ > s„.wird 7 Jahr . '

» . Louise Marie Theresse , Prinz . vonOrlc ^ -'



r ?'n. 17̂ stek>. den y Jul . ! 752 , wird Z§ Jahr , vermählte
Prinzeß , von Bourbon Conde .

3 Ser II . Bourbon - ConSe .rpjnL kudwig Joseph , Pr . von Conde , geb . Pen y Auq .z R I?;s , wird 50 Jahr , Wittw . den 5 März 1760von Chorlotte , Prinzcßin von Soubisc .
i- 5^ Rinder .^ 1. kudwig Heinrich Joseph , geh . Pen rz Apr .wirb 20 2 - verm . den 24 Apr . 1772 , mit' r°'»se Marie Thercffe , Prinz . von Orleans , geb «
,n I-Ü ? 2 "l. 1752 , wird zF Jahr .

Sohn .
wirke

'' H" lvg von knghicn , geb . den 2 Aug . 1772 ,
St . ?- . wird 14 Fahr .2. roune Adelheid , geb . den 5 Okt . 1757 , wird2LJahr .
zeb.k«

dct>
nz. s!'

, lM

hievtt

, . III . Bourbon Lontp .
Mw,g Franz Joseph von Bourbon , Prinz von-̂onti,, geb . den 1 Scpt . 1734 , wird Z2 Jahr ,»erm. den 27 Febr . 17 ; -- , mir
eorttinatc Marie von Sste , Prinz , von Modena ,Sei», den 24 Nov . 2731 , wird z ; Jahr , lebenvdzcsvndert.
x . IV . Legitimirter Prinz .
^ ""4 Johann Maria von Bourbon , HerzogvonPenthievre , geb . den iS Nov . 1725 , w,rb^ Iahr.

t. i7l->̂ ^ arie Adelheid,
"
geb . dem iz Mär , 175z ,^ ' 0̂ ZZJahr , vermahlte Prinz , von Orleans .

-! Al,

den ü

-lc^ s
j>ek>

Großbrittanien .
«In! Englischen Rirche zugethan .

0.̂
'
. ^ eorg tll . Chursürstzu Draunschwn'

K-
,,

"bburg, geh . den 4 2 » n. 173«,wird 48 Fohr,cc. de., 25 Okt . 1760 , verm . den S Vkpt»mit
So -»



Sophie Charlotte , Prinzeßin von Mcklenbiit
Sirelitz , geb . den 19 May 1744 , wird 42 3>>jl

Rinder . §?r>
1 . Georg Friderich August , Prinz von H

und Kurprinz von Hannover , gcb . den 12^ er
1762 , wird 24Jahr . ^

2 . Zriderich , Bischof von Osnabrück , geb .
Aug . 17SZ,wird 25 Jahr . 5ön

§ . Wilhelm Heinrich , geb . den 21 Aug. >,
wird 21 Jahr . . . v>

4 . Charlotte Karoline Mathilde , geb . de»
Scpt . 1766 , wird 2oIahr . , xx

8 . Eduard August , geb . den 2 Nov . 17S?? '

i - Inhr . di
s . Auguste Sophie , geb . den 8N0V . 1768, "

i8 Jahr . 1. q
7 . Elisabeth, geb. den 22 Man 17- 0 , wird M,
8 . Ernst August , geb. den 5 Iun . 1771,10 . ^
y . August Friderich , gcb . den 27 Jan . 177; , "

izIahr . , Z
10 . Adolph Friderich , geb. den 24 Febr . 1/ z. ,,

wird 12 Jahr . w
11. Marie , geb . den 25 Apr . 1776 , wird 10P
12 . Syphie , geb. den z Nov . 1777 , wird - ? z,
iz . Amalie , geb . den 7 Aug . 178Z , wird zA'

^
Ves Ränigs Geschwister . z. z

1. Auguste , geb . den 11 Aug . 17Z7 , wird 4?Z w
vermahlte Herzogin von Draunschweiz» „
fenbürtel . -

, . Wilhelm Heinrich , Herzog von Glou« 1. z
geb . den 2z Nov . 174 ? , wird 4 ? Jahr . , w

z . Heinrich Friderich , Herzog von Cumbc "» r. z
gFb . den 7 Nov . 1745 , wird 41 Jahr . ^

Hungarn .
Ratholrschcr Religion .

König : Joseph II . römischer Kaiser , trat
gierung an den 29 Nov . 1780.

P

bist ^or
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Pohlen .
, Katholischer Religion .'

, Gtanislaus August , anS dem fürstlichen
Hliuse Poniarowski , gcb. den 17 Inn . 17Z2,rmählt den 7 Sepr . 17S4 , wird 54 Jahr .

Portugal ! .
Katholischer Treligisn .»vnlgin : Niarie FranziSze , ged . den 17 De ; .i??4, wird 52 Jahr , succ . den 24 Febr . 1777,vrrm. d. s Inn . 1740 mir ihrcS Vaters Bruder" ter Hi . gcb . den 5 Jul . 1717 , wirdsyIahr ,kthielr nach der portugiesischen Rcichüvcrsas -

mnz ben der Thronbesteigung seiner Gemahlinden königlichenTitel , iedoch ohne Huldigung .
, », , Kinder ,

ovseph Franz Xaver , Prinz von Brasilien ,geb. den 21 Aug . 1761 , wird 25 Jahr , verm .
F ^ r . 1777 , mit

Mr,e Franzisze , seiner leiblichen Mutter
Schwester , gcb . den 24 Jul . 1746 , wird 40 I .
Johann Maria Joseph , gcb . den rzMay 1747 ,wird 19 Jahr , verm . mit

Joachime , dcS Prinzen Karl Anton von
usiurien Tochter , geb. den2zApr . 1775,wir -
liIahr .

k- Marie AnneDiktvrie , gob . den 25 Dez . 17S8 ,
ix Jahr , verm . mir Don Gabriel , Insan¬kenvon Soanien .

«a . Schwestern der Königin ,i - Marie Anne Franzisze , ged . den 7 Skt . 17 ; ; ,
52 Jahr .- Marie Franzisze Benedikte , gcb. den 24 Z -al .
verm . mit ihrer Schwester Sohn , demi^ luzcn von Brasilien , wird 40 Jahr .

2 or Königen Vaters Bruder ,on Pedro , geb . den 5 Jul . 1717 , Gemahl der
Königin und Mirregenr .

d 2 P - eus-



Preusscil.
2l . Aurlinie .

Reformirter Religion .
König : Frioerich II . Kurfürst zu Brandend »

geb . den 24 Inn . 1712 , wird 74Jahr , succ.>"
8i Man 1742 , vcrm . den ir Jan . 17z ?, m>>

klisabcrh Christine , Herzog Ferdinand Albest'
zu Draunschweig -Wolscnbüttel Tochter,den 8 Nov . 1715 , wird 71 Jahr , cvangelA'
Religion .

Geschwister besRönigo .I . Der verstorbene August Wilhelm , Prinz ""
Preussen , geb . den 9 Aug . 1722 , gestorben ^
12 Iun . 1758 , war verni . mir

Louise Amalie,Prinz . von Draunschweig, § ^
fier der Königin , geb . den iz Istn . 1722 .

Davon sind Rinder . ,rr Friderich Wilhelm , Prinz von Preussen, «'
den 25 Gepr . 1744 , wird 42 Jahr , verm. Î
erstenmal 17S5 , mit

Elisabeth Christine , Prinz , von Draunsch^
geschieden 1769 ; jetzt zum zweyrenmal ""
msshlr mir

Kriderike Louike , Landgraf Ludwig IX . zuDarmstadt Tochter , geb. den is Oku
wird Z5 Jahr .

Tochter erster Lhe .
Zriderike Charlotte , geb. den 7 Mayi7ck7/^

19 Jahr .
Rinder zweiter Lhe .i ^ Fride . ich Wilhelm , geb. den 2 Aug. ssf

wird,5 Jahr .
2 . Friderich Ludwig Karl , geb . den z ^

1773 , wird i ; Jahr . ,A. Friderike Louise Wilhelmine , geb . de"
Nov . 1774, wird 12 Jahr .
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ri
«. Friderike , Christine Aüguste , geb. den 2

Mn » 1780 , wird s Jahr .
Friderich Heinrich Karl , geb . den zoDez .
i ?Li , wird 5 Jahr .

rcnklM t . Friderich Wilhelm Karl , geb . den 8 Jul .'ucc. !l° 178z, wird 8 Jahr .
Fridcrike SovhieWilbelmine , geb. den 7 Ang .

llbrkt' 1751, verm . den 4 Okt . 1757 , mir Wilhelm V.
er, L krbstatthaltcr der vereinigten Niederlande .
lgelA

' ll - Pdilirvine Charlotte , ged. den ig Mar ; 171s,wird §7 Jahr , vermählte Prinzeß , von Braun »
schweig-Wolienbürrel .

rinjtil lll. Anne Amalie , geb. den y Nov . 172 ; , wir »
rbend sr stahr , gefürstete Acbtißin zu Halberstadt .

Friderich Heinrich Ludwig , ged. den 18
aan . 172s , wirdSs Jahr ; Domprobst zu Mag »

!. ^ " rg , verm . den 25 Iun . 17 ^2, mir
^

^ llhelminc , Prinzeß , von Hessenkassel, geb . den
en, «l i ^2S , wird So Jahr ,
rm. j^ August Ferdinand , geb. den 2z Ada » 17J2,wird zsJahr , verm . den 27 . Sepr . 1755 , mit
schieburmc Elisabeth Louise , Markgraf Friderich
,al Wilhelm zu Brandenburg - Schwedt Tochter ,

geb. den 22 Apr . l7z8 , wird 48 Jahr .
. . Rrnder .- ^ 1. Atidcrike Louise Dorothee , geb. den 24 May

1772, wird is Jahr .^ Friderich Christian Heinrich , geb . den 11 Nov ."
.

' M , wird iz Jahr .
Friderich Ludwig Christian , geb. den 18 Nov .

, 177, "' ' '' d Jahr .>' E Friderich Wi' lhclmHeinrich,geb . denizScpt .
^ Hr ^ 79, wird 7 Jahr .

, V »e Tinie Brandenburg -Schwedt ,
dt»» "» rkgeaf : Heinrich Friderich , geb. den 21 Aug .

170-) ; Domprobst zu Halberstadt , wird 77 I .
d I Cdch -
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Töchter . ^i . Fridcrike Charlorw Louise, geb . den iZA'-

174 - , gefürstete Aebtißin zu Herforden, »
41 John .

r . Linuse Henriette Wilhelmine , geb . dt«̂
Sept . 17 ^0 , verm . Fürstin von Anhalt -? tt-' ^wird zs Jahr. ^

Des Markgrafen Vrnbrrs , FridcrichE ,
Helms Töchter . Ti

r . Fridcrike Dorothee Sophie , geh. den i ? ^ !
1786 , verm . mit 5.

Fridcrich Eugen , Pr . von Würremberg , >r' :
?o Jahr . Z.

2. Anne Elisabeth Louise , geb . den 22 Apr. >7 !
vermählte Prinzcßin von Prcuficn , wird ^ 7.
Philippine Auguste Amalie , geb . den u-ö' z

1745 , vermahlte Landgrafin von Hcsscnlid x.wird 41 Jahr . !
Sardinien . ^V . Röniglrche Ti'nie . ,R tholischer Religion .

König .- Dikeor AmadauS III . Herzog Z>>- «voicn , geb . den 2« Iun . 172 ^, wird §0 5«- D«
succ . seinem Herrn Daten den 4 Fcbr . >7 -
Wittw . den in Gcpt . 1785 dvn MarieAM
Ferdinande , Philipp V. Königs von SpeB ^Tochter . ^

Rinder .
r . Karl Emanuel Ferdinand , Pr . von Pieeikr ^

geb . den 24 May 1751 , verm . den 21 ^ 1
i ? 7 >, mit . >

Marie Adelheid Ekotllde, König Ludwigsin Frankreich Schwester , geb . den 2; M17^9 , wird 27 Jahr . ,2. Marie LouiseIoscxhine , geb . den 2 Sept -i^ ,vcem. den 2i Apr . 1771 , mit . .
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kudwigStanislaus , Graf von Provence , Bru¬

der des Königs LudwigS XVI . in Frankreich,
wird zzIahr .

z. Marie Thcrcfle , geb . den zi Jan . 1756, wird
ZoJahr , verm. den is Nov . 177z, mit

KarlPhilipp, Grasen von Artois , Drudcr deS
Königs in FrankreichLudwig XVI .

4- Anne Marie Theressc , geb . den 17 Dez . 1757 ,
wird 29 Fahr , verm . den 19 Meür , 1775 , mit

Benedikt Moritz , Herzog von Ehablaiö , Halbbru¬
der ihres VaterS , des Königs .
Viktor kmanuel , Herzog von Aosta , geb . den

24Jul . 1759 , wird 27 Jahr ,
r. Moritz Joseph, Herzog von Monrserrat , geb .

den 12 Sepr . 1762 , wird 24 Jahr .
7- Karl Felix Joseph , Herzog von GcnevviS , geb .

den6 Apr . 1765 , wird 21 Jahr ,
k- Joseph Benedikt, Gras von Mauricnne , geb .

denz Okt. 1766 , wird 29 Iabr .
. . , Geschwister deo Rönigo ."einzeßin Adarie Felicitaö , geb . den 20 Marz

i7?o, Statthalterin zu Nizza , wird 56 Fahr.

^ Kalbbruber .
Benedikt Moritz , Herzog von Chablais , geb . den

21Fun . 1741 , wird gzFahr , verm -den 19 Marz
'775, Mit

-ikarie Anne, Tochter seines Stiefbruders , dcS
Königs .

iemee

i Sa

t-lss

B . Kerzoglich .-Savoksche Lirne .
purst : Karl . Smanuel Ferdinand , Herzog von

« avoicn -Carjgnan, geb . den 24 Okt . 1770 ,>uird is Fahr, succ . den 2o Sept . 1780 .
D - - Mutter .
Eie Josephe Thcreste, Prinzcßin von Lotba -

nngen , geh . den rs Aug . 1758 , wird ;z Jahr ," em. den ir Okt . 170g , Witwe den 20 Scor .
d 4
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1780, von Viktor AmadäuS Ludwig von A hed
voicn , Fürsten zu Carignan . 2

Vaters Geschwister . 2- ?
t . Sophie Karolme , gcb. den 17 Aug . 1742, ^ !! ge

44 Jahr .
r . Leopoldine Marie , geb. den 21 Dez . 1744, >u

42 Jahr , verm . den 6 May 1767 an
Andreas , Fürsten von Doria .
Z. GabrieleMaric , geb. den i7Mar ; 1748,vemden 10 Jul . 1769 , mit Hin
FcrdinandPhilipp,Fürst von Lobkowitz, WitMt x>

den li Jan . 1784 . w
4 . Marie Thcreflc , verwittwere Herzogin de

Pcnthievrc , gcb. den 8 Scpt . 1749 , wird8 !
5 . EugcniuS Maria , geb. den 21 Okr . 175 ; , ni>> 17

Z8 Jahr . Min
6 . Katharine Marte , geb. den ; Apr . 1752, >rl!> K

24 Jahr , verm . mit
Philipp Colvnna , Fürst von Delliano .
7 . Joseph Benedikt , gcb. den 5 Okt . 17« , >sli> , ^20 Jahr . ^

Schweden . i
Lvangelischer Religion . z. IKönig : Gustav Hl . geb. den 24 Jan . 174?, NN'<> g ,

40 Jahr , succ . den 12 Febr . 1771 , verm. teil« «. gjNov . 17- 6 , mir
Sophie Magdalene , Fridcrich V. KLnigS " « ; . ^Dänemark Tcchrcr , ged . den z Jul . 1745, M''

42 Jahr .
Sohn . .Gustav Adolph, Kronprinz , gcb . den r Nov . " nilwird 8 Jahr . 70

Geschwister - cs Rö'
nigS . ici,r . Karl , Herzog von Süderinannland , geb. ^ Sv

5 7 Okt . 1748 , wird ; 8 Jahr , verm . den 7 5"" der
2774 , mir

, M>,ri
H-d
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on ?! HedwigElisabethCharlotte , Prinz . von Holstein -

Oldenburg, geb . den 22 Mar ; 1759 , wird 27 I .r- Friderich Adolph , Herzog von Ostgvthland ,
Z2,<ri» geb. den 13 J « l. 1790 , wirdJahr .

i i ' Sophie Alberrine , geh. den z Oke . 175z , Coad-
4̂, irii> >lttvrin zu Quedlinburg , wird ; ; Jahr .

Sicilien .
, ,ven» RatlzplisTzec Religion .

Ferdinand IV . Jnsanr von Spanien ,Königs Aarllll . Sobn,gcb . den 12 Ihn . 17 -ü ,wied z; Jahr , Word, nachdem sein Herr Vateri " ^ königl. Spanischen Thron erhalten , zum-d Z75 Könige beyder Sicilien ausgerusen den 7 Okt.Z,u " >759, Vermahlt den 12 May 176g , mit">orie Karoline , Erzherzogin zu Oesterreich,!, M Schwester Kaiser Aosephs II . geb den 2z Ang .>752, wird Jahr .
5, >so>

5, >V0>'
!. dein

,S re«
>, >«»'

Rinder .>>Marie Thereste, geb. den 6 Jan . 1772 , wir »>aZahr.
>- Marie Christine Thereste , geb . den 17 Jan .>779, wird iz Jahr .

ganuar Karl,
"

geb . den 12 Apr . 1780 , wird^ Zahr .>- Marie Amalie , geb . den 2§ Apr . 1782 , wir »» Jahr .
!- Marie Antonie , geb . den 14 Dez . 1734 .

Spanien .
, , . Ratholischcr Religio » ..ien,g > Karl in . geb. den 20 Jan . 1716 , wir »

?° Jahr , vormals König beyder Sicilien , sncc.>̂>nem Halbbruder Ferdinand VI . auf de »
spanische,, ibron den 20 Aug . 1759 , vcrm .d-n y May 17^ , mit

luZtteAuguste, August III . Königs von Pohle »
d ; un »

b. d'«
7 2»"

Ht!-
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und Kursurst zu Sachsen Tochter , Dittlv . kp
7 . Scpt . 17S0 .

Rinder .
i . Marie Josephe, geb . den 16 Jul . 1744, >1" .

42 Jahr . , , -̂ r
r . Marie Louise , vermahlte Großherzogin ^ ir

Toskana , geb . den 24 ^ 00 . 1748 , wird 4 >̂ ' ^
x. Karl Anron, geh . den 12 Nov . 1748 / wirk- w"

Jahr , Prinz von Asturien, vcrm . den 4 ^
1765 , mit

Louise Marie , Philipps , Jnsantcn von See »!«
und Herzogs von Parma Tochccr , geb .
Dez . 7751 , wird gz Jahr . lk»c

Rinder . P
1 . Karoline Joachime, gcb . den 25 Dr . ist: w

wird n Jahr. ^ kr
2. Marie Amalie , gcb . den - Jan . 177Y, "" ,n

!z. Ferdinand , gcb . den 14 Okt . 1784 , wu ° v
4 . Ferdinand IV . gcb . den ir Jan . 1751 ,

beydcr Sieilicn , verm. mit >
Marie Karoline, Erzherzoginzu Oesterreich .
5 . Gabriel Anron Franz , gcb. den 1 Man , >'>-

vcrm . mit ^Marie Anne Dikrorkc , Prinz . von Deira,
34 Jahr . ,, ^4. Anron PaschaliS, geb . den zi Dez . 775z, "" ^
§ i Iohr . „Bruder des Ronige >.

kudewig , gcb. den 2L Jun . 1727 , wird zy ?°r ^verm'
. den 25 Jun . 1775, mit ^

Marie Thercflevon VUlabriga , geb. I7Z8,
28 Jahr . ,

Dessen Rinder . „
7. kudewig Maria , gcb . den 22 May 7777, ^ ^

9 Jahr . . ^
r . Sin Prinz , geb . den s März 1779 , wirN^ ^
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Kmsürsien des b . römischen Reichs .

Main ; .
^ Ratholiseher Religio » .

Kurfürst : Iriderich Karl Ioscoh , Freizherr von
gin und zu Erthal , des heil . röm . Reichs durch
4 , ^ t> Germanien Erzkanzler , ged . den 8 Jan . , 719,wicii wurde Erzbischof und Kurfürst zu Mainz den
4 Z>-' i8 Jul . 1774 , Dischof zu Worms , den 26 des

»äml . Monats , wird 67 Jahr .
?rM' Trier.^

« .» katholischer Rcligioit ."lwsurst : Clemens Wenzeslaus , kön . Pr . von
Dohlen und Litthauen , geb . den 28 Sept . 1759 ,or. l„: wurde Erzbischof und Kurfürst zu Trier und
dcs heil . röm . Reichs Erzkanzler durch knallten'y/ "' 1 >md Arelnr , auch gefürsteter Administrator zu

' > i 'k den ro Febr . 17^8 Dischof zu Augsburg"
er« ^ Aug . 1768 , Eoadiutor zu Sllwangen den

, > - -0 Apr. 1770 , wird 47, Inhr .
ich. Kölln .

,'f « . . Ratholischcr Religio » .
Mirsurst : Maximilian , Erzherzog von Oester -

^ ^ ich, des heil . röm . Reichs durch Italien Erz¬
enster , Hoch - und Deutschmeister zu Mer -

^ ^ Ntheim , geb . den 8 Dez . 1756, wurde Z» m' i.oadiuro >- erwählt den 7 Aug . 1780 , folgte in
sse kurfürstliche und erzbischöflicheWürde zu

-vflcd Koll» und als Bischof zu 'Munster den 15 Apr .
1784, wird Zo Jahr .

i8, Böhmen.
. . . Ratholischcr Religio » ,
üilriurst : Ivscph II . geb. den 12 Mar ) 1741 ,-7,0» bes hxjz ^ bichö Erzschenk, succ . in dicseS

. Königreich und Kurfi'irsicnrhum den 29 Nov .
irk

^
i ?Lo, wird 45 Jahr .

Psalf,
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Pfalzbaieni.

Ratholischcr Religion .
Kurfürst : Karl Theodor , deS heil . rLm. NeiO

Erztruchseß , geb . den 11 Dez . 1724 , wird «
' 3 -̂ r , s» cc . seinem Vater alö Pfalzgras >»>

Sulzbach den 20 Jul . I7gz , ward Kurfürst U",
zi Dez . 1742, succ . in dos Herzogthum Dnil^
den .go Dez . 1777 , verm . den 17 Ion . 1742,

Prinzeßin Elisabetbc Auguste , Psalzgcaf Icicr.
Karl von Sulzboch Tvchrer , geb. den 17
1721 , wird 64 Jahr .

Vaters Bruder war
Aleph Karl , Psalzgral , verm . nrir
Elisabeth Auguste Sophie , deS Kurfürsten >'

Pfalz , Karl Philipp Tochter ; davon find :
Töchter .

r . Marie klisobcthe Auguste , geh. den 17 ^
1721 , wirkliche Kurfürstln .

2 . Marie Anne Charlotte Amalie , geb. den»
Iun . 1722 , wird S4 Jahr , verwirr . KurfürD
von Daiern .

z . Marie Franzisze Dorothee Christine , gcb. k»
15 Iun . 1724 , vcrwitt . Herzogin von ZE
brücken, wird S2 Jahr .

1. r
§

z. ^

Sachsen.
I . Alberte,lis .her Linie .

Natholischcr Religion .
Kurfürst , ^ ridcrich August , deS heil . röm.

Erz -Marschall , geh . den 2z Dez . 1750 , nu -^Jahr , succ . seinen Vater , Kurfürst FridcnS
<5hristian Leopold , verm . den 2yIan . 17LY,/""

Marie Amalie Auguste , Prinzcßin von
Awcybrücken , geb . den loMay 1752,wird ;4l>

dc
Frm
4. ;

;. r
n

Nai
S-

«. e
c>

7. ?
17
ik

II. !

Tochter .
Marie Auguste, geb . Yen 21 Iun . 1732 , wird ^

Pc schm

Lurs
?r
74
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Dcschwlster - es Äurfursten .

i. Prinz Anton , geb. den 27 Dcz . 1755 , wird
KiZehr , Wirrw . von Marie Charlotte Antonie ,' . b"» kön. Prinz , von Sardinien , den 25 . Dez . 1782 .Marie Amalie , geb. den 25 Sepr . 1757 , vcr -
mahlte Herzogin von Psalz -Zweybrülken , wie»
2y ŝahr .
Maximilian,geh . den izAvr . 1759 , wird 27J .

^ citt Anne , geb. d. 27 Febr . 1761 , wird 25 I .
17̂ ^ Vaters Geschwister .

1. Marie Anne , geb. den 29 Aug . 1723 , verwitt .
Kursürstin von Daiern , wird z8 Jahr .
Franz .Taver , geb . d , 25 Aug . 1730, wird 56 I ,

sten j! ^ Christian , geb. den 13 Jul . 17z ; , wurde ,
d . i?; 8 zum Herzog von Kurland erwählt , verm .

tcn2; Mürz 17S0 mit
17A«, «ranziSzx Kraflnski .

4. Marie Elisabeth , gehoben 9 Febr . 1755, wir »
dcin> r° Jahr .

rfürßii i- Albert , Herzog zuSachsen - Teschcn, geb. denii ^ ul . 1758 , verm . den 8 Avr . 1766, mit
Christine, Kaiser JoscphS II . Schwester ,

3 >x!r- !>kb. den 15 May 1742 .
Uemens WenzeSlauS , geb . den 28 Sept . 1759,

ehursstrst zu Trier .7- Marie Kunigunde Dorothee , geb . den 10 Nov .^ 4o, Fürstin und Aebtißjn der fürstlichen Ab -
Ikyen Esten und Thoren .

H' Lrnest -nische Linie stehe unter - en
wird?! übrigen Fürsten .
ridcrl-
Sy,.

"' '' Brandenburg .
Pd .. Re ĉ-rmirter Religion -
d ;4? " urs„ ,st . Fridcrich II . des heil . röm . Reichs^ lkammerer, geb. dei> 24 Jan , 1712, wir »

ird 4Ü' ^ 2ahr.
sch«"'

i

Dran -
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Braunschweig .

Evangelischer Religion .
Kursürst : Georg lll . des heil . röm . Reichs kl-

schatzmeistcr, ged. den 4 Inn . 17 ^8, wird ^ zsi- ?
N

Andere Europäisch eFürst e»> ^
I . Weltliche Fürsten. ^

Anhalt.
Anhalt - Bernbnrg . ' r

Reformirter Religion . '
sHurst : FriderichAlbrecht , geb . den iz Aug -sl-r

' '
wird 51 Jahr , succ . den 18 Man 176z , Hin»
den 2 März 1769 , von Louise Albertine , Prm ^von Holstein -Plön .

Rinder .
i . Alexius Friderich Christian , geb. den 12^ '

17-57, wird 19 Jahr . W
« . Pauline Christine Wilhelmine , geb . deiui A

Fcbr . 1759 , wird 17 Jahr . .
Schwesterit - es Fürsten .

"°ui
Fridcrikc Auguste Sophie , geb. den 28Ast di
1744 , vermählte Fürstin von Anhalt -Z^ ' w
wird 42 Jahr .

s . Christine ClisabetbAlbertine , geb . den i 4^ '
174a , vermählte Prinzeß , von SchwarMi ^Sondcröhausen , wird 40 Jahr .

Stiefschwester . ,, 1. ^Sophie Louise, geb. den29Iun . 1752 , vermag ^Gräfin zu Solmö -Baruth , wird 54 Jahr . z, gII . Anhalt Bernburg -SchaiLmbukss' z, ^
Reformirter Religion . ^Fürst : Karl Ludwigs geb. den 15 Mas ,wird 69 Jahr , succ . den iz Apr . 177^ "'

den i 5 Dez . 17SZ, mit



Zr
llmlie Clconvre , Prinzeß . von SolmS -Braun -

ftlS, gcb. den 22 Nov . 1754 , wird 52 Jahr .
lchöSl- Rinder ,
rd»^ 1. Viktor Kars Friderich , Erbprinz , geb . den r

Nov. 1757 , wird 19 Jahr .^ : Wilhelm Ludwig , geb . den iy Apr . 1771 ,
- Keil , wird iz Jahr.

Karolinc Ulrike Charlotte/geb . den 22 Sept .i?75/ wird 11 Jahr .
Stiefbrüder .' - Friderich Ludwig Adolph, geb . den 2S Nov .

1741, wird 45 Jahr .
ia . y 4 '' ^ lkwr Amadäus , gcb . den 21 May 1744 ,
Will» «

w!rd4r Jahr , verm . den 22 Apr . 1775 , mir
, Pri« ^ ügdalcneSophie , Prinzeß . von Solms , geb .

dkN4Jun . 1742 , wird 44 Jahr .
Hl . Anhalt - Dessau.irK '

Rcfornnrter Reltgion .
öurst. Leopold Friderich Franz , gcb . den l »deili, A»g. 17^0, wird aS Jahr , succ . den iS Dez .
. ' 751, verm . den 25 Jul . 1767 , mit"°uiseHenriette Wilhelmine , Prinz , von Dran -

28 3^ dcnburg-Schwcdt , gcb. den 24 Sept . 275c»,i-Zcr!' >v,rd z§ Iah, -.

14«°'

irzb»°!

rmO
hr .
ltA.

u, '7̂
-, rc°'

Llir-

r . Sohtt .
ander,ch, Erbprinz , geb . den 27 Dez .*7 Jahr .

Geschwister .' - Henriette Katharine Agnese , vermahlte vonwen .
^ ^ """ ^ corg , Domherr zu Magdeburg .r>Albrccht, vermahlt mir Henriette , Gräfin von" e Lippe Wcissenseld .
- . Vaters Schwester .
HenrietteAmalie, Cvadiurvrin zu Herforden.

IV . AN -



5 »
IV . Anhalt -Rothe ».

Reformirtcr Rcl gion .
^cst

g-
Fürst : Karl Georg Lebrechr, geb. den r ; U .

I7Z2, wird ; sIahr , succ . den 6 Aug .
verm . den 2S Jul . 17.2g , mit

Louise Charlotte Fridcrike , Prin ; . von Holücr
GlückSburg , ged. den 5 May 1749 , wird ;?) her,

Rinder . >7
r . August Christian Friderich , Erbprinz , geb. ^ rc

iL 2! or . 1729 , wird 17 Iahe . ..
°-»i

Carl Wilhelm / geb/. den 5 Jan . 1771, ^ 2 !
15 Jahr .
Ludewig , geb. den 25 Scpt . 1778 / wird r ?- Mi

Geschwister . ... n
r . Christine Anne Agneö , verwittwete l^rsr

von Stoliberg -Wcrnigcrode , wird So I >stc. kui
s . Johanne Wclhelmine , vermählte Fürstin ^ de

Earolath - Schonaich , wird 58 Jahr .
z. Fridcrich Srdmann,Wittwer von Ferdim»'9 , ^Gräfin zzi Stollberg -Wernigerodc , wird ^

Dessen Rinder . ^ N
1. Cmanuel Ernst Crdmann , wird 18 Jahr . wi
2 . Friderich Ferdinand/Domherr jnHalberD > A

wird ry -Iahr . - M
z . Anne Amalie , wird rSIahr .
4» Heinrich,wird g Jahr . 1
5. . Christian F .'ir er .ch, wird s Jahr . «. ^s « Ludwig , wird z Jahr . A

Stiefshwefter des Fürsten . "r
Marie Magdalene , Kanonißin zu GanderW >"'

wird 47 Jahr .
V . Anhalt -Zerbst .

Evangelischer Religion .
Fürst : Fnderich August , gcb. den 8 Au<Z-

wird 52 Jahr , succ . den 22 Scpt . 2752,kkr^ , .
den 28 May 2724 , mit ^

xrit-



geb. k'

7 ' ,

rdsr

sä
^ streike Auguste , Prinz . von Anhalt -Bernburg ,gcb. den 28 Aug . 17^4, wird 42 Jahr .

, U Schwester ,
ug. illijCharme II , Kaiserin von Rußland .

> Arcnrbckg .
Hvlsikl»« RaNic -lischcr Religion ,irdz?) dkr>og : Ludwig Engelbert , geb . den z Aug .>7;o, wird zs Jahr , surc . den 17 Aug . 1778 ,verm. den 19 Iän . 1778 , mit '

<-u»'e Pauline , Prinz , von DrancaS , geb. den 24- kt. 1758, wird 28 Jahr .
» , , Tochter ,
tomme Charlotte , geb. den 2 Sept . 1774, wird

. ... " Zohr .
e Mutter .krmseMargarethe , (Gräfin von der Mark , geb.rstl» '!'^ den io Jun . 17z « , wird 5s Jahr .
dinliilb . Geschwister des Herzogs .
!r!>« e ' « arlcFranjlSze , Gräfin von Windischgräz ,

^ ?; Jahr .
r

^
^ ^ eFloic , vermählte Herzogin von Ursels

berste ^ A»gttstRaimund,wird gg Jahr , vermählt mit^ ^ tieFranziSZ'e, Marquifln von stcrnai .
Dessen Sohn .

« . ^ kngelbcrt , wird y Jahr .
1 av .

' '6 Maria , wird 29Jahr .-Rarie Louise Franziöze , Gräfin vonStah -" " berg, wird 22Jahr .
. Vaters Schwestern .

^ 'tDiktorie , alt 72 Jahr , vcrwittwete Mark -«rafi» von Baden -Baden .
g. Auersberg .

« Katholischer Religion ,n . Karl Josepg Anton , geb. den t7 § eb . 17 ^ ,ö""
e w . r»
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wird S6 Jahr , suce . den y Fevr . 178 ? , der!»,
den 26 Man 1744 , mir

Marie Josephe,Rosalie , Prinzeßin von Traui-l
son , geb . hrcn den 2S. August 1724 , wird

Rindert '
^

1 . Marie Franzisze , geb . den zo Jul . 1745, wim
4 l Jahr .

2 . Wilhelm , gcb . den - Aug . 174Y, wird Z7'Wl ,

Id
b.

«z

W!
7 r

ve -iu . mir
Lcopoldinc Franzisze , Gräfin von Walbßti »,

ged . den 8 Aug . 1761 , wird 25 Jahr .
Dessen Rinder .

1 . Marie Josephe , gcb . den 15 Jan . i7" >
wird K Jahr ,

2 . Henriette Agnes , grb . den2 <5Jun . i77h
wird y Jahr .

x . Sophie Reginc , ged . den 7 Sepr . 1780 ,
SJahr .

z . Karl , geb . den 21 Okr . 1750 , wirdzsM ,
v <7>m . den 2 O r. 1775 , mir

Nbärie Josephe , Prinz , von Lobkowih , geb. bc>

8 Ang . 175s , wird zo Jahr .
4 . Pauline , gib . den r , vez . 1752 , wirb ^

Jahr , vermahlte Gräfin von Salm - ui»

Reifferscheid .
x. Christine , geb . den 18 Fcbr . 1784 , wirb z!

Jahr , " c Mahlte Gräfin von Seilern .
6 . Alovsse , geb . den 20 Nov . 1762 , wird 24
7 . Vincenz,geb . den giAua . 1762 , wird 2 ; ^ ^

Bruder des Fürsten . , .
Johann Adam , geb . den 27 Aug . 1721 ,

6 ; Jahr .
Kalb-Geschwister .

1 . Joseph Franz Anrvn,Fürst Dischot z>., PaM
2 . The,esse , geb . den 22 Mär ; 17z ; , vermaM

Gräfin von KinSki , wird 51 Jahr .

Mer

Mir
-7

Ke

Marie Antoinette , geb . den 32 Sept . ^

F.
s>z' ii

-z
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wird 47 Fahr , vermahlte Gräfin vvn Wurm -
b,and.

l- Franz de Paula , geb . den z Gept . 1741 , wird
45 F. vcrm . mir einer Baronesse von Nehbach .l. Marie Anne , geb . den 25 Apr . 174Z , wirb
4ZFahr , vermäyitc Gräfin von Würben ,i. Zv) n >, Baptist , geb . den 2b Fibr . 174 ; ,wird 4 , Jahr , Domherr zu Passau und Ollmü ' s .7. Aloi s , gtb . den 20 März 1747 , wird Jahr .l>Franz .̂ aver , geb . den 19 Jan . 1749 , wird Z7Jahr , verm . mit

MancErnestiNe , Prinzeß . vonSchwarzenberg .
Baden -Durlach .

LvangUischev Religion .^ rkgras ^ Karl Weiderich , geb . den 22 Nvv .1728, wird z8 Jahr ; succ . den 12 Ma » 176h zuBaden-Durlach , und zu Baden -Baden den 222 ^ 1771, Wirrw . von Karoline Louise , Land¬
gräfin von Hessen -Darmstadr , den 8 Apr . 1753 .

Rinder .^ Karl Ludwig , Erbprinz , geb . den 14 Febr .>7)5, wird zi ^ ahr , verm . den izJul . 1774 , mit«walie Friderike , Prinz , vvn Hessen - Darm -iiadr, wird za Jahr .
Rinder .>. Katharine ?>malie Christiane Louise und2- Fritcrikc Wilhelmnie karolme , Zwillinge ,ged. den iz Iiil . i77s , werd . >a Jahr .8- Lcuise Marie , geb . den 24 Jan . 1779 , wird

7 Fahr .
g- Friderike Dorothee Wilhclmine , geb . den
, ^ Mä'

rz 1781 , wird ; Jahr ,r- Marie Elisabeth Wilhelmine , geb . den 7« epr. 1782 , wird 4 Jahr .
,
'
E ' " rlch,geb . den 29Aug . 175s , wird 50 F .° Wilhelm, geb . den 9 Zebr . i ?Fz, wird^ Fahr .

e r Lru



Bruder des Markgrafen .
Wilhelm Ludwig , geb . den 14 Jan . i7 ?2, wistj A

54 Jahr . ^ .
Großvaters Bruders Sohne .

1. Karl August , geb. den 14 Nov . i7i2,wmj 1.
74Zahr . . ^ i

2 . Christoph , geb. den 5 Zun . 1717 , wird <9 Z-
Von dem legten Markgrafen von Badeii -L-n

den lebr „ och
Marie Diktorie , Prinz . von Aremberg , geb- ie»

2§ Okt . 1714 , wird 72 Z. Wirr . d. 21 Okt. I77>-
Veffen Bruders Tochter .

Elisabeth Auguste Franziszc Eleonore , geb. in , r.
16 März 1725 , wlrd Si Jahr .

Bayern .
Ratholischer Religion . z.

Des legten Aurfursten , MaxiinilialtIdsip ^
lVittrve ,Marie Anne , kön . Prinzeßin von Pohlen »">

Sachsen , geb . den 29 Aug . 1728 , wird 58
Vaters Bruders Sohns,Pr . Clemens
Marie Anne , Prinz , von Pfalzsulzbach , gcb. ie»

22Zun . i722 , wird saI . Wltr . den s Aug. 177"

Brandenburg - Anspach und Bayreuth- N
Evangelischer Religion .

Markgraf : Karl Alexander , gcb . den 240 ^
278 -5, wird 50 Zahr , succ . zu Anspach den< z.
Aug . 1757 , und zu Bai )rcuth,den 2v Zän . l7ö-,
vcrm . den 22 Nov . 1754 , mir A

Fridcrike Karoline , Prinz , von Sachsen -Ko^ z- j
Saalfeld , geb. den 24 Zun . 17z; , wird z>5-

Clary .
Ratholischer Religion . ,Fürst : Franz Denzel , geb . den b Mär ; r7«'

wird 80 Jahr , rerm . den 24 Zcbr , r/47 ^ ^ .
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Marie Josephe , Prinze/sin von Hohenzvllern He -
. hingen , geb . d. 22 Jan . 1728 , wild 58 Jahr .

Rinder .
1. Gras,Johann Nepomuk,geb . d. 77 Dez . 175 ; ,

Wirt I . vcrm . d. ZI Jan . 7775 mit
Marie Christine , Prinz , vor » Ligne , geb . den

27 May 7727 , wird 29 I .
dessen Rinder .

1. Karl , geb . den 12 De, . 7777 , wird 9 Jahr .
2. Franz

'
Morih , geb . den 22 Scpt . 1782 , wird

? Jahr .
2. Marie Sidonie , geh . den 70 Nov . 1745 , wird

88 Fahr , verm . den 17 May 1772 NNGraf Jo¬hann Rudolph von Chorck , geb . den 17 May
>745, Wird Z7 Jahr .

8- Marie Christine , geb . den 19 Jan . 775 ; , wied
-1, vermahlte Gräfin von Hovas .i - Marie Ihercfle , geh . den -zo Jul . 1756 , wird
80 Jahr .

Collorcdo.
Ratholisehcr Religion ,

r '-lrst : Rudolph Joseph , geb . den ü Jul . 1706 ,wird 80 Jahr , vc : m . den 14 . Jul . 7727 mit
Marie Gabriele HranziÄze , vcrm . Gräfin v .Sta -hr

nmberg , geb . den 28 Nvv . 1707 , wird 79 Jahr .
Rinder .>- Gral , Iran ; Gundaker , geb . den 28 Män>7Zi,wird 95 Jahr , verm . den <5 Jan . 17-71 mit

Marie Jsobrlle , Prinz , von Jondi und Mrnö -
seid, geh . dr „ 29 2lug . 1752 , wird z6 Jahr .

Rinder .>- Rudolph Joseph , wird 14Jahr .
8- Marie Gndriele , und Marie Henrietdd ,

Zwillingc , werden i -zJnkr .4- Hicronimuej, ,vird n Jahr .5- Ferdinand , wird 9 Jahr .
e 3 2 . Hie -
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2 . Hieronimuö , Fürst Erz -Bischof zu Saljbii"'
Z. Joseph Maria / gcb. den n Scpr . 173z, m'

i .
5lZahr . , a

4 . Wenzcslaus , gcb. den i ; vkt . i7z8 , wird 4is> ^5 . Marie Gabriele , geb . den 2 ; Jan . 1741, ^
45 Jahr , vermählte Gräfin von Palsn . l

0 . Marie Therefle, gcb . den i8 Jul . 17 » ,
42 Jahr , vermährte Grn'finn von Schaiibc » 1.

7 . Marie Franziözc , geb . den 2 Zlvr . 174 ,̂
40 Iabr , vermahlte Gräfin von Wallis . a.

8 . Karvline,geb . den ig ^ cbr . 1752 , wird ;4Ü»
vermählte Gräfin von Trautmansdorf. z.

Curland .
Evangelischer Religion . , ^

Herzog : Percr , gcb . den 4 Iän . 1724 , wirdt!
Jahr , succed. den 24 Nov . 1709 , vermut' l-
dricrcnmalden s Nov . 1779 , mit

Anne Dororhee , Gräfin von Meden , geb. l!«
Aebr. 1761 , wird 25 Jahr.

Tochter dritter Ehe . E
1. Katharine Fridcrike Wilhelmine , geb.

Febr. 1781 , wird 5 Jahr.
2 . Marie Louise Pauline , geb . den 19 Hebe. N>-

wird 4 Jahr.
Geschwister des Herzogs .

1. Hedewig Elisabeth , vermählte Daredb
Tschcßerkaßow , wird 59 Jahr . ^ ,2 . Karl Ernst , verm. mit Llpollonie, Peiil!»
Poninskc , wird 58 Jahr .

Rinder . , ,,r . Benigne , wird 8 Jahr . 2 . Gustav,^Jahr . z . Peter ÄlcxiuS , wird 5 Jahr-
roline , wird4 Jahr. 8

Deutscher Ritter -Orden . >
Ratholischer Religion . .

Hoch - und Deutschmeister: Maximilian , et!«-' zog zuOesterr. Kurfürstzu Köln.



alzbiia
!5,

ird4i )
.1, Ml!

>4, Ml!
niberin
^ ikî
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Dietrichsteitt.
Ratholischcr Religion .

F -rst : Johann Davrist Karl , geb . den 2? Jun .
1725, wirdzbJ . vcrm . den zo Jan . 17^4 , mit

Christine, geb . Geännvon Thun , geb . den 25 Apr .
17Z8, wird 4b Jahr .

Rinder .
Franz Joseph , geb. den 29 Apr . 1767 , wird
ly Jahr .

2. Marie Therefle , geb . den n Aug . wird
r« Jahr .

Z- Johann Baptist , geb. den zi März 1772 , wird
-4Znhr .

4. Moritz Joh . Karl , ged . den 19 Jan . 1775 , wird
kr Iahe .
Joseph , geb . den 4 Fcbr . 1780, wird s Jahr .

Geschwister des Fürsten .
Franz de Paula Karl , geb . den igDe >. 1731 ,

Wied 55 Jahr , Perm , den 25 Apr . 7770 , mir
Charlotte Dar . von Reischach, geb. den 8 Okt .

k?4d, wird 4s Jahr .
Dessen Rinder .

r - Marie Theccstc Josephe , geb . den 24 Jul .
1771, wird i >; Jahr .

- Franz Joseph , geb . den y Jul . 1775 , wird
ir Jahr .

2. Marie Josephe , geb . den 2 Nov . 1735, wird
5o Jahr,

^
vermählte Grästn von Harrach .

Esterhasl .
Ratholischer Religion .

Fürst : Nikolaris , geb . den 18 Dez . 1714 , wird
72 Jahr , vcrm . dcn4März i ? ; 7 , mir

Marie Elisabeth?, grästn von Wcissenwclf , geb.
dt» ri Msjez 171L, wird Sb Jahr .

r z
' Lirr«
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Rin - er .i . Paul Anton, geb. den nApr . 1738 , wirdtiJahr , vcrm . de» io Iän . 176Z, mitMarie Thercste, Gräfin von Srdödi, geb . dennNov . 174 ,̂ wird 41 Iabr .

Dessen Rmber .i . Movie Theresie, geb. den 7 Febr. 1764/wir!22 Iobr .
s . Nikolaus , geb . den 12 Dez . 176 z , wirdtt

John , verM . den 15 Scpt . , 78z, mitMovie Hcrmcngild , Prinz .von Lichtenstein,gst.den iz Apr . 7768 , wird 17 John,z . Anton , geb. den z Jul . 1707 , wird ryPir4 . Lecvosd , geb. den 15 Nov . 177s , wird io3s . Morre Anne, geb. den 7 Febr . 17;^, wiedzlJahr , vermählte Gräfin von Groffolcvrrilb.Z. Nikvlons , geb . den 70 A » g. 1741 , wird 4; 3-verm. den 5 Aug. 7777, mirAnne Franz isze , Gräfin von Weiffenwols.
Fürstcnberg .

. ^ Rotholrschcr Rcstgio » .Fürst 7 Joseph, geb. den y Ion . 7758 , wird :?
Jahr , succed. den 2 Inn .

"
1783 , verm. kcni;Ion . 7778 , mit

Marie Anronie, Prinz , von - Hohcnzollernchk »
chingcn , ocb . den 70 Nov . 17^0 , wird 26 I .

Geschwister dco Fürste ».4. Iodeebe Marie , geb . den 14 Nov . 175S, wirk
8° Zobr. ,,2 . -Karl Joachim , geb. den ZI März 1771 /> 15 Jahr .

Mutter - cs Fürste » .Movie Josephe, Gräfin von Truchseß , geb . den
zo M.orz 17 - 1, wird 5^I . Dirtw . d.aIun . isiZ-

^ Vaters Geschwister ,i . Karl Schon, geb . de»-? Mo » 172 ?, wird 57 3-"kl-m. den ^L Iun ^ i ? ;̂ , mit ^ „- Maro
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Rane Josephe , Gra ^n von Sternderg .

Rinder .I- Philipp Joseph , rseb. den 27 2 kr. 7755 , Wied?i Jadr , vcrni . den io Iek >r. 7779, mit
ZoicphcMarie , Schn ' eUer des FurIen .^ ^ arl Joseph, geb .kcn 26 Inn . 7760̂ wird 26I .

Genua .
Ra1f,olisck>cr Religion ." Ze: Giovanno Carlo Pallavicini er-w . 178 ; .

Hessen.
I . hefftir - C nick . /

, Reformirter Religion .Mdgraf - Dilhelm , geb . den 8 Inn . 774 «, wirdJahr , succ. den Z7 Oke. 778 ; , Perm , den
^7^4 , mit

vlihelmine Knroline , königl . Priin . von Döner">-7ik, oeb . den 10 Jul . 7747 , wird Z9 Jahr .
Rinder .

, ^ ' ^^ l,n , geh . dkn 28 Jul . 7777 , wird y I .2- Marie ^ ridcrikc , ged? den 74 Scpt . 77öS ,^ trdibIahr .3' Karoluic Zimalic, ged . den 77 Jul . >77177,wndizIahr . i -
, . Gcscsiiviaer .' 8arl , ^ eh. den 19807 . 1744 , »rird 42 Jahr ,

zc>Aug . 7766 , miöu>ie, koniql. Prin, . von Dänemark , geb . den°° Ion . 77; o, wird z>5 Jahr .

. den
7iZ-

7 5
pri«

, - . Rinder .
Marie Sophie Iriderike , geh. den 7b Okt.1757, wird 19 Jahr .

/ oriderich , ^cb. den 24 Mn» 7777 , wird 75 I .' ' Juliane Lourse Amalre, geb. den 19 Ion .
7̂78, wird iz Jahr .

- 5 »- «ü>ti<



4 . Christian , geb . den 74 Aua . 7775 , wird 1:!
2 . Zridrrich , gcb. den 11 Sepr . 1747 , wirk ;??

Stiefmutter -
P hilippine Auguste Amalie , Prim . vvnBw

denburg - S hwcdr , geb. den 10 Oke. 1745,^'
47 Jahr , Wirr , den -; i Okr. 178, -

GrsßvatersBruders , Maximilians
r . Ulrike Fridcr . Wilhelm . geh. den zi Okr. '7'

7vrrd44Iahr , vcrm . Herzo gin von Hoüila"-,
2 . Wilhelmrnc , geh . d. 22 Fcbr . 1724 , wirdKj ,

vermahlte Prinz , von Preussen . '

l
!

M
>

Li

1.

A. Hessen - Phikippsthal .
Rrformirtcr Religion . >

Landgraf? Wilhelm , geb. den 29 Aug. 1726'^
62 Jahr , suce. den 8 Ma» 1770,

'
verm.

Irin . 1745 , inir
Ulrike Eleonore , Landgrastn von Hessen - »'

iippürhal , grb . den 27 Apr . 1752 , >ri d 54
Riilder . >r . Karl , geh . den 4 Nov . 1757, wird 29 starr l

2 . Juliane Wilhelmine Lou,se, ged . den k?"
1761 , wird 2Z Jab '' , vermahlte GräD r:
S <vai,mburg »Duckcburg .

z . Friderich , gcb . den 4 Scpt . 1764 , wird 2,^
4- Ludwig, ge

'
b. den d Okr. 174s, wird 22

5 . Ernst Coristanrin , gcb. den 8 Aug . i 77' / ""1
lrIahr . j

4.

5-

I.

2.

r«

Schwester des Landgrafen . ^Charlorre Amaiie , gcb . den 70 Aua - 17?^ ^54 Jahr, verwirr . Herzogin von Äachftn -̂ i-
N'-ingen.

D . Hesse,l -Rheinfels -Rsthenburg .
Aatholischer Religion . ,

kandgrafr Karl Emanuel / gcb . den ; 3un . ^
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Wied4a Jabr , succ . den ; o Dez . 1778 / vcrm .
dm 1 Gevr . 7777 , mir

Marie Levpoldine Adelgunde , Prinz . von Lich-
tcnstein,geb. den ; o Jan . 1754 , wird z2 Jahr .

Sohn .
B'ktor Amadaus , qeb . d. 2 Sepr . 177 ? , wird 7 I .

Geschwister des Landgrafen .
>. lUemenrinc Franziszc Ernestine , geb . den 5

J " N. , 747 , wird Zy Iabr .
r. Marie Hedw. E >een . Christine , aeb . den 2S

Jun . 1748 , wird ; 8 Jahr , vcrnr .
'

Prinz , von
Do»iHon .
Karl Constantin , geb. den ia J ' n . 1752 , wird
-4 Jahr .

4- Mar, AnrvnieFriderikeIos . geb . den zi Mar ;
wird 8Z Jahr .

5- Wilhclminc , geh . d. 16 Febr . 1755 , wird ze, I .^ krnst , gcb. den 28 Sepr . 7758 , wird 28 Jahr .
des verstarb , Erbpr . Josppho Ri -. der .

l- Marie Anne Btkr . Chrinrne , wird z8 Jahr ,
dcrm. Prinz , von Rohan - Sonbise .

2. Marie Louise Eleonore , wird ; 8 Jahr , verw .
Fürstin von Salm - Saim .

II . Keffe-It - Varnistabt .
A . Kanptlnne .

, Evangelis her Religion .
Egraf : Ludwig IX . gcb . den i > Dez . 7774 ,

wird 67 Jahr , succ . den 77 Okt . 175 ; , Ditkw .
^on Henriette Karoline , ged . Psalz .zräfin von
sweybrücken.

Rinder .
Ludwig , Erbprinz , ged . den 14 Jun . 775 ? ,
wird Zz Jahr , veem . den 19 Fkbr . 1777 - mit

wuile Caroline Henriette , Prinz , von Hesscn -
Darmstadr, gxh. den 15 Febr . 1761 , wird 25 I .

Dessen Rinder .l« Ludwig , geb . den 26 Dez . 1777, wird 9 I .
2 . Louise
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2. Louise Karol . Dororh . Amalie , geb . dk-n-

Zän . 1779 , wird 7 Jahr ,
z . Ludwig Georg Karl , geb. den zi Aug . Ni--wird s Jahr .

2 . Karoline , verm .Landgränn non Hesten -Hv-»-
§ . Zriterike Luile , vcrm . Prinz , von PreuM -
4 . Amalie Zriderike , vcrm . Crbpr . von Vadni.
5. Luise, vcrm . Herz , von Sachs . Weimar .

Zriderich Ludwig , geh . den io Zunwird 27 Zahr .
7 . Christian Ludwig , geb . den 15 Rov . isSi

wird 2z Zahr .

Iss

1. ^ri!
n;y
kud
-LZ

i>üer
«. Üuj

Lhr.
>rird

-rirz
s Vl>ii
-?I9,i>Äu,Bruders , Gcor § Wilhelms Wittwe .

Marie Luise Albcrnne , geb . Gräfin zu Lcininz-b!
geb . den r6 März 1729 , wird 57 Jahr . !

Rinder . '
1 . Ludwig Georg Karl , gel>. den 27 März isl-stwird z7 Zahr.
s - Georg Karl, geb . den 14 Zun . >754,wird z- Z
Z. Charlorre Wilhelminc / verm . Prinzeß - I' Zlirii!

Mecklenh'.n-g Ŝrrelih . -sr; ,4 . Kai'l Wilh . Georg , geh. den 16 May -?§ dennwird 29 Zabr . l^ rdie
5 . Frcdcrich Georg August , geb. den 21 Zul. isst Hildliwird 27 Z .

Luise Karvline , Erbprinz , von Hestendarm-i-
7 « Marie Wilhelm . Aug . geb . den 14 Apr . >sst

wird 21 Z . vexm . Prinzeß , v. Psalz -Z -rem-
B . Heffen - gombnrF .

Redormirter Religion .Landgras' Zridcrich Ludwig, geb . den zoZ-̂
I 74 °>, wird Zk Zahr , sncc . den 7 Zebr. Iss--' vcrm . den 27 Scpt . 17S8 , mit k»olinKnroline , Prinz , von Hesscn-Tarmstadt , geb- ?2 Mär » I74S, wrrd 40 Z.

kille,,
>rird
3--gkl

Kw!) -
Rer;
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RinSer .

dkNill'- ariherich Ludwig , Erbprin ; , geb . den go Jul .>75<), wird 17 z /
lg. I7!c. 2' kudwig Wilhelm , geb. den 2Y Alig . 1770, wird'LZahr.

-. .Proline Luise , geb . d. 26 Aug .. i77i,w . 15 I .
eussen.
Ladt».
1. 17̂

. 17̂

ve. .
ningk»,

e; 17̂ ,
d ^ .
Ztß. jH

v >7:'^
l. i -H

rm<i-
. -7«l

) ^
>>7i^
b. n»

„-er.

l. kuiseUle .kc. geb . den 26 Okr . 1772 , w . 14 J7'. Christiane Ainalie , geb . dm 29 Jun . »774, '
<rudir ^ .i. Äiigustc Fridcrike , geb . den 28 Nov . 177-5,lrud 10 I .

>. ßhilipp Feiderich August , geb .
"den n Mar ;'?7y, wird ^ J.

Gustav , geh . Sen 17 ^ ebr . 1781 , wird z I .^ ükrtinand Heinrich Fridcrich , geb . hm 2S ,l 7Lz, wird z Jahr .

Hohenlohe.I . Hol- enloh-Neucnstein.
A . Meyrrugen.

Evangelischer Religion.
^ rst- Ludwig F idcrich Aarl , geb . den 2g Mein
^ z, wiro sz Jahr , succ . den 2z Aug . 17s ; ,

K̂ s!" - ben 28 Fcbr . 174x9 mit"kd'e Amalie Karoline , Prin ; . von Sachscn -
vllcburghauscn , g . den 21 Jul . 1732 ^ w . 54 I .

, Schwester - es Fürsten .>mmine Eleonore , geb . den 22 Fcbr . 1717 ,
vermählte Fürstin von Hohenlsy -

^"ge>stngen .
D . Langenbiirg .

». Evangelischer Religion .
^ bristian Albert Ludwig , geb . den 27Ez 172s, wird 60 Jahr , verm . den iz May

. ^ 1, mit
^ °line, Pein ; , von Gtollberg - Gedern , geb .^ 27 J„ n, 1722 , wird za Jahr ,

Lin -
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Rinder .

1. Karl Ludwig geb. dcn io Sept . 1792 , rv. A ^
2 . Luise kleonorc , geb . dcn 11 Aug . 17S5, wir!

2Z Jahr , vcrm . Herzogin von Sachs .Mciramz,
g . Gustav Adolpr , gek - den 9 Ostt . 1764 , w. 2: )
4 . Christian August , geb. den 15 März 17Ä,

wird 18 Jahr .
AugusteKarol . gcb . d. iz Nov . 17S9, w. i; 5

C. Ingelfingen .
Evangelischer Religion .

Fürst : Heinrich August , geb . den 11 Jul . i7>>,
wird 71 Jahr , verm . den 26 Gcpt . 174z, wli

Wuhelmine ö .eonorr , Prinzeß , von Hohenlch
Ochringcn , wird 69 Jahr .

Rinder.
1 . Friderich Ludwig , geb . den Zi Jän . 1746,w>r'

40 Jabr , verm . den 8 Apr . 1782 , mir
Lnialie L'nle Marie , geb . Gräfin ron H»"" '

geb . den S Oste. 17s; , wird 25 Jahr .
2 . Friderich Karl Wilhelm , geb . den rs M .

1752, wird za Jahr .
5 . Georg Friderich Heinrich , geb. den n ^

1757 , wird 29 Jabr .
4 . Sophie Christiane Luise, geb. den io

1792 , wird 24 Jahr .
D . Rirchkeerg.

Evange ischer Religion .
Fürst : Christian Friderich Karl , ged . beniyOu-

1729, wird 57 Jahr , verm . zum zweyttNM
dcn 9 Scpr . 1779 , mir

Philippinc Sophie krnest .ne , Gräfin von Z>ei>-
bürg , geb . dcn 1 Nov . 1744 , wirs 42Jahr .

2 äWter erster Ehe .
Jun . rM

üia'
i. Au.
wir

sÜui

?«rst:

Und

»Lsj
Ais
»ich

eNa -
slktti.

^ Z°i
>74;

1. Karolinc Henriette , geb." den 11 I ""-
wird 25 I . verm . an Gras Rcuß,Heinrich XA''

2 . Chartorre Amalie Friderike , geb . kcn zo
1777, wird 9 Jahr .

ein

d Lh.j

M

U-ir-
»ich
Skr.'arie'
Lkz,

'
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Linder zwepker The .

wilh. Soph . Frider . Ferdinande , geb . den 7
,730, wird 6 Jahr .

« An̂ 'stc Eleonore,
"

geb . den 15 Man 1782 ,trird4 Jabr .
iuiic, aeb. d"N Sevt . 1784 , wird 2 Jahr .

II . K0 henk 0 l) -Wal - e n bu rg .
A Bartenstein .

Ratholis .-hcr Riligion .
M : Ludwig Karl , geb . den 15 Non . 1731 , wird
üJahr , verm den s Man 1757 , mit

Müheknderike , (Gräfin von Limburg -Styrum ,-kd. den 28 Okt . 1738 , wird 48 Jahr .
Linder ."'"

udwiq Monstus , Srbpr .nz , geb . den 18 Aug .t?sz, wird 2t Iar -r.
7 LopkueKaroliiic , g . den 12 Dez . 1738 , w . 28 I .' Raric A..ne Elisabeth , geb . den 20Mär ; 1760 ,"lrd26 Jahr .

MarieLcepoldinc , verm . Prinz , von Löwen -!mn-Wc,'t»c.m .^ Mevhe ßllsab . Rosine , geb . den n Mär ;>77z, wild 23 Jahr .
7^irl Joseph, geb . den 12 Dez . 1767,wird 19 I ." nzjSze Luise Henrike , aeb . den 6 Dez . 1776 ,

-8 Jahr .
Bruder des Fürsten .

, ^ /vens llrmand , wird 54 Zahr »
7 Müvi) Christian , wird 4s Jahr . ,'' ^ istiaii Ernst , wird 44 Jahr .

B . Schilliiigofi
'irst .

. . Ratlzolisher Religion .
Ka l ?.lbrecht , geb . den 22 Sept . 1719 ,

^ 67 Jahr , verm . zum zwcykenmal den 20
."'t. 177l . mit' Josephe , Prinz , von Salm , geb . den 2;

M i?L6, Wird L2 Jahr.
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Rinder erster The .
1. Karl Albert Christian, Erbprinz, geb . dein!

Febr. 1742 , wird 44 Jahr , W .rnv. von Lcvslükine, Prmzeß . von röwenstein .
2. Marie Anne Therefle, geb . den 25 Febr . i ,4hwird 45 Hohe .
z » Karl Philipp , geh . den 17 Okt . 174z , w . »; 5
4 . Franz Karl , geh . den 27NVV. 1745 , wird 415

Hohcuzollcrtt.
I . Hecht,rgen.

Ralholischrr Religion .
Fürst : Joseph Äülhelm , geh . den 12 Nov. i7>>>

N'ied sy Jahr , succ. den 4 Jun . 1750, ecn».
zum zwcnrenmal den 7 Jan . 175, , mir

Marie Thcrcste , Gräfin von Truchseß , gcb. dii
26 Juw. 1752 , wird 54 Jahr .

To .chlcr .
Marie Antonie, verm . Fürstin von FürstcistttZ-

Gcschwister des Fürsten .
1. Marie Anne, g . den 7 Aug. 1721 , wirds ; ?-
2. Graf Fr .dcrich Anron , geb . 1726 , wirdSoZ -^v. Marie Josephe, geb . den 22 Jan . 172 ;,

58 Jahr, vermählte Fürstin von Clarv. ^4 . Marie Sidonie , geh . den 24 Febr. 1725, wir-
57 Jahr , vermühlre Fürstin von Kinöly.

5. Meinrad , gel'. 2750 , wird 56 Jahr.6 . Gras Georg Karl, geh . de,? 2z Jul . i '5-i
wird 54 Jahr.

II . Gigmariiigo, ».
Ratholis .cher Religion . ,Fürst : Karl Fridcricv, geb . den yJün . 1724,62 Jahr , verm. den 24 Fchr. 1749 , mir

Johanne Josephe, Gräfin zu Hohenzollern-Lrr̂
geb. den 14 Apr. 1727 , wird zy Jahr . ^Linder . >i . Anron Alonst >!s , Erbprinz, geb . den 20 Z«"- jr,ed
1762 , wird 24 I . verm. den 15 Aug . ^ i
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Amalie, Prinzeß , von Salm , wird 26 Iahe .^ Zohanne Franzidze, verrn . 2üistiN von Salm ,irird 21
?- Rarie streicenric, g . d. 24 1766,10. 20 I .

Ghwestcrdeo Fiirsten .^>nie Johanne, geb . den 1; . Dez . 1726, w . So Z.
Hellstcin .

I . Röniglihe Linie .I . Kollstcin - Sonddrburg .
1. Nligustenburg .

Evangelischer Religion .?n,o§ 7 Frjdcrich Christian, geb . den 6 April'721, wird 6; I . sncc . den 20 Jän . 1754Mkw . von Charlorrc Amalie , Prinzeß , vonHolstein- Plön .
Rinder .>- Christian Augnst, Erbprinz , geb. den 18 Sevr .>76;, wird 21 2 "ho,' verlobr mir Luise Aug

'
ttste,iöniql. Pi^nz . von Dänemark .

^ uiir Christ.Karoiine, geb. den 17 Fcbr. 1764,
r ^riderich Karl, geb. den 8 März 1767 , wird
«Christian August, geb. den ? Zul . 176k , wird^ I -

, Geschwister - es Herzogs .
,

'äemil August, geb . den 9 Ai'g . 1722,wird 64 2 «

lenrl
b'cofcl-'

-. >li>,

, . »; 5
rda! -̂

>. ist?,

cb.

'iibckZ.

s; 5
joZ-
. w>n'

, wird

L6§

^oristiqnx Ulrike, wird 59 Z .
^ Dorhle Maadalene , wird zz I .Mihaelorre Amalie, wird 50 I .t '

2. HoUstein - Vek.V Evangelischer Religion .' Karl ^ riedericd Ludivig, » el>. den zoM . ive ?, wird 29 I . succ . 1775 , vcrm. den yi 7bo, m .t^ ^ '^ ^walie,Gräfin von Schliben , geb. den
A " §eb. 17,7, wird ry Zahr.29 Zahr

f Tochr



Tochter .
Elisabeth Fridcrike Sophie Amalie, geb . HM!

Dez . 1780 , wird s Z .
B . Holl,iem - Dlt '

ickoburg .
Evangelischer Religion ,

kezter Herzog : Kriderich Heinrich, starbdcini
Mürz 1779.

Schwestern .
1. Sophie Magba ene , wird 40 Fahr.
2 . Luise Charlotte, vcrm. Fürstiu von

Köthcn, wird Z/
z . Juliane Wuhelmme , gcb . den zo Apr- i7ii,

wird -;2 Z . iverm. den 17 Jul . 177-7, mit Mb
Ludw . Graf von Bentheim .

L . Holl,rein - Plön .
Evangelischer Religion ,

tzco lezt verstorbenen Herzogs Fric-ench
Rarlo Vaters Bruders Tochter-

Charlotte Amalie , geb. den 1 Mar ; i7vy,nit ^7o
H . Herzogliche Linie zu Hollstcin Gottoss -

A . Aeltere Linie .
Evangelischer Religion . , ,Großfürst : Paul Pcn 'owiz , Nnßisch - Karea-

Th-t'onfolgcr , gcb . dcrrr 'Okt . 1754 , wird ;7o
B . Inngere Linie z,t Hollstcin - OldenbE

Evangelischer Religion .
He '

rzog : Peter ^ riederich Wilhelm , gcb- l
-Fan . 1754 , wird zi F . surr, den 6 Jul- ssir

Nti -tter .
Ulrike FriderikeWilhelmine , Prinz , von HcM

Kassel , geb . den zi Okc. 1722 , wird Sl
Wittw . den s Ful . 178 ; , von Weiderich
gust, Herzog zu Oldenburg und Dclmcnhem
und Dischof zu Lübeck.

. Schwester des Herzogs . .
Hkdthig Elisabeth Charlotte, geb. den 22 Man

. 17 - 8/ verm . Prinz , von Schweden , wird 27 ^
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^öserstorb . Prinz Gcory Qldwigs Sohn .
Mr Zrlderich Ludwig , Dischos zu r' übek, gcb»!cn i7 Z5n . 1755 , succ . dcnsZul . 1785, wird
n Z Perm, den 2 S Zun . 178 -1, mit

rki!>erike Elisabethe Amalie , Prinz . von Wür-
iimi'crg , geb. den 27 Zun. 176 ; , wird 21 Z»
Rinder des Fürst - Bischofs xu Lübck.^ in; , gcb . den lg Jul . 178 ; , wird z I .

^ ercr Zricderich Georg , geb . den 9 Mai i <;4,

Kaunitz - Rietberg .
Ratholischcr Religion .

Denzel Anton , gcb. den 2 Zcbr. 1711 /
75 I .

Render . -
" rnfl Christoph , gcb . den 6 Inn . i ? ;7, wird
*>Z- berm. den 12 Zun. 176p , mit
- am keepc -ldine , Prinz , von Octtingcn Tpicl^
°!r-z, gib. den 28 Nov . 1741 , wird 45 I >

Tochter . - -
Eie Eleonore,gcb . den 1 Okt . 1775 , w . iz I .^ eminikuö Andreas , gcb . d . n 2 Inn . I 7 ZY,dnd 47

Rinder .>>Marie Therestr,geb. den z Febr. 276g, 4vird -
^ Zahr . 1
Marie Antonie , gcb. den s Aug . 1765 , wird
^ Zabr. .Z- Alopstus , gcb. den 19 Zun . 1774 , wird 12 I .

- Franz Wenzel, g . den 2 Zul. 1742 , wird 44 Z -
Khevenhüllcr.

Ratholischcr Religion .Mt : Tiegmund Aridcrich, geb . den 2 Febr .
^ 7P , wird z4 Z . verm . den 2; 'Zeba. 1784 , mit« r,e Amalie , Prinz, von Lichrenstein, geb . den" ^ g. 17Z7, nch-d 49 Jahr . « .f 2 Lm -



Rinder »
1 . Johann Joseph , a . den 77 Inn . 7755 , w. ?7̂
2 . Karl Joseph , geb . den 2^ Nov . 7756 , w .
Z. Marie Anronie , ged . den 70 Ave . 175c,, dem.

Gräfin von Zichv, rvied 27 Jahr .
4 . Marie Christine , g . den 2z Dez . 77So,w. 2̂ .
x . Franz Jolcph , g . dna 7 Ärr . 1762 , wirk 24>
6 . Marie Karoline , g . d . HZ <? epk. 77-55,w . 22̂ .
7 . Marie - eopolkiNe, g . d . 22 Ang . 1767 , n?.i->

Geschmister .
1. Graf : Ioleish Franz , geb. den zr>Mär ; 17??/

wird 55 Jahr , verm . den 25 Apr . 1774 , wir
Marie Josephe , ged . Gkäfin von Zchrattenblaz ,

geb . den 5 Inn . 7^ 50 , wird 8-5Jabr .
2 . Franz Anton , g . den ; Jnl . 7757 , wird 4a 5-
Z. Marie Thereste , geh. den 4 Jan . 7741, ^ "

45 Jahr , verm . Gräfin von Kolbwrat . ,
4 . Job . Smanucl , geb. den 22 Apr . 1751,

34 Jahr , kenn , mit
Diaric Josephe , Gräfin von Mezzabarba .

Kinsky.
Ratliolischcr Religion . . ,

Fürst - Franz Ulrich, geh . den 2z Jnl . 1726, d»"
So Jabr , verm . den 74 Apr . 774g , mit

Marie Sidonie , Gräfin von Hohenzoliern, gr«-
tcn 24 § ebr . i72y, wird 57 Jahr .

Rinder . .
1 . Graf : Joseph , geb. den 72 Jän . I75 U " "

34 Jahr , verm . den 2-; Apr . 1777 , mit
Marie Rose, geb. Gräfin von Harrnch , ged. "

25 Nov . 7758 , wird 28 Jahr . ,
2 . Marie Anne, geb. den 26 Nov . 7754 ,

Jahr , verm . Gräfin von Salaburg .
Lamberg.

Ratholischcr Religion .
Fürst : Johann Finderich, r . den 24 Febd .

w. 4§ verm . d. z Jän . mit M
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irie Anne , Prinzeß , von Traueson, gcb . den
« Z>in. 174z , wird 4 ; Jahr.

Sohn .
Med Heinrich Franz, geb . den '

2z Sept . 1782,
wird4 Jahr.

Leimnqen.
Evangelischer Religion .

?urü : Karl Fi iderlch Wilhelm , geb. dcn 14 Angi
1724, wird 62 I . vcrm . den 24 Inn . 1749 , mir

^ istianc Wiihelmine Luiic, Gräfin von SolmS ,
grl>. den 24 Apr. i -rzö, wird 50 Jahr .

Äinder .
>>kmich Karl , Erbprinz , gcb . den 27 Sept . 17 «; ,
wird 2z Ja ^r.

»- ^ isabcrb Lyristiane Mariane , geb . den 27
2 kr. 17^; , wird zz Jahr , vcrm . Gräfin zu
^ nimpach .

' ,'. ^ arlorre Luise , aeb . den 27 May 1755, wird
iUZahr, verm . Gräfin zu Erbach,

l- Caroline Sophie Wilszelmine, gib . den 4 Apr.
>7Z7, wird 29 Iqhr , vcrm . G - ä .̂ n zu Solms .

LichrcnstcLrr.
Ratholischrv ZdcUg ön .

Mfii AloyfiuS Zosepk , fiel' , den 14 May I759 ,
wird 27 Jahr , siicc . den e8 Aug . 17 »/ , vcrm .

. den 11 Nov . 2783 , mit . .
Proline,gcb . Gräfin von Manderscheid .

Geschwister des Fürsten . .
rcvpoldine Adelgunde , vcrm . Landgrafin zu

. Rhcinseiv - Äorheiiburg , wird Z2 I .
»- Marie Anronie , g . den 14 May 1754 , w .

Johann Joseph , g . den 24 Fun . -7-1o, w . 24 F .

^ Philipp Joseph , g . den 2 F " l . 1762 , w . 2? Z .
!- Marie Josephe , vkrm . Fürstin von östrrhafl ,

W. iS F . ^
Vater»
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vakcrö Geschwister .

1 . Karl Joseph , g . den 2y,Scpr . 1750 , w . z6^>
verm . den zo März 1767 , mit

. Marie Eleonore , Pein, , von Oettingen , g. dk»
7 Jul . 7/45/ w . 47 I .

Neffen Rinder .
r . Marie Josephe , y . den 6 Dez . 1761, w. :)

I vcrm. Gräfin von Harrach .
2 . Karl Johann Nep . a . den i März 17S;,

27 I .
Joseph Wenzel , g . den 21 Aua . 176?, "-

iy I .
4 . Morl , Joseph, g . den 21 Jnl . 7775, n>. » e-
5 . Iran , Aloys , g . den 15 Oktr 777^, w. 103-
6. AlovS Joseph, g . den 7 Avr . 1780, >r . 6 3.

2 . Marie Amalie, verm . Fürstin von Kherê
hüiicr.

8. Marie Anne, a . den 75 Okt . 7758 , »r . 4S 3-
verwittw . T̂ rästn von Waldstein .

4 . Marie Franzis, ?, verm . Fürstin von ?i>Ẑ -
5. Marie Christine, g . den 7 Sept . 774 », vrr» '

Gräfin von Kinsrn, 7v. 4z I .
Fürst Aarls Tochter : Marie Antonie ,

Gräfin von Paar .

Ligne .
Natstolischcr Religion . , .

Filrst - Karl Joseph , g . den 28 Mai 7785, K" '"
57 Iah -, veriil . den 7 Auq . i7 >r, niit

Marie FranziSze , Pein ; , von Lichtenstein, g-
27 Nov . 17 ^ , wird 47 Jahr .

Rinder . ,1. Marie Lcopoldine,den 2 - Mai 1757,
2<; Jahr . verm . Gräfin von Clary .

2. Karl Joseph , g . den 7 Sept . 1750 , wird 27 3'
verm . mit Helene, Prinz . MaKalüka .

z . Ludwig , g . den 7 Mai 776 ; , wird rc>Jahr -



5 5̂
1. Gttphemie , g . den IL Znl ^ 1775 / mied 72 Iahe .
i>Zivre , g . den 12 Nov . 1775 , rvirh io Jahr »

Lobkowik .
Ratl -olischcr Religion . <

j AiE ^ Iran ; Ioieph Maximilian , a . den 7 Dez .
1772, succ . den 17 Ihn . 1784/ wird 14 Iahe .

Mutter .
Gabriele Marie , Prinz , von Savoyen , g . den

i? Mai 174k,wird 87 Iahe .
Großvaters jialbbrndcro , Georg (thrlstians

Rinder .
^ Ioieph Mae . Kar !, 4 . den 8 Jan . 1725 , wird

61 I . veein. den 25 Hov . 1782 , mit
Marie Josephs geb. Gräfin von Harrach , wird

N Iahe .
Lessen Töchter , . .

i - Marie Eleonore , g . den is Scpe . lyez , neked
^ Iahe .

2. Marie Josephe , g . den 8 Aug . 275s , dcrm .
Geanil

"
von Aneräbeeg , wird xo Iahe .

2- Ferdinand Marie , g . den 18 Dez . 772L,avird
60 Jahr .

-- Au,zustAnton Joseph , § . den 21 Sepe . 172a ,
wird Iahe , veem. den iS Sepr . 17z - , mit

Marie Ludomillc, Geaiin von Tschernin , g . den
2l Apr . 1748 , wird 4z Iahe .

Rinder .
i - Marie Thcecssc, g . den iz S 'cpe . 1757, lpird

ru Iahe .
2. Marie öleoi '.oee, g . den 22 Mfirz 1771 , wird

N Jahr .
3- AarouiuS , a . den «s Dez . 177 ; , wird iz I .

Lyivcnsiem.
. . Rrtholischcr Religion ,
vuestl KarlThomaS, heb . den 7 Mae) 1714,

'wird
72 Jahr , suec . den 2Z Mär ; 1735 .



5 <l
Bruder .

Ioscvb Deines , geb . den r -r Jus . 1720 , wird Si
Zahl-, vkl-m . den 2- März 1750 , wir

Dorothee , Dar . von Haussen .Bruder Tl-eodor Alcxailbrrs Ulittwe .Katbarine Luise , Gräfin non Leiningen , geb. dt»i Zcbr . 17^^, wird 5 t Zabr .
Rinder .

1. Dominik Konstantin , geb. den iS Mao 1762»wil d 24 Jahr , verrn . den y Man 1780, mit
Leopold,'ne, Prinzeß . von Hohenloh -Darcensteia ,ged . den 15 Zul . i/s, , mied 2 ; Iahe .

Sohn .
Wilhelm Ernst , ged. den 27, Apr. 178P w. ZZ.

2. Diktorine Fridcrike , geb . den .2 Jan . 17̂ ,vcem . Fürstin von Salm , wi . d 15 Iah .'.

Mekleilburg.
7. Schwerin Güstrow .

Evangelischer Religion .Herzog : Fndceicb Franz , geb. den 22 Dez.wird Zc>Za 'w , verm . den i Zun . 1775, mitiui -'e, Prinzeß , von Sachsen -Gotha , geb . dcnhMarz lyzch wird zo Zahr .
Rinder .r . Frau , Ludwig , geb . den rz Zun . 1778 , w . 8 ?-2. Luise Charlotte , g. den iy Nov . 1779 , w- 77i-Z. Gustav Wilhelm , g . den zi Zä'n . 1781 , w . ; Z-

4 . Karl , geb. den 2 Zul . 1782 , wird 4 Jahr .
^ Schwester .Sophie Fridenke , geb . den 24 Aug . 1758 , veenl.Prinzeß , von Dänemark , wird 28 Zahr .

. Mutter .Charsotte Sophie , Prinzeß , von Sachsen -Koblirg ,geb. den 24 Scpr . 1731 , wird zz Zahr , Wiriw.
Her, 22 Scpt . 2778 .
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Vaters Schwester .

mkeTophie , geb . den » Jul . 772 ; , wind 6z I .
Lso legten Herzogs , Felder , Hs Wittwe .

!»öe Fr,denke , P -uincß . von stlurtembeeg , i) sb.
z Heb, -. , 72 ; , w . 64 I br .

ll . MeklenbiirgeStrelitz .
Evangelischer Rcl -gion .

Mwq : Adolph Fndceich sV. r^eb. den 5 Man
>7; «, wird 48 Inhih suce . den ti Dez . 175.2 ,^

Geschw -ster, ..>- Christiane Sophie Aldeeeine/ geb. den l -> Okt .
'

>?a>, wird 51. Ioh --.
lkarl Ludwigs lderich, ged. den zy Okt,,1,747,>»ird48 Jahr, - vcrm . zum zwcyrenmal den 17
Mao,784, mit'mloktc Wi helmine ,

'
Prin ; e^ . von Hdsten-

darmstadt, geb . den 5 Nov . 1755 , wird zi I .
Rinder rrstcr Ehe .

Ehai-lotte Luise Iridcrike , geb. den 17 Nov .
176Y, mied 17 Johl -.

i- Tbereste Mathilde Amalie , geb. den s Apr.
>778, wird Jahr .

Z- Linse August? ekilhelinine , geb . den ic>
Marz 177?, wir - ic>Jahr .
Feiderikearoline sophie , geb . den 2 Miez
>77«, wird 8 Iah - .

s. Gcor , Karl Friderick Joseph , geb. den 12
Aug. 177 .,, wird 7 Iuhr .

>«>nst Gottlob Aibncbt , geb . den 27 Aug. 174 : ,^
44 Jahr .

. ^ « ophie Charlotte , Königin von ^ roßbrirann .
!- Georg August , geb . 'den iS Aug. 1748 , w . zLI .

Modena .
. Ratholisher Religion .d» iog : HeekuleS ill . geb . den 22 Rov . 1727,.a-u-d 87 Iabr , vcrm . den 16 Apn 1741 , mit^ >e Thereste, Drinieß . von Masta , geb . den
^ 3 !̂n . 1725, ivitd Si Jahr ,

s 5 Loch»



Tochter .
Marie Nicciarde Deatrir , verm . Srzherlogin!»

Oesterreich , geb . den 7 Aor. 1750 , wird ZSZ>
S hwcstcrn des Herzoge .

1 . Mathildiü , aeb . den x. Febr . 1729 , w. 5? ?,'
2 . Fortunate Marie , g . den 24 Nov . i7Zi, >rirl

5; Z . vcrm . Prinzeß . von Dourbon - uonty .
Nassau .

I . L >e W ' lramische Einie .
A. Nalsaii -Nfingen .

Evangelischer Religion .
Fürst - Karl Wilhelm , ged. den 9 Nev . Mn

wird 51 Jahr , succ . den 6 ZKn . 17SY, dnm-
den 15 Ave. 17SO, mit

Karolinc Felicitas , geb. (Hraffn zu Leinittge », ß'
den 22 Mai ) 17 -4 , wird 52 Jahr .

Tochter .
1. Karoline , geb . den 4 Aor. 17S2 , ivicd 24
2. Luise Karoline Hcnriene , geb . den

feinri
wir

kla'ab
No,
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der,

kephi
len
Zul

wie
176z , wird 2 ; Jahr . !

Brüder . . ,
^

1. Friderich August , ged. den 2z Apr. rszA !
48 Fahr , vcrm . den 2z A'pr . 1755 , mir

Luise, Prinzeß , ven Waldcck, geb. den : ? o-^ !
> 1750, , wird ZS Jade . I

Ocssen Tochter . ,
r . Christiane Luise , geb . den iS Aug - 1?^ i

wird io Jahr .
2 . Karoline Friderike , geb. den zo Aug - isla

wird 9 F >-br.
p . Auauste Amalie , geb . den zo Dez . N-« >

wird 8 Jahr . -
2 . Johann Adolph, geb. den iy Ful . 1740 , w .

B . Nassau - Saarbrn k.
Evangcltschcr Religion .

Fürst - Ludwig , geb. den ; Jan . 1745 , w » d »

^ I . succ. den 24 Jul . 1768 . .
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gin !»

? ?.
, wird
>ty.

17;;,
verin.

>e», Z-

Ssstn .
fkinrick, Ludwig Kail , geb . den y Man 1768 ,

wird 18 Jahr , v erm . den s Okt . 177Y, mit
klu'abcrh , Prinzeß . von Montbarrci ), geh . den2

Nev. i7Sr , wird 25 Jahr .
Schwestern .

>>AnneKaroline , geh . den zi Dez . 1751 , verm .
Prinzeß . vonBraunschweig -Devcrn , w . zz I .
Wühelminc Henrierrc , ged . den 27 Oke . 1752 ,

»crm. MarquisiN de Togccourt , wird za Jahr .
Mutter .

kephic Christine , geb . Gräfin von Erbach , geb .
den 12 Zul . 172z , wird 60 Iahe , Wittw . d. 24
Zul. 17S8.

gedr.

, iricd

C. Nassan -Weilbiirg -.
Evangelischer Religion ,

einst- Karl Christian , geh. den I ^n . 'ayaz ,
wird - I Jahr , succ. den y Nov . 1755 , verm .
den z ?ziärz 1760 , mit

üoreline, Prinzeß , von Nassan -Oranicn , geb .
den28 Zehr . 1747 , wird 47 Jahr .

l E Linder .
! >- Zrideriw Wilhelm , Erbprinz , geb . den 25 2 kt .
, 1̂ 8, wird 18 Jahr .

^ Auguste Marie Karolinc , geb . den 6 Febr .

17s-' ^ ilbclminc Luise , geb . den 23 Sevt . 1765 ,
w' rd 21 Jahr .

17̂ > Ke.rvliue Teridcrike , geb . den 14 Zcbr . 177 ; ,
! wird >6 Jahr .

!- Karl Wilhelm Zridericb , geb . den 1 Mai ) 177 ; ,
wird 11 zahr .

- änialic Charlotte , geb . den s TUig. 177er,
jrd ^ > wird 10 Jahr .

^ Duette , geb . den 22 Apr . 1730 , wird s Jahr .



II. Nassau - Dran,en ober Oiez.
R . formirtcr Religion.

Fürst : Wilbclin V. Erbstarkhalrcr vcr vercinith
een Niederlande , ge . den 5 März i748, >rii!>
z8 Fahr , sncc . den 15 Oke . 1751 , verm . den l
O t . 17S7 , mir

Friderikc Sophie Wilhelmine , Prinzeß , een
Prcussen , geb . den 7 Aug . 1751 , wird z; John

Linder .
1. Wilhelm Friderich , Erbprinz , geb . den 24 Anz.

1772 , wird lg Jahr .
2. Friderikc Wilhelmine , geb. den 28 Nob . 177°!

wird 16 Jahr .
Z. Wilhelm Georg Friderich, gcb . den 15 Zebe.

1774, wird 12 Jahr .
S -Kwester . ...

Karoline , vcrmählre Fürstin von Nassau-Aicii»-

Neuwied .
Rcformirtcc Religion.

Fürst : Friderich Alexander , geb. den iS Ne --
r7o4 , wird 80 Jahr , verm . den 2 Dez.

Karoline . Burggräsin zu Ktrchberg , geb . den 1-
Ort . 1720 , wird üS Jahr .

Sohn .
Friderich Kars , geb. den 2 ; Dez . 1741 , wird l-

Fahr , verm . den 2ü Iän . 17^6 . mir , .
Lui 'e Wilbelmine , Grasin von WirgcnsteiN/ 4 "̂'

den 12 May 1747 , wird zrr Jahr .
Rinder.

4 Prinzen und 2 Prinzeßinnen .
' Oettingen .

I . Dettingen - Spielberg.
Aatholrscher Religion.

Fürst : Fobann MonS, geb . den ' 16 Apr. >7!°'
wird 28 Jayr , succ. den lü Febr.
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korlAnthelm , g . den ig '̂p -. 77x4,Wird 2 Jahr .
Geschrniste »'.

>- Johanne Josephe , geb . den 27 Fcdr . 1786 ,
wirk Jahr .
Friedrich Anron , geb . den 6 März 7799 , wird
27 Jahr .
Mane THereste , aed . den 17 Nov . 17s ?, wird

, 2; Jahr .
! «>Erescenne , aeb . den goJän . 7765 , wird 27 I .
! !- Aialpurgc , gcb . den 2<) Ä'rg. 17SS, wird 20 I .

Mutter .
^MooicTherefle, ^!rann von Truchsck , ged . den 2g
l l?Sä, w , 57 I . Witow . den 2g J >m . 7768 .

Töchter des le ; <verstorhe,icii Fürsten .
>- Marie Leopoldine , verm . Prin >. von Kanniz .
-- Marie Eleonore , verm . Fürstin von Ziichrensi.

II . Mcttingen wallerstein .
Ratholischer ' Religion . '

»'"'ii : Kraft Ernst , gcb . den z Anz . 1748 , wird -
^ Jahr . succ . 776S .

„ Tochter .
^Mtonierre, g. den g März , 1776 , wird 70 Jahr .

, Eeschwister .
IMarie Eleonore , geh . den 27 Mai 7747 , wird
/ Z? Jahr . verm . Fürst n von Schwarzenberg .1 Man , Ludw . Karl , a . den iS cvepr . 1749 , wird

-7 Jahr .
l- Mar. Sophie Lherestc , verm . Landar ' nn von

^"rstcnbcrg, ged . den 9 Dez . 1741 , wird gz I .
üned . Karl Alexander , ged . den 10 Febr . 1756 ,

, zo Jalr .
^ Philipp Joseph, q. den 8 Febr. 7759 , w . 27 I .
! , Mutter ,ü̂ line Jnlianc , ê . a'stn von Oeenngcn - Bal -

kni, geh , hen 15 Nov . 1729 , wird 57 Jahr .
D 'ttW. den 14 Apr . 7766 .

Paar .
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Paar .
Ratholischer Religion .

Fürst : Johann Wenzel , gcb . den 7 Mg . 171s,
wird 27 Jahr .

Rinder.
1 . Wcrncl , gcb . den 27 Jan . 1744 , wird 42 Jdhr.

vcrm . den 17 Irin . 1728 , mir
Marie Antonie , Prinz , von Lichreust .' in . gcb. den

iz Zun . 174Y, wird z7 Jahr .
Rln - er .' i . Marie Antonie , g . den 5Dez . i7 >5S,w . isZ -

2 . Wenzel , g . den 18 Jan . 1.77,0, wird ickZ-
z . Karl , gcb . den 1; Zun . 1̂778 , wird iz 5-
4 . Leopoldine Josephe , g. den . 27. Fcbr . 1777,

wird 9 Zahl ' .
5. Joseph Joh . Nopomuk , g . den izApr . i -L-,

wnds '
Zayr .

6 . Marie kleonore , g. den 28 Okr . 1781,w . 53-
r . Marie Tbercste , verm . (Gräfin von BuM »,

geb . de» z Mai 174s , wird 40 Jahr .
Palm.

Ratholischer Religion .
Fürst : Karl Joseph , gcb . den 24 Mg . 1750, wird

Jahr . verm . den 17 Ang . 1772 , mit
Marie Josephe , ReichSfrepin zu Gumpcnberz ,

gcb . de-,, ZVInn . I7 ? Z/ ' t ' ird z; Jahr .
Rinder .

1. Karl Joseph , g. den 28 Inn . 177z , wird i ; 3-
2. Joseph Karl , g . den iz Scpl . 1777 , wird h 3-

Schwester . ,
Marie Josephe , verm . Gräfin vonDanssy, )^ '

21 Aug . 1754 , wirk z2 Jahr .

Parma .
Ratholischer Religion .

Herzog : Ferdinand , geb . den 20 Jan . d7Llp ^
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^zzInhr . surr . den i8 Jul . 17^5, verm . den 19
Z" . 1769, mit

-M .e Amalie, Erzherzogin zn Oesterreich, geb .
krnosFcbr . 1746, wird 40 Jahr .

Rinder .
>-s" lwig , gph . denJul . 1778 , wird t ; Jahr .
- Karolinc Mar . Thereste , ged . den 22 Nov .
>770, wird 17 Jahr .

!- Marie Antonie Josephe , geb . den 28 9dov .>774, wird 12 Jahr .
e übarlottc Ferdinande , geb . den 7 Sept . 1717 ,wird 9 Jahr .

'
!-Philipp Mar . Ludwig , geb. den 22 März 1785 ,>°nd Z Jahr .

Schwestev des ^ erxogs .""ist Marie Thereste, geb. den ; i Inn . 7754 ,n>itd ;2Inhr . verm . Prinz , von Asturien .
Pfalz.

I . p .falz ^Fweibruchen .
, Aatholischev Religion .''Peg : Knrl ll . geb . den 29 Okt . 174^, wird 40Pbr . succ. den 5 Nov . 177z , verm . den 12
öcbr. 1774, mit

ilnialie , Kurf . Drin, , von Sachsen , geb .
k̂ns Scpt . 1757 , wird 29 Jahr .

-d - Mutter .->>inc Franzisze , Psalzgräfin von Sulzbach , gcb.
>5 Zun . 1724 , wird 62 Jahre , Litrw . den

Avg. 17F7 .
^

, ^ . Geschwister .« r,p Amalie, verm. Kurs . von Sachsen ."
kknsel> Perm . Prinz , von Pfalz - Dir -

^ Maximilian, geb. den 27 Mai i ? ; '?, verm ..M , mit
^

b
^
Wichelmine Auguste, Prinz , von Hessen -

Vn -



64
Vaters Schwester .

Christiane , vcein. Fürstin von ^l>cldep, q. dknil
Nov . 17 ^ w . "n ' s. Mitk >r . dei ' 2<- Aug . 17̂

ll . pso
'
lz - Birkcnseld .

Evongol -scher Riligion .
Pfalz - ê iof : Iodoi 1 / Ludwig , gib. den»

Scpt . 1745, nurd 41 Jahr .
Ees .rwistcr .

1. Louise Christine , ged. den 17 A" g. 1728, »licl
zst John . verm . Eröffn von Neuß .

2 . Wilhe ' m , koch . Rcl . ged. den 10 ^ 00. 17; ,̂
n ir > zz Io !>r . . crm . l en 30 I ' N. 17»-̂ mit

NiM-ie Anne, ^ rinz . von Pfalz
"

Zwe >brülkcn gcb.
den 18 Jul . 175Z, " 1 d 73 Jahr .

Loelztcr .
DI0eie Elisabethe Amalie,gcb . den 5 Mai 17̂ '

wild 2 Jayr .
Piccolomini .

Ratholiset >cr Religion .
Fürst : Joseph Johnen , geh. den7Meil7 ^

svco. den i ? ?lpr . 176z , verm . mit
Ma >ie Christine , Peil zeß . von Palazzmrlo . .

- - e»
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P rtia .
Rathol scher Religion .

Fliest l Iobnnn stoscpi, , <1eh. den 24 F !>n.
snoo. den 12 Ilin . 1776 , vecm . denrüFi :«-
1781 Mit

D -arie Franziöze, Comtcstc vonPortia .

t»rl^r
loird

iiükA
sknbii
Llttl

Reriß .
Erangelischcr Religion . >,Fürst : Heinrich Xl . geh . den !8 Mat ! ^722, ^64 Jahr . verm . zum ZNeitenmal den 2z VN'

1770 mit ^ .
Cl), !iu „ne Alcxandrine Katharine , Gräsin z'iu -

ningkii , ged. den 25 Nov . 1732 , wird

k'-leeil
'?58,

klügst



, dein«
>. i/k

.den»

!/ wie!

l. '75̂,
nt
engkb.

i7k<i

i iM

>7̂ 7'
Zeb«.

, « ir»
; 0k--

i, fti-

„-er.

Äinber erster Llee .- Heinrich Xill . zeb . den iä Zebr . 1747 , wir -
Znbr.

!>Znherssc Glorie , verm . Prinzc ?. von Hohen ?
loh- Kirchbcrg , gcb . dcn 9 Jnl . 174k , w . ; 8 I .^ Heinrich x tV . zeb . den s Nvv . 1749 , w . z / F .e Heinrich XV . zeb . den 22 ^ cbr . 1751 , w . z ; I .
Zinbelle Anguste , vcrwikr . Bnrzgräsin znl '.'chberz, zeb . den 7 Aug . 1752 - wird Z4 Jab .-.- Ernestine, zeb . den 20 Inn . 1754 , veei » . Jnr ?
itmvon Ssenburg , wird zo I ihr .'' HeinrichXVU . zeb . denozMay i7 >5l,w . 25J .

Sachsen.
II . Ernestuiische linie .A. Sachsen - iveimar und Eisenach .»Lvanzeiischer Xeilgisn .

Ks!oz : Karl Aazust , zeb. den z Se ?r. 1757,iuce. pei, >8 Maz 175Z, wird 29 Jahr , verm.denzOkr . 1775 , Mit' ic, sandzröstn von Hessen - Darmstavt, zeb.öra50 Inn . 1757 , wird 29 Jahr.
, Sohn .^ lJriderich , Erborinz , zeb . den 2 Fsbr . 178z ,^UEhzJahr .
, Mutter .

Amalie , Prinzeß , von Drannschweig-Wol ?
nnbäercl, geh . den 24 Okr. 1759 , wird 47 Jahr ,-bikriv. den 28 May 1753 .

, . , vrnder dev Herzogs .»BerichFerdinand Lonstanrin , zeb . den 8 Sept .7̂58, wird 28 Jahr .
, Vaters Schwester ."»ciline Auznste « oobie, vcrw . Herzogin vonAchsen - Hjchburghausen, zeb. den ; Jan .

, B - S - ch .s



L6
D . Sachsen - Gotha uns rtlkenburg .

Evangelischer Religion .
Herzog : Ernst Ludwig , geb . den zo Iän . isN?,

wird 41 Jahr , suec . den io März 1772 ,
den 21 März 1769 , mir

Marie Charterte , Prinzeß , von Sachsen-Aua
Nungen , geb . den 11 Sepr . 1751 , wird zz Iayr .

Rinder .
r . Aemil Leopold August , Erbprinz , geb. »n

2Z Nov . 1772 , wird i4Jahr .
2 . Friderich , geb . den28 Nov . 1774 , wirdng .

Bruder .
August , geb. den 14 Aug . 1747 , wird Zy Iahe.

Vaters Bruder . -
Johann Adolph , geb. den 13 Man 1721 , w .

Vaters Bruders Rinder .
1. Auguste Luise Friderike , geb . den go Noe.

1752 , wird §4 Jahr , vcrm . ErbprinzcI . er
Schwarzburg -Rudolüadr . .

r . Luise, geb. den 9 März 7756, wird goIliv »
verm . Herzogin von Mecklenburg -Schwerin »

C . Sachsen -Meinungen .
Evangelischer Religion . .

Herzog : Georg Fridcrich Karl , geb . den 4 d ^
' :

1761 , wird 25 Jahr , verm . d .27 Nov . 17^ ' " t
Luise Eleonore , Prinzeß , von Hohenloh -Lang-n

bürg , geb . dcri n Aug . 17,5z, wird 2z Iah '̂
Schwestern . -

r . Marie Charlotte , vcrm . Herzogin von lSW'
scn -Gotha , geb. den 11 Sepr . i7Zi, « >rd ?r <

2 . Wilbclmine Luise, verm . Prinzeß , von y r
sen -Philippörhal , g . den <5 Aug . 1752 , w. S» ^

; . Amalie Auguste , verm . Prinzeß , von
larh,geb . den 4 Mär , 1762 , wird raIniw -

Mutter .
kharlotre Amalie , Prinzeß , von Hessen -Phnw?

«hal , geb . Le» io Aug. 17 ^2, wird zS Iahr ^

kuise,
I/S4
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Bruders Wittwe .
kuise,Prinzeß , von Stollbcrg , geb . den rz Okt ^>7-4/ wird 22 John, Wiktw . den 2i Jul . 1782 .

D . Sachsen chiidburghausen .
Evangelischer Reltgion .

Herzog? Weiderich , geb . den 29 Zlpr. i7Sz,wirdrzJahr, succ . den2 Sept . 1780, tritt die Re-
llierung an den 29 Npr . 1784 .

vkutter .
emestineAuguste Sophie , Prinzeß , von Sach -scn.-Weimar,gcb . den 5 Irin . 1740 , wird 45 I .Diuw . den 23 Scpr , 2780.

Schwester des Herzogs .'Mstjane Sophie Karoline , geb. den 4 Dez . i 7§i ,wird 25 Jahr .
Vaters Geschwister .

Hridei-ich Wilhelm Eugen, geb . den 8 Okl.
,
'7Zv,wird Zs Jahr , vcrm .d. iz ÄstKrz 177z , mit'
msstane Sophie Karoline , seines DrudcrS
Achter.' Sophie Amalie , geb . den 21 Jul . 1742 , vcrm.
eUrstii, von Hohenloh- Ncucnstcin , w . 54 I .

E. Sachsen -RoburgrSaalseld .
. Evangelischer Religion .^ loq .' tzrnst Ariderick, geb . den 8 Marz 1724 ,wirdS2Jahe , succ . den iS Text . 1764, vcrm .Jrn 2z Apr . 1749, mit"V >e Antonie , Prinzeß , von Braunschweig -^vlsenbütrcl , geb . den 2z Jan . 1724 , w . S2 I .

Rinder .''Iran; Friderich Anron, Erbprinz, aeb . den iz"un. i7Zo,wird zSJahr , verm . zum zweyten -wal den iz Jun . 2777, mit'
Aste Karoline, Grä'stn zu Reuß , geb . den 1-»ön. i7Z7 , wird 29 Jahr .

g 2 Rinder .



sr
Rinder.

r . Sophie Friderike Karoline , geb . den
Ang . 1778 , wird 8 Jahr .

2 . Antonie Ernestine Amalie , geb . den 28 Mg.
1779 , wird 7 Jahr .

z . Juliane Henriette Ulrike , ged . den 22 Scpt.
1781 , wird 5 Jahr .

4 . Ernst Anron
'
Karl Ludwig , geb . den 8

1784 , wird 2 Jabr .
2 . Karolme Ulrike Amalie , geb . den 19 L>kt. 175;,

wird ZZ Jahr .
g. Ludwig Karl Fridcrich , geb . den 2 Jan . 17)7/

wird Zi Jahr .
Geschwister des Herzog ? .

r . Christian Franz , geb . den 2; Jan . 1730, w««

Z^ Jahr .
s . Ch,arlorte Sophie , geb . den 24 Sekt .

verm . Prinzeß , von Aiecklenblirg -Sch >vkt>n»
wird zz Jahr .

z . Friderike Karoline , geb . den 24 Inn . i ??st
verm . Markgräsin vyn Anspach , wlrd 51 3^̂ '

4 . Friderich JostaS , geb . den 24 Dez . 1787/
49 Jahr .

Salm.
7. Galm -Salm .

Katholischer keclegioit . ^
Fürst : Constanrin Alerander , geb . den 2?

17S2 , wird 24 Jahr , succ . den 29 Jul . >77st
verm . den z J,in . 178Z, mir

Diktorie , Prinzeß , von Lötvenstein , geb . den

Jan . 1769 , wird 17 Jahr .
Geschwister des Fürste » . ,

i . Georg Adam Franz , geb . den 2L May 17" /
wird 20 Jahr .

z . Wilhelm Florentin Friderich , g. den 28 -sep '

1769 , wird 17 Jahr .
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j. kudwi'g Deto Oswald , geb . den 12 Jul . 1772 ,

wird 14 Jahr .
Mutter .

Darie Luive Eleonore , Prinzeß , von Hessen-
Rh>insels-Rorhenl urg , geb . den 18 Apr . 1729 ,
wi-d 57 Jahr , A ' irr . den

'
14 Scpr . 177z .

Datcro Geschwister .
!. Gabriele Luise, geb . den 8 Jan . 1720 , wird
6z Jahr .

r. Mar,e FranziSze Josephe , verm . Fürstin von
Srahrcmberg , aeb

"
den 28 Okr. 17 ? ! , w . 55 I .

ßarl Alerankcr , geb . den 15 Lkr . 17Z5, wird
; i Jahr , verm . den 14 Man 17S6 , mir

^arie Karl, . Clark . Sophie , Freyinzu Dcrbach ,
?ek>. den loApr . 17Z8 , wird rz Jahr .

«. Marie Josephe , geb. den 24 Dez . 77z « , verm .
Fürstin von HohenlohcSchil ' ingSsurst , w .50 I .

!>Marie Anne , ged . den 17 Fcbr . 1740 , verm .
Herzogin von Jnsanrado , >vird 46 Jahr .

- kmani-cl Heinrich Nikol . Leopold , geb . den 22
Man 1742 , wird 44 Jahr .

^ Franz Jolepl ' , geb . den zo Nov . 174z, w . 4 ; I .
i' Wilhelm Joseph , geb . den io May 1744,

Wirt 42 Jabr .
II . Galm - Rvrburg .

RatliolissPer Religion ,
eiirst^ Fridericv Johann Orro , geb . den izMay

>745, evird 47 Jahr , suce . den 7 Jän . 1779,
verm. den ix Nov . 17L1 , mir

echanne ftrannszc , Prinzeß , von Hohenzollern -
6 >g!nnringcn , geb . den Mai , 17s; , w . 21 I .

GesPnnfter .
i' Marie Marimiliane , geb. den 19 May 7744 ,
^ wird 42 Jahr , verm . Herzogin von TbuarS .
^ lnauste Wilbelmmc Friderike , geb. den iz

« cor. >747 , verm . Prinzeß , von Solre , wird
ßZJahr

'

gZ S- Amev
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z . Amalie Zephirine , geh . Herl 75 Mär; 77;^

verm . Srbprinzcß. von Hohenzollcrn-Zigma-
ringen .

» . Ndoritz Gustav Adolph , geb . den 22 Sepr.
7761 , wird 25 Jahr , verm . den i Apr. 1782, mir

Christiane, Grann von Wartenberg , geb. den;
Aug. 1758 , wird 28 Zahr.

Schwarzburg.
I . 6chw '. rzdnrg -Sonderohausen .

Evangelischer Religion .
Fürst : Christian Günther , geb . den 21 Zun.

17ZS, wird 50 Zahr, succ. den 6 Nov . i7;S-
Rinder .

1. Günther Friderich Karl, Erbprinz , geb. den;
De ; . 1750 , wird 2SZahr.

2 . Friderikc Charlotte, geb . den 2 Aug. i 7̂ r
>vird24Zahr .

z . Günther AlbertAugust, geb . densTept . 17̂ '
wird iz Zahr.

4 . Karoliiw Auguste Albertine , geb . dcniyZevr.
7769, wird 11 Zahr.

5. Albertiuc Wilhclmine , geb . , den ; Apr. 177N
wird 15 Zahr .

s . Zohann Karl Günther , geb . den 24 Zun - 177̂
wird 14 Zahr.

Brüder des Fürsten . .
August , geb . den 8 De ; . 17Z8, wird 4L We ,

verm. den 27 Apr. 1762 mit ,
Christine Slisab. Albertine , Prinzeß, von un-

halt - Dernburg , geb . den 14 Nov . 1746,
42 Zahr.

Rinder .
i . Friderich Christian Albert, geb . den » M»

176z, wird 22 Zahr.
2 - Älberrine Charlotte, geb . den 1 Fcbr . iM
» Wird lg Zahr, verm . Prinzeß, von Walde » .

z. o"
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?. Fridcrikc Merline , geb . den4 2 kt . 1774 , wv
12Zahr.

II . GPwarzburg - Rudolstadt .
Eoangelisher Religion ,

giltst: Ludwig Günther , gcb. den 22Okt . 1708,
wild 78Jahl ^

Rinder.
1. Fridcrich Karl , Erbprinz , geb. den 7 Zun .

17ZI, wied 50 Zahr , rcrm . »um zweitenmal d.
2SNov . 1/80 >n !t ^

Äguste Louise, Prinzeß . von Gochsen - Gotha ?
,zeb. den zo Nov . 1792 , Wied ; 4 Zahr .

Dessen Rinder erster Lhc .
1. Ludwig Friderich , geb . den y Allst - 17^7,

Wied rz Zähe .
2. Karl Günther , geb. den 2Z Aug . 1771 , wie»

1; Zähe.
8- Wilhclmine Fridcrike , gcb . den 21 Zun .

iizayr . . .
i - Christine Fridcrike , geb. den ; Zul . 175 ; , wird

UZahr .
Sch '.varzeuberg.

Ratholis .-her Religion .
oütst : Johann -)iepomuk Prokop , geb . den 4

Zul . 1742 , wird 44 Zähe , succ . den 17 Zebe .
17Ü2, reem . den 14 Zul . 1768 , mit

Naeic Eleonore , Gräfin von Oettingcn -Daller -
stcin, gcb . den 21 May 1747 , wird zy Zahr .

Rinder .
Zoscph Zohann Nepomuk , geb. den azZun .

1769. wird 17 Zahr .
2- Karl Philipp , gcb . den 15 Apr . 1771 , w . i ; Z.
8- Crnst Joseph Zohann Nepomuk , und

Feanz de Paula Zoseph , Zwillinge , geb . de»
2- u» d zo Man 1775 , werden ig Zahr .

s . 8 -°!'



5 . Friderich Johann Nepomuk, geb . den 2z Au§.
1774 , wird 12 Jode .

« . Aiarie Reaino Karos . Therestc , geb . den 7
Gepr . 1775 , wird 11 Jahr .

7 . Mar . Slis. Kar. Thcrcs . g . d. iiScpi . 1778. W.8J
k . MarieTherestc,geb . den 14 O ^r. 1780 , w .
? Johann Joseph ,

'
geh . den 2 ; Jan . 1752 , w.4?.

20. Eleonore Sophie , a . d. n Jul . 175 ; , w . ; Z.
Geschwister .

l . Marie Anne Josephe , geb . den s Jan . , 742,
wird 41 Jabr , verwirk . Gräfin von Zinzendekh

r . Ndarie Tbcreste Karhar . Walpurge , geb . den;
klar . 1747 , vcrm . Gräfin von Goes , w . I -

8 - Marie Eleonore , geb . den iz Mao , 748,
wird §8 Jahr .

« . Marie Ernestine , geb . den 18 Okt . , 7!-,
verm . Prinzeß , von Äucrvberg , wird Z4 3>

Solms .
Rcformirtcr Religion .

Fürst : Kr.rl Ludwig Wilhelm , geb . den 14JUN.
1727,wird -;y Jahr .

Bruder und Mitregentcn .
1 . Wilhelm Ehristoph , geh . den zo Jun . 17S' '

2 . Ludwia Rudolph Wilhelm , geh. den 25 Au-,
1788 , wird 8z Jahr .

x . Anken Ernst , a . den ,<r Scve . 77 ; -; , wird 47 3«
Schwestern der regierende,rUrsten .

1 . Elila-berh Marie Benigne , geb. den 2 Aug-
1778 , wird 5- Jahr .

2 . Ulrike Luise , geh . den xo Apr . verwirk .
Landar . , 11HesseiuHombnrg , wird 55 Jahr .

L Amalie Eleonore , vcrni . Fürstin von Anheln
Bernbnrg - Lchaumburg , wird 52 Jahr .

«t - Magdalene Sophie , verm . Prinzeß , von An«
Hülr- Dernburg- Sthaumburg , wird 44 2-
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Slnbrembera .
Rari -oiis ^ cr Religio » .'̂irß : Georg ?>dam , geh . den io Ana . r ->24 ,

rird 6r Jak"-, rcrm . zrim zwerrenna ! den i
J>n. 7757 , mir

Äerie Jrgnzig,c , Prinzeß . non Salm -Salm ,
gct. den 28 L>kt . I7ZI , mied z °z Jahr .

Sohn .
Joseph , geh . den 12 M "rz 1762 , wird

7» Jahr , vcrm . im Sept . 77k ' , nur
«erie Liijse Franzikze , Prin,cß . non Aremberg ,

gcb. den 2^ Jan . 1764 , wird 22 Jahr .

Sdollberq.
Erangelischcr Religio » .

e"rsi : Karl Heinrich , geb . den 24 ^ kr . 77.51,
nird 2z Jahr , snrc . den 28 Legt . 1767 .

S 'Pw 'estcr.
geh . den ig Oke . 17S4 , rcrwitt . Prinzeß ,

den Sachscn- Akcinungcn , wird 22Jahr .

Tlnrrn und Taxis.
Ratholis .hcr Religio » ,

elnsi: Karl Ansrln' , geh . den 2 Inn . 77g ; , wird
^ Jahr , verm . den ^ Sept . 775a , nnt

El .saherb, Prinzeß , von Wnrtembcrg ,
ged. den za Okt . 77 ^4 wird 52 Jahr .

Rinder -i' Kerl Alerander , Erbprir .z, geb . den 22 Fcbr .
,

>7?o , wird 15 Jahr .
" vephie ?zrid ?rike , geb . den 20 Jnl . 7758 ,

deew. 7<ür,Htt ron Rad -inil , wird 28 Iah -,
h erikcrich Jphgnn Nepomuk , geb. den 77 Apr.

H72, wird 14 Jg r .
, , LalbgehPw -ücr .

^ d Therefle , geb. den28 Febr . 7755,verm .
ron Ahlcfcld, wjrd zi Jahr .

2 wMa <
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r . Marie Anne Josephe , gcb . den 28 Tcpt . 17̂ '

wird 22 Jahr .
z . Elisabeth , geb . den Vov . ' 767 , w . iy '>
4. Maximilian Joseph , gcb . den 29 Mao 17̂

wird 17 Jahr .

Toskana .
Äatholisher Religio » .

l̂ roßherzog : Peter Ledpold, Erzherzog von vt-
sterreich, geb. den z Map 1747 , wird
vcrm . den z Aug . 176 ; , mit

Marie Luise , Infantin von Spanien , geb. e!»
24 Nov . 1745 , wird 41 Jahr .

Rinder . . .
r . Franz Joseph Karl , GroZ - und Erbprinz, gsb.

den 12 Febr . 17S8, wird ig Jahr , verlobt mir
Elisabcthc Wilhelinine , Prinzeß , von Wuttcnu

bera , geb . den 21 Apr . 1767 , wird 19 Iahp-
2. Marie Thereste Josephe Charlotte , geb. " N

74 Jan . 1767 , wird 19 Jahr .
2. Joseph Ferdinand , geb. den 6 Mao 170»,

wird 17 Jahr . ,
4. Marie Anne Ferdinande , geb. den 21 AP'

1770 , wird 16 Jahr .
5 . Karl Ludwig Johann Joseph , gcb . den resep >

7777 , wird 1; Jahr .
6 . Alexander Leopold Joseph, geb . den 14 AUZ'

7772 , wird 74 Jahr .
7. Joseph Anron Johann Baptist , geb . den v

Mar ; 777S , wird 10 Jahr .
8. Marie Clementine Josephe , geb . den 24 AP'

7777 , wird 9 Jahr .
9 . Amon Dikror Joseph , geb. den zi Aug . l 7-v

wird 7 Jahr . , ,
10 . Marie Amalie Josephe Johanne Kathan <

geb . den Okt. 7782, wird 6 Jahr .

0. Jol
>7Si ,

a. Ra ,
irird

Lu!
wird

deslei
krrslir

iüotie
Auer

Rane
bena

Daze:

»; 3

Ihristi
geb.

-. Cf
Nun

r. Hx

Älberi
So ,
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». Johann Daprist Joseph , geb. !den 20 Iä

' rr.
>78i , wied 4 Iahe .

n. Ronieri Joseph , geb. den zo Sepr . 178 ; ,
Wiedz Iobr .

z. Ludwig Joseph , geb. den 14 Dez . 1784 ,
»>ird 2 Iohr .

Trautsoli .
Ratholischer Religion .

As legten Fürsten , Ioh . Wilhelms Wittwe .
lrrsline, Freyin von Hoger , geb . 1701 , wir»
Si Jahr .

Tochter erster Ehe .
!me Josephe Rosolic , verm . Fürstin von
AuerSberg , geb . den 26 Aug . 1724 , w . 62 I .

Tochter zweiter Ehe .
KarieAnne , verm . Fürstin von domberg, geb .
Ans Ion . I74 Z, wird 48 Jahr.

Venedig .
Rathslischer Reiigioir .

Dsze: Piul Renier , erwohlr 1779 .

Waldeck .
Evangelischer Religion .

Wrst: Friderich , geb . den 2 ; Skr . 1748 , wie»
48Jahr . succ . den 29 Aug . 1764 .

Mntter .
^ riflionc , Pfolzgrafin von Pkolz -Dirkenfeld ,

seb. den 26 Nov . 172 ; , wird Sr Jahr .
W> Geschwister .

^bristion August , geb. den s De ). 1744 ,
1778,42 Jahr .2- Georg , geh . den 6 May 1747 , wrrv zy John ,

. Arm. den i2 Sepr . 1784 , mir
Mberrinc Chorlorre Prinzeß » von Schworzburg -

'Sonderhousen.
, S . Luise ,
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z . Linse , gcb . den 2y I ? n . 77^ /veem . Pein ;,

von Nosson-IIssngen, N iet g4 Io e.
4 . Lutirig , gcb . tcn 16 De ; . 1752 , wird Z4 Io ĉ.

Würlcmberq. z
I . Stuttgortk .

Rothelischcr xcligion .
Heezog - soel ßnocn , geh . den n Fcbe. 17:?,

r ird >8 I < be , succ . tcn 12 Morz 77z7,Ti !k.
tcn 7 r.pe . 178- .

Gc ^ rnift r.
7. Lutnig kugcn , ocb . tcnsIön . i7Zi , nurt

^5 Iahe , vcrw . tcn io ?lno . 1762 , mit
Eopbic ?' !bcecinc , Wensin von DcichlinzkN,

gct . tcn iz Dez . i <28 , niet 58 John .
Töcbtcr .

7. Wilhclminc Feitceike , ocb . tcn 4 Jul . 17̂ 1
nirt2 2Iobe .

r . Hcnriecrc Choeloecc ^ eitceikc , gcb . kenn
?1>ot ) I7 <7 , N iet iq Iohe .

2 . Feitceick» krmcn , ocb. ten2i Ion . 1782 ,
Iobe , veem . tcn 20 Nov . 77 ^8/ n.it

I eitceikc Sorbic Doecchcc , ^ emzcß . non 2 nN«
tcnb ' u-g - Dchncte , gcb . tcn iz Dcz . 17-^
n iet 52 Iohe .

Rinder .
r . Ticiterict Wilhelm Koel, gcb . tcn 7 ^ .

niet z2 Iohe , vcem . tcn n O.r-
178 " , n >it

Liugi sec Koeolinc , Pei ' nc . von ^ ee.nntchu ' ceZ-
Wolscnbüttc ', gcb . tcn z Dez . 17^ ^ '̂ ^'
22 Iohe .

Dessen R » der . ,
1 . Teitceick WNbclm Koel, geb . tcn2vi ><

1751 . Niet 5 Iohe . .
Penizcß . gcb . renLvZebr . 17L- ,
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k. Friderich Ludwig Alerander , geh . den zo

Nov . ! ? >; , wird zo Jahr ,
z. ,fitiderich Sagen Heinrich , gcb . den 21 Nov .

1758, wird 28 Iayr .
r>- L . phie Dorothee , Großfürstin von Ruß¬

end .
.firikcrich Wilhelm Philiip , gcb . den 27

Dei . 1761 , wird 25 Jahr .
§ riter .ch A 'izuft 'Ferdinand , geb . den 21

Hkr. k7"5Z, wird ag ' Jahr .
7. F iderike Elisabeth Llmalie , vcrm . Bischö¬

fin zu Lübeck .
k- Siisabethe Wilhclmine Luise , geb . den 21

Avr. 1767 , wind iy Jahr , Verlobte Groß -
Prmzeßin zu Toskana .

!I. kgri Frider .ch Heinrich , geb . den z Mai )
1772, wird 16 Jahr .

10. « arl Alernneer Fridcrich , geb . den 24 Apr .
1771, wird 15 Jahr .

11. Karl Heinrich Friderich , gcb . den ; Jul .
1772/ wird 14 Jahr .

!. Auguste Slisabech , geb . den zo Okt . t ? 84 ,
v.rni. Fürstin von Thurn und TaxiS , wird

Jahr .
. Großvaters Lrubcrs Enkelin .
Eie Fridercke, gcb. den g Febw . 1722 , vcrm . Her -
>»gin von Äiecklenburg - Zchwcrin , wird 64 I .

1l . W nrtembcrg - Mels .
Evangelischer Religion .

" lieg - Karl Christian Srdmann , gcb . den « ;
Okt. 171; , wird 72 Jahr , vcrm . den 28 Apr .
>741, mit

Nine Sophie Dilhclinine , Granu von Salm ,
zeb. den z zipr . 1721 , wird 6 ; Jahr .

.. Ts 'gtcr .
»rlketlke : Soobie llharlotte , geb . den r Auz .

i7>i , wird -̂ 7 Jahr , vcrm . Prinzeß , von
Hesunschweig - lcholienbüttel » Kscn -
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Misburg.

Reformirter Rcligran . kürst-
Fürst : Wolfaang Ernst II . geb . den 17 Ncd. r. N

17ZZ, wird 51 Jahr , succ . den izApr . 1752, ssehr
verm . zum zweyrcnmal den 20 Ang . 178?, mit

Ernestine Nikroric , Prinzeß , von Neuß, geh.
den 2S Jan . 17^6, miedJahr .

Linder erster Ehe .
1. Karl Weiderich Ludwig , Erbprinz , geb . den es . .

Iun . 17^ 6 , wird 20 Jahr . ^ 1
2 . Wolfgang Ernst , geb. den 7 Okr. 1774, wird " r r

12 Zahr . . krwe
z . Viktor , geb . den io Gcpt . 1776 , wird 10 Z. ^ kürst-
- -— — - > - - — - ^ Herr

Wird
II . Geistliche Fürsten .

Alle sind katholisch , die besonders angczcigtt »
allein ausgenommen .

Augsburg.
Fürst -Bischof : Clemens WenzcslauS , Kursürft

zu Trier .
Bambcrg.

Fürst - Bischof : Frstnz Ludwig , Freiherr »»»
und zu Errbal , geb . den 15 Sept . i7Z°/
wird 56 Jahr , crwablr den 12 Apr. 27??-

Basel .
Fürst - Bischof : Zaseph, Freiherr von Rcggcn -

bach , geb . den 14 Okr. 1722 , wird so o-
erwählt den 25 Nov . 1782 .

Vrixen . , ^Kürst - Bischof : Joseph Philipp , Gras 00"
Spaur , geb. den 27 Sept , 272s , erwählt
» en 26 May 2779.

lürst -
Here
?> l?

kürst:
von
wird

kürst-
Wes
bahr

kürst-
gcb.
tt „
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Csznr.
h
' rst - Bischof : Franz Dionysius , Reichsgraf
v. Rost , aeb . den 15 Jan . 1716 , wird 72
bohr , erwählt den i -r Apr . 1777 .

^Cöln .
lrzbischos: Maximilian , Erzherzog zu Oester ,

reich.
Corvei.

ssirffund Abt : Theodor , Frcyherr von Bro¬
del , geb . den 15 Znl . 1755 , wird 51 Jahr ,

^erwähle den 18 Jul . 17SS.
Constanz .

!örst: Bischof : Maximilian Christoph , Frey -
Herr von Rodr , aeb . den n Dez . 1717 /
>vird sy Jahr , erwählt den 14 Dez . 1775 .

Deutscher Ritter - Orden .
'

he» - und Dcurschmcister Maximilian , Erz¬
herzog zu Oesterreich .

, Eichstädt,
iörst - Bischof : Johann Anton Ernst , Fren -
her-r von Zehnten , den 25 Nov . 1715 , wird
?> Jahr , crwädlt den zi März 1781 .

Esten .
«orst: Aebtißin : Marie Knniaunde , Prinzeß . ,

ron Kur - Sachsen , aeb . den ro Nov . 1740 ,
>rird 4L J „ hr , erwählt den 2z Okt . 177s.

. . Freisingen.
Mst - Bischof : Ludwig Joseph , Fronherr von
Melden , qcb . den n Man 1727 , wird 59
-Mr , erwählt den 2z Jun . 1729 .

Sutoa .
von iSUrst- Bischof : Heinrich, Zrenherr von Bibra ,

vohN ^ geh. 22 Aua. 171 !, wird 7z I . erwählt

„ ^ "» - - 0 " . -7 ! - .
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Hildeöheim .
'

Fürst - Bischof : Fe,deeich '' bilhelm ? udw >!,
Feenheee von Wcftphol , geb. den 5 ?lrr.
17: 7 , wirb Z . cewiihit den 7 Oke. 17̂ '

Johanniter - Orden .
^

Großmeister , ümonuel , Drin ) von Rohem , gee.
den i9 .Rpe . 1,25 , wird 4i Z .ihr , erw . den er
Nor ». 177 ; . - ^ .

Obrinmci ' i . r in De 'ieühlnnd ' Iobnnn Zo»e. h
Dencdlke ^ Genf von Ramach ) » Fo » >»noi-zne,
gcb . den 14 Feer . 1721 , wird Sz ^ « hr,e »w.
den 20 Rüg . 1777 .

Kempten .
Fürst und Abt : Hono . luS , Freyherr von Roth

zu Lchreckenstem , ge
'b . den 19 röepe . 17-^/

4c>^ nhe , erw . den iS ^ un . 1740 .

Labcck .
Lvnngcli » herReligioir . , .

Fürst -Discho, : Perer Frideri y vudwi,), PtiN)
von Hoüstcin - Gottorp , cew. den isscpt . i77̂ >

Lattich . ^ .
Fürst -Bischof : Cüsor Constontin Fenn ) , G" '

vonHocnSbroek , erw . den ri Zul . 17L4.

Malt ' .
Großmeister : Ioh .nin öninnncl von Rohen,

geb. de » 19 Rpr. 172z , wird 4 l ĵnhe , cew. d»
22 ) k0v . I77Z .

Main ; .
Erzbischof- Feideeich « nel Joseph , Freyherrvo

Errb .il , geb. den Z Znn . 1729 , wies §7 o-
eriv . den is Jul . 2774 .

. Münster'

§ürst-'
reich

kürst-
rcni
rost.

kürst- '
Hild

Urst, '
ÜUk!
Iah»

kürst-
ger,den
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geh.
>4 t

k̂ürst,
^ e>m
! wir
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Münster.
Hürst-Dischos : Maximilian , erzhcrzo .z zrr Oesters

reich.

Osnabrück.
Evangelischer Religion .

küestiBischof .- Fridcrich , Prinz von Großbrlti -
eanicn , geh . den 16 Aug . 1763 , wird 23 Jahr
rest. den 27 Febr . 1764 .

. . Paderborn.
xrrsi-Dischof : Friderich Wilhelm , Dischvf zu

HildcShcim , crw . den 25 Dez . 1782 .

. . Passau .
jll

'
lesi-Dischvs : Joseph Franz Ayron , Gras von
ÜuelÄbcrg , geh . den zi Iän . 1734 , wird 32
Jahr , crw . den 1-7 May 1783 . -

Regcnsburg.
eUrst.-Dischos - Auron Jqna ; Joseph , Gras Fug¬

ger, geh . den z 2»or . 1711 , wird 75 Jahr , erw .
kcn 18 Jan . 1769 .

Rom.""bst: PiuS VI . zuvor Johanneö An ^ eluS Ora -
schivon i! escna,ged . dcr. 27 T' ez . 1717) .wird 69-
Jahr, erw . den 15 Febr . 1775 .

. Salzburg . .^^ nschaf : Hierenynns
'
, Graf von srolloredö ,

geh. den zr May 1732/wird 54 Jahv , crw . den
>-»Aärz 1772 .

, Speyer.
«urff-Dischos : August Plulipp Karl , Graf

r >niburg : Tt »in,ni , geb . den rs März , 1721 ,
leird sz Jahr , erw . den 29 May 1770 .

Srablo ,
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Stablo .

Fürst und Abt : Jakob von ' Hubkn , Ärar hge
Logne , geh . 1704 , wird 82 Jahr , erw . dcn-ek
Nov . 1766 .

sicher
-R. 8>

Straßburg .
Fürst - Bischof : Ludwig Eduard , Prinz von Ro-

Han, geb . den 25 Sept . 1734 , wird 52 Jahre
erw . den 11 Marz 1776 .

iischof
dich,
>744,

Trient . ^ .
Fürst -Bischof : Peter Michael Vigilius , AM

zu Thun und Hohenstein , geb . den 1; Dej.

1724 , erw . den 29 May 1779 .
Trier .

Erzbischof : ClcmcnS WcnzeölauS , kSn. vr »>l
von Pohlen und Sachsen , Kurfürst , erw - dea

io Febr . 1768 .
Worms . .

Fürst -Bischof : Zriderich Karl Joseph , Kurs»?!»

von Maynz .
Würzburg.

Fürst -Bischof : Ludwig Karl , Bischof ZU D <!Nv

bera . erw . den 18 März 1779 .

kH

, >bisch!
kr, de
erw. I

>>ichof
iH. Fi
Lc, .

^bisrh
Äiae
>7>4,

Erz - und Bischöfe in den k . k. Erbstaa ^
ten, welche den reichsfürsilichen

Huben.

Gran .
Srzbischof : Joseph , Graf von Dathyani , des v -

Si. Si. Fürst und Kardlngl . ^
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Graf
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Heinz
^den

esürj!

Sam-

Laiöach .
!i!chrn »iarl , Gras von Herherstein, deö H .
,R. Fürst , gcb . den i Jul . 1719 , wird ü? Jahr.

Lavand .
iiiihos: Vinzenz Joseph/ Graf von Schrattcn -
bech, dcü H. R . R . Fürst, gel>. den ikIuiw
Y44, wird 42 Jahr .

Ollittütz .
hbilchof: Anton Theodor,,Graf von Cokloredo ,
tlL H. R . R . Fürst , erw . dens Okt . 1777 .

Prag .
!Mchof ' Anton Derer , Gras von PrzichowS -
ke, des H. R . R . Fürst , ge 9. den 2§ Aug . 2727 ,
-rw. Len os Okr. 17^; .

Sekau .
Bischof- Johann Adam , Gcas zn deSH/R .

gcb . den 27 Jan . erw . dcn .2Z
- ez. 1779 -

Wien .
^bischos - EhristoehBartholomaus , Graf von
Aiaazzi , dcü H. R . R . Fürst, geh . den 2a Okr,
>714, erw. den is Marz 1747 .

'
raa -
sirel



Chronologische Tabelle der deutschen H .An
Kaiser, und der merkwürdigsten Be -

^^
gebenheiten während ihren Rcgienm - 127z

gen .
'

Meg .Aner.

Loi
8 ' 4
k55
882
887
920
HI2
xiy
93 S

y? ;
98 Z

1222
1224
I2 ?y
1056

I lo4

H 28
nzg

n -)o
II93

1212

Namen der Kaiser.
Rarl der Grosse.
Ludwig l . oder der Fromme.
Ludwig ll . der Oeuts-He genannt.
Ludwig lll . oder der Jüngere .
Rar ! der Dicke .
Arnolph .
Ludwig IV. daS Rind .
Ruurath I .
Heinrich I . der Vogler .
Otto I . der Grosse , Lurch den , da»

Kaiserchum auf die Deutschen ge¬
kommen.

Otto II.
Otto III .
Heinrich II. der Heilige .
Runrath II . der Salische.
Heinrich III . der Schwarze .
Heinrich IV .

Anfang der Kreuzrüge ioys.
Heinrich V .

Marrhildische Erbschaft mZ .
Luther .
Runrath III . '!
Friderich der Rothbart ,
HeinrichVI .
Philipp .
Otto IV.
Sriederich II .

Aeg-

1 ' 298
>?08
>8' 4
>-47

' 848
1400
' 4' I

i ' 488
' 442

' 4YZ

i ; iy

' §54
' 544
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Namen der Kaiser.

Ännrath IV.
Hanseatischer Bund 1268 .

Rudolph vonHaboburg .
GicilianifcheÄespcr1282 .

Adolph von Nassau .
Albrecht von Oesterreich.
Heinrich VII;
Ludwig V.
Rarl I V .

Errichtung deS Iesuiterord . 1Z5S .
Wenzel.
Ruprecht .
Sigismund .

Anfang deS HußitenkriegS 1418 .
Albrechr II .
Zriderich III.

Lonstantinopcl von den Türken er¬
obert I4 ZZ.

Entdeckung der neuen Welt 1492 .
Maximilian I .

Anfang der Rcligionsverbesserun-
gen m Deutschland 1517 .

Rari V.
Uebergabe der Augsburgischcn

Confeßion 75zo.
Rekigionöfl-iedett 1555 -

Zcrdinand I .
Maximilian II.

Pariser Bluthochzcit unter Karl
IX . 1572 .

Rudolph II .
Utrechrische Union 1x79 .
Einführung deS gregorianischen

Kalenders r ; 82 .
Pu .ververschwörung in London

l6o ; .
?reg .



1 .

i

1

Reg .An kr .
1612

1664

I 6Z7

1SL8

>7c>5
r ? n

1742
1^45

176 ;

Namen der Kaiser .
Nkatbhiao .

Anfang des zo fahrig . Kricgstsiz .
Ferdinand II .

K. Gustav Adolph in Deutschland
i 6 ; o.

Schlacht den Lühcn iS ;2 .
Ferdinand III.

WesiphälifcherFrieden 1648 .
Leopold.

Anfang des Reichstags zu Regens ^
bürg isSz .

Belagerung Wiens von den Tür¬
ken iSL ; .

Widerrufung deö Edikts von Nan¬
tes 1685 .

Errichtung dcr neunten Kurwurdk
für das Hans Hannover 169t.

Friede zu R » f,ivik 1697 .
Elnführung des ncuverbesscrttn

Kalenders 1700 .
An 'ang des , panischen Succez -

flonSkricgeö 1701 .
Schlacht bei) Hoch,Mt 1704 -

Ioscph l -
Rarl VI .

Verlust der Türken bei) Pererwar -

Narl v
'
ll .

^ ^'

Franz I .
Friede zu Aachen 1748 -
Friede zu Hubcrtsburg 1768.

'

Laiier Joseph der Lrreptc .



Anhang
zum

Damen - Kalender ,
zum Nutzen und Vergnügen

ein .zel'ichtet .

Auf das Jahr
i 7 8 6 .
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Von der Zeiu-ech -mmg

eäh bermuthe nicht ohne ssZrund , meinen
i^öncn ricserinnen eine angenehme (Hefällig -
keirzu erweisen , wenn ich diesen Kalendern »?
t̂»g mit solchen Bemerkungen eröffne , die

I!nn bessern Bcrstä ' iidnrß der Zeitrechnung er -
b>liS betragen , um sic dadurch in den Gran !»
1" setzen , sich nach und nach diejenige Kennt¬
et geläufig zu machen , welche erforderlich»
sind, wenn inan über jene Erscheinungen cii»
esitäglichcS dlrtheil satten ' will , die eben s»
^ ufig mißverstanden werden , alS unentbettr ?
üchderselben nähere Bekanntschaft ist . We-
^'tzficnS scheint die Zeitrechnung ein Hilssmit ?
" i l" fern , gerein gcerc Begriffe von solche »
Gegenständen zu erlangen , die wir alle Tage

" ns sehen , und soioohl die banSliche und
"" gcrliche Beschäftigungen bestimmen , als
«lich dj ,̂ Richrschniit der kirchlichen .und rau -
inid anderer (Gebrauche und nn " ernieidlichce
iikthälrnisse des men 'chlichen b' cbcns find.

, Der entscheidende eirund der Zeitrechnung
> nicht auf unserm Wohnelatze der Erde , son<-

vi ! m der Bewegung der <Hestirne zu su -

^ Ekn, worunter voe,st stich d.e sonne und der
»dwnd gehören l wenn ich alo ndaig » rd-
^ ngsmäßig , u Weekc geben wollte ; so müßte
^ billig einen kurzen Abriß deS ganzen Best -

A gcbäudes
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gebäudes überhanvk , und unsers Sonnend
stcmS besonders vorausschickcn , weil die Zm
rechnung ohne Kennrniß des Himmels niP
genau / sondern schwankend und unbchilßit
ausfailen müßte . Ich bchalre cs mir aber lr
vor , den der serncrn Fortsetzung diesesD >-
meukalcnderS einen eigenen Aufsatz über dir
seu unterhaltenden Gegenstand einzuschalre»,
und denselben alljährlich zu erweitern . >

ES ist eben so wenig erwaS Uebertriele «
beneS als NcueS , wenn ich behaupte , daß dl
Zeitrechnung nach der gegenwärtigen Versal-'
sung der Welt ein durchaus unentbehrlichst
Hilfsmittel sen , die Ordnung , kiese Seele eil!'
nützlichen Beschäftigungen , jene erhaben^
Mutter der Regelmäßigkeit , die im unendli¬
chen Welträume herrschet, zum Maasstabe
scrcr Handlungen zu machen . Wer in .cintd
auch nur mitteknäßigen Stadt erzogen ist, ""
>ede Stunde des '

TagcS allenfalls durch ""
halb Dutzend nacheinander tönende Gloa">
angezeigec wird , der fühlt alle Martern dS
quälenden Langweile , wenn er sich in ein au»^
seligeS Dörfchen versetzet fleht , wo weder du >
Klang eines Metalls die Zeit gleichsam
Abschnitte zerleget , noch ein , seinen abgemrr .
senen Gang fortschlüpfender Uhrzeiger diceî l
ebeilung des Tages und der Nachrc erlcich " "
Hilst. — Man hat aber nicht einmal nöstl-d
den einsamen Landmann in seiner eraunal/
Hütte heimzusuchen , um sich von unserin
tze augenscheinlich zu überzeugen ;
seriunen werden das nämliche schon beobacht"
Haben , wann fle sich in irgend einer gabm» ,
den Gesellschaft befanden , und etwa ihre >
schenuhr vermißten , die die geistlose Unierh »,
rung durch vas anhaltende Gewimmel
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kerpendikels , öden durch den Gilbcrklang ei -
niS Reperirglöckchcns wobltbärig aussüllre ,
>md den Zeitpunkt zum allgemeinen Zlufbruch
beschleunigte . Alles dieses über ist kcm Ge -
bnnkc von der unerträglichen Regellosigkeit ,
in welche wir ohne Zeitrechnung hinab sinken
würden . Je gesitteter rin Volk ist , desto ge¬
nauer wird nnch seine Zeitrechnung scnn : an
bem Mangel aller gcnauern Zeitrechnung aber
ukenncc man die Rohheit und den wilden
nech ungebildeten Zustand der Nationen . Nie¬
mand kann cö in irgend einer Wissenschaft
ober Kunst weit bringen , der nicht von seiner
Zeit guten Gebrauch zu machen bedacht ist :
wcr sich „ her um dieselbe gar nicht beküm¬
mert , giebt eben hieran zu erkennen , daß eS
wm auch nicht um die gute Anwendung die -
us edelsten Kleinods zu thun .ist , das , wenn
man es unbenutzt aus den Händen laßt , für
»»nicr unwiederbringlich bleibet .

Man behandelt die Zeitrechnung aus eine
swepsache Art : entweder betrachtet man ge¬
wisse bestimmte , von der Natur selbst an die
Hand gegebene , Zeiträume für sich allein i
»brr man nimmt mehrere zusammen , um ent¬
weder die Zeiträume zu vcrgeössern , oder sie
Miteinander zu vergleichen . öiu laz , ein
Mendeninonat , ein Eonnensahr , kann einzeln
genommen , atS ein für sich selbst bestehender
^ beil zui

'
ammengeseycer grösserer Zeiträume

Meeschen werden , weil diese drencrlcn Zeiträume
ton der Natur unmittelbar also vorgezeichnet
dad : und mit dieser Zeitrechnung beschäitigt
sich der gewöhnliche Kalender . Ich sage der
gewöhnliche , weil eS auch solche Kalender giebt ,

Ermittelst welcher man den Anfang und die
Lauer entfernter Jahre bestimmen kann ; >o

A r w -e



1wie fle ouch die Reihe der schon verflossene«
Iohrc mitcinonder vergleichen , und in oewin!
Klosscn zu bringen suchen. Ich bleibe lie«
dem gewöhnlichen Kokender stehen : dieser
dossenige Duch , welches die Tage eincS jeden
Monoes durch- gonze Iohr mir bcvgesügter
Benennung der ÄZocheneöge bezeichnet , d>e
Festtogc ou ihren bestimmten Togen ongiebe,
die Nomen berühmter Männer und Irauen,
deren Angedenken noch und noch ous gcwii>t
Toge ist »cstgcseset worden , onssthrr , uiid auch
die vornehmst « Veronder rügen on der senm ,
Mond und Sternen vorher onzciget . Wen»
mon die notürliche Erscheinungen , welche dee
Gcgcnstond dcS KolendcrS stnd , genou ^bcstlm-
inen will : so muß mon noch d,c künstllchi
Zeitrechnung zu Hilfe nehmen , worzu die U«-
rcn tincnrbchrlich sind , tveil mon durch sle k>e
Toge , welche die kürzeste, von der Notur ve-
zeichnete , Zeiträume stnd , in gewisse kleinen
Theile obsonderr , rim vermittelst derselben ej
»̂ cnouigkeit der nöthigcn Deobochtungen
höchste zu treiben . Die Lehre von dem
leuder , oder eine ollgemeine Einleitung m u
Zeitrechnung überhoupr , mocht den Gegcm
stond ous , worüber ich mir ein und ondc
mit meinen Leserinnen zu rede» vorgcne^
nien Hobe : doch würde dieselbe meines D'-
dünkcnS unbefriedigend se» n , wenn ich ^
zugleich ouch ecwoü von den künstlichen u^
rernbthcilungcn der Zeit mitonführte , imon"
rincS daS andere versrondlicher und kcucu- '
mschet.
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Von dem Namen des Ralenders .

D Benennung dos Kalenders da » einen sa¬
tanischen Ursprung . 5 -ie Römer nannten se-
im ersten Tag eines Monats Kalcndä : sic
liattenhieben die (Gewohnheit , die Tage ihrer
Sonare nicht in einer Reihe sorczuzahlen , son --

lttn ron dem ersten Tage deS nächstkünftigen
Senats H,S fast auf die Mitte deS gegenwär «
hgen rückwärts zu rechnen . Wollten sie, zum
kcnsxie! , einen Tag in der zwenren Halite
icSAprilS namhaft machen , so sagten sie nicht ,
im zn anzigstcn April , sondern , der cilfteTag
bordem Kalendä des ManmcnaiS . Dies vc »«
«rsechre den rielsälrigcn Gebrauch dieses
K'oi'tS , „ nd eben daher rühre » eö auch , daß
»mn lenes Duch , welches zum Behuf der Ta -
?>«;ihlung dienen sollte , einen Kalender hieß ;

nobl man nach dieser Hcrleitung des Na¬

hens nicht so viel in einem Kalender seichen
iür re , als man henk zu Tage darinnen an -
>nist. Indessen lehre » es daS Schicksal der
wkistcn WLrrer in unserer und in andern
brachen , daß man in der Folge der Zeit
tbnls ganz andere , »Heils aber entweder ein -
S''chtar>ktcre oder ansgcbrciretcre Begriffe da -
i«it verbinden angesangcn , alS man anc
!nigl,ch damit zu verbinden pflegte . - - - Was
«derdie WcrreroorauSsagungen , Aderlaßtasel -

^ n und noch viele andere Thorheiten bcrriff »;
!° s>ch5ren kiese eben so wenig in einen Ka »

alS der Nutzen gewiß groß wäre , wennleiid
alle überflüßigc,

"
den Äbcrglanben und

.̂ inwissrnheie nntersisitzlnde , Schnörkclcycn
i ->nziich daraus verbannte , und ihn , weil doch
" k Kalender ein Buch ist , das Jedermann

A z braucht /



braucht , zu einem Lehrbuch nützlicher Ketins
nissc machte .

Der Kalender heißt auch noch mit eirinn
« ndcrn Namen , Almanach , welcher ron den
Arabern herrühret , die stch in vorigen ^ e'ttkn
schon um die Beobachtung der Gestirne , so wi!
um die darauf begründete Zeitrechnung rühm-

lichst verdient gemacht haben . Weil der Ra'
me Almanach einen mehr gelehrt scheinende»
und gebcimniSvollcen Klang hat , als das , >»

Jedermanns Munde schwebende Wort , Kalen'
der ; so ist nicht dieses letztere , sondern ienesi
gewürdigt worden , die Aufschrift jener niedlu
«den Buchclchcn abzugeben , womit uns k>e
Dichter von Jahr zu Jahre unter dem Tim
der Musenalmanache beschenken . — ks in<
wenn man nur Vaicrn allein ansnimmt , viel«

leicht kein Kreis im römisch deutschen Reicht/
wo nicht ein oder mehrere solcher Almanalhk
- um Vorschein kommen . Sin sehr guter sin-

sail der Muscnsöhne war cS , ihre poeriM
Sammlungen in ein niedliches Format h>

bringen , denselben einen bclondern Namen l»

geben , der nicht so bekannt laurer , als Kalen¬
der schlechtweg , und diesen ihrer Sammlung
von Gedichten toranzusctzcn , damit , wenn
diese auch nichr allein für stch, doch wenigsten "
dcmc zti lieb gekauft werden mögen , was ins
Jedermann gleich nvthwcndig ist . In Schw ^
bcn erscheinet seit einigen Jahren eben aus!
so eine poetische Dlumenlese mir dem allgemkiru
beliebten Titel Musenalmanach ; er zeichnerM
zrir öhre seines Vaterlandes durch manche E
re Gtüsse zu seinem Dortheil aus : warum >a>
aber diese » allein namentlich benenne , rühr »
von dem ungeheuchelren Deyfall her , den
seinem , bey dem ersten Stücke roransiehende "
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lrehlgcwählten Oenkspruche nicht versagen
!lmn:

Sin Almanach mehr oder minder !

Was schreib ' ich auf den Schild hinaus ' —

Für alle schwäbische Geisteskindcr —

Sin Findelhaus .
kiese Ausschrisr über eine Sammlung von Ke:
liis'en verschiedener Autoren ist so treffend,
lastsie der Wadllvruch aller poetischen Alma -

»achcn>seyn verdiente : allein die übrigen Dich

irrmußten zuvor auch die schwäbische gerade Os -

ltnherzjgkeit lernen , um eben so ungehcuchclr
i» Werke zu gehen . Doch eben fällt eä mir

bm, daß ich ausgeschweift habe i ich bitte dem¬

nachmeine nachflchrsrolle Leserinnen ganz ge -

> lumcnd um Vergebung , wenn ihnen diese zu -

, fällige Anmerkung allenfalls nicht ganz behagt
laben sollte i so wie ick auch auf ihre gütige

Verzeihung hoffe , daß ich den Namen Damen -

Elender und nicht Damcn -Almanach , gewäh¬
lt! habe.

Von dem Ursprung der Zeitrechnung .

D .^ >e Menschen muffen wahrscheinlich gleich

Anfang sich gcnöthigr gesehen haben , auf

Ditkel zu denken , die Zeit in gewisse Friste »

>!ü;utheilen , die Abschnitte derselben zu zah¬
lt» , und ihre Geschäfte nach einem nngenom -

!»tncn Maaüstab einzurichten . '— Da sie noch

ganz kleinen Gesellschaften lebten , jeder

Hausvater der Fürst seiner Familie war , und

bt sich nur allein vom Ackerbau nährten ,

brauchten sic die Abmessung der Zeit noch nicht

Wienau , alö man dieselbe in unfern ausgc -

riartcn Zejwn nöthig hat . Ihre gewählte
A 4 HKS -
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Hilfsmittel waren demnach eben so einsiE
als imvollkcninien sie geblieben senn würdcii,wenn sie nicht in der Folge , diirch grösscreAr-dürinisse veianlaßt , die merkwürbigsien Den
bcsscrungen somit vorgeuommen hotten .
sie sich nämlich grossesievtheils unten ftcre«
Himmel auihicltcn , um ihre Hcerben zu nei¬
den, und dem Ackerbau nbzuwartcn ; ihre im
Freien siebente Wohnungen oben ihnen de»
Anblick des Firme .meniS nicht entzogen ; mit¬
hin die Gcsiirne sich Ahnen nothwendig dee-
sscllen mußten so konnten ihnen gewisse Ster¬
ne nicht entgehen , die sic jetzt, als sie z. D. k><
Aus,eint besoegtcn , dce amgehenden Sonnt
roee .nsielen sehen , >>. elchc aber noch und nach
ibeen Leondpiinkt gegen die Sonne veräntcr-ren . Enhen sie dic

'
nämlich c Sre >me wicdctnin

da , mo sic selbige ehcbin gesehen horten , das
heiße , ivann diele Srcrrie gegen die Stnnk
wiederum jene Stellung erlangten , >eotinn>n
sie dieselbe bei) ihrer vorige » Äussaat beu-erk-
ten ; so war ihnen dieses ein neuer Finger¬zeig , ihre Felder zu rsiugen , und die Aussaatzu besorgen . Bcy der Smsommlung LcrFriich-ie , wozu sie durch die Zeitigung derselben aul-
gesoderr wurden , konnten sic sich gleichfalls ge¬
wisse Zeichen merken , und nach wunigen 6rnd -
reu schon den untrüglichen Schluß machen,
daß die Dcweguiigcn und Veränderungen , d>e
sie über ihrem Gesichtskreise beobachteten -
gleichförmig und regelmäßig fern
»vüßicn . Wenn die M-vnschen solche Gegendenbewohnten , wo man eine besondere Witterung
zu g,wichen Iakucszeiren cintreten sähe ; » ans
die nämlicbe Witterung nach gewisse » Zere-riinlkeii sich unverändert cinsandc , so wie
diews Ins fetze l

'o .wiiut besitininte läge in nian -
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chcnGegenden geschieht ; oder , wenn man eine
koch auffallendere örscheiirung , wie in Aegvo »
tt » das regelmäßige Zlrisn-eccii keS Äcilüromü ,
dime : so lonnee man ben c.ncr nicht sou-
dcrllch hoch getriebenen Genauigkeit den Schluß
mackcn, daß man die Bcgcl >cnheicen nrisdcr Code
wir icncn in Hergleichung scheu könne , die
men nm Himmel nnch einer überall hc >-vor-
leuchtenden abgemessenen Ordnung und un¬
trüglichen Ucbereinstimmnng nicht verkennen
kenrire. Dic ' emnnch könnte nenn wohl anncb -
men, daß das menschliche Dedüriniß
rnd ihr LeobachlnngSgeisi zri der Zeitrechnung
übcrhnnpr , so wie zu den nieistcn örstudungen ,
die Acranlassuug gegeben Hobe . vlach dieser
twkhwcndigen Toraussetzung ivill ich nun von
st'n Theilen der Zeit besonders reden»

dune
m-n Von dein Tage.
u-rk- sh
.rer- messen Sie stchs nicht beircmdcn , schöne Frcun -
iseei linnen ! daß ich Ihnen von dem Inge etwas
sich.' krznble. Jedermann weis , >raS der Tag ist ;
auf- und wenn

'
ich Ihnen weiter nichts , als das zu

ige- legen Härte , >vaS Sic an den Fingern abzah-
md- s lin können ; so würde ich mich gewiß einer
)cn, !i »"chdrüchlichcn Ahndung schcildig machen. Hal -
die ! ttn Sie also mit der Ungeduld wcnigüens nur

rcn> i w lange an sich , bis Sie von Ihrem eigenen
lern - »uh unparthenischen Ge,ühle bcUhrct werden ,
de» kb ieh straffällig oder unschuldig bin ? - --
ring !, Lelltcn Sic wohl glauben , daß man den Tag ,
anu ' ler doch von der Nackt durch das Auf - und
eit- "„re,-gehen der Sonne hinlänglich nnrerschie -
wic dcu ist, noch durch Spiksindlgkciten in gewisse
<u>' llUNich acnua abacme ^ nc Grenzlinien gc -
hci,

^ *
A > bracht
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bracht habe ? — DicS geschah ! — Kein Ta¬
tst dem andern gleich , weil die Conne im Som¬
mer langer scheint , als im Winter , und die¬
ses ist die nächste Ursache , die einige genauere
Regeln nörhig machte . Dieicniacn Gelcbrkcu,
welche sich mit der Rechtswissenschaft be¬
schäftigen , wissen viele Falle anzugcbcn , bey
denen die verschiedene Bestimmungen der Tu
ge norhwcndig sind . Wenn ich Ihnen nun
sage, daß sich die Rcchrsgclehrtcn einer erfun¬
denen Eimheilung deü Tages in den natürli¬
chen und bürgerlichen wokil zu bedienen wis¬
sen ; so werden Sic vielleicht aus einige Au¬
genblicke geneigt scvn , diese Leute für Gril¬
lenfänger zu halten : allein , eben diese Ein-
rheilung i >i ganz ungezwungen , n ie cs fis>
gleich aus dem Folgenden ergeben wird ; »nd
die Anwendung , welche die Juristen von der¬
selben machen, ist für den Bürger wohlrbätiib
And keineswegs unangenehm , wiewohl cs zu
weitläufttg scyn dürste , wenn ich mich übe-
diesen letzten Punkt noch genauer erklären
wollte .

Wenn man auf gewisse Erscheinungen Aebt
giebt , welche sich beständig gleich bleiben , und
nach einer langer » oder kürzer « Datier richtig
wieder cinrreren : so entstehet hieraus der Df -
griff von der Zeit . Die Grundlage aller Zeit¬
rechnung beruhet auf Tagen , woraus Mom" t
und Jahre entstehen , welche letztere zu klein
und grosser » Perioden anwachsen können , ^
gleichförmigste und häufigste Erscheinung
der Natur ist offenbar daS tägliche Auf - »»->
Untergeben der Sonne : cS brauche also dem
Anscheine nach beynahe gar keiner Wissenschaft '
Tag und Nacht unterscheiden sich von sclbu-
Weil aber die Grenzlinien deS Tages mit >t '

IltN



ri
*en dir Nacht so nahe zusammenfliesscn , daß
man nicht eigentlich zu sogen wußte , wo >c-

l nee oder diese ausbörer , und wieder ansängt :
so bot man dicseö gleichwohl auch noch ge¬
nauer zu bestimmen getrachtet . Man theilre
deswegen den Tag in den natürlichen
»nd bürgerlichen Tag ein . Der natür¬
liche Tag , welcher auch bisweilen der künst¬
lichegcnennet wird , kauere nur so lange / alö

> die Soune über unserm Gesichtskreise sich vcr -
vnilet ; der bürgerliche Tag aber begreife auch

> dieNacht in sich / und ist mithin derjenige Zeit -
eaum / in welchem sich die Sonne völlig um
»nseni Erdball herum zu bewegen scheinet ;
oder , um mich astronomisch richtig auözudrü -
cken, kicsenige Dauer , die die Erde zu ihrem
llmwälzcn um ihren Mittelpunkt oder ihre
Are nöthig har . Wenn von dem natürlichen
Tage die Rede ist , so liegt zwischen Tag unh
Nacht eine Zeit , wo unö zwar weder die Son¬
ne sichtbar , noch aber eigentliche Finstcrmß
vorhanden ist . Man heißt sic die Dämmerung ,
kic dauert ungefähr so lange , alö man vor
dem Aus- oder nach dem Untergang der Son -
ve in einem Buch unter freuen , Himmel lesen
kann. Die Morgendämmerung fängt sich mir
der Dunkelheit an , und höret mir dem Er¬
scheinen der Sonne völlig hell auf ; die Abend¬
dämmerung hingegen ist anfangs hell , und en-
dlgr sich mit jener Dunkelheit , die dnü Lese »
nicht mehr zuläßt .

Der bürgerliche Tag ist sich immerhin
gleich , weil dieicnige Dauer beständig gleich
lang ist , innerhalb welcher sich die Erde ein¬

mal um ihren Mittelpunkt herumwälzerc der
Engere Tag macht also eine desto längere
Nacht ; und die längere Nacht einen desto kür¬

zeren
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zeren Tag . Der natürliche Tag , akS kl»
ganzes betuchtet , zerfällt in zwcn Thcile :
der Mittag , oder der höchste Stand der Son¬
ne <im Himmel in Bezua mif den Oer , >ro
nie wohnen , scheidet diese bevdcn Haliten von
einander . Sine richtige Sonnenuhr zeigt kie¬
sen höchsten Stand der Sonne ganz genau an,
welches , wenn sonst die Uhren vollkommen
nach der Sonne gehen , gerade um zwölf M
geschieht. kiese Stunde macht mithin kcn
Lchcldcpunkr zwischen Vor - und Vachinittazl
und nach eben diesem non der Sonne bezc,ch-
nercn Punkte werden auch die übrige Stun¬
den berechnet , deren ein bürgerlicher Tag oicr
und zwanzig hat : folglich ist

'
eine Stunde kcr

vier und zwanzigste Thcil eincö bürgerliche»
Tages .

Wenn ich hier sage , daß der höchste Stank
der Senne über dem Orec , wo wir wohnen ,
den Mittag bestimme ; so crgicbr es sich hiee-
« us von selbst , daß der Mittag nicht überall
zu gleicher Zeit vorhanden ist . kiese Ver¬
schiedenheit richtet sich nach der Entfernung der
Ocrrcr , vo» welchen , in Absicht aus die Äiie-
kagszcir , kie Rede ist , insofern ste stch einan¬
der gegen Ost und Westen liegen , chcscstk,
es wäre möglich , daß man in Paris , das i»
Vezng auf Wien gegen Abend liegt , den K»a»
einer Kanone hören könnte , die in Wien los-
gebrcnner wird ; so würde stchs ergeben , daß,
wenn der Knall in Wien gerade am Mittagt ,
oder um zw ölfe nach der Sonnenuhr , erfolg " ,
man in Paris kaum vier Minuten über cill
Uhr zählen würde : hin egen Härte man i»
Konstantinooel , welches von Wien nuö gegen
Morgen liegt , in dem nämlichen .Zeitpunkte
schon acht und vierzig Minuten über zwölfe ,
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weil man daselbst um so diel Minuten früher
Mittag har . - - - Die Nacki- thcilck man -auch
in zwen Tb-eile , deren -'Gcheidepünkt die Mit -
icrnachr ist , um aber diese zu bestimmen , rich¬
tet man sich völlig nach dem Mittag : denn ,
weil die Zeit dcS Sonnenumlaufs in vier und
Iwanzig gleiche Theike oder Gründen eingc -
khciler ist , so laßt sichs leicht begecisen , daß
bcr Zeirvunkt , welcher zwischen zweycn Mit¬
tagen gerade mitten inne liegt , die Mitter¬
nacht sei>n muffe . - - -- Doch nickt ins lang¬
weilige zu fallen , welckeS ben der vorliegenden
Mercrie so leicht geschehen kann , breche ich
hier ab , und gehe nun auch die wuchtigere und
grössere Zeitabschnitte der Reihe nach , in mög¬
lichster Kürze durch.

Von der Zeitrechnung nach dem Lauf
des Mondes .

" » an hat gegründete Dcrmuthungen , die s»
Mt durch die älteste Nachrichten unrcrstüyec

1 Werden , daß die Zabl der Tage in den frsthe -
ns" Zcircn durch Steine bezeichnet worden ,
ue man auf einen Hausen zusammenlcgtr .
Kder aber kann von selbst den Schluß ma¬
chen, wie unbrbilflich und wenig benstebigend
liefe Drrechnune -Äarr der Zeit muffe gewesen
lern . Fẑ .in mußte al 'o den DedaKr dah ' n
«cbmen , nrel -rere Tage so zusammen zu wer »

! dmken, da« sie alle mir e >na, ' drr , n c >: - ' ein -
wchen Aalst , oder durch eir ass , lad d,e Lteiie
" t Zabl vri -rrirr , auSgeerückr wert,n köniltr .

Ich Hobe cS oben sch ' n beurelt , daß die
" dknSarr der ersten ^ elideirechn . r v .rle Lrr »
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anlassungen zu der Betrachtung des Himmels
und . der Veränderungen , die sich an demsel¬
ben zeigten , gegeben habe . Sie soben zwar
die Sonne täglich auf - und untergehen, »»d
ob diese ihnen gleich am Mittage bald » aber,
bald entfernter stunde ; so waren doch die Ab¬
wechselungen , die sic an dem Monde wahr -
nchinen mußten , weit mehr in die Augen sei¬
lend . Gar bald entdeckten sie , daß die verän¬
derliche Gestalten dlescS nächtlichen und 1M-
eern LichtkörpcrS sich nach gewissen Gestüt»
richrc. Er hatte alle Tage einen andern Stand¬
punkt : stund er heute bcy diesem Sterne , io
war er TagS darauf schon weiter gegen Mor¬
gen in die Nachbarschaft eines andern Etcrncs
vorgerückt , und nach einer sich glcichblciben

-
den Anzahl von Tagen stand er wieder da,
wo flc ihn vorher betrachtet harren . DiS drr
Mond iedcsmal wieder gerade in seine ehema¬
lige Stelle , nämlich zu kemienigen Grernr,
bey welchem man ihn zuvor bemerkte , zurucke-
komme , wird ein Zeitraum von sieben und
zwanzig Tagen , sieben Gründen , drei) und vur -
zig Minuten und fünf Sekunden erfordern
Es versteht sich aber ohne mein Erinnern ,
man erst in unfern Zeiten seinen Lauf so
nau bestimmet habe ; und weil man in stnr
Zeit , von welcher hier die Rede ist , weder vo
Stunden , noch von Minuten erwaS wußte -
so wurde schlechtweg die Zahl von acht u
zwanzigTagen für dieMondeSveranderungenn '

genommen . — Während dieser angenommen
UmlausSzeir deS Monkeä zeigten sich in
Gestalt vier Hauptveränderungen , in NU '

sicht seiner erleuchteten und dunkeln Tbn -
Wenn er heute , zum Bcvspiel , kefn Licht »
Hie Erde warf ; s» war er nach sieben .
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dochschon halb crlcuch ' ee ; nach vierzehn war
er vollkommen , nach em und zwanzig wieder
halb, und nach dein acht und zwanzigsten ver¬
lor sich sein Licht wiederum gänzlich . Wenn
gleich nur sieben und zwanzig Tage erforder¬
lich sind , biS der Mond wieder an seine vori¬
ge Seellc zurucke komme : so flndS doch von
einem Nculicht bis zum andern , nach kwr ge¬
nauesten Berechnung , neun und zwanzig Ta¬
ge, zwölf Gründen ^ vier lind vierzig Minu¬
ten, drcn Gesunden : man blieb aber gleich¬
wohl anfangs bei) der schon bemerkten Zahl
der achr und zwanzig Tage stehen , welche man
scbvn ganz bequem zu einem bcsondern Zeit¬
abschnitt brauchen konnte , der zu mehrerer De -
auemlichkeit in vier Unrerabthcilungcn zer¬
legt wurde , so wie der Mond , als der Maas -
staab sener Abrhcilung , sich innerhalb dieser
Zeit unter vier Veränderungen zeigte . DieS
war der Ursprung der Wochen , deren lebe sie¬
ben Tage haben mußte , >—

Vielleicht möchten mich nun etwa meine
schöne Leserinnen gerne darüber fragen : War¬
um denn die Zeit von einem Neumonde zum
andern auf neun und zwanzig Tage sich be¬
laufe, da doch der Mond nur sieben und zwan -
!>g Tage brauche , bis er wieder bei) jenem
Tcern anlange , be» welchem er vorher gestan «
deni Stünde es beiz mir , die Grundsätze der

Zurrechnung mit Ihnen , schöne Freundinnen !
mündlich zu erörtern : so würde ich dieser Fra¬
ge gewiß nicht zuvorkommen , weil ich mich
bes Vergnügens , .von Ihnen selber unterbro¬
chen zu werden , nicht gerne berauben möchte ,
bliiter den gegenwärtigen Umständen aber
möchte es wohl meine Schuldigkeit seyn , ei -
"ein kleinen Zweifel zuvor zu kommen . Wür -



Il¬
de ich bestimmt antworten wollen ; so mäök!
ich abcrnial die Kenntnis um'ers Sonnensn-
stems vorauösetzen , ohne welche die Aufiosuig
der ebcngcdachrcu Frage nur uiibcfriedigcliS
ist : ich veriveise also meine wißbegierige schö¬
ne Frciindmiicn auf die Fortsetzung dieses ih¬
nen bestimmten HandbüchclchcnS , lind haust
zu ihrer einstweiligen Beruhigung hier nur
noch dieses an : dag , weil der Mond , alS Be¬
gleiter der ördc > beständig in gleicher Snrscr-
nung von dieser seiner Gebieterin bleiben
muß ; die Sonne selbst aber ihren Stand ge¬
gen die Erde täglich verändert , indem sic im¬
mer weiter gegen Osten forn -sicket : so kann
der Mond sic nimmer an dem vorigen Orre a»-
»resscn ; und weil das Neulicht nur alsdann
eintritt , wann der Mond zwischen der Senne
und der Krde in gerader Linie stehet : so .mus
norhwendig die Dauer von einem Neulicht
zum andern länger sei,n , alS seine Dewegunz
um die Erde selbst ist .

N
Von dem I ^hre.

- - achdem die Menschen vermittelst der Rotze
dcSvcrandcrungcn in den Stand gesetzt waren ,
eine grossere Zahl von Tagen in abgemessene
unveränderliche Zeiträume zst bringen : so
gnugten sic sich damit doch nicht , sondern
m . rkren mit angestrengter Aufmerksamkeit aua>
ans daS , waS mit der Sonne vorgieng . Ran
fand gar bald , daß der Mond seine Abwcchst '
lunar » ungefähr zwölsmal wiederholte , ä >4 >->
LKonnc von ihrem höchsten Staudpi ' nkt huE
und von diesem wiederum zu irneui ; u >n^
kehrrc . Ts war nicht schwer rin lSestir^

'
^
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Auge zu soffen , be» dem die Sonne noch und
»och mir göttlichen Luncht stbcr den GcIchtS -
kreis sich erhob : und bis sie dann nach mehr¬
seitigen Verankerungen und ->̂ kh1veichungen
ton dem Orte , wo man -' fie ben ihrem Aus »
gong bclaiischre , wicdzu""

bey ebendemselben Ge¬
stirne zu sehenden -,

' verfloß ein Zeitraum ron
kreyhunderr fünf und sechzig Tagen , welcher
dm Namen eines Jahres crh .elre . Jahr , heißt
nachdem veralteten Sprachgebrauch so viel ,
als ein Ring , oder das Herumlausen im Krei »
se: das laiemische Wort annus , bedeutet gleich -
sallä einen Ring oder Ran ; weil sich die iZrde
innerhalb dieser Frist , nach dreyhnnderr fünf
tnt sechzig Umwälzungen um ihren eigenen
Mittelpunkt , völlig um die Sonne herum¬
schwinget. Zwar harren die ältere Sternkun¬
dige von einem Jahr nicht diesen so eben an¬
gegebenen Begriff , weil sie in der Mcnnung
standen, daß

'
sich nicht die Erde um die Son¬

ne, sondern diese um scne bewege : allein ob¬
gleichjh,-x Vorstellung irrig ivar ; so hatten
be doch i„ so fern Recht , daß sie das Jahr
wr einen Zeitraum hielten , der durch di »
scheinbare Herumwälzung der Sonne Airmdie
Me bestimmet werde : die Ungereimtheit die¬
ne nunmehr abgekommenen Vorstellung aber
?Mdc ich ein andermal besonders darzurhun
bemühet scyn .

Weil bcyde Bewegungen , die der Sonne
>md ,enc des MondcS so sehr von einander
bbwichen, und aus Mangel der erst in später !»
ostten erfundenen astronomischen Werkzeuge
tte Bewegung weder des einen noch der an -
«ttn vollkommen genau sesigcsetzer werden
'?nnre : sp veranlaßicn diese benden Umstände
demlich drei Verwirrung , in Absicht au , die

D g ».



genauere Uebereinflimmung der Zcitrechnunz ,
den verschiedenen Völkern . Nichts ist wahr -
scheinlicher und zugleich auch faßlicher , als daß
man die Zeit des Möndslaufcü desto früher crfun -
den harre , ie schwerer die langsamere Veräntc -
rung der Sonne heraus zu bringen war . Wir ^
wissen, daß die Welt , der chineflsche » Zeitrech - ! ^
nung zu ^ olgc , viele raufend Jahre alter fern !
müßte , als fle nach der , be » uns ancrkannren
Berechnung nicht sevn könnte . Der eirund ^
dieser Verschiedenheit aber kann nur darümr» ! ^
Besucher werden , daß die Ehincser ehedem bcam
Mondenjahre von acht und zwanzig Tagen ste-
den geblieben sind , während dem andere Böl -
fcr , des bequemer « Zählens ivegcn , des Svn« ^
nenjahrö in ihrer Zeitrechnung sich zu bcdie-
neu beliebten . Der Widerspruch beruhet also z>„
nur aus einen , Worrstreite , well man die mo- ^
narlichc Dewegung des MondeS nach der u"
fprünglichcn Dedeiitung des lateinischen und ^
deutschen Wortes gar füglich auch rin Jahr
nennen konnte , insofern cs eine zirkelförnüge
Bewegung anzeigte . — So zufrieden nun
auch die Völker der Vorzeit möchten gewesen ^
sevn > >das Svnnenfahr erfunden zu haben ; st >
beczlengen fle doch bey der Bestimmung dcsscl«
den e nen Fehler , der in die Länge nicht un« j
entdecke bleiben konnte . Die Sonne vollend " ^
nämlich ihre scheinbare Bewegung um die e" ^
de nicht gerade in drenhundert fünf » nd stw«
zig Tagen , sondern fle braucht dnrzu bevnave
einen Viereelütag mehr . Völker , welche die ^
Wissenschaften liebren , und auch die Stern « ^
künde trieben , rückten daher alle vier Jab "

^ tz,
noch einen Tag in ihr sonst gewöhnliches Iah LZ
« in , weil die überflüßigen vier Viertelörage ^
einen ganzen Tag ausmachen . Hätten flehst
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Miliz > ?>orfichk nicht gebraucht , so Ware ihr Fahl in
E " Unordnung gekommen , weil tue ungerateno da» Vicrrclütagc sedcsmal nach drenhundert und

lecbzig Jahren einen Unterschied von einem
Niertcliahre betragen hattender schon in ei -

^ arm Menschenalrer würde fühlbar geworden
V- n > grösscstcn llnordnungcn in der

^ mrnschlichcn Gesellschaft wären die Folgen die-
scr Unrichtigkeit gewesen , welche den Nutzen

" "" I ^ r Zeitrechnung gurcn TheilS wiederum vcr -
E » ^ nicbter hatte . Die Acgypncr und Griechen
dcom ,̂^^ n eö vorzüglich , die in dieser verworrc -

»ca und kützlichen Sache erwnS genauer zu
Ao >- Herkc giengen : die Römer hingegen beküin-

»irrten sich weniger um die Richtigkeit der
Zurechnung , als um die stolze Ehre , die Sro-

" derer der Welt zu werden , und den ganzen
dekannren Erdkreis ihrem allgewaltigen Sccp -

^
nd unterwürfig zu machen . Die Verwirrung

in merkwürdig , die ben dieser kriegerischen
Nation erfolgte . — Die Römer legten sich

""
>in Kriegskunst , und übcrliessen die Ka -

i iknderangelegenheiten ihren Priestern , die un -
ud' " > »cr dem

"
Namen Pontifizes bekannt sind , aber

"
rssclr einer Reicht zu erklärenden Ursache zu
, »n- > weniger das Geschick harren , alü aströ -
vnoe» ! "°muchd Untersuchungen anzustcllen . Diese
- Sr-

"""Eren das Jahr bald groß , bald klein , >e
L. Achtem cö ihnen zu ihren zelten löblichen Ab¬

nabe ^ " n so oder anders beliebte . Wem dieses
^

die unwahrscheinlich Vorkommen möch »rc , der
/ ^ denke nur kaS Sprichwort des chincflschcn
^ K,e Was Böses ist gcschehn , das nicht ciu
c?abe ^ m ^ khar ? Die PonrifizeS giengen also zu

,ä,aie Römer harren anfangs nur zehen
diele Senate ; die übrigen zwey wurden allererst

jüyfhundert Jahre vor Lhristr Geburt" B 2 vvp



von ihrem Köniae Numa binzugefuget ; iedoch
sv , da » ste nillkuhrlich zwischen die onrrc Nö¬
tigt !' eingeschaltet werden konnten , ös ist be¬
kannt , daß die Römer die Anzahl ihnen .stöni-
ge nun bis aus sechs kommen licsten : den leh¬
ren versagten sie , und wählten zu ihnem Ac-
genccn zwen Durgcrineister . Die Acmterstei«
gerung , die , wie viele (vraucl der Dorwelt,
auch auf uns gekommen , nistcre sich den kle¬
ien Republikanern ein : wann nun die neue
Bürgermeister gerne recht halb in ihre crkaus-
re ?lemter eintretcn wollten ; so bestachen sie
die Ponristzes , die sodann das Jahn abkürzten ,
und die Schaltmonatc ins neue Konsulanahr
verschoben , welches unten diesen Umstanden
tald nur zehen , bald vierzchen Monarc barte.
- - - Nachdem fle nun beynahe sechshundert
Iabne mit den Schaltmonaecn so ganz will-
kührlich , wiewohl nicht ganz auserbaulich , ge¬
schaltet und gewaltet hatten , so machte Iuliu »
ikesan , der erste römische Alleinherrscher , dielen
Thorheitcn ein Ende . In seinem Zeitalter
waren nämlich die Römer schon merklich >n
der Ausklarung und den Wissenschaften vorge -
rücket , und der Imperator selbst war ein Ir 'uno
und Desörderer derselben . Zuerst ließ er also
durch seinen Hosastrcnom Soßigen gcnaucD ^
rechnungen anstelle» , und verordnere Hiera»!,
daß daS Jahr durchgchends aus drenhundcrt
sünf unk sechzig Tage und sechs Stunden ge¬
setzt , und icdeS vierte Jahr zu eistem Tchalt-
sahre gemacht werden sollte . Aus diese A"
hörte , die AeitrechnungSnnordnunq aus , und
die Ponrislzcs wurden in ihre behörigc Eche^^
ken weislich zurstckc gewiesen .

Rür die Römer war diele Veränderung
LcS Julius LasarS eme heilsame Werorknung^
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allein er rbat weiter nichts , als waS andere
Völker vor ihm schon lange gerhan harren ,
ebne z" alcich a ««ch die noch übrigen Achter zu
verbessern . Weil nun der jährliche scheinbare
Sonn numlaus ganz genau nur drevhunderr
sünr rind sechzig Tage , f^nsStundenund neun '
und ricrzig chimuren , mithin das Iulianische
llabr , welches in der Folge auch von der
christlichen Kirche beichcbalren wurde , noch um
eils Minuten zu lang warz rv entstand hier¬
aus eine neue Unordnung , obgleich der Fehler
«n jedem Jahrhundert nur achtzehn Gründen
und zivanng Minuten Unterschied verursacht .
Viele kleine Zahlen wachsen endlich zu grossen
Summen an z und eben daher geschah

' cs auch,
daß im Jahr nach Christi Geburt 1582 , bis
mobin man das Iulianische Jahr beständig un¬
verändert aelassen harre , die Zeitrechnung lchon
um zehen Tage von dem Lauf der Sonne ab-
aewichen war . Dies veranlaßt «: den Pabst
Gregor den Dreyzehnrcn eine neue astrono¬
mische Berechnung ansicllen zu lassen , «vorauf
er verordnctc , daß auf einmal zehen Tage im
Kalender wcggclassen werden sollten . Dies
mar die Grundlage des Gregorianischen Ka¬
lenders, bcy welchem merklichen Unordnungei »
lv ziemlich vorgebcuger ist . - - - Weil aber da¬
mals die Protestanten mit dem päpstlichen
Stuhle über Rcsormationsgegenstä

' nde im Zwi¬
ste lebten ; so glaubten ste nicht verbunden zu
leim, sich von dem Pabstc , der in Kalendersa -
chcn von Rechtswegen eben so wenig zu ver -
vrdnen hätte , alS die ehemalige PonrisizeS , ei -
nen abgeandertcn Kalender aufdringen zu las¬
sen , und behielten so fort den Iulianischeir
Kalender noch unverändert beiz , Ins an « das
Lahr 1720 , i«z welchem der Unterschied vollends



er
auf cilf 7 age angewachfen war . ES wurde
daher von Seiten der prorestanti -chen deutschen
Rcichsstände der Schluß vcrabfaßt , mir Zu-
richung der berühmtesten Sternkundigen eine
Dercchnung , u veranstalten , die die vorange¬
gangene , besonders in Absicht auf die Festsc-
bung deS Osterfestes an genauigkcit noch
übertrosfen : worauf sodann die ausgewachsene
eils la ^ e ebenfalls überhüpfet wurden / so das
man nach dem achtzehnten Hornung gleich den
ersten Mar , zählte . Dieser protestantische An¬
lender erhielt den Namen deS Neuverbesserren,
weil seine Verbesserung noch jünger , alS die
gregorischc ist . Die Engländer haben den ver¬
besserten Aalender im Jahr 17,2 , und di:
Schweden im Jahr 775z , angenommen : da§
Iulianische Jahr aber ist noch in Rußland
üblich . Will man sich nun mit der D ' stim-
mung deS Datums sowohl nach dem Iuliani -
schcn , alS auch nach dem verbesserten Kalen¬
der verständlich ausdrückcnc so schreibt man ,
zum Revspiel , den 21/10 Mar, , welches den sc¬
henken Mar ; nach der neuen , den ein und
zwanzigsten aber nach der alten Zeitrechnun ,
bedeutet . UebrigenS unterscheidet flch der pro¬
testantische Aalender von dem katholischen noch
besonders dadurch , daß die NamenStage in ben-
dcn entweder nicht auf die nämlichen lagt
fallen , oder bisweilen gar nicht Vorkommen,
und mit andern vertauscht stnd : überdies und
stc auch noch über die Art nicht einstimmig,
die Sonntage von dem DreneinigkeitSscstc an
zu zählen . Der gregorianische Aalender rech¬
net dieses Fest alS den ersten DreyfaltigkeicS -
sonneag , und fahre so fort ; der Neuverbcsscrte
Aalender aber zählet mit grösstem Rechte da»
Fest selber nicht , sondern aiebt dem nächstfol¬

genden
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- enden Sonntag die Zahl des ersten , und so
weiter , noch dem Trinitatisfeste , welches ei¬

gentlich zum Andenken der in drei, Personen

vereinigten Gottheit an diesem Tage gefeuert
wird , wornach man also die darauf folgende
Sonntage mir dem nämlichen ReMre zählen
kann , alS bcvdc Kalender , zum Den v̂iel , sagen ,
der erste, zwenrc , Sonnrag nach dem Fest der

kricheinling Christi . <— Zn der Berechnung
deS Osterfestes waren bcndr Kalender auch
nicht miteinander gleichförmige man hat sich
aber hierüber auf dem Reichstage zu Regens¬
burg mir einander für alle Zukunft verglichen ,
welchem Vergleich auch andere protestantische
Staaten , die nicht zum deutschen Reiche gehö¬
ren, beiigetretcn sind : und bende Thcile wer¬
den also daS Osterfest in Zukunft beständig mir
kinander feyern .

Von den Moirarelr .
^ aß die Benennung dcS Monats von dem
Monde entlehnet scn , scheint eine ausgemachte
Sache zu ,' evn . CS gicbr zwcnerlen (Gattungen
von Monaten ; fe nachdem man entweder den
kauf deS Mondes oder der Sonne zum Maas¬
stabe macht . Die Grösse eines Monden Mo -
naiS ist bereits schon oben angegeben : weil
nun daS Jahr nach der Sonne auf drenbun -
derk fünf

" und sechzig Tage festgesetzt werden
wußte ; zwölf Mondcnmonare aber nur drei¬
hundert vier und fünfzig Tage , acht Stunden ,
acht und vierzig Minuten , sechs und dreyßig
Sekunden zahlen , mithin um eilf Tage kürzer
als feneS find : so langte man auch nicht hin -
«uS , wenn man daS Gonncnfahr in zwölf

B « Moa »
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Mondcnmonate hätte tbeilen wollen , weil be¬
ständig ein Uebcrschuß wurde herausgekommer,
scnn . Do man ober durch die Mond sbewe»
gung schon zu sehr an die Monate gewöhne«
war : so dachte man doch nus ein Mittel , dos
Sonneniahr , welches eigentlich keine Unterab -
»Heilungen macht , gerade in zwölf Monar «
einzuschliellen. Die erfinderische Einbildung
der Menschen zeichnete sich am Himmel gewisse
Kreise , von denen ein andermal die Rede lcnn
wird . Der ganze Umkreis der Sonnenbahn
ward alS ein abgesonderter Zirkcff borgestellcr;
die Srerne , welche sich in diesem Kreise befin¬
den , tbeilte man in zwölf Klaffen , und um
der Einbildung aufzuhelfcn , erhielt jede Klaffe
einen eigenen Namen , welcher der vermevn-
<" n Figur der darinn m befindlichen Sterne
«mgemeffen seyn sollte : man nennet diele Fi¬
guren die zwölf himmlischen Zeichen drS Thicr-
krcises , weil man bey den meisten dieser zwölf
Klassen von gewissen Thicren die Gestalt ge¬
sunden zu haben glaubte . Die Zeit , während
der die Sonne sich innerhalb einer von dielen
zwölf Klaffen befindet , ist zwar ein eigentli¬
cher Sonnenmonat ; allein die scheinbare Be¬
wegung der Sonne ist im Winter etwaS schnel¬
ler , und überdies werden auch die Monate
nicht nach dem Eintritt der Sonne in eines
dieser himmlischen Zeichen angefangen . Da
nun also un 'ere Monate weder nach der Son¬
ne , noch dem Monde abgemessen werden ; so
ist den uns der Monat njchtä anders als dic-
l
' cnige Zeit , vermittelst welcher man das Son -
neniahr in zwölf Theile einthcilet . Diese zwölf
Theile oder Monate haben aber keine gleiche
Anzahl von Tagen , weil sich die Zahl von
dreyhundert fünf und sechzig nicht in zwölf

gleiche
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gleiche Thcile bringen käße , ebne einen Bruch
zu machen , der sich auf die Tage nichr an -
wenden liesse .

Die gewöhnlichern Namen dieser Mvnare
lind lateinischen Ursprungs , und werden ihrer
wörtlichen Bedeutung nach , eigentlich nur bis
auf zehen gezählt , weil die Römer , wie schon
«rwähnr worden , nur zehen Monate hatten ,
indem ihre zwc» Schaltmonarc willkührlih
lwischcn andern eingeschobew wurden . Der
erste Monat IanuariuS , Inner , empneng sei¬
nen Namen von der römischen Gottheit Ia -

> uns : dieser wurde mir zwen Gestchrern gc -
' walr ; das vordere harre eine schöne Iünglings -
! geaalt ; hinten aber sähe er einem alten Mau «
l ne gleich . Man wollte mit diesem Sinnbilde
j ungefähr sagen , daß dieser Janus in das alt «

und neue Jahr zugleich blicke , und eben des¬
wegen auch ein altes und iungeS Ansehen -Ha¬
ben müsse , da er der Korr der vergangenen
und zukünftigen Zeit scn . D -eicnigen , welche
bie heidnische Götterlehre so gerne mit bibli -

l kchenGeschichten in Vergleichung bringen , oder
I gar durch diese erklären möchten , mcpncn ,
! wen harre das Urbild dieser römischen Gorr -
' beit von Noah hergclcier , weil dieser vor

und nach der Sündsturh gelcbcr , folglich daS
"üe und neue Menschengeschlecht gesehen Hir¬
te. Ich bin gewohnt , einem »eben seine Men¬
eng zu lassen , und meine schönen Leserinnen
werden gewiß mir mir einverstanden senn , kei¬
nem sein Steckenpferd zu beneiden : wenigstens
würbe eö ganz unzweckmäßig senn , sich über
birse unverfängliche Grübele » genauer cinzu-
loflen. - - - In tem zweyren römischen Monare
wurden dcir Göttern Todenopscr gebracht ,
Uleim Lateinischen den Nomen Zebrüa haben ,

B z woe -



woraus bemach Febrnariusd gemache wurde .
Zu Deutsch neuner man diesen Monat Hoc-
nun, ; , weil die Hirsche um kuese Zeit ihre che
weihe abzuwerfcn / die Gewohnheit haben sei
len . — Der dritte Monat war kein KriegS
gorre Mars heilig , lusnegen heißt er larei
nisch MarriuS . März aber ist / sein eben de-
her entstandener / deutscher Name . Anfang
war er der erste Monar des IahrS / und cs
Ware meines DcdünkcnS auch weit schicklicher,
den Anfang des IahrcS in diejenige Zeit h'
sehen / wo sich die

"
ganze Natur gleichsam wie¬

derum im jugendlichen . (Gewände zeiget / um
die unfreundlichen (Grimassen dcS WinrerSab
leger . Doch die Römer verlegten demunge
achtet den Anfang ihres IahreS in den W>n
rer ; und wir bleiben in

"
dieser vorgezeichnc

ren Dahn stehen/ weil man den dem bestand'
gen Fortlauf der Zeit eben so wenig lagen
kann / daß das Jahr in diesem oder jcnc-n
Monare seinen Anfang nehme / alö eine Z"''

kellinie einen Anfang oder Ende bat . — ^
vierre Monar Aprilis , Aoril , hat nach nlec
Wahrscheinlichkeit seinen Namen von dem lu
teinischcn Worte aperirc / öffnen / weil dieRu
rur in diesem Monare die sichtbarsten AuchM
ren trifft / ihren SchooS ansznrhun / um in den
folgenden Monaten ihr Füllhorn über die eu
de auszugicffcN / und die Menschen und allcch
was lebet / mir Soeise und Freude zu Hun¬
gen . — MaiuS / der Ma » / hat seine Denem
nung daher erlangt / weil er / als der schenk'
und vorzüglichste des IahrS / dem Jupiter Dur
for , der größten und angesehensten römiiwe
Gottheit / geheiligt war . — Der Rnng lk
Mannes bestimmt auch den Rang seiner Gm-
rin : - er Juno , ZupirerS Gemahlin /
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deswegen - er sechste Mon .it gewidmet , und
lbm von ihr der Name IuniuS bengelegt .
Die ulten Dichter , welche mit den häuslichen
Angelegenheiten ihrer Götter genauer bekannt
waren , als man fichs etwa in ' unfern lagen
torstellet , wo nur Don Quixote und andere
liandeSmäßjge und ehrbare Romanbelden flch
mir dergleichen Rollen abgebcn , die ehedem
die Rollen der Gottheiten waren : diese Dich¬
ter wollen wissen , daß Inno eben so wie man¬
che Schonen unsers Zeitalters , einen ziemlich
heftigen Charakter gehabt habe - sie fanden in
diesem Umstande einen Grund weiter , warum
dieser Monat von ihr den Namen erhalten :
vielleicht glaubten fle gar , die in demselben
nicht ungewöhnliche Sonnenhitze scy eine sol¬
lte des Temperamentes eben iener weiblichen
Gottheit , welcher man diesen Monat gewid¬
met , und welche eben dadurch über denselben
eine grössere Gewalt erhalten habe : daher
rühre eS auch , daß fle die Menschen gemei¬
niglich einen grössern Grad von Hitze empfin¬
den lasse, um flch selber einigermassen dadurch
nbftikühlen . Wenn nun aber Juno gleich kei -
ve angesehene Gottheit wäre , so würde ich
doch bcn ihr die gekränkte Unschuld eines
Frauenzimmers retten müssen . Einige , wel¬
che in das geheime Götterkabinet einige Blicke
geworfen zu haben vorgeben , verflch

'
ern ein¬

stimmig , daß Juno durch die verliebten Aus¬

schweifungen ihreS GemahlS , der unter Men¬
schen- und TbierSgestalten die schönsten Wei¬
her und Mädchen täuschte , zum gerechten Un¬
willen gereizer worden scv : nun ist cS aber
"uSgemacht , daß Eifersucht eine Folge der
grössern Zärtlichkeit ist , die man der Frau
Juno um so mehr zu gute halten muß , l

'e
« e»
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wcn ^ er mich die kaltblütigste Dame genug ^
s^ lcichgilt 'gkeit besitzen dürste , die >o" ialische > de
Galanterien ihres Mannes nngeabnder dahin i Za
gchen^

zu lassen ; so wie eS auch unstreitig ist,
daß die größere Hitze dieses Monats lediglich lm
alS e ne natürliche ß̂olge des Sonnenstandes > ^
gegen die Crtc angesehen werden inuß : mit - I ' u
"hin werden -meine schönen Leserinnen den l er!
Schluß pi machen im Grande seyn , daß man ^
Zunos Charakter aus Bos -Heir habe brand - > W
marken wollen . Aber eben diese meine Recht- > de
sertigunz der gekrankten Unschuld einer er- de
chabcnen Göttin sollte mir , hoffe ich , eine da
gnädigere Begegnung non ihr , lebte sie sonst ">
noch, versichern , als sie dorren gegen den Hie- de
rcn Paris sehen ließ , nachdem er nicht der m
ernsthafteren Juno , sondern der lächelnden De- de
nus den goldmen Apfel mit schiedsrichterli¬
cher Unpartheilichkeit zuerkannt harre . - - - Der t»
deutsche Name , Drachmonar , möchte vielleicht m
wohl von dcln Umackrrn der Brachfelder, r>
herrühren . - - - Die bendcn Mvnnrc ZuliuS w
und AugustuS haben ihre Namen jener von rr
dem ersteir römischen Alleinherrscher und Der - d>
besserer des Kalenders , dem IuliuS Casar ; «>
dieser von dem Kaiser August : purer heißt im , ^
deutschen Heumonat , weil um selbe Zeit da» tz
GraS ahgemähet , und zu Heu gedörrcr wird ; 8
dieser aber hat seinen lateinischen Namen auch n
im Deutschen beybehalrcn . Diese bcizde Mo- l>
nare waren zuvor Schaltmonarc , und konnten r
zu jeder Zeit deS Jahrs zwischen die andere e
elngcrücker werden , b,S gedachter Julius va - r
sar eine Veränderung getroffen : daher rühret Z
es auch, daß die folgenden Monare ihre Namen >
von der Zahl erhielten , die ihnen , mit Aus -
schiuH der Schnlrmvnale , vom Zäncr an st -

pichii"
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N'ig > kecknet , zukommt . - --- 'So ist September ,
ische ! ton leptem , sieben, ' ber siebende Monat dee
ibin i Zahl noch , ob ee gleich bisweilen dee neunte
^ist, werden konnte , wenn die Schölt,nennte in
stich der ersten Hälfte des Jahrs eingcrücker wurr
ides ! den : deutsch heißt er Hcrbstmonar , weil um
nie - j diese Zeit die meisten Früchte ihre Zeitigung
den l erlangen, und eingesnmmelc werden können . - - -

man Oktober , non oktv , nchte , heißt im Deutschen
uid- , Arcinmonnt , weil in demselben gemeiniglich
!chn I die Weinlese ciiitricr . November , von no-

cr- hem , neune , heißt der Wintermonnt , weil
eine darinnen das Jahr wieder rauh und unsreund -
onst lich zu werden anfangt . December , von
>gir- decem , zehen , heißt im Deutschen der Chrisi-

dce mvnar , weil das Fest der Geburt Christi ie -
W- dcsmgl in die k̂ hre Woche dieses Monatö fällt ,
crli- Seitdem man sich mit der Ausbildung
Der unserer deutschen Sprache mehr als zuvor be
eicht slbästiget, har man auch für die zwölf Monate
der, völlig

'
deutsche Namen zu erfinden getrachtet ,

litis welche anpastender und schicklicher als die ge-
roit wöhnlich n wären . Diese sind zwar noch Nicht
Ser- durchgebendö angenommen ; ich will sie hier
sar ; aber gleichwohl der Reihe n ch hcrsehen : denn

im es ist billig , daß auch das schöne Geschlecht eine
das Stimme habe , wenn über die Abschaffung der

ird ; Monatsnamen verfüget werden solle , die Ih »
auch ven vielleicht schon so gur geläufig sind , dag
Mo- sie eine Neuerung für bedenklich halten dürfe
nren rcn. Doch hoffe ich , daß sich diese Namen , mel¬
dete che ich hj ^ bcysehe , ohne Schuhrede meine »
Cä- Leserinnen sich empfehlen , und deren allgemeine

ihrer Annahme befördern werden . i ) Eismond ,
men sonst Zäncr ; weil die Kälte in demselben am
llus- strengsten ist . 2 ) Thaumond , Februar ; weil

ge- die Kälte darinnen nachzulassen beginnet . Z)
Hnkk Lenz -
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Lenzmond , März ; weil in demselben deSFrüb -
lings Anfang fälle . 4) Ostermond , April i
weil gemeiniglich daS Osterfest in diesem Mo¬
unt verkomme . 5) Wonnemond / Man ; derje¬
nige Monnt / welcher der angenehmste im gan¬
zen Jahre ist / verdienet billig diesen lochenden
Namen . 6) Gommermond / IuniuS ; in die¬
sem Monnr nimmt der Sommer seinen An¬
fang . 7 ) Heumond , IuliuS . 8) Erndemond ,
August ; weil die Kornfruchre in demselben zu
ihrer Zeitigung gelnngen . 9 ) Herbstmond .
10 ) Weinmond , n ) Windmond . 12) Win -
rermonk : sind lnurer Nomen , die sich durch
sich selbst erklären .

Von den Jahreszeiten . -
Ns- »̂ uS dem , woü ich bisher gesogr Hobe , wissen
meine Leserinnen schon , daß ein Jahr von dem
Sonnenlouf bezeichnet werde ; und doß es
diejenige Zeit ist , welche erfordere wird , bis
die Sonne uns wieder on dem nämlichen Platz
erscheinet , wo sie vorher zu sehen war .
Die Sonne bestimmet demnach die Jahresfrist ,
welche beiz ollen gesitteten Völkern zum Maas -
stöbe in der Zeitrechnung dienet . Ausserdem ,
doß doü Jahr ouS Veranlassung der Mondes -
Veränderungen in zwölf Monorc obgerbeilt
wurde , Hot mon dasselbe auch noch besonders
in vier grössere Fristen getheilcr , zu welchen
die Verschiedenheit der Witterung die Veran¬
lassung gewesen senn muß . Die Witterung ist
entweder warm oder kalt , je nachdem die Son¬
nenstrahlen mehr senkrecht oder schief auf die
Erde fallen . Dencnige Zeitraum , in welchem
die Sonnenstrahlen wirksam sind , heisset der
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Sommer ; fener aber , wo unS die Vbwcscn «

hcir der Wärme die fiäl,e fühlbar werden läßt ,
! wird der Winter aenenner . Die Zwischenzei¬

ten, wo der ollmohligc Ueberoong der Wörme
>ur Kälte , und dieser zu fener , eine bcvorste -

j lende Veränderung der Houprwirterung an -
kündigr , verholten sich zu Sommer und Win -

l >er , wie sich die Dämmerung zu Tag und
Nacht verhält . Um diele Jahreszeiten zu be¬
stimmen , richtet man sich noch folgenden Rc-
lieln: Wenn die Sonne om höchsten sicher,
und mithin den längsten Tag verursacht ; so
senket sie sich nllmohlig wieder abwärts biS
>um kürzesten Tage : dies sind die zwcv merk¬
würdigsten , und so zu sogen , die äusscrstcn
Standpunkte der Sonne . Je kürzer der Tog
iü, desto länger ist im Gegenrheilc die Nacht :
und se kürzer diese ist , desto länger währet
imcr . Weil nun die Dauer dcS TageS bestän-

mir der länger, , oder kürzern Dotier der
Nacht verhältnismäßig obwechselt : so ist cS
nochwendig , doß sie bisweilen gleich long ouö -
snllen müssen . Man nehme , um dieses einzu-
sehen , und sich noch nnschoucndcr zu mochen,
uicr und zwanzig Rechcnpsenninge , noch der

i Zahl der Stunden cineS bürgerlichen TageS :
wan rheile diese Pfenninge in zwcn ungleiche
^hcile ; achte davon kommen nus diese , sech-
lsh» aus die andere Seite : so har man hier
hg Vorstellung des kürzesten Tages und der
l.mgst .-n Nacht . Don der grösser, , Häkfre lege
wan einen Rechenpscnning um den andern zu

> Nr Hälfte , hjs diese ebenfalls sechzehn
^ üchc, und die andre nur noch achte hat : s»
Nt man doS Bild des längsten Tages und der
Nuzesten Nacht . Während den , man die Pfen¬
nige noch und nach von dieser auf jene Seite

»eget,
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leget , i' nd ous bentcn Seiten zwölfe vorhan- >me
tcn sink : so erlongt mon die ungezwungenste ter
Vorstellung von der- log - und Nochrgleiche . i ne
Dieses wechselsweiw Ab - lind Annehmen der ! nc>
Togo tbeile dos Fohr gonz noeürlich in vier
gleiche Dheilc ob , deren jeder seinen eioencn m
Nomen Hot , so wie sie mit cinonder die vier rie
Iobreszciten heissen . Wonn die Sonne über > Or
nnserm Gesichtskreise om niedrigsten stehet, sch
folglich den kürzesten log lind ' die längste tu!
Nocht mochet, welches im Dezember geschieht ; sii
so letzet mon den Anfong des Winters ouf stk
diesen Zeitpunkt . Hierous fängt die Sonne ce>
wieder z» steigen , und sich länger über unseren «w
Gesichtskreise zu verweilen on , bis sie endlich H
innerholb vier und zwomig Stunden gerade
so longc sichkbor ols unflchlbor ist , mithin tu
Tog und Nocht gleich mochet. Dies geschieht st,
im März , und von do on wird der Frühlins m
gerechnet . Die Doge werden um diese Z.eÜ m
noch immer länger , und die Nächte kur- sch
zer , bis endlich im Zunius der l '

ngste Tag no
mit der kürzesten Nocht sich einstndct . Aul kr
diesen Zeitpunkt ist der Ansong des Sommer »
festgesetzt. Gleichwie nun die Sonne , sobald g,.
sic ihren niedrigsten Stondpunkt erreichet hat, D
sich wiederum erhebet z nlso beginnt sic auch re
so bold zu sinken, ols sic ihren höchsten Stand - stx
Punkt berühret Hot : täglich geht sic nunmehr sch
später out und früher unter , biS endlich Dag di
und Nocht obermol im September sich wieder
gleich werken , und der Herbst emtritt . —' lr
HierouS ersieht mon , doß die Dogs - lind Nocht - e,
gleiche jährlich zwenmol erfolget , woben rnu z>
dieser Unterschied vorwoltee , daß sie bald em dk
Zeichen des längerwerdenden Tages und der ^
sich verkürzenden Nacht , bald aber das Merk- ^ H
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Mukdcö kürzerwerdendcn Tages , und dev fleh
verlängernden Nacht ist ; se nachdcni die Svn -
ne zu neigen oder sich tiefer zu senken begin¬
nen E.nmal heißt man dnctc Erscheinung die
Tigs - und Nachtgleichc des Frühlingsz im
uubcrn Fall aber des Herbstes . Wenn die Son¬
ne um höchsten flehet , und glcichsnm nn eimm
Orte zwe » oder mehrere Teige zu verweilen
scheinet, indem ihr Aurucktreren nicht sogleich
k'ühlbnr ist : so heißt man dieS den Sonnen -
siillstnnd des Sommers , so wie im entgegenge¬
setzten Fall , wenn sie ihren niedrigsten Stand
krrcichce hnt , und ihre Strahlen NM schielcsten
aus uns hernbfnllen , der Stznncnstillstnnd des
Nmters vorhnnden ist .

Unter diesen vier FahrcSzeitcn hat unstrei¬
tig der Frühling die meisten und lcbhaUe -
6m Reize . Feder Ucbcrgnng von einem schlech¬
ten Zustand

^
in einen bessern , mnchr den leh -

tern um so viel nngcnchmer , je mehr die be¬
schwerlichen Unannehmlichkeiten des erster »
»och im frischen Angedenken sind . Wenn die
krde vorher unter Schnee begraben lag , die
Flüsse mit undurchdringlichem Eis überzogen
waren , die Lüste ununterbrochen von dem
Brausen der schneidendsten Nordwinde errön -
ttn, die Sonne , diese Schöplerm der Freude ,
bch hinter einem undurchdringlichen Wolkcn -
schlever verhüllere , und die sNenschc » sich in
l̂e Dünste der gewärmten Zimmer verfehl , s-

stn mußten : so kanir der ganzen Natur nichts
willkvmmner scyn , als der Zcitpi n̂kr , wo sie
von dem tinaushaltbarcn Drucke aller dieser
'sugemachlichkeiten beirevet wird . Die Hi <?e
dcSSominers ist gemeiniglich zu groß , als
âß man sich seiner Annehmlichkeiten ohne

vuideriuffe bedienen könnte : der Herbst , ss
L viel -
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vielfältig auch seine Gaben sind, womit er bis l «,
Menschen bereichert , ist dock, schon um deSwil- > h
len einigermasscn traurig , weil er ein Bild des ! N
allgemeinen Derwelkens,

' und ein untröstlicher kl
Vorbote deS kommenden W i nre rS ist . d

> d
d

Von den Wochen. i §

/^ ie viererlen bcsondern Gestalten deü Mom r
des / die ron einem Nculichte zum andern sich 2
an diesem himmlischen Körper zeigen / der von a
dem wohlthätigcn Schöpfer karzu nuscrscbnist , ^
nm die finstre Nachte mit seinem milden Schim- s<
mcr erträglicher zu machen / diese »raren es, e
welche die Veranlassung darzu gaben , dicZeit- ?
srist , innerhalb welcher flch jene Mondsgesial - b
een zeigten , in vier Unterabtheilungen , die vier !>
Wochen heissen , zu bringen , deren scde sieben n

Tage hatte . Ich habe jetzt nur noch etwas c
von der Benennung der Wochentage anzufub- v
rcn . Die Namen , welche die Tage in densru- b

hesien Zeiten hatten , wären sic auch gleich ZU a
unö gekommen , würden nicht so merkwürdig s
fern , als der Ursprung unserer jetzigen Tages - i s
namen für unö ist . Darüber darf man M ^
nicht wundern , daß unsere Wochen flch M s
nicht mehr nach dem Monde richten : cö war k

genug , daß derselbe den Menschen zu dieser a

Zcieabthcilung die Veranlassung gegeben : es l
würde auch nicht einmal möglich gewesenseM l

flch nach den A ondcsvcranderungcn zu richten , i
und gleichwohl die Wochen auf sieben Tage r

einzuschränken , indem cs nöthig gewesen wart , ^
daß von einen , Neumonde zum andern gerade .
acht u , d zwanzig , oder viermal sieben Tage
hätten können - ezählerwerden . Da über neun e
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lind zwanzig und ein halber Ton von einem
Neumond zum andern verfließe , und inan die
Kochen doch auch niche ungleich machen woll¬
te ; so war cs nörbig , von den N .ondcooe , än -
dcrungcn hicrinncn abzuwktchcn . >— lr̂ ic Stern¬
deuter älterer Zeiten fiengen ihre Lochen von
dem Tage zu

'"
zählen an , der bei ) uns der

Samstag ist ; dieser Tag war dem Sarur -
nus geheiligt ; daher nannten ihn auch die La¬
teiner Sarüensrag , woraus man die deutsche
Benennung Samsrag hcrlcitcn will . ßö ist
aber wahrscheinlicher , daß die Benennung
SamSeaa , die in gar vielen Gegenden des deut¬
sche» Reicks üblich ist , von Labbgrstag möchte
entstanden scnn, weil derselbe noch /ehr bcy den
Inden das gewöhnliche Lochcnfcst , oder nach
dcr hebräischen Lvrach bctcutung ein wöchcnc-
lichce Ruhe ag oder Rasttag ist. Zwar will
wan mit de, » Namen Sonnabend den Tag vor
dem Sonntage anzoigcn : ich muß aber beben¬
den , daß cs

'auS der Ursache nnschichlich wäre ,
da wir unsere Tage um Dürre,nacht , nicht
aber , wie einige Lölkcr , am Lorabende an¬
sangen . — Ser zwk» te Mochcneag »rar der
Sonne heilig , die man unschichlich als einen
Blaueren behandelte : wie nennen ihn , nach dem
Bei ' spiel der Römer , Sonntag . Juden und
Lhristcn sangen ihec Lochen von diesen. Tage
an. — Der nächst daeaus loigcndc Tag hat
feinen Namen onrag vv » dem N .vnte er-
kalten , weil auch dieser , ob er gleich nur der
Lrdenrrnbant ist , alü e ;n hcscnderer planer bc-
bandelt ir urde . Der vierte Tag wurde nach
dem KriersgortD arö hcnei .ner , lu .tce ncichcm
-^ men wir auch wirklich einen Planeren ha¬
bt». Dieser Tag soll seinen deutschen Namen
'Ölen frag von dein Loece Den ^ bclomiiien

- L 2 haben,



haben , weil dasselbe be » den »' lr -ni Gericht be< j
Heuler , und ma» gcivohnuch Gericht daran ge¬
halten habe. Natürlicher aber , wenigstensan
meinen Augen , iss die Herleitung von Kriegs-
dienst , welcher bey den alren Deutschen , dielet l
kriegerischen Nation , vorzugsweise ganz kurz
der Dienst geheissen , und so wäre der deutsche
Name mir dem lateinischen vollkommen ein - ^
stimmig . >— Mittwoch heißt so viel , als
der lag , welcher mitten in der Woche iss . — Lee
sechste lag hat von dem Gorve des Donners ,
dem Jupiter , den Namen Donnerstag
erhalten . — Der siebende lag hat im Lateini¬
schen seinen Namen von der LicdeSgörtin Le¬
ims : die Deutschen hatten eine ähnliche Gott¬
heit , die sie unter dem Namen Frega , oder
'/rreya verehrten , welcher zu Ehren dieser lag >
F r e i) r a g gcncnnct , und die römische Be- >
dcutung bcybchaltcn wurde — Glück >ür mich
und meine schöne Leserinnen , daß die alren
Knasterbärte der Vorzeit den Monat in vier
Thc,le gethcilt , und nicht jeden der acht und
zwanzig läge mit einem besonder» Namen be¬
leget haben . Die trockene Namenserjorschung
des vierten lheils derieloen mochte vielleicht l
die Leserinnen schon einigermasscn ungcdulug
«ins mich machen , wenn ich nicht bei) ihnen am
genug Gelindigkeit rechnete , auch gegen dM
nachsichtig zu senn, der seinen Vorsatz , z» be¬
lehren , auch da gerne durchführen möchte , n>°
eS die Gegenstände selbst verbieten , kurzweiug
zu scvn. Uebrigcns bin ich mir der Einriß
tung völlig zufrieden , daß unsere Vorsatz "
den Wochentagen ihre Namen bcreitö sctz°
geschöpfte haben , und daß diese einmal allg
mein beliebte Namen nicht wieder so leicht ko,
nen vertilget werden ^ denn ausserdem wur
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sich jeder GiegZvartischc Liebcshcld , jeder
Echwärmcr in Werrhers Gescbmacke, dicIren -
heir herausnehmcn wollen , , kiesen oder st-ne »
Tag nach seinem Mädchen zü benennen . Ich
bin wcir entfernt / dem schönen Geschlechrcdiese
khre zu miügönnen : es ist so angenehm eben
n>cht, wenn man sich, um die Namen der Ta¬
ge zu verstehen , dcö grauen Sarnens , des don -
nerkeulschleudcrndcn Jupiters , des stcrübcwaf -
ncren MarS erinnern , und sich ins Hciden -
tbum zurück versetzen muß ; cs wäre gewiß
untcrbaltcnker , wenn man sich, so oft man ei¬
nen Tag namhaft machen wollte , seiner lie¬
benswürdigen Acitgcnoßinnen , der Iriderikcn ,
horchen , Lorchcn, Dorchcn , konischen , n . s. w.
erinnern könnte , und gewiß würden die Vä¬
ter , wenn sic bcn dem Pfarrer in der Verle¬
genheit neben dem Tanfbuche stehen, und nicht
>risscn , welchen Namen sic <ür ihre Töchrcr -
chcn wählen sollen , sich des Vorchcils bedienen ,
ihnen den geläufigsten Namen geben zu las-
scn: allem , ich muß gestehen , wenn man un¬
ter diesen Umständen den Namen seiner Ge¬
liebten durch den AllragSgebrauch in jedem
ungewollten Munde verunstalten lassen müßte ,
w würden jene Namen die melodischen Töne
sur unser Ohr verlieren , welche eigentlich im
Herzen wi' eterhallcn sollen , wann sie mir dem
erforderlichen Anstande ausgesprochen werden .
7- Hier habe ich noch dieses zu bemerken , daß
°cy den Römern einein jeden Tage ein bclon-
derce Planer , deren sie sieben zählten , Vorge¬
setzer war ; und eben dabcr rühret cs auch,
baß die Wochentage durch die Zeichen derjeni¬
gen Planeren angcdcuret werden , unter deren
Regiment man sie versetzet hatte .

L r Hier
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Hie ? vermutbe ich einen abermaligen Ein -

wurs ron meinen Leserinnen . Sie werden !
vielleicht sagen , ich hätte nicht nöthig gehabt/
die ersten Völker so mühsame Bcobachtunzen
am Himmel anstellcn zu lassen , um endlich eine '
Woche modeln zu können , weil der Achöpser
gleich den der Erschaffung der Welt die Men - !
scheu durch sein eigenes Beyspiel zu dieser Zeit-
abtheilung angeführet , sechs Tage mit der
Weltlchöpfung zugebracht , am siebenden läge
geruhet / und ihn zu heiligen verordnet habe .
— Nun weis ich zwar wohl , und meine schö¬
ne Leserinnen Wissens auch , daß wir in einer
Zeit leben , wo man die Schöpfungsgeschichte ,
so wie überhaupt die biblische Urkunden , mit
gelehrten Untersuchungen , (yrübclenen , SpiiU
findigkciten , frenlich aber auch mit stattlichen An¬
merkungen berandglosscr : cS giebt auch Leute ,
man heißt sie ^ rengcistcr , in einer bösen Be¬
deutung dcS WortS , die sich eben ben aller
Vernunftanstrengung , welche sie nicht unter
den (Glauben wollen gefangen nehmen , nicht
darein finden zu können Vorgehen , daß der
Allmächtige so viele Wcitlä ' uftigkeiten ge¬
braucht haben sollte , um ein ördkügelchen her -
vorzubringen und auszubildcn , welches gegen ,
die ganze Schöpfung , gegen das unermeßliche
Weltall betrachtet , nicht mehr als der zehmau-
sendste Theil eines Tröpfchens ist , das am Fin¬
der hangen bleibt , wenn man dessen äusserste
Spitze in den Ozean rauchet : weil ich aber zu
vermuthen Ursache habe , daß das schöne Ge¬
schlecht , welches sich mit Recht der schönen Er¬
de freuet , ohne sich über ihre » Ursprung müh¬
sam den Kops zu zerbrechen , mit dergleichen
verwegenen Leuten , die nicht glauben , was
Lausend andre alö bekannt annehmen , nichts

rver»e
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werde zu thnn haben wollen ; und ich es eben
auch mit meinen Leserinnen nicht verderben ,
oder in einen Verdacht gerathen mochte , alS
ob ich von dergleichen Zweifeln angcstcckck
sey : so erkläre ich mich zur Befriedigung le¬
ner, welche nichts anders glauben wollen , alS
daß Gore unmittelbar die Wochen so , wie sie
sind, vorgezeichnet habe , obgleich die Mosaische
Schöpfungsgeschichte ausdrücklich sagt , die Son¬
ne und der Mond sollten darzu dienen , die
Zeiten zu bestimmen , die Gott selbst schon in
den ersten Tagen die Welt bestimmet hatte , oh¬
ne die Menschen aus die Bewegungen dieser
be»den Körper zu verweisen , diesen zulieb er¬
kläre ich mich dahin : daß sich der größte Theil
der Menschen von lenen Familien getrcnnec
habe , von denen die Bibel sagt , sie wären
Gott allein getreu verblieben : diese abgeson¬
derte Völker vergaffen auch die ehemals übli¬
che Gewohnheiten , und waren endlich gcnö -

thigt , sich eine ganz eigene Zeitrechnung zu
bilden , wenn sie nicht se länger desto tiefer in
dle Unordnung versinken wollten . Sie waren
auch so glücklich , daß ihre aus genaue Beob¬

achtungen gegründete Bestimmungen der Zeit¬
rechnung mit lenen übereinkamcn , die Gott
selber unmittelbar an die Hand gegeben habe »
soll.

S -
Von den Stunden .

natürlich und regelmäßig da- wechsels-
trcü'e Auf - und Untergeben der Sonne , und
die daher entstandene Slntbeil ' ing der Zeit in

Tage ist : so norhwcndig fand man doch noch
Hkwiffe hlnrerabkheilnngen des Tages , oder der

e 4 Zeit
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Zeit des völligen UmdrebenS kür Sonn « um i da
die Erde . Dieser neuen Einrheilung buben wir i >r >
unsere Gründen zu verdanken . Wenn nian i re
die biblische RebenSarrcn versieben will ; w U zu
miß man wissen , daß man bey den Inden die I z»
Feie des sogenannten natürlichen Tages , oder I ul
die Duner desselben von einein Lonnenaus « I de
gana b .s zu ihrem Untergang , in zwölf gleiche ! st>
Tbeile aerbeilec Hube , welche sic vom Morgen ^ ie
bis zu dem Abend forrzahlren : weil über der m
Tag bald langer , buld kürzer ist ; so folgt hier « E
g ' ^ n ' kbwendiu , daß es mir den Stunden die U
nämliche Deschuffenbeit müsie gehabt Hube» D
lindere heurige Tagescinrheilung ist fast über« sic
« ll angenommen . Wir zahlen

'
nämlich unsere m

Tage von einer Mitternacht zur andern , und tt
rbeilen kiesen Zeitraum in vier und zwan>>! d<
gleiche Abscl nitre oder Stunden ein . Diesem ' ^
nach kann der Begriff von einer Grunde nicht 6
deutlicher ausgedruckt werden , als daß mansie >r
den vier und zwanzigsten Theik eines bürget« st
lichcn Tages nennet . Be » dieser Art die Stun « u
den zu zahlen , ist besonders eine zwevsacke el
Gewohnheit zu bemerken : entweder zählcrman st
dieselbe von einer Mitternacht bis zur andern si
in ununterbrochener Reibe mir fortlaufenden u
Zahlen ; oder man zählet bloS bis zwölfe, und n
»ängt hernach wieder mit cinö an . Jenes ist E
>n Italien , dieses bei ) uns gewöhnlich . Die g
erste Art die Gründen zu zählen , scheint bc« !>
eiucmcr zu seyn : wenigstens kann man sich "
kürzer damit ausdrüchen . Wenn man , Zinn ^Br »)spielc , sagt , ein fürchterlich Erdbeben in d
Kalabrien habe sich um sechzehn Uhr cräugnet ; °
so versteht man den Nachmittag schon von «
selbst darunter : würden aber wir das nämli « l
che erzählen rrollen , so ist cs nörhig . zu sagen , r

taß



> eS Nachmittags vier Uhr gewesen sey ,
ircil man ohne diesen Dcnsatz eben so leicht

! termurhen könnte , daß cs sick̂ am Morgen
H zugerragcn habe. Hingegen dünkt Ntich die
I zircote Art die Stunden zu zahlen , wenn sie
I gleich nicht so bequem ist , natürlicher zu ,' enn :
I denn weil die Sonne ain Mittage ihren höch ,
I sien Stand an demselben Tage har , nach die*
1 iem aber wieder abwärts rücket , so glaubte

inan , daß es schicklich sen , das Steigen und
Kinken der Sonne durch das Aus « und Diq «
lerabwättüzählen der Stunden nackzuahmen .
Vcudc Arten , die Stunden zu zählen , lassen
sich gar leicht miteinander vergleichen , wenn
man nur daben so zu Werke gehet : Bon Mit¬
ternacht bis Mittag sind die italiänischen Stun¬
den nur den unsrigen völlig gleich : was über
zwölfe hinaus ist , macht allein den Unterschied .
8agt der Iraliancr , daß auf der Engelsburg
in Rom um neunzehn Uhr eine Kanone abge-
lencrt worden sei) ; so setze ich die Zahl zwölfe
über die Zahl neunzehn , ziehe jene von dieser
»b : was übrig bleibt , kommt mit dem deut¬
schen Zeiger genau überein , und es eraiebr
sich, daß der gedachte Kanonenschuß AbcndS

: Um sieben Uhr gescheht : sei, . ES mögen wohl
uianche Versuche gemacht worden scyn , biS die
Länge einer Stunde erfunden , oder der bür -
gkrlichc Tag in vier und zwanzig gleiche Tbeile
ltkthcilt war : der menschliche ErfindungSgeist
aber ist so uncrmüket als glücklich , selbst

" die
istöffesten Hiudernisie zu überwinden , wenn cS
b-wum zu thun ist , seine Absicht zu bewerk-
siclligcn . Man bediente sich zu diesem Ende
"»länglich der Wasseruhren , woben sic also zu
Leiste gicngeu : Zwcn Wassergcfässe wurden
übereinander gestellct , in dem obern eine Oeff-

E 5 uuug
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nung gemacht-, wodurch das ausgcgossene Was-
scr in daS darunter gesetzte Gesäß abfloß. Die¬
ser Versuch setzte ein Mittel voraus , zcdesmal
genau den Mittag zu entdecken. Das Wasser ,
welches von einem Mittage zum andern du ch
die Ücffnung gelaufen war , konnte gar leicht
in vier und zwanzig gleiche Theilc gerhcilt,
oder ein durchsichtiges Gefäß in eben so viel
Theile auSgcmcssen werden z wodurch man sich
so fort in den Stand gesetzt sähe , die Dauer
scdeS vier und zwanzigsten TheilS eines la -
gcS zu bestimmen . Weil aber das Wasser aus
vielerlei ) Ursachen zum langen Gebrauch un¬
tauglich ist , weil eS entweder durch die Aus¬
dünstung sich vermindert , oder gar stinkend
wird : so gcrierh man auf den ömfall , statt
deS WasserS sich emes feinen Sandes zu be¬
dienen , wodurch man in den Stand gescßct
wurde , mit grösserer Genauigkeit , alö zuvor ,
zu Werke zu gehen . Daher rühret eS auch,
daß sich der Gebrauch der Sanduhren biS auf
unsere Zeiten forterhalten hat . Durch Hilft
dieser bei,den Entdeckungen gcrierh man auf
eine dritte : wenn man nämlich einen Trist
tn den Sonnenschein feststellere, so konnte man
vermittelst der Wasser - oder Sanduhren bemer¬
ken , wie weit der Scharten innerhalb einer
gewissen Zeit von einer Stelle zur andern
fortrücke , welches die schönste Veranlassung
war , tue Sonnenuhren einzurichten , ohne wel¬
che ma die Stunden niemals völlig genau
nach der Sonne würde haben cinrichren können-

Zn weit spärern Zeiten wurden endlich
auch die gewöhnlichen Uhren erzunden . e-
konnrc nicht fehlen , daß man bedacht fto "
würde , eine Maschine zu entdecken , die von
rinem Mittage zum , andern gewiffe abgcmesse -
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"e gleichförmige Bewegungen machet mußte .
Liese Äbstcht erreichte mau durch einige in

lkinander eingreifende Räder , welche durch ein
liingchängres Gewicht , oder durch eine stählcr -
I"e ŝeder in Bewegung erhalten wurde . Diese
^Udren erlangten eine Vollkommenheit mehr ,
s S alle übrige , nachdem man es dahin ge¬
bracht hatte , daß sie icdcsmal die Stundenzahl
lutch Glockcnschlägc , oder auch aufandere ?lr -

. ten anzeigten . Man suchte diese Kunst im¬
mer mehr zu vervollkommnen , bis endlich Pe¬
ter Hele iii Nürnberg im Itihr 1520 die ersten
Taschenuhren verfertigte , die man damals die
nnrnbcrglschc Euer nannte . — Nun sah man
sich vollkommen in den Stand gesetzt , die
Stunden des lages ohne viele Mühe zu zah¬
len. Damit man aber in der Bestimmung der
Zeit noch genauer möchte zu Werke gehen
können ; so thcilte man eine Stunde wieder
in vier gleiche Ihcile : man hatte es auch im
Zehr i ; ; o schon so weit gebracht , daß flch
Purbach in Wien beiz seinen Beobachtungen
einer Uhr mit Minuten und Sekunden bedie¬
nen konnte . Eine Minute ist der sechzigste
Theil einer Stunde ; eine Sekunde aber der

>sechzigste Theil einer Minute . Die Dauer ei -
! "er Minute ist ungefähr so lang , alS die Zeit ,
^ lvvrinn der PulS eines gesunden erwachsenen
- Menschen , dessen Gemüth völlig ruhig ist , ste-

; bcnzigmal schlägt : folglich eine Sekunde et-
' >v"s die Zwischenzeit von zwei)
^ ^>»lSschlägen. Will man eine Sekunde noch

genauer bezeichnen , so hänge man ein Ge¬
richt au einen Faden auf , stosse cs an , daß
tS sich ,n gerader Linie hm und her bewege,
^ nn macht ieder Schwung des GewichtS eine
bekunde aus . Christian HuygrnS har >m

<iabr
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Jahr I §57 die Penduluhren erkunden , wodurch
die Sekunden ausü grnaueste angedcuter wer »
den . <— Uni von den Gründen alles hieber
Gehörige gesagt zu Huden , muß ich noch ker -
jeniaen llhrcn Erw' ähnung rhun , welche in
den Reichsstädten Nürnberg , Nothcnburg und
A-indshcim die Gründen nach dem Aufgang
der Sonne andenren , mithin ain längsten Tag
biö sechzehn , am kürzesten aber nur bis achte
schlafen . Ich will mich aber nicht langer den
kiesen sichren aushalren , weil ick besorge mci-
ncn Leserinnen keinen besondcrn Dienst

'dadurch
zu erzeigen . Vielleicht fallt eö Innen ohne¬
hin schon ein , was man sonsten

"
den Reicks -

lßädtcn Schuld giebr , daß fle gerne ctivas be-
sondrcs harren , lind weil mir aus einer ganz
natürlichen Ursache daran gelegen ist , daß den
Reichsstädten doch auch nicht zu viel geschehe,
io Härte ich vielleicht mir grösserm Rechte vc »
diesen besonder, , Uhren gänzlich schweigen
iönnen .

C
Von den Iahuzahlen .

- ine scde Zeitrechnung muß sich irgendwo
anfangen : eö schien den Menschen nicht genug
zu seyn , längere Zeiträume entdecket zu he¬
ben : sie wollten die Absicht erreichen , durch
dieselbe gewisse Borsallenheiren zu bezeichnen -
Grosse und merkwürdige Begebenheiten waren
es , wornach man die Jahreszahlen anordnc-
rc : weil aber jedes besondre Volk seine eigene
Merkwürdigkeiten har , Lue andern Nationen
nickt ->'o wichtig sind : so war cs norhwcndig,
daß sich die Epochen , wie man in der Zeit¬
rechnung diejenige Vorsallenheiren neuner , due

man
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rch matt bc » Bestimmung der Jahreszahlen zzim
er< Augcnincrke macht , nicht bei) allen Völkern
ber <n>s die nunliche Zeit ansangen konnte . Dic -
ts- ser Umstand erschweret d,c Vergleichung der

Geschichte verschiedener Völker , wenn man sie
>nd unter einen allgemein brauchbaren MaaSstab
ng der Zeitrechnung bringen will .
a >l Die Schöpfung , oder vielleicht besser die

A»sbild >ng unserer Erde , iss sü
' r alle Dcwoh -

itN ner derselben das Wichtigste , was se für sse
ess geschehen konnte - Das Dasepn der Erde iss
^ ein un 'img .inilichcö Erzorderntß zu dem Da -

sein, ihrer Bewohner . Es iss zu vermuthcn ,
daß man ssch in den ersscn Zeiten der Welt
bep den Jabrzahlcn darauf bezogen habe : fle

"ss mag aber
^

r ermurhlich durch die bleberschwcm-
mung zu Noahs Z icen unterbrochen worden

^ sei>n , weil diese Dorsallenheit dem Grammva -
e" tcr der zwerren Bevölkerung der Wclr weit
^ wichtiger , a S die erste Schöpfung werden

mußte. — Das Volk Israel , mir dem sich die
biblische Geschichte am meisten nbgicbt , har in
seiner Zeitrechnung mehrere merkwürdigeVor -
sallcnheiten erlebt , die ihm zu Epoche

'
,, dien¬

ten . Der Ausgang aus Egvpien , der Icm -
eo , rclbau Salomvns , die Gefang -ennebin,nq nach
" s Dahyson , die lehre Zerstör,ina Jerusalems und
a- des Tempels — alle diese Begebenheiten wa¬
ch re,, für- sse wichti , , so wenig sie cs auch für
n- , andere Völker sind . Heur zu Tag zahlen fle
e" i ihre Jahre gemcinigl .ch von der Erschaffung
c- ^ der Welt , und rhun auch wohl daran , weil
nt jede andre Begebenheit für sic eine traurige

Erinnerung beworbrnchre . Eine alte Bet -
schwcstcr , die in Rücksicht ihres sugendlichrn

s' Lebenswandels aus Furcht vor den, Teufel >—
^ Gocr dic *et , wird gewiS ihr letztes unalückli -
n, "

che»
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chcs LicbeSgespinnst alS den schgucrsi' chffen Vor-
sall betrachten , und lieber aus dir Iabrc ih¬
res ersten Irüblingö zurüne blichcit : mithin
ist cS auch den Inden nicht zu,verdenken , daß
sic ihre Zeitrechnung nicht ron der letzten
Zerstörung Jerusalems , sondern ron derWelt -
schöxsung an , zu zahlen sich weislich entschlos¬
sen haben . — Don den übrigen Völkern be¬
nenne ich nur einige , »reiche sich ror andern
besonders ausgezeichnet haben . Ich iühlc cS
selbst , daß ich mir den dieser Materie die ge¬
drängte Kürze zum besetz machen muß , wo-
sern ich mich nicht der ĉ csahr auSsetzen will ,
daß meine schönen Leserinnen diesen Kalender
auS der Hand werfen , worinnen sie , nach der
getroffenen Verabredung — Belehrung und
Unterhaltung suchten . Ich würde mir gewiß
den Derdaci

'
t aus den HalS laden , alS ob ich

mir die Vachsicht des schönen Geschlechts durch
einen annehmlichen Deripruch erschleichen wol¬
le , um dasselbe hernach desto verwegener täu¬
schen zu können . Noch einmal wiederholte
ichS also , daß ich mich ganz kur ; fassen will .
— Die Griechen , die mehrere hundert Iabre
vor dhrisii Geburt schon ein berühmtes Volk
waren , bedienten sich ben ihren Iahrzahlcn
gewisser festlicher Nationalspiele , di

"
e alle vier

Jahre beiz der Stadt Olvmpia mit grossen
Feverlichkeieen abgehalrcn wurden . Dicsegrle -
chischc Spiele hatten öffentliche llcbungcn sur
die Ir gend zur Absicht , bey welcher l^ clcgcn -
hect >ungc Leute ihre (Geschicklichkeit im A >n-
gcn , Lausen , hechten , und so weiter , zeigen
konnten . ES »rar sehr der Mühe werth ,
aui diese Spiele rorzubereiten , weil die Sie¬
ger vor dem ganzen versammelten (Griechen -
lande öffentliche Belohnungen erhielten / und

mnn
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» nn so gar he » ihnen Nachhausekehr fcdesmal
einen Tbeil den Stadtmauer niedcrriß , weil
man den gewöhnlichen Weg durch die Thore
für zn schlecht hielt , als den hleberwinder in
dem olvmpi,'eben Spiele mit so einem glänzen¬
den Aug durch dieselbe zn sühnen . Wenn man
nun den den (^ riechen sagte , daß sich eine Be¬
gebenheit in den zn einzigsten Olpmpiade zugo-
»eagcn Hube ; so war dies eben soviel , alS ov
mein im achtzigsten Jahr nach dem ersten ol» m «
xischcn Spiele

'
gefügt horte . — Die Römer ,

daS berühmteste und mächtigste Volk den Lor -
zcit , rechneten ihre Jahre von der Erbauung
den Srndr Rom an . Sic Hanen aber doch
auch noch kleinere Abtheilungen , vermittelst
welcher sic eine Anzahl mehrerer Jahre zugleich
befaßten. Die sogenannte Lustra waren , zu,n
Dcpspiel, ein Zeitraum von fünf Jahren . An¬
fangs wurde jedcömal nach Verlaus dieser Zeit
ein grosses ReinigungSscst veranstaltet , woben
im Namen der ganzen Nation geopfert wur¬
de : in der Folge schätzte man nach eben so
diel Zähren das Vermögen der römischen Bür¬
ger , um ihre Abgaben nach dem Ersund des¬
selben sestzusetzen. — Die Türken , und noch
diele andre morgcnlä ' rdischc Völker , welche
stch zur Muhammedanischcn Religion beken¬
nen , zählen ihre Jahre nach der Flucht ihreS
Propheten Muhammcds aus Mekka , seiner
EcbiirtSstadt . Die Flucht heißt in , Arabischen
Hegiea . Diese Flucht Mohammeds fällt inS
Jahr 62 <r unserer christlichen Zeitrechnung :
mithin läßt cs sich auch gar leicht bestimmen ,
was für ein Jahr gcmcrnet sc» , wenn , zum
Dcpspiel, das Jahr der Hcgira angegeben
wird . Man setze darunter Ü2O, sehe diese ben-
den Zahlen zusammen , sv ergiebr sichü , daß

von
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von dein Jahr II §2 die Rede ist . —- Die Istbrisicn zählen unsere 7s»hre nach der Geburt !
Lhristi , seit welcher letzt rausend , siebenhun¬dert , sechs und achtzig Jahre verflossen sind.

'
— Die (belehrten bedienen sich mehrerer an- >derer Ausdrüche , um grössere oder kleinere
Zeiträume mit einander zu verbinden , die siebald Sonnencvklcn , bald Perioden und Acren
nennen : ich glaube aber nicht , daß es meine
Leserinnen übel deuren werden , wenn ich siemit dem verschone, was man für daü Frauen -
»immer unbedeutende Spitzfindigkeit nenne» ,möchte, mit welcher cs , seines Verstandes , Her¬zens , und der für sie nöthigcn Kenntnisse un¬
beschadet , wohl unbekannt gelassen werde»
darf . Ueberhaupt gedenke ich hier die Zeit«
vechnungSmaterie abzubrcchcn , und auf einigeandere Gegenstände überzugchen , die vielleichtmeinen Leserinnen mehr Unterhaltung verschaf¬
fen dürften , als sie bisher gefunden haben.

Verzeichnis
einiger merkwürdigen Erfindungen .

Mode , hohe Absätze an den Schube » ^zu tragen , ist von den Spanierinnen zu uns
gekommen . ^Nikolaus Kovernikus , Kanonikus in § e- '
mcland , gebohren zu Thoren in Hreusscn im
^ ahr gestorben 1545 / ist derjenige , wel -



4-cher die Regeln genauer alS alle seine Borsah -icn bestimmte , nach welchen sich die zu unsern ,Sonnensystem gchveigc Welrkörper bewegen ,und der auch tie einlcuchrendstcn Gesinde andie Hand gegeben , daß sich nicht die Sonnenm die Erde , sonteen diese um jene heeum -schwingc .
Die Kunst, im Winker die Blumen ver¬mittelst eines trockenen und reinen Wassersnn-deü in ihrer vollkommenen Schönheit zu er¬halten , ist im siebenzehndcn Jahrhunderte ent¬decket worden .
Die Drillen waren nach Baconö Er¬zählung schon »n dreyzehnden Jahrhundertbekannt.
Die D u ch d r u ck e r k u n st, an deren Er¬findung Zaust , Schwarz und Gurcenberg Theilhaben , ist i»> Jahr , 1440 dadurch zu einermerkwürdigen Vollkommenheit gelange , daßman in Ŝ ayriz die bewegliche« -Buchstabendazu gebrauchen lernte .
Ludwig von Berken , nuS Brügge , ent¬deckte im sunszehnden Jahrhundert d>r Kunst,die Dlamanrcn zu B r i l l i a n t c r> zu schleis-len.
Ein französischer Tanzmeister , Namcnö Ar - ,beau , ist der Erfinder der E horeographie ,oder der Kunst , die Schritte der Tänze inAoren zu setzen .
AgneS Sorel , war die erste Dame inFrankreich , welche Edelgkstcine zu tra¬gen anficng .
Die-

Fieberrinde wurde im Iahe»649 auS Amerika nach Europa gebracht .Ein Engländer , Äiarnenü lull , hat die beyden Nömern ehemals üblich gewesene Kunst ,die Fische zu verschne .ten , damit sie aröstee>
D üvd
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rmd fetter würden , wieder ln den Gang ge¬
bracht , und hierdurch die Küchen,vissenschcift
erweitere .

Das erste Glocken spicl soll im Jahr
1487 z" Alost in Flandern verfertige worden
scyn .

Die Harmonika , ein muflkalischcS In¬
strument , daS aus gläsernen Glocken bestehe ,
und die menschliche Grimme bennahe unver¬
besserlich nachahmet , ist von Franklin aus
Penfllvanicn in Amerika , erfunden worden.
In Paris wurde eS zuerst im Jahr 17SZ durch
eine Engländerin bekannt gemacht.

Im Anfang deö fünfzehnten Jahrhunderts
fieng man die Hüte zu tragen an .

Der erste Kaffee kam im Jahr 1644 nach
Marseille .

Die Kartoffeln oder Erdäpfel hat Franz
Drake im Jahr i ; 5S zuerst aus Amerika nach
Europa gebracht . Seit dem Jahr iszo sind
sie erst in Deutschland bekannt , und zuerst im
LZoigtlande gcbauet worden .

Der Gebrauch der Kutschen fällt in die
Mitte dcS fünfzehnten Jahrhunderts . Ladis -
sauö , König in Ungarn und Böhmen , bracher
zuerst eine nach PariS , und verehrte fie der
Königin . Karl der Fünfte bediente sich einer
Kutsche mit der ausdrücklich beygesctztcn Ent¬
schuldigung , weil er das Podagra habe . Lan¬
ge Zeit bediente fleh derselben das Frauenzim¬
mer allein : Mannspersonen hielten das Nee¬
ren für anständiger . — Jetzt zählt man in
Paris izoao — in Wien aber zooo herrschaft¬
liche, und etwa 600 Löhnwagen .

Der Engländer , Isaac Neuron , hat da»
wahre Lehrgebäude von Licht und Farbe zu¬
erst entdeckt.

Lauren-
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- aureniiuS Tont !, ein Italiener , hatisz /iir Paris die erste Lotterie cingesührr .Von ihm nennet man die Leibrentcnzcscllschaf -ren noch seht Tonnnen .
Die Erfindung des künstlichen MagnctShar man einem Engländer , Namens Eanton ,zu danken. Er hat stc 1751 zuerst bckanntge -macht.
Georg Harrmann in Nürnberg ist izgzzuerst auf dem Gebrauch der Magnetna¬del gekommen , und fieng auch die Sonnenuh¬ren darnach zu verbessern an .Die Soldaten monturen sind un¬ter Ludwig dem Dierzchenren in Frankreichzuerst ausgckommcn : Seit einem Jahr tragtauch daS Köllnische Frauenzimmer Uniform .Die Noten sollen schon im vierzehentenJahrhunderte von einem Franzosen erdachtworden feyn . Die Breirkopfische Duchdruckc-rey in Leipzig har das Verdienst , die erstenNoten gedruckt zu haben

Das bekannte musikalische InstrumentPantalon ist von einem Leipziger Studen¬ten , Pantaleon Hcbenstrnr , wahr -nd dem ersich seiner Schulden wegen flüchten mußte , er¬funden , und im Jahr 17,3 zuerst am Hofe zuDresden bekannt, ŵorden .
Die Posten sind umS Jahr 1541 durchLamoral von TaxiS in dem deutfchcn Reicheerrichtet worden .
Der Gebrauch dcS Hanrp uders istnoch so neu , daß zu Ende des vorigen Jahr¬hunderts sich nur die Schauspieler dessen be -bi -nten , wenn sie aus der Bühne zu erscheinenharten .
Das Pulver ist in der ersten Halstedes vierzehenden Jahrhunderts von Darcbolt

D r Schwarz ,
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Schwarz , aus Freiburg im Drcisgau , erstirb
den worden .

Die Rcpetirubren wurden im Jahr
iü7S von Darlow in England erfunden .

Die erste Schokolade ist 152» durch
einen Spanier aus Mexiko in Amerika nach
Europa gebracht worden .

Die Erfindung der Spiegel falle ins
zwölfte Jahrhundert .

Daö Spinnrndchen ist ixzo in
Braunschweig durch einen Bürger , Namens

-Jürgen , erfunden worden .
Die erste Stecknadel wurde in Eng¬

land erfunden : DaS Frauenzimmer be-
Diente sich vorher kleiner hölzernen Stjskchen.

Der Jesuit Scheinet har den Storch en-
< chnabcl zu Verfertigung der Schattenrisse
erfunden .

Die ersten seidenen Strümpfe trug in
Frankreich König Heinrich derZweytc , im Iahe
3547 ; und in England die Königin Elisabeth
356t .

Der S t r u m p f w i r k e r ft u h l ist zu¬
rrst i656 in England ausgekommcn .

Ein Engländer , NamenS Rapheling , lernt »
in Dirginien zuerst Tabak rauchen , von dem
es einige sunge Leute in England lernten , «nb
«s hernach auf der Universitär Leyden in Hol¬
land bekannt machten .

Der erste chinesische Thee ist im Jahr
xssö aus Holland nach England gebracht wor¬
den.

Der Thermometer ist im Jahr i6Z7
von EorneliuS Drebbel erfunden worden . Eben
dieser hae auch dag zusaininellgkfetjte Lcr ^ros-

jkrungöglaö entdeckst .
Der
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Der Umlauf des Geblüts im menschli¬

chen Körper ist erst 1428 durch den Engländer ^
Wilhelm Harvcy entdecket worden .

Peter Hcle , ein Nürnberger , hat im Jahr -
150s die ersten Aackuhren verfertige .

Der Wienerische Professor Gerlach hat-
im Jahr 176S eine Wange erfunden , mir
welcher man die Starke der heftigsten Winde
mit der größten Genauigkeit abwägen kann .

Sin Nürnbergischcr Bürger , Namens Gu¬
ter , hat im sechSzehcinen

'
Jahrhundert die

Windbüchsen erfunden .

Eine Peoöe von Damenphilosophie.

"v^ cins schönen Le 'erknnen werden schon ose
mit einem gewissen Unwillen die Bemerkung
gemacht haben , wt ^ sehr das männliche Ge¬
schlecke geneigt sey , sich selbstzum Mittelpnnkr
der Schöpfung zu machen ; das Frauenzim¬
mer aber alS Puppen anzuscben , und diese -
Selbstliebe hinter iene honigsüsse Schmciche »
" Yen zu verbergen , welche

"
ste den Schönem

Voesch,vähen . — Dieser Kalender ist Vorzugs" ch zum Vergnügen des schhnerl Geschlechts
bestimmt : ich erachte cs also auch für di ?
Schuldigkeit dcS billigen und vorurtheilefrevei ,
Mannes , seine Freundinnen mit demlenigeir
bekannt zu machen , waS sic nach den Grund¬
sätzen einer philosophischen Dame flnd , oder
«och wenigstens seyn und werden könnten ^

Dz ^ wann
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wann ste eS nur wollten . — ES ist eme uu §t
gemachte Sache , daß das Wacksrhum in ,'cdcr
Vollkommenheit vorzüglich von dem i^ cdan-
k^n belörkert wird , daß man eines Wacks -
ihums , cinee grösser« Vollkommenheit fähig
fen : gie^r man diese Hossnuna , diese wichtig«
sie Sprinaleder kce menschlichen sshatiakeit
«us , entweder , weil mcin erwaS unmögliches
zu hoffen glaubt , odce , weil man die wahre
V elchaffenbeit dee Suche , und sich selbst noch
nicht kennet , und die vortheilbaste Folgen die-
fee Vervollkommn « « nicht einsteht ; so bleibt
mon zurücke , und die mögliche Entwicklung
wied in dee Knospe erstickt. -

Wenn ich in dieser Abstcht meinen Leserin¬
nen einen ungenehmen dienst zu erweisen den
Bedacht nehme ; so kann ich nicht umbin , den¬
selben eine Unterredung einer , oom gun - e»
Griechenlands geschuhten , Dame vorzulegen ,
die ste mit einer noch unersuhrncn slinacn
Schönen geholten , und durinncn eine sehr
nachdrückliche Probe von ? >amenbildung gege¬
ben bur , lim zwischen hcndcn Geschlechtern das
(Gleichgewicht der Gelbstschnhung wieder bcr-
zustcllcn . Aspustu , die Gattin dcS bcrühmkc-
ffcn und angesehensten ManncS seiner Zeit ,
SUpustu , in deren Umgang selbst ein weilG
SokratcS , der weiseste krieche , seinen Ge-
(chmack bildete , diese ist cs , welche tieienige
Grundsahc ausserte , die , wenn ste ihr gleich
von dem lisscnswürdigstcn Sch.riststellcr unürs
deutschen Parnasses auch obnc hinlänglichen
historischen Grund in den Mund gelegt wor »
den waren , dennoch zu viel genaue Kenntnis
des menschlichen HerzenS vcrrathen , als da §
man nicht geneigt scvn sollte , zu glauben , die
Gattin eiLcS PcrikleS hatle diese Rede von

Dort -
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Wort zu Wort asso gehalten . Die Einklcidungseben dieser Rede , flc machte nun wirklich cin -
mnl aus IispaflenS Munde also geflossen, oder
auch erdichtet senn, rühret von einem so mei¬
sterhaften Pinsel her , daß man flch selbst einen
Verwegenheit beschuldigen müßte , wen » man
sichs getrauete , eine berühmte Nfpasta entwe¬
der nächdrüchlichcr oder- überraschender sprechen
zu lassen . sich stelle es dem bescheidenen Ilr -
thcile meiner Leserinnen srcn , darüber selbst
zu entscheiden, in wie fern Ilspnffa , als steSa -
naen , ihre Schülerin und Erbin ibrcö Ruhms ,
folgcndermassen anrcdete , dicsscitö der Wahr -
bcitölinie geblieben sen , oder dieselbe in dem
Erguß der "

griechischen Beredsamkeit überschrit¬
ten habe -

TTc Männer , dieS ssnd Aspastens Worte ,haben aus einer angemaßecn Machtvollkon >-
menheir , für welche sie nicht den mindesten Ti¬
tel austveisen können , die ungerechteste Tbei -
lung nur uns gemacht , die sich denken laßt .
Nicht zufrieden , uns von allen n ichtigen Ge¬
schäften ausziischliessen , haben sie sich sogar
der Gesesgcbung einseitig bemächtigt , sie gänz¬lich zu ihrem Dorthcil eingerichtet , uns hinge¬
gen tyrannischer Weise genöthigt , Gesehen zu
gehorchen , zu denen wir unsere Einwilligung
nicht gegeben haben , und die uns aller Rechte
vernünftiger und srengeborncr Wesen berau¬
ben . Nachdem fle allcö gerban , waS nur im¬
mer zu thun war , um uns des blossen Ge¬
dankens einer Empörung gegen ihre unrecht¬
mäßige Herrschaft unfähig

'
zu machen , sind sie

unedclmücbig genug , unsrer Schwäche , die ihr
Werk ist , noch zu spotten ; nennen uns daS
schwächere Gc 'chlecht ; behandeln uns als ein
solches ; fordern zum Preiß allcS UnrcchtS,

D 4 , da»
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das wir dsn fönen seiden, ; iven-den allk nur ersinrliche Versstbrunaen an,uns, u überreden , daß sie obne sse nicht glücklichsrnn rönnen ; und bestrafen uns gleichwobldafür , wenn wir sie glücklich machen . Dochrn d̂ies- m einzigen Punkt sind' ich sie lobens-wucdlg . Mir verdienen bestraft ni werden,wenn wir blöde genug find , die Feinde untrerRuhe , die Tyrannen unsers vebcns , die Räu¬ber untrer angcbornen Rechte zu lieben . War¬um suhlen wir nicht die Vorrbeile , die uns dieBatur rüber sie aegeben bae ^ Warum bedienenwir „ nS derselben nicht ? Mir sollten daSschwächere Meschlechr sevn ? Sic daS stärkere ?^ ie lächerlichen « eschöpte ! Wie sein steht cSihnen an , mit ihrer Stärke gegen uns zuvrahlen , da die schwächste auS unserm MitteleS in ,'hrer Gewalt hat , ibre Helden, ihre ein¬gebildeten Halbgötter selbst , mit einem lächeln¬den oder sauren Blick zu ihren Füllen zu le -"
gen . Fn der Güte unsers HcrzenS liegt linsreSchwäche ; die schönste unsrer Tugenden ist es ,die uns von den Unverschämten zum Verbre¬chen aemacht wird . — Sic , das stärkere Ge¬
schlecht ? Mo ist eine Fähigkeit , ein Talent,eine, «dunst , eine Vollkommenheit , eine Tu¬
nend , in der ste nickt weit hinter unS zurückeblieben ? An Schönheit , an Reiz , an seinem
Gefühl , an Behendigkeit und Feuer dcS Gei¬
stes , an Großmurb , sogar an Entschlossenheitlind Standbauigkcit Übertressen wir „ e un-
lnugbar - — und ich möchte den Mann sehen ,
der den Much hätte , zu ehun oder zu leiden,
wag eine Frau zu chun oder zu leiden .'"HS
ist . Unter welchem Geschlechts haben wir

^meisten und ausserordcntlichstcnDenspiele
Lhnten , die nur eine grosse Seele unrerneh

^



wen kann ? ' Und aste diele Vorzüge — sind
gleichwohl nur der Ueberrcst dessen , waS sieuns genomnien h .ibcn ! Allee Hilfsmittel zue
Tervollkommung so viel an ihnen liegt , bc -
raubt , Huben wie nichtS , als was uns '

die Iv -
rannen nicht nehmen konnten ; und kies be¬
weist , was wie scnn wunden , wenn die Erzie¬
hung, die stc unS gebeit , die Boeuetbeilc , wo¬
mit sie uns fesseln , dee Ziekel von Klclnigkei -
r<n , in den sie unö einspeeren , die Entwick¬
lung und den secnen Schwung unseee Fä' hig-
rriten nicht veehindcete ? — Aber unsre In -
rannen Huben unö zu blossen Werkzeugen ih¬
res Vergnügens herubgcwüedigct . Sie fürch¬
teten die Macht unseee Reizungen , wenn sie
ruech die Vollkommenheiten des Geistes unter¬
stützt würden , fle fühlten , daß es ihnen als¬
dann unmöglich seyn würde , eine Herrschaft
lu behuupr <̂u, zu der sie ausser der Starke ih¬
rerKnochen nicht das mindeste natürliche Vor¬
recht haben . Kurz , es ist ihnen gelungen , unS
iu unceriochen ; und ihre Usurpation ist durch
ric klinge der Zeit zu sehr befestigt , als daß
dss wenigen unter unS , welche durch irgendeinen günstigen Zufall zum Besitz ihrer na -
rurlichen Vorzüge gelangen , darau denken
konnten , die Betreuung ihres Geschlechts zu
Unternehmen .' Alles was unS also übrig
dlcibt , ist , daß jede so gut fle kann , für sich
leibst svrge ; und wenn sie glücklich genug ge¬
wesen ist , cs so weit a !S Aspafla zu bringen ,
Aarum sollte fle nicht geneigt seyn , jungen
Personen ihres Geschlechts , die durch vorzug -
uche Gaben von der Vgtur zu einer edlen"loste ausgezeichnet sind , durch Mitthcilung ei -
rrcr vielleicht theuer genug erkauften Weisheit" utzkich zu werden , zumal da ihr kein andrer

D ; Weg ,
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Weg / fleh lim ihre Gattung verdient zu ma- be
chcii , übrig gelassen ist ? ist

Höre mich also , liebste Danae , und sen ge
verflchert , daß das Glück deines Lebens von jh,
dem Gebrauch abkangen wird , den du von
dem , was ick dir söge , machen wirst . Eint N
Person unscrs Geschlechts , die sich mir dem he
zwevdeutigen Vorzug begabet fleht , durch ei- de
» eil mehr alS gewöhnlichen Grad von Liebens» >7 !
Würdigkeit die Augen der Männer auf fleh ' in
zu heften , bat alle ihre Sorgen und Dcmü - re!
Hungen aus den gedoppelten Zweck zu richten sj ,
— flck selbst von diesen Herren der Schöpfung tn
unabhängig zu erhalten , und so viel Gewalt ch,
über fle zu bekommen , als nur immer mög- ho
lich ist - Zu dem lcyrern hat unS die Name
mit einer Art von bezauberten Waffen vcrse« s.r
hen , gegen welche alle ihre eingebildete Stär - ^ g-
kc und Weisheit ohne Wirkung ist . Hier ist ' nix
der Dortheil ganz auf unserer Seite . Aber
unglücklicher Weise scheint fle über der Sorge , <ß,.
unS zum Angriff auf die Herzen unserer Gcg- ^
ncr zu bewaffnen , vergessen zu haben , unsre ^c
eignen gehörig zu verschanzen . Die Dertbcl - ^
digung , liebste Danae l ist unsre blinde Seite ;
und hier ist eö , wo wir am meisten vonnö - wi
thcn haben , den Fehler der Natur durch Kunst s„
zu verbessern . Sehr reizbare Sinnen , eine jf,,.
warme , immer geschäftige Einbildung , und ein
Herz , voll svm . ätherischer Gcjnhle flnd aus ei-
ncr Seite daS , waS unfern größten Werth
ausmacht ; aber aus einer andern gerade das,
waS unS den Nachstellungen unsrer Feinde am Zob
gewissesten PrciS giebt . Wlindrc dich nicht, <
daß ich ein so harte - Wort gebrauche ; nichts sg,
ist nöthiger , alS daß du deine Einbildung an - gx,
gewöhnest , dir die Männer unter dic>ui^ rcr - tzx
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haßten Bilde vorzustellcn . Eine sungc Bcrson
ist dtirch die Güee und Auseichtigkeit ihres ei -,
hencn Herzens nur zu sehr geneigt , icken , der
ihr liebkoset , für einen Freund anzuschen .
Ha sie in glücklicher Eintracht mir der ganzenNotur , lauter wohlwollende Blicke um sich
htuwirst , woher sollte sie in einem Geschöpfe,
dessen Annäherung ihr Her ; in so sanfte Be¬
legungen setzt , dessen Morte sich so wollüstig* in ihre Seele einscknieichcln, den Zerstörer ih¬
rer (Glückseligkeit argwohnen ? (Gleichwohl ist
dies die wahre Gestalt dcS angenehmen Be¬
trügers ; der , wenn unsre gutherzige Thorhcit
ibm nichtS mehr zu w ünschen übrig gelassenlat , von der Berson , die er vorsielltc , da ein
! offnungsgebendcr Blick ihn in Entzückung se¬
hen konnte , so verschieden ist , als es zwei)
Löcscn von ganz vcrschiedner Gattung nur im¬
mer seyn k nnen .

Bie sichersten Mittel , unser Herz gegen
ihre Verführungen zu bewahren , sind , wenn
wir sic so gut kennen lernen , daß sie uns kei¬
ne Hochachtung cinflösscn können — denn dies
ist doch gewöhnlich die Empfindung , unter dc -
een Schütz sie unsre Liebe erschleichen— wenn
wir eine grosse Mennung von der Würde un -
sers Geschlechts , und eine geringe von dem
ihrigen fassen , — wenn wir ihre anmaßlichen
Vorzüge aus ihren wirklichen Werth herunter
>'ctzcn,ü,nd cinsehen lernen , daß es der Gipfel
der Ihorheit wäre , sie für die - Vorthcile , die
stc von unserer Unterdrückung riehen , noch^be-
kvhncn zu wollen ; — wenn wir , anstatt über
die Quelle ihrer vorgeblichen Empfindungen
si' r uns , unS selbst zu verblenden , ausrichtig
genug sind , unS zu gestehen , daß es dloS die
Befriedigung ihrer Begierden oder ihrer Ei¬

telkeit
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telkeir ist , waS sse bei ! unS suchen ; — wenn
wir , ohne unS alberner Weise der Natur zu
schämen , uns selbst über diesen Punkt eben so
viel Gerechtigkeit wiederfahren lösten , nlS ih¬
nen ; — und endlich , wenn wir durch Be¬
schäftigungen Und Zerstreuungen die Schärfe
uinsrer Empfindlichkeit stumpfer zu machen su¬
chen , und , indem wir unser Gcmnth auf ein¬
mal so vielen und mannichsalren Eindrücken
als nur immer möglich Ist , aussctzen , verhin¬
dern , daß kein besonderer Gegenstand fleh un¬
srer ganzen Empfindlichkeit bemächtige . Die
Belohnung , die uns für daS Beschwerliche die¬
ser Wachsamkeit über unser Her ; entschädigt ,
und unS die angenehmen Täuschungen , deren
wir uns berauben , indem wir der Liebe ent¬
sagen , reichlich ersetzt , ist daS Vergnügen , uns
durch das Verdienst unsres eignen Betragens
in aste Vorrechte unserS Geschlechts eingesetzt
zu sehen . Denn , fe weniger Gewalt wir un¬
fern Verehrern über unser Herz gestatten , de¬
sto grösser ist diesenigc , die wir über daS ih¬
rige erlangen . Ich setze zum Voraus , waS
sich von selbst versteht , daß wir nicht zu viel
Reizungen , nicht zu viel Talente , nicht zuviel
Eigenschaften haben können , wodurch wir an¬
locken , gefallen , bezaubern , unS den Reiz der
Neuheit geben , und durch die Mannichfaltig -
keic und Grösse die Dorthelle , die flc <n un¬
srem Umgang finden , unS unentbehrlich machen
können . Aber ausserdem , daß eS uns leichter
nlS den Männern wird , in allen Dingen die
Vollkommenheit zu erreichen : sollte der ge¬
doppelte Dorthell , den wir durch die Ausbil¬
dung unsres Geistes erhalten , nicht fähig senn ,
uns auch die größten Schwierigkeiten , die da¬
mit verbunden seyn könnten , übersteigen zst

machen
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macken ? Die Schönheit ist ein vortresticher
! Firniß , um den Vorzügen deS Geistes und

den Talenten einen höher » Glenn zu geben :
aber nichts ist gewisser , als daß sie von ihnen
mehr zurückc

'
mpsängt , als sie ihnen giebt :

und daß die Vorzüge , cineö durch schöne Kennt¬
nisse , Philosophie und Geschmack aufgeklär¬
ten , erhöhten und verfeinerten Geistes , ver¬
bunden mit den Reizungen eincö schimmcrn -

' den Witzes und eines gefälligen Umgangs ,
hinlänglich stnd , um die unbedeutendste Figur
über ,

'
ekcö belebte Benusbild , dem diese in¬

nere Quelle mannichsalrigcr und niemals vcr -
alterndcr Reizungen mangelt , triumphircn zu
machen . — Die Schönheit rhut ihre stärkste
Wirkung benm ersten Anblick , und verliert ihre
anziehende Kraft in dem Maasse , wie man mir
ihr bekannter wird . Uebkrdics giebt cs Stun¬
den , Tage , ganze Perioden des LebcnS , wo
besondere Beschaffenheiten des Leibes oder deS
GcmütheS , Sättigung , Launen , erschöpfte Le¬
bensgeister , oder Sorgen und Unruhe des Ge -
müthS , ernsthafte Geschälte , oder der Frost
des Alters , allem Zauver der Schönheit Trotz
bieten . Vergebens berührt die schöne Circe

^ dtn von Auncrva mit einem Gegenmittel ver¬
sehenen UlysseS mit ihrem Znuocestab , und be -
sichlr ihm die Gestalt anzunehmen , die st

'c ihm
geben will : » » verwandelt bleibt Ulysses vor
lhr stehen , und Circe ist für ihn keine Zaube¬
rn , sondern eine gemeine Frau . Aber sobald
lhn die Sirenen unter fernen Schmeicheleye »»
seiner Ruhmbcgiclte zu Lergnügungc » dcü

, Geistes einlnden , ihn , sagen , daß sie alles wis¬sen , was geschehen ist , und geschehen wird :
kann fühlt ee emen unwiderstehlichen Reiz ," ' tuet yiie GMhlk übsr sich. jelbfc , uns »vur -

de
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de in die Wellen springen , lim zu den User »
dieser Scelenbezwingcrinnen hinüber zu schwim¬
men , wenn seine

'
Gesährrcn nicht die Bande

verdoppelten , womit er NN den Mast gebun¬
den ist . Ich weis nicht , ob Homer dec Ab¬
sicht hnrre , unter diesen Bildern die Wahr¬
heit nnzudeutcn , von der ich rede : ober dies
ist gewiß , daß sic sich nicht bester dnrzu schi¬
cken konnten , wenn er sic ausdrücklich dnrzu
gewählt hätte . D >c Schöne , welche , ohne ' i >
darum weniger ein Gegenstand angenehmer ir
Empfindungen zu seyn , den Verstand eines
Liebhabers , oder , — welches im Grunde aus R
das nämliche hinaus kömmt — eines Aren ». ki
dcS zu intcreßircn weiS ; die sich ihm durch c,
ihren Rath in Geschäften , durch ihren Witz in w
Verlegenheiten , durch ihre Scherze in trübsin¬
nigen Stunden , durch ergötzende Talente , wenn -
er belustigt , durch ernsthafte Gespräche , wenn
er unterhalten senn will , norhwcndig mache » §
kann i —> die Schöne , die eine Schülerin und
Gespielin der Musen ist , und von den sthari -
rinnen die Gabe empfangen har, Anmuth un » H
Gefälligkeit über allcS, waS sic sagt lind tyuc , ^
zu giessen ; glaube mir , Danae , diese Schöne
ist mehr Königin alS die oberste Sklavin des »e
lDcspotcn von Persien . Sie herrschet über die j ich
Herzen ; AllcS, waö Empfindung und Verstau » kn:
hat , huldigt ihr ; die Philosophen , die Hel - öe
den , die Virtuosen machen ihren Hos aus . -»e
In ihren Augen , von ihren Lippen erwartet ^

cu
jeder die Bestätigung seiner eigenen Vorzug -
lichkcit. Der Dichter , der Künstler ist nicht
eher mit seinem Werke zufrieden , biS er ihres ' l>a
BeyfaUS gcwrß ist , und der Weise selbst er - > ŝ e
röchet nicht, sich für ihren Schüler anzugcbcn . v
Alber nicht nur über daS Reich des Schöne » Ich

erstreckt !
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erstreckt sich ihre Herrschaft ; ihr Einfluß über
diejenigen , die am Ruder der Staaten filzen ,
macht sie zur ersten Dewegerin der Triebräder
der politischen Welt : und öfter als eS dieje¬
nigen vcrmutken , die nicht in das Innere der
Maschine se :,en , entscheidet sie , wohl oder übel
das Schicksal der Völker . — — —

Noch einmal wiedcrhohle ich eS —> Ur¬
teilen Sic selbü , meine schönen Leserinnen I
in wie fern Aspasia recht habe oder nicht :
in dem einen oder dem andern Falle bestre¬
ben Sie sich , dasjenige durch Tugend und
Rechtschaffenheit zu senn , worzu >ede besonders
von der Natur inehr oder weniger Anlage
empfangen hat : Ihre eigene ^ Glück,eligkcir
wird das Glück der Men,chhcit verherrlichen !

Etwas aus dem Leben der Königin
Christine .

<* -üe Königin Christine von Schweden verei¬
nigte in sich so viel Eigenheiten der DenkungS -
ftt , daß es sich der Mähe verlohnte , ihre Gc -
schichte zu lesen , sollte sie auch noch weitläuf¬
iger seyn , als die bereits in etlichen Bänden
hernuSgekommcne » Merkwürdigkeiten ihres Le¬
bens . — Ich bleibe für diesmal bei, einer
kinzlgen Anekdote aus ihrem Leben stehen , die ,
wenigstens für mich , die unwichtigste nicht ist .
Kristine hatte beständig MannSpcrsonen um
fick , nnd war weit entfernt , die Gesellschaftdes FrauenztMincrS dem Umgang mir jenen
bvrzuziehcn . Natürlich warS , daß ihr Ge¬
schlecht dieses empfindlich ausnehmen mußte .

Sine
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Eine ihrer Hofdamen , welche best der Königin
am meisten zu gelten sich einbildece , wagte cS,
derselben über dieses sonderbare Benehmen
emc kleine Vorstellung zu machen . Ich ziebe
den Umgang der Männer , versetzte Christine,
der Gesellschaft dcS ZraucnzimmciS nicht des¬
wegen vor , weil jene Männer sind , sonder»
nur um deswillen , weil sie keine
Z r a u en z i m m e r si n d. —

Sollten allenfalls einige Leserinnen über diese
Anekdote ein wenig unwillig seyn , so bitte ich,
nur mir , der ich sie erzähle , keinen Dorwurs zu
machen , sondern au , der andern Seite zu beherzi¬
gen , daß diese Erklärung Christinens eine Kolge
ihrer seltsamen Grundsätze gewesen scyn muffe ,
die sie bisweilen zu äuffern beliebte : wenig¬
stens spielte sic ihrer königlichen Würde selbst
einen wunderlichen Streich , als sie die evan¬
gelische Religion mit der katholischen ver¬
rauschte , ihren Thron verließ , und , um von
dem Welrgcräusch nicht beunruhigt zu wer¬
ken — sich nach Rom verfügte . — Doch,
wir wollen , was diesen Punkt befrist , ihre
Asche in Ruhe lasten : sic ist unschuldig daran, ^
daß ihr Zeitalter noch nicht so aufgeklärt war, !
als daS uns . igc , in welchem man ein guter '*
Frust jc„ n kann , ohne gc >adc , n seinen Rcli- j
gl0 !.Sme„ nungen eigensinnig und unverträg¬
lich zu seyn . Friede ruhe über Lhristmkui
Urne l

khreist
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Ehrenrettungen deS Frauenzimmers .
»veni beschuldigt das Männergeschlechk , daßcs geneigt s ,̂,^ p,lc g,-pss„ ,md edle Hand¬lungen zuzueignen , und sich eines nnöschlies-scr.dcn Rechtes auf Scclcngrössc anzumasscn :man macht es ihnen zum Vorwurf , daß flevon einen eingebildeten Hetze auf die andereHäluc den Menschheit hirabschanen , »nie wenndic 'c nicht auch aus ihrem Mittel Beispieledvn Sdelmurh anszllwciscn hatte , die dem gan¬zen weiblichen Geschlecht mit ebenso viclRc .ht

zu Ihcil werden , als sich unter den Männerneiner auf die Thaecn des andern brüstet . Terweis , ob ich nicht so glückt.ch bin , meinen Le¬
serinnen eine P obe abzulcgen , die die Billig¬keit non unserer Seite eben so unansiößUch
daechnn dürste , als meine Absicht einleuchtend
genug ist , daß ich zur Sh enrerrung des schö¬nen Geschlechts einige ehrenvolle Denrräge zuliefern , im Begriffe bin , welche vielleicht de »
Vorwurf der Parttzeylichkeit von Seiten derMänner schwächen werden .

Man schre .bt es vorzüglich dem sanftenCharakter und der We .öheit eines Sokrates
>u , daß er mit seiner Gattin , Lantippcn , so
ziemlich gut gelcbct habe : und wenn gleichTokrates selbst zu bescheiden gewesen wäre ,die über seine friedliche She ihm allenfalls ge¬machte Lobsprüche als etwaS bei anders Ver¬
dienstliches anzunehmen ; - so ichildert man
gleichwohl die ohne alle Vertheidigung hinge -
sieilte stantippc als ein M stcr böser Weiber ,während dem man auf ih ' en Mann alle Lob-
sprüche verschwendet , die man se über die Aicheeines Sterblichen ausrhü mre. tzü ist wavr ,e eer
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der Ruhm des Sokrates ist unsterblich : er ist
unvergänglicher als die stolzen Grabmäblep
icner ägyptischen Könige , die sich zu Aufrecht --
rrhaltuiig ihres Andenkens himmelhohe Pyra¬
miden erbauen licsicn , bey deren Aufführung
Millionen , allein für Rettiche und Rüben zur ^
Nahrung der Ai bcitSlcute , verwendet wurden :
aber cS scheint doch einigcrmaffcn wahrschein¬
lich zu seyn , daß man Frau Lanrippen nur
um deswillen so viel Böses zur Last lege, um
die Geduld ihres , noch von der Nachwelt an -
gebereren , Garrcn desto mehr bewundern zw
tonnen , weil es ein Alleragssehler im menschli¬
chen Leben ist , den einen aus Unkosten eines
oder vieler Anderer zu erheben . Ich will ei¬
nen Versuch machen , ob nicht Lantippe eini-
germafsen zu rechtfertigen sey ?

Der Name eben dieser Lai,tippe , der Gat¬
tin des SokratcS , würde vermurhlicb , wenn
von Ehestantsmishelligkeitcn die Rede ist,
nicht so ohne alle Ucberlcgung in dem Munde
der Männer seyn , wenn nicht neben der so t
eben berührten Ursache noch eine andere in ih¬
ren Namen miteingeflochtcn wäre , obgleich der
Name das Unbedeutendste an scder Sache ist.
Ich sehe hier als bekannt voraus , daß man
e: st in neuern Zeiten angcfangen habe , die >
Lantippe in einen bösen Ruf ^ u bringen , wo¬
zu dieser Umstand nicht wenig beygctragen ha¬
ben mag , den ich zu erörtern , so eben im
Degtlffc b .n . — ES ist bekannt , daß Sok a-
kcs und seine Gattin in Griechenland zuHau >>

Namen griechisch sind . Der Anfangsbuchstabe
deS Wortes Lanti .-po kommt in keinem ur¬
sprünglich deutschen Wort,von Aniang vor.
Alle,

"
welche Deutsch lesen lernen wollten , ' "b

muß m »
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ckußttn stch auch mit diesem mindergewöhnli -
chen Buchstaben bekannt machen . Der Nürn -
berglschc Ctstnduugsgcist brütete ganz niedlicheLchibüchelchen aus , worinncn aus leben Buch¬staben eine oder ein paar gcma .lce Figuren Vor¬kommen sollten , deren Benennung sich mit
demjenigen Buchstaben ansangen mußte , denman den jungen Lehrlingen bekannt machenwollte. Der Wö >tcevorrath war nun nirgendslo armselig , als eben bei) jenem Buchstaben ,von dem die Rede ist . .TerreS war ein allzu -
bckaniiter Raine , als daß er nicht hatte bey -fallcn sollen : und weil Lerxes in seinem Le¬ben ein Mann von Welt war , so glaubte manes seinem Andenken schuldig zu scyn , neben
ihm cme Dame von Ruf auszustellcn . Lan -
nppe war durch ihren Mann wirklich bekannt ;aber sein Ruhm verdunkelte ihr Talent : und
doch, weil sie neben einem Lcrxcs auch etwas
Hervorstechendes haben sollte ; so wurde sie>n Bezug auf eine zweydcutige Nachricht , alShätte Sokrates nicht gar zu vergnügt mit ihr
gelebt , a !ö Sinnbild aller bösen Frauen derWelt zur Schau dargestcllct , weil man vcr -
muthlich den kleinen Umstand übersehen harte ,daß die gelehrtesten Männer gemeiniglich im
wirthschajrllche» Fache die unbehikflichste» sind ,woraus die natürlichste Folge entsteht , daß je
weniger eine Frau in sich Bereif zue Gelehr¬samkeit suhlet , und je weniger ste sich Mit ci -aer platonischen Liebe begnüget , desto weni¬
ger werde ste auch aus den vollkommenen Dcy -sall ihres Mannes Rechnung machen können ,wenn cs nun aber wirklich an dem ist , daß>*anlippe eine erträglichere Frau gewesen , alSwan flch einbildcre , >o wird der Vorwurf , denwaii von ihr entlehnt , dem schönen Geschlecht«

kr in
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in Zukunft desto gleichgilriger se» n , da man
solche Dcvspiele von ihren Gespielinnen auS
filtern und neuern Zeiten ausstellet , derglei -
then sich die Männer nicht zu rühmen Huben .
— Ich will mich nicht uns die erwiesenen
Hcldenthatcn des sogenannten schwächern Ge¬
schlechts einlassen , woben ich gleich von den
Amazonen etwas in Erwähnung bringen könn¬
te , die sich die eine Brust abnehmen licssen ,
um Pfeil und Dogen desto ungehinderter zu
gebrauchen ; ich gedenke zu einer andern Zeit
dergleichen Denkmäler dcS weiblichen Ruhmes
auS der Geschichte herauSzuheben , und fle >nit
meinen schönen Leserinnen zu thcilen : vorletzt
werde ich nur noch einige Deyspiclc von ehe¬
licher Treue und Zärtlichkeit berühren , welche
allenfalls im Stande sevn dürften , diclcnigen
unbesonnenen Männer zum Schweigen zu
bringen , die sich bereden , daß die Natur das
Füllhorn der Vorzüge nur über fle ausgegos¬
sen habe . Man hat nicht nöthig , die Bruch¬
stücke der Wahrheit in dem fabelhaften Alrer -
thum mühsam aufzusuchcn : wir haben Beo -
splelc in der Nähe , die viel zu überraschend
sind , als daß man dem Frauenzimmer noch
länger eine Gerechtigkeit versagen sollte , die
ihm , wo nicht mit grösserm, doch eben so viel
Recht , als Männern gebühret , welche dieWclt
nur gerne mit ihren eigenen Thaten unterhal¬
ten , und darüber vergessen , daß sie parcheyisch
zu Werke gehen , wenn sie nur bei) sich allein
stehen bleiben .

Das schöne Geschlecht ist dem Herrn D är¬
ger vielen Dank schuldig , daß er den unver¬
besserlichen Einfall der Weiber in dem schwä¬
bischen Städtchen Wei nsberg durch seine dich¬
terische Laune der Vergessenheit entrissen , wel¬

che
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che best einer Belagerung deS Kaiser Eon «
radS , der sich des li) rkS rinfehlbar b-emcistere
harte , von dem wahrscheinlichen Sieger sich nur
die einzige Gnade auSbarcn , ihnen wichtigsten
Gütern den fernen Abzug zu gestatten , worauf
sic nach erhaltener k . laubniß

"
icde ihren Mann ,

in einen Sack stechrc , die theure Last auf den
Rüchen nahmen , und hierdurch den Kaiser so sehr
überraschten , daß er die ganze Stadt begnadigte ,
und seine Zufriedenheit dadurch zu erkennen
gab , daß er zu Ehren der rechtschaffenen WeinS -
bergcrinnen eine öffentliche Lustbarkeit bewil¬
ligte, und diese mit seiner Gegenwart beehrte .

Unser gegenwärtiges Jahrhundert , dieses
an Erscheinungen und Austritten aller Art so
reiche Jahrhundert , würde neben den übrigen
krrotbcn müssen, wenn cs nicht auch Deysoiele
der weiblichin Treue auszuweisen harre , da es
sonsten an allerlei) Vorzügen so wohlhabend ist .
Unrcr vielen , worunter ich eine AuSwahl tref¬
fen konnte , bleibe ich bcy demjenigen stehen,
welches sich in dem ersten Viertel des inncste -
hendcn Sakulums in Engelland eraugnerc . —
Nach der schlgcschlagcncn Unternehmung dcS
unglücklichen KönigS Jakob , wodurch er sich
wieder aus den englündischen Thron verhelfen
Z" könne» hoffte , wurden die vornehmsten Her¬
ren, die cs mir ihm hielten , verurtheckr , unter
den Händen des Scharfrichters zu sterben ; mit
welchem Verfahren man auf dieser Insel desto
srcngebigcr ist , da man selbstcn einen König auf
das Blutgerüste zu führen sich nicht scheuere.
Die Hinrichtung jener Anhänger des Königs
Jakob wurde auf den i -; Marz 1-715 festgesetzt.
Der Lord Nilhisdale sollte diese traurige Rolle ,
auf dem Schafot zu sterben , mitspielen , aber
die Zarruchkelt seiner Gattin dachte auf ein

Ex Mittel ,
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Mittel / ihn zu befrencn ; und weil die Liebe
bewundernswürdig an Seffndun . cn , und be¬
harrlich in dee Ausführung ist : so wae flc auch
so glücklich , ihren Plan in Erfüllung zu setzen .>— Ich will jetzt nicht untersuchen,

'
ob eö , im

Ganzen betrachtet , eine besondre Gnade ist , den
zum Tode verurtheilrcn Abschiedsbesuche von
den nächsten Anverwandten zuzulasscn : hier
wenigstens war diese Gnade von einem erhebst;
chcn Nutzen . Man hatte den Frauen erlaubt ,
ihre Männer den Tag vor ihrer Hinrichtung
noch einmal im Kerkerzu sehen, um von ihnenauf immer Abschied zu nehmen . Myladi Nil -
hiö >ale begab flch in den Tower , einen Ort , derin London eben das , was in Par .S die Dastille
ist . Zwecn Kammerfrauen hatte ste zu ihrer
Begleitung mitgenommen . Mir dem Schnupf¬
tuch vor dem Gesichte nahm ste Gang , Stellungund Geberden einer untröstlichen Person an . —
Als flc im Gesängnlß war , nöthigtc fle ihr . n
Mann , mit ihr die Kleider zu verwechseln , wel¬
ches desto leichter war , da fle so ziemlich einer -
len Grösse hatten : flc gab ihm die Anweisungin eben der Stellung auö dem Gcfängniß zu ge¬hen , rn welcher ste hercingekommcn war . Sie
setzte hinzu , datz flc schon Anstalt getroffen hät¬
te / ihn in eine . Karosse bis an die Themse brin¬
gen zu lassen, wo er eine Jacht finden würde /
die ihn aus ein Schiff bringen könnte , welches
nach Frankreich abzusegeln im Begriff scy . Al¬
les dieses gieng vollkommen guc von Starren :
Mnlord Nllhisdale verschwand aus dem Ge¬
fängnisse , und war um z Uhr des folgenden
Morgens bereits in Kalais . Man sch

'
ckte an

eben diesem Morgen einen Geistlichen ins Ge¬
sängnlß / um den Gefangenen zum Tode zu be¬
reiten : aber dieser erstaunte nicht wenig , als
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kr , statt einer Mannsperson , ein Frauenzimmer
im Gefängnis fand . Natürlich wars , daß ein
Auftritt dieser so seltsamen Art so gleich ruch¬
bar werden mußte . Der Aufseher über den
Tower fragte bei) Hose au , was er mit der Ma¬
dame Nilhisdale michen sollte, und wurde so¬
gleich befehligt , selbige auf sreyen ^ iiß zu stel¬
len . Sie ließ sich fcrauenzimme kleidcr brin¬
gen , verließ daö Ges 'sn iniß , und begab sich zu
ihrem Manne nach Frankreich .

Elisabeth von England .

eiSner hat sich die Ehre erworben , den
Lieblingsschriftstellern Deutschlands an die Zei¬
le gcschet zu werden . Die in seinen Schriften
herrschende gute Auswahl , der reine Styl , die
-raschen Wendungen , die grosse Kunst , einen an
sich unbedeutenden Umstand durch seine vortref -
iiche Bearbeitung bedeutend und wichtig zu ma¬
chen , überhaupt § ic gute Einkleidung alles des¬
sen , was er bearbeitet , hat so viel anziehendes ,
daß man entweder den entschiedenen Verdien¬
sten dieses ManneS zu nahe treten , o " er eine
Thatsache laugnen müßte , wofern man nicht
zugestehcn wollte , daß alle diejenigen , welche
Geschmack am Lesen finden , den MeiSnerischen
Schriften sene Schönheiten nicht streitig , machen
können , die selten genug NachahmuL >z finden .
— So aewiß cS aber ist , daö Meiön er Jeder¬
manns Dank , und die Ehre der Nari on genen -
met zu werden verdienet : so hat -e sich doch ,
-wie eS scheint, nicht sorgfältig gc/,ug in Acht

E 4 genom -
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genommen , der schöner» Hälfte des Publikums

'
n .chrs ins (^ csicdt zu sogen, iras die Em/find -
lichkeir dieser empsintsamen Seelen zu höre an-
greifen mochte. — Man gebet dieöscits ganznnpeirthcniich zu Werke , man ist geneigt , dem¬jenigen Gerechtigkeit iriederfahrcn zu lassen ,der sie verdienet , er man zu diesem oder jenemGeschlichce gehören : und eben deswegen suhleich cs , was die Mcisncrijche Skizze heissen well ,die die Alrschi i .t Hot : Selbst die größ¬te Königin ist — nur eineFrau . S,c scheint voranSzusthen , daß jedeweibliche Handluna den Stempel der Unvoll¬kommenheit und Schwachheit an sich trage ,tinerochrct es in der Geschichte nicht an Dcv -spiclcn fehlet , die drn Ungrund dieser Beschul¬digung ins hcllcste Licht sehen. Wenn ich auchgleich durch die Entlastung dieser gewiß fehler¬haften Dvi nusjetzung den Dank meiner Leserin¬nen zu verdienen nicht hoffen dürste , so glaub¬te ich cs doch der Wahrheit selbst schuldig zuscyn , ein Dckä'nntniß abzulegen , welches nichtetwa um deswillen auffallend sc» » darf , insofernes taS Ansehen gewinnt , als ob ich mir Je¬mands Gewogenheit erschleichen wollte , son¬dern vielmehr das unverkennbare Gepräge des

unbisangenen und billigen BcurrheilerS mensch¬licher Handlungen darstellen muß .Um jene Aufschrift seiner Skizze zu recht¬
fertigen , wählt Meisner einige abgerissene Sce¬ne» aus dem Leben Elisabeths/Königin von
Engclland . . Er bezieht sich auf eins Geschichte,deren Hauptinhalt , nach Meisnerü Darstellung ,ungefähr dieser ist : Die Gcncralstaatcn schick¬ten an Elisabeth eine Gesandschaft ab ; vanstwieecn , so bicß einer von dcni Gefolge des

holländischem Geschäftsträgers , ein junger,schö - .
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!wr , wrhlgebi

' ldeter Mann , machte Lei, dee-
scncrlichen Audienz auf tie Königin einen Ein-
druck , den ihe Niemand in den,enigen Jahrenals Fehlce vorlvcrfcn mied , wo nian noch fürbas Schöne in der Narur ein lebhaftes Gefühlhat. Elisabeth bemcekte , daß eben diesen vanTwieten sein Auge auf sic heftete , und in eine
Verlegenheit gcrieth , als sich ihre bcydcrscitig »
Dliche einander begegneten . Van Twieten
sprach unterdessen mit einem engländischen
Staatsminister ; diesen mußte , daß lenen Bräu¬
tigam scn , und harre kaum bemerkt , daß er sei¬
nen Blick aus die Königin hefte aiö cn ihn
fragte , ob seine Braut in Amsterdam auch so
schön, als dec Königin , scy ? Jener erwiedcrre ,
er habe sie bisher für schön gehalten i von nun-an dünke siö ihn blos artig zu scvn . England ,
sllhr er fort , ist ein schönes Land : aber man gebemir die Wahl , ob ich ein Jahr lang darinnen
König, oder lieber eine Nacht der Glück . iche in
klisabcrhs Armen .scvn wolle ? Den Gott ! da
möchte König scnn wer milk — ich würde —
Gerade alS '

er seine Wahl noch genauer bestim¬
men und seine Empfindung rechtfertigen wollte ,
wurden bcnde gewahr , daß die Königin ans sie
blicke. Diese stellte nach geendigter Audienz
den Lord zur Rede , und drang so stark in ihn ,
baß er ihr den Inhalt seines Gesprächs mir kein
Holländer umständlich entdecken mußte .

So bald man weiß , daß Krone » und Scep -
rer den Menschen lassen wie er ist , so kann man
es der Elisabeth auch nichtverde >kcn daß sie über
diese Entdeckung ben sich ein heimliches Ver¬
gnügen fühlte , welches gewiß »ede andre Per¬
son e-mp linden haben müßte , der cs nicht gleich-
lsiltig ist , d .e Aufmerksamkeit eiNes wohigebil -
d" en Geschöpfs auf sich gezogen zu haben .

tz ; Wenn



54
Wenn dies Fehler ist, so ist es nicht sowohl Feh¬
ler der ganzen Menschheit , als vielmehr auch
4ne Quelle bcynahe aller schönen Handlungen .
Man beobachte sich nur selbst , und cs zeigt

'
such,

daß der Dcyfall Anderer unsere Eigenliebe rege
macht , und ein Sporn unserer Bemühungen ,
und unserer Thätigkcit ist . Ob aber Elisabeth
das Allcinaesprach , welches in der Skizze so
-ausführlich enthalten ist , wirklich eben so gehal¬
ten habe , wie es Meisner erzählet , möchte wohl
noch die Frage scizn , weil nacht zu vermut >cn
ist , daß ein geheimer Sckrerair dasselbe zu Pa¬
pier gebracht , und hernach wieder verloren ha¬
be : Mithin entstehet für die Königin die Ver -
muthung , daß ihr vielleicht zu viel Eitelkeit ans -
gcbürdet worden scn . So stark der Eindruck
war , den van Twicrcn auf die Königin machte :
so stark war auch Elisabeth , die in ihrem Busen
aufkeimende Leidenschaft zu bemeistern : und
wenn cs wahr ist , daß Sclbstbezwingung ein
Meisterstück der Grösse ist ; so ist Elisabeths
Grösse über allen Tadel erhaben . — Sie sagte
zwar dem schönen Holländer nach der AbschicdS -
audicnz einige Schmeichelcncn , die jeden an¬
dern freuen würden , wenn sie ihm ein reizendes
Frauenzimmer , muh ohne Kronen und Scepeer ,
sagte i fle entließ ihn mit einem unterscheu
drnde n Geschenke ; befahl , seine Braut in ihrem
Namen zu grüsscn z versicherte auch , es scn gut ,
daß Holland durch ein Meer von England ge-
»rennet werde , weil sie vielleicht ausserdicsem
eine Mitwcrberin von TwietcnS Braut gewor¬
den wäre ; sic entließ die Gesandschaft , und
suchte sich bcn dem Grafen von Essex , ihrem
Günstling , einigcrmassen für dasjenige schadlos
zu halten , was ihr die Umstände , die Verhält¬
nisse ihrcS Standes , ihre Billigkeit und Klug -
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beit nicht vergönnten . Mit einem Wort , sie
war Mensch , ohne sich icdoch durch eine bcn
Menschen so sehr gewöhnliche Leidenschaft fes¬
seln zu lassen : sie bezeugte einem wohl ^ emach -
rcn Manne ihre Achtling , ohne der Wurde ih¬
res Throns ctwaS zu vergeben .

Wenn man diese Dorfallenbeit zwischen
Elisabeth und van Twieren mit kaltem Blute
in Srwagunz zieht ; so wird man zwar einge¬
stehen nnlssen , daß weder iene noch dieser ge¬
nug aufmerksam auf daö gewesen , was ei¬
gentlich ihre Aufmerksamkeit verdient hätte ,
wenn sonst der Gczcnstand der Gesandschafrs -
audi nz von Erheblichkeit ivar . Ist aber der¬
selbe nichts , alS ein Kompliment des Völker¬
rechts gewesen ; so folgt aus diesem kleinen
Amstandc die Langweile ganz natürlich : >e-
dermann aber , der lange Weile bat , schweifet
wir seinen Gedanken aus , und hängt sich mir
denselben an den nächsten bcßtcn Gegenstand .
Schon diese Rücksicht , hätte man auch gleich
zum Torstande Elisabeths nichts erheblicheres
zu sagen , wäre allein schon genug , ihr Anse¬
hen nicht durch eine abgerissene Scene aus
ührem Leben bcrabzuwürdigcn , die eben des¬
wegen nichtö gegen sie beweise , weil sic nur
-eine abgerissene Scene ist . Oer kleinste Mensch
kann bisweilen etwas Grosses thun , ohne daß
er deswegen ein grosser Mann wird : und
ber größte Monarch kann , sich bisweilen ver¬
gessen , ohne daß sein Ruhm verdunkelt wer¬
den sollte . Jedes Bruchstück verliert von sei¬
nem Wcrthc , der nur durch den ganzen Zu¬
sammenhang entschieden wird , und eine Le-
bensscene rechtfertigt , mildert oder verunstal¬
tet die andere : und gewiß macht die Entschei¬
dung , daß Elisabeth

'
nur eine Frau gewesen ,

schon
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schon darum einen schwacher» Eindruck , da sie ein ,
nur auf einen einzelnen Umsiand flch begrün - doch
der . Ich meines Orrs finde mehr Tadel in sein
ran Twicrcnü Betragen : er harre eine Drain ; an
ein Bräutigam aber , dessen Wahl sein Herz alle
und die Allgewalt der Liebe rcchrserngt , ist zu
gemeiniglich blind für fremde Schönhc -'-en, ihn
weil er flch an jener noch nicht sarr gesehen , leich
die ihm zu Thcil werden solle . War es bcy dur
Elisabeth ein Fehler , daß fle nicht bcn der Au - ' zu
dncnz aiif die Würde des Thrones merkte ; so salu
ist ran Twicrcnss Fehler gedoppelt groß , da er sein
die Ehrerbietigkeit gegen dip königliche Maje - znw
flat verletzte , und zugleich den ersten Schrie « dach
zur Treulosigkeit gegen seine Braut flch Z" Hol
Schulden kommen ließ . kun

lim die verunglimpfte Elisabeth zu reche- zue
scrri cn , könnte man eine ganze Reihe abgc - len ,
rissencr Skizzen aus ihrer klugen Regierung die
«nzühren , die eben so viel Proben ihrer Staats - als
kunst flnd , als in jeder derselben ihr mä' nnli - der
chcr Derstand hervorleuchrct . Selb,i da , wo dcrf
man Schwachheiten an ihr zu entdecken ver - der
mcynt , zeigt fle flch in einer Grösse , deren nug
flch ein ganzer Hochweiser Senat in Rom nicht ben.
rühmen

"
konnte , als derselbe ein Gesetz machte, , Sr »

daß keine WeibSoerson auf dem Rathhanje weil
sollte erscheinen dürfen , damit nicht etwa die schu
Richter durch weibliche Reize oder Beredsam- ten
keit möchten verblendet , und bei) der Gercch- ist ,
tigkeitöpflegc zu Pa 'rthcvlichkeiten verleitet wer« IM
den . Slijabcrh hatte flch selbst in ihrer Ge- vhn
walt ; fle verlangte nicht , daß man weibliche bäte
Gcsandtschajtcn an fle machen sollte , um nicht , ^
durch schöne Männer bezaubert zu werden , üdiei
fle hatte Geistcszassung genug , den schönen eine
Holländer von dein Angesicht des Hoicü nuc an i

c,nce
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ein« - goldenen Kerce zu behängen , ohne se-
doch uuf verliebte Schleichwege bedacht zu
seyni sie laugnete es ihm zwar nicht , kuß sie
an ihm Geschmack gesunden Hube , aber be»
alle dem hatte sie so viel Gewalt über sich, ihm
zu seiner Reise noch Glück zu wünschen , und
ihn im Frieden ziehen zu lassen , ob cs viel¬
leicht wohl ein geringes gewesen scyn dürste,
durch den Schimmer ihrcS Thrones sein Herz
zu fesseln , so wenig fremden Glan , Eli¬
sabeth zu borgen brauchte , nachdem sie von
seiner gewaltig auskcimcndcn Liebe schon
zum Voraus versichert war . — Wie erhaben
dachte nicht Elisabeth gegen die ihr unbekannte
Holländerin , deren fle durch ihre Oazwischcn-
kunft daS Spiel nicht verderben wollte ? Wie
gut wußte sie ihre'. Rolle überhaupt zu spie¬
len, einmal als — Königin , da sie der Liebe
die Würde des Thrones nicht ausopscrte ; —
als Frau , da sie cs nicht für schimpflich hielt,
der Schönheit eines Mannes Gerechtigkeit wi¬
derfahren zu lassen ? Sie fühlte die Gewalr
der empfangenen Eindrücke , und war stark ge¬
nug , denselben Ziel und Maaß vorzuschrei-
ben. Kurz , da , wo die mchrcrwahnre Skizze
Swff zum Tadel sinder , da eröffnet sich ein
weitlä'ufngeS Feld zu Lobsprüchcn . Man be¬
schuldigt fle zwar noch eines gar zu vertrau¬
ten Umgangs mit dem Grafen von Essex -, w »
ist aber der Fürst , der auf diese königliche
Mitschwcster den ersten Stein werfen , der ,
ohne darüber zu errötben , sagen könnte , er
hätte niemals die kleinste Versuchung gehabt,
der schönen Enrhere ein Opicr darzubringen ?
Niemand isi bei) dem Schritt zur Hcirarh in
einer mißlicher» Lage^ als eine Prinzeßin , d e
M ihrer Wahl durch» Kronen , durch Sraats -

grund-



grundgesetzc , durch tausend politische Dcrhält -
Nisse gehindert wird : ist ste aber weniger
2)eensch , als andere , die keine so wichtige Hin¬
dernisse zu übersteigen haben , wenn sie dem
Wink der Statur durch eine ordentliche Ver¬
bindung folgen wollen ? Man hebe entweder
für flehen grausamen Zwang auf , oder sehe
ihnen durch die Finger , wenn sie in die Ge¬
setze der Narur eine Lücke zu machen nicht
stark , nicht mächtig genug sind !

So weit ich demnach zu glauben entfernt
bin , daß der Glanz der Elisabeth durch den
unbedeutenden Auftritt mit van Twicrcn ver¬
mindert oder geschwächt worden : so sehr er¬
achte ich es für Pflicht , meinen Leserinnen
eine Scene aus Elisabeths Regierung vorzu -
haltcn , die ein unumstößlicher Beweis von
ihrem festen Lharaktcr , R>rcr riesen Einsicht
und ihrer Staatskunst ist . >— Eine Liebcsanek -
korc , die in dem Erguß einer schriztstelleri -
schcn Laune bisweilen die Grundlage eines
Tadels abgcbcn muß , gehört nur zum Privat¬
leben : eine einzige weise Verordnung aber ,
die auf das Wohl der Unrcrthanen einen merk¬
würdigen Einfluß har , macht jene gänzlich ver¬
gessen , besonders wenn sie entweder ganz un -
erhcbl .ch ist , oder durch die Mitunrerlauscnde
Umstände gerechtfertigt wird .

Daß die Engländer die schönsten Gattun¬
gen der Tücher liefern , weiche d >e franzosi -
schen , wenigstens an Dauerhaftigkeit , weir über -
rrcssen , in eine zu bekannte Sache , als daß sie
erst noch weltlauitig erwiesen werden dürire .
Viele rausei .d Inwohner dieser Insel finden
bei) ihrem Triygewerbe ihre Nahrung , und
einen Gewinnst , der gewiß sehr wichtig ist.
Diese unversiegbare NahiANgöquelle haben die

Brieren

Di
wc
nie
mä
hin
ha !
che
Ho
Pr
kör
Sä
der
lich
Di .
abc
Kö>
H<v
Nil
die
trej
mä
saT
den
den
mu
kan
best
Lest
nur
und
der !
l-1l
Mai
heil
suh
die
lan !



Dritten grönestentherlü - der Einsicht und dcr>
iccisen Deharrlickkeit ihrer unvergeßlichen Kö¬
nigin Elisabeth zu verdanken , welche die Tuch-
manusakturcn Großbritranienö auf die Höhe
hinleirerc , worauf fle sich bis fehl erhalten
haben. Die erste Epoche der englischen Tü -
chersabrikcn fallt in dicfcnigcn Zeiten , da T>cr
Hof ben einer Hcurath mit einer spanischen
Prinzeß, » verlangte , daß man derselben zur
königlichen Mitgabe einige Tausend lebendige
Schafe für Engclland verabfolgen sollte , in¬
dem die spanischen Schafe wegen der Vorzüg¬
lichkeit ihrer Wolle vorzüglich berühmt waren .
Die zweite Epoche eben dieser Tuchfabriken
aber fällt unstreitig in die Rcgicrungszcit der
Königin Elisabeth . Eie bemerkte , daß sich der
Handel mit Tuch ganz unbemerkt nach de «
Niederlanden ziehen dürfte ; fle erachtete dle
vielfältige Auszuhr der unverarbeiteten vor -
treflicheri Wolle für die Grundursache des nll -
mähligcn Verfalls der englischen Tuchmanu -
sakmrcn ; sic dachte mit einem weiiumfasien -
ten Blicke auf Mittel , diesem um sich greifen¬
den Nebel durch die nachdrücklichstenMaasnch -
mungen wohlbedächtlich vorzubcugcn . Sie er¬
kannte, daß die Ausfuhr dieses rohen Artikels
desto schädlicher für ihr Reich scy , weil ihre
Länder durch die Aushebung derselben nicht
nur die auswärtigen Arbeiter an sich ziehen ,
und die Bevölkerung vermehren könnte ; son¬
dern daß sich England vielleicht auch den auS -
scllicfsendcn Besitz des Tuchhandels zu eigen
macken dürste . Eie verordncre nach diesen
heilsamen Betrachtungen ein allgemeines Aus -
suhrsvcrbot der unverarbeiteten Wolle , um
die bisherigen Abnehmer derselben nach Eng¬
land hinüber zu ziehen : allein die Absicht

lchlug
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schlug diesmal fehl , oder- cs wurde vielmehrnoch eine grössere Prüfung sie zu erreichenerfordert . Inzivischcn beschwerten sich die
Untertanen , daß fle ihre Wolle nicht anbrin -
gen könnten , und in Dürftigkeit versetzt wür¬den . Elisabeth gab - Beschl , alle Wolle der Un -
rertzhanen , die man ihr aiibieren würde , eben
so teuer aufzukaufen , a :s man sie zuvor andie Ausländer abgegeben harre . DiesesHillS -
mittel stillte zwar eine Zeirlang die einheimi¬
schen Klagen ; aber noch wollten keine frem¬den Zabrikanren sich einsindcn . Man beschul¬digte die Königin , sie harre bloß deswegen dieWolle an sich gekauft , um damit einen destovortheilhastcrn Alleinhandel zu treiben , und
sich auf Unkosten ihres Volkes zu bereichern.Lie beschloß diese unverschuldete Klage durchdie unzweydeurigstc Probe der Jorge für . ihrReich von sich abzulchnen , ihre Derläumdereines Bessern zu überführen , und dem Aus¬länder einen Beweis zu geben , daß es ihr in
ihrem Vorhaben ein wahrer Ernst sev . Alle
seither aufzekaufce Wolle wurde auf einen
Haufen gebracht , und zu Jedermanns Ver¬
wunderung unrer frcyem Himmel — in Brand
gesteckt . Dieses veranlaßte die Ausländer
nach England hinüber zu schiffen , daselbst sich
anzupsiaiizcn , um ihr Gewerbe treiben zu kön¬nen . Wie unendlich viel dieser Umstand zur
Aufrechthaltung des englischen Tuchhandels
beygetragen , wäre unnötig erst noch erörtern
zu wollen : cs ist genug , daß die wohltätigenFolgen ihrer männlichen Entschlossenheit ihr
Andenken verewigen . — Man lasse cs scnn ,daß die Monarchen , bisweilen ihrer Kronen min¬
der lebhaft eingedenk , der Menschheit einen
kleinen Tribut entrichten : daran liegt msuS ,

wenn

>
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wenn kein wirkliches Derdcrben dadurch an -
gcrichtet tvird , das sich cnirredcr aus Andere ,oder gar über die Srcnzen ihres Jahrhun¬derts erstreckt. — Nein , mein lieber 2)eeisncr !das schöne ^ eschiechr könnre mit Recht aufSie böse scr. n , daß Sie sich gegen eine kömg-
lichc Dame eine kleine Parlheylichkeit zuLchuldcn kemmen licfsen , ober man verzeihe
Ihnen rielieichi diese Unbehutsamkelt nm so
gerncr , weil Sie das seltene «Leschich haben, ,
euch da nach ein liebenswürdiger L-chrihrslei-
lcr zu bleikwn , wo man an Ihnen Kehler rü¬
gen möchte. Erlauben Sic , die Auzschrizr sc-
ncr Skizze dahin abzuandcrn , daß daran mchrSDelcidi^ endeö mehr senn möchte. Leibst die
grösseste Königin höret nicht auf — Arensch
zu seyn. Diese Ausschrlir würde Ihnen die
ganze Welt vergeben haben . Nic1le,chr ist cS
Ihnen ei >mal geiällig , diese kleine Lcrandc -
>>(Ng noch vorzunchmen : man irird dies als
ein Arcrlmal Ihres Dcsrrcbei Ŝ ansrhrn , von
Änzüglichkeirei. eben so weit entzcinet zu blci -
bcn , als nnleiugbar derBcysall ist, den Ihnendie Zeitgenosse » zollen . — Allen » S >e aber
auch auz Ihrer Äre» >.u >g beharren sollten ,>reil Schriitsrellcr , beliebte Schrijtsiellcr be¬sonders , bisrverlcn eine kleine Anwandlungton Eigensinn haben : so wird dieses meine
schönen r' escrinnen und mich zu glauben nichthindern , daß die ton Ihnen gciügte vcbens -
sce, e der gröscsien Königin , w,e Sie die Eli«
sabeth nennen , das nicht ist , worzu Ihre Aere »
sleihand sie machen wollte .

Go
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Weibliche Grausamkeit . , ^

gewiß cS ist , daß nichrS die sittliche Der - er
schlimmerung einer Nation «ncyr beschleunigen dc
und nllgemciner machen kann , als wenn La- gc
sicrhnftigkeir und strafbarer Leichtsinn unter jh
dem weiblichen Geschlecht«: herrschend werden ; de
so unla '

ugbar eö ferner ist , daß , wenn dos H
Frauenzimmer die Tugend in ihren Schuh > di
nehmen will , dieses die sicherste Stühe gurcr § sei
«Kitten scn : eben so unla' ugbar ist cS auch , daß li <
laftcrhasre Weibspersonen schon Thatcn vcran - te ,
stnltet haben , vor welchen die Menschheit schau - sie
dert . D

Sin angesehener deutscher Fürst hatte drei » sü
.Soldaten , welche alö AuSreisser wieder einge- > zu
bracht wurden , vcrurthcilt , durch drei,hundert i z».
Mann vier und zwanzigmal Spicßruthen ge - g ?l
sagt zu werden . Der Fürst , voll Unwillens die
über die Verbrecher , sah auS einem beuach - uc >
barten Fenster deS ParadeplaheS der Vollstre - sch
ciling dieser Strafe selbst zu . Zehnmal schon ser
waren die Armen durch die Reihen hin und Sü
wieder geführt worden : sie entschlossen sich, de§
vor dem Fürsten auf die Erde sich zu werfen , f ein
und sich seine Gnade zu erstehen. Nein , so i bch
ertönte für sie seine Donnerstimme , die Stra - eni
se muß ganz vollzogen werden . Die Elenden der
wurden wieder in die schauerlichen Reihen ge- ei»
bracht , noch sechsmal hielten sie die bluchcr- sicr
verlockenden Hiebe ihrer mehr zum Mitleiden w,i
bewegten , alü erzürnten Kameraden auS : «hre her
Leiber waren schon völlig zerfleischt, und ihre ^ seil
in tausend Theile zerstückte Haut schwebte in
blutigen Flocken auf den gegen sie gezuckten che«
Gpießgerccn : die zerrissenen Adern licsscn daS Sn,

Dlur



Blut hervvrqucllen ; dl' eMannschaft , aus Furcht
vor der Gegenwart dcS crzüriZten Fürsten ,durfte sich nicht den Schein der Gelindigkeit
erlauben ; alle Augenblicke erschallte ein wil¬
des — Scklagt zu ! auö den Kehlen der aus¬
gestellten Befehlshaber . Endlich wagten sieS ,
ihr wchmüthigstcs Flehen um Gnade zu wic -
derhohlen , sic waren endlich so glücklich , kaS
Her; des Fürsten zu erweichen. Ja , sagte er ,dies mag den Dosewichtcrn einstweilen genug
levn , i :rcn Frevel cinzuschen. Eine der fürst¬
lichen Gchooöfreundinncn , die er bei ) sich bar¬
te , fiel ihm unvcrmulhct ins Morr : wie , sagte
sie mir einer satanischen Kaltblütigkeit , Eure
Durchlaucht sollten diesen Kerln da zulssb Ihr
fürstliches Wort brechen ? Sagten Sic mchc
zuvor erst , die Strafe müsse ganz — ganz voll¬
zogen werden ? Die Rede d. S weiblichen Un -
gehcurö hemmte die schon beschlossene Begna¬
digung wieder . Die Unglücklichen wurden
ucucrdingS in die blutige Seenc zurücke ge¬
schleppt ; stc waren nach etlichen Gangen aus¬
ser Stande den brennenden , schon biö auf die
Eingeweide dringenden Rurhenhieben , auf co-
deSschwachcn Füssen entgegen zu wanken : auf
eine Lragbahr gefesselt müßte man sie den ner «
dichten Ärmcn ihrer unsrenwilligcn Peiniger
entgegen tragen , und der lod von zwcnen
derselben stillte den abscheulichen Blutdurst
eines Geschöpfes , das bald hernach den Für¬
sten zu fesseln von einer andern verdrängen
wurde : stc sank in die elendesten Umstünde
herab , und vermehrte endlich die Anzahl der
seilen Gassendirncn der Residenzstadt.

Diese fürstliche Schoossrcund in , len wel¬
cher die Gefühle des Herzens , die <nns-ercn
Empfindungen der Mcrsschlichkeit , durch daS

Z 2 Wollust -



Wollustgesubl völlig abgestumpft , gänzlich er -
rödret worden >r arcn , ist cm trauriger Be¬
weis , daß diejenige Menschcnhällee , welche
(^ lüchscligkcir , Freude und Anmuch in der
Schöpfung zu ve >breiten bestimmt zu scyn
scheint , bisweilen die tinrrüglichften Auswürf¬
linge in ihrem Mittel har , die das übrige (Ge¬
schlecht , wre ticieingelressene Rostfiechcn den -
blinkenden Stahl ,

'
verunstalten . — Nicht

wahr , meine schönen Leserinnen ! Sie verab¬
scheuen diese» Lcyspicl von ganzem Herzen ,
und werden sich im (Heacnihcil desto mehr be¬
streben , so viel an Ihnen ist , Tugend , Recht¬
schaffenheit , MirleidiN und Sanitmuth allge¬mein beliebt zu machen ? Sic können diesen
erhabene « Vorsatz desto flcberer bewerkstelli¬
gen , je mehr Sic vor . denjenigen merkwürdi¬
gen Dorthcilcn euren zweckmäßigen (Gebrauch
machen , welche Ihnen die Natur über die
Herzen und Handlungen der Männer emgeräumt
har . Welch ein schimmernder Berur ist cS,
die Minschlichkclt beiördcrn zu können !

Voir der Verschwiegenheit .

-><^ ie Verschwiegenheit , oder das (^ eheimhal-
ren solcher Dinge , die nicht in Jedermanns
Mund kommen sollen, insoscin kiewr Umstand
sür die betreffende Personen nachrheilige Fol¬
gen haben könnte , ist eine gesell >chaitliche Tu¬
gend , welche nicht genug zu schätzen , aber
auch nur ben sehr Wenigen anzutreffcn ist'
Sieht man aus den Ursprung der Nichtver -
jchw legeiiheit : so ist dies gemeiniglich ei » Man -
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gel an Behutsamkeit , mit eigenen oder anvcr -
kraziten Geheimnissen so sorgfältig umzugebua ,
als es nach der Beschaffenheit der llmst "nde
nöthig und nützlich wäre . — Entdeckt man
Jemanden etwas , und setzc zugleich so viel Zu¬
trauen in ihn , er werde von dem anverrrau -
rcn f̂ eheimniß keinen weitern ŝ c '' rauch ma¬
chen : so vergißt man zu gleicher ^ üt , da »
inan von einem Bindern mehr verleg at , als
man in dem nämlichen Augenblick selbst lei¬
stet. — Offenherzigkeit setzt vielfältig eine gu¬
te Denkungsart voraus : bisweilen iss sie die
Tochter jener Einfalt der Titten , die zum Un¬
glück desto weniger anwendbar iss , ie mehr
die Welt sich verfeinert . Offenherzigkeit , an
sich selbst betrachtet , Ware ein sehr verzeihli¬
cher Fehler , wenn ihn nicht seine Folgen und
die Lage der Umstande unverzeihl ch machten .
Der Mensch , zum Umgang geschaffen , findet
ciize grosse Beruhigung darinnen , seine Be -
gegnisse einem andern zu eröffnen : find die¬
selben mit Freuden verknüpft ; so glaubt er
diese in einem weit bohern <Hrade zu gemes¬
sen . wenn er seine Empfindung einem andern
offenbaret : ist der Stoff traurig , so glaubt er
Beruhigung zu finden , wenn er seine Leiden
an dem Düsen eines andern auszicflen kann .
Je mehr gesellschaftliche Empfindung der
Mensch in sich vereinigt , desto weniger . zurück-
halkendcö Wesen wird man an ihm zu tadeln
haben : folglich wäre der Ursprung der Nicht -
verschwiegenheir mehr in einem güten alö bö¬
sen Herzen zu suchen .

Ich weiß nicht , woher es nur immer rüh¬
ret , daß Schwatzhaftigkeit dem Frauenzimmer
ko häufig Schuld gegeben wird . Es ist wahr ,
Hey ihren Au>

' am :nc :Uünfken unterhalten ne
F g sich
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sich über minder wichtige Gegenstände , als dieMinner : aber eben aus diese falle ein Tbcilder Schuld zurück , da sie scncn kleine Ta¬lente bcrmcssen , sich selbst aber den Besitzstärkerer Geisiesfabigkeiten ausschliessungSweisezuschreiben . Der Mangel an wichrigern Be¬schäl rigungen all » nörhigt nicht selten das
Frauenzimmer , sich von unbedeutenden Klei¬nigkeiten zu unterhalten , ßs ist vorjctzr niei¬ne Al sicht nicht , die Schönen von dem Ver¬dacht der Schwatzhaftigkeit gänzlich sren , usrrcchen , so gewiß ich mir auch ihren Dankdurch die gute Ausführung dieses Gahcs er¬werben wnrdei fle werden sich aber mit ein :--

gen Bevspielcn begnügen , welche darthun wer¬den , daß dieser gesellschaftliche Fehler seltenein Kennzeichen eines bösen Herzens ist , viel¬st Irig aber ein Merkmal einer guten Den¬
kungsart sen . >— Unter unzähligen Bcyspie -len , die meine Behauptung erharren müßten ,will ich mich ans e .n Paar

'
cinschränkcn , da¬mit meine ricserinncn , wosern ihnen ein Vor¬wurf würde gemacht werken , nicht ganz ohneWaffen gegen ihre (Gegner gelassen werdenmögen . Sollten sie srevlich in den unangc -mebmcn Fall kommen , sich einen woks-ver -

schuldeten Vorwurf gefallen lassen zu müssen ;so traue ich Ihnen schon so viel Einsicht zu ,daß sie mit der Unvorsichtigkeit , die sich an¬dre zu Schulden kommen liessen , sich nicht wer¬den beschönigen wollen , weil der nämlicheFehler eines Dritten den mcinigen nicht nurmicht rechtfertigt , sondern vielmehr zum wär¬menden Be 'sspiel harte dienen sollen . Wäreober semand so unbescheiden , Ihnen nur soous beraebrachtcr Gewohnheit einen Fehle '
,^ u !ZALüi-c « >, den man u .chr gerne eingestchr,^

»vciur
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wenn man sich feinet- Unschuld bewußt ist : so
bin ich zwar versichert , daß Sie sich wacker
zue Wehee stellen, und den Ungrund der Be¬
schuldigung von sich säuberlich wieder ablch-
neu werden , weil Sic mir größter Dcftigniß
glauben dürfen , dos Recht zu haben , Ihre muth -

willigen Gegner in der Ordnung zu erhalten ,
welche unbescheiden genug sind , Ihnen nichr
dcrdienre Fehler zur Last zu legen . Doch
wird der Zwist am leichtesten b'engclegt wer¬
den , wenn Sie in einem oder dem ändern Fast
einen solchen ungebetenen oder gar zu zudring¬
lichen Tadler aus die Geschichte Hinweisen, die
uns folgende Anekdoten ausbcwahrct har .

Der Name cincS Nero , wenn man ihn
blos Hörer , vereinigt in sich den vollständig¬
sten Begriff eines abscheulichen Tyrannen , be »
dem man alle Laster in so gedrängtem Ucber -

maaß sinder, daß man glauben möchte , die Na¬
tur habe ihn aus den stinkendsten Hefen des
verworfensten Ertcnstoffes gebildet , um diese
Drur einen Versuch machen zu lassen , wie
weit ein Uiigehcur in Menschengestalt cs in
viehischen Abärtungen bringen könne . Dieser
Abschaum von Menschen war cS , der seine
Murcer durch Hcnkerüha

'nde sterben ließ ; der
seinen unvergleichlichen Lehrer , den unsterbli¬
chen Scncka , auf das Blutgerüste brachte ;
der das prächtige Rom murhwillig in Brand
steckte , um von einer benachbarten Anhöhe daS
sckröckliche Flammenspicl anzusehen , und seine
niedrige Seele an diesem schnucrvollcn Anbli¬
cke zu laben . — Dieser und anderer Lchand -
rharcn übcrdrüßig , nahm stchs ein murhvoller
Römer vor , die Welt von dem abscheulichsten
aller Unmenschen zu bcsrcycn ; aber , er konn¬
te — seine Zunge nicht im Zaum halten , vcr -

Z 5 riech
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rieth tick / sich unzlücklich und verei¬telte seinen Vorsatz . — Abends zuvor , ehe erseinen gewagten Vorsatz aeiszuführen beschlos¬sen hatte , kam er ben bcm Theacer vorbcy ,erblickte da einen i^ elanzenen , der mit zumHimm - l gereckten Händen sein Unglück mitden rührendsten Wehklagen beiammerre , mciler dar,, , verurthcilt war , den wilden Tbierenvorgeworfen zu werden . Diesem saute iencrins Ohr ? Tuche nur beute noch durchzukom -v >cn ; morgen wird keine naesabr mehr fürdich kenn . Der tchesanuene schloß hieraus , daßder Andere einen Anschlag gegen das LebendcS Kaisers haben müßte , und bediente sichdieses Umstands zu seiner Rettung . Er zeigteseine Vermuthung an ; erhielt sein Leben zümbeschenk ? der Ändere aber verlohr cs zurBestrafung seiner unbehutsamen ^ unge .Eine ähnliche traurige Folge hatte derFehler der Waschhastigkeit ben einem andernRömer , Namens F „ lv , der zu Kaiser AugustsZeiten lebte . Dieser Kaiser , welcher langeden römischen Thron besessen , war in seinenletzten Re zierungäiahrcn darüber verdrüßlich ,daß er Niemand von den Veinigen um sichsähe , dem er nach seinem Tode das Reich über¬lassen könnte . Er beklagte sich darüber eins -mals im Vertrauen ben seinem Liebling , demFulv , entdeckte diesem , daß er o ' r mit stchselbst berathschlage , ob er nicht seinen Enkel ,den er inö Elend verwiesen habe , zur icke ru¬fen , und ihn anstatt seines Stiefsohns , desTiberS , zu seinem Nachfolger crnenuen soll¬st ? Fulv war unbehutsam genug , wer weiß ,ob nicht in einer zärtlichen Gchäkerstunde , die¬ses geheime Anliegen des Kaisers seine ?' Frauzu entdecken . Diese erzählte es der Lima ,
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des ssaisers (Gemahlin unk' Mutten deS Tibers ,
welche darüber den August zur Rede feste . —
Als Fulv Taus daraus wieder nach Hofe kam,
»nd den Kaiser mir dem den den Römern ge¬
wöhnlichen Gruß - die Götter erhalten Dich !
anredete ; so crwicderte August , und dich ,
Fulv , machen sse vorstchtiger ! Fulv konnte
diese (Aegcnanrwort gleich cnrräthse n̂ ; gicng
nach ?>ause , ließ (eine Rrau rufen , und sagte
ihr : der Kaiser weiß eS , daß ich seine Ver¬
traulichkeit misbrauchr , seine Heimlichkeiten
anögeechwast und vcrratben bade : » nd darum ,
scßee Fulv hinzu , bin ich entschlossen , mir
daß Leben zu nehmen . Du tbust wob ! da mn,
ven'cktc die Frau ; du " crdicnst dies ; denn
d» hast lange gen » g mit mir gelebt , um end¬
lich zu wissen , daß ich gar nicht verschwiegen
bin : härtest alw dein (Neheimniß ssir dich be¬
halten kosten : a '>cr , da ich gleichwohl auch
Schuld ba 'w : so strafe ich mich zuerst . Tic
ergriff den Degen , erstach ssch selbst , worauf
ihr der Mann im Sterben (Gesellschaft leistete ,
nachdem er unvorsichtig genug gewesen war ,
die ihm anvertraurcn Geheimnisse im Leben
mit ihr zu thcilen .

In diesen bc »den Rallen ist es klar , daß
die zum Fehler ausgearrete Offenherzigkeit
schädlich gewesen , ob gleich aus benden That -
lachen nichts , als etwa höchstens ein unbehuc -
samer Hang zur Mittheilung hervorleuchrct ,
der in der Neigung des Menschen zur (Gesel¬
ligkeit seinen Grund hat . Ich nehme daher
Veranlassung meinen schönen Freundinnen eine
Dchutsamkcitsrcgel zur Richtschnur iheeS Be¬
tragens an die Hand zu gzebcn . Ob es gleich
gemeiniglich an dem ist , daß eine gute Anla¬
ge des Herzens eine Lluestc des Fehlers der
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Nichtverschwiegenhcit sevn kann : so ist ess doch
uni der unbekannten Folgen willen besser , man
vergleiche immer den Nutzen , der auS der Ver¬
schwiegenheit entsteht , mir dem möglichen Scho¬
den , der aus der unübcrlcaren Offenherzigkeit
entspringen kennte . — § ü gicbr zwar Folie ,
wo gor

'
kein Schoden ous der Offenherzigkeit

entstehen konn : ober gerade hier muß unS
on dem guten Zutrauen dessen , der uns seine
Heimlichkeiten entdeckt , mehr gelegen senn ,
als doron , einem Dritten seine Wißbegicrde
zu befriedigen , uns selbst ober von der schwa¬
chen Seite zu - eigen . DiSwcilen wird ein an
sich unbedeutender Umstand kür ein Geheim¬
nis ousgegcben , damit die Verschwiegenheit
dessen geprstfer werde , den man darzu ouöcr -
sehcn , um ihn noch und noch zum vertrauten
Freunde einzuweihen . Wie unvorsichtig ober
wäre es gehandelt , durch eine unbefugte und
unzeitigc Ploudcrhostigkeir , senen selbst Hin¬
dernisse in den Weg zu legen , und sich alle die
süssen Freuden , olle noch in der Knospe lie¬
gende Dorrhcile , alle die Aussichten zu zer¬
trümmern , die uns gewiß zu Theil worden
waren , hätte nur die erste DerschwicgenheirS-
probc Stich geholten . Oesters ist ein entdeck¬
tes Geheimniß Niemanden nichkS nütze , und
doch demjenigen schädlich , dem es verrorhcn
wird i wie unedel ist es also gekocht , Iemon -
kcns Zutrauen zu misbrouchcn , ohne einem
andern nur den geringsten Nutzen zu schos¬
sen ; jenem ober , der mich seines Zutrauens
würdigte , Schoden zuzusügen ! — Dcyspiele
belehre » mehr , als leere Worte : ich glaube
demnach nicht unrecht zu Werke zu gehen,
wenn ich die lugend der Verschwiegenheit
durch eine Thntsochc onschaucnd mache, röie

dienet
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dienet zugleich sinkt einen Widerlegung deS
verwegenen Doubours , den zum Trost des
schönen (Geschlechts, die ganze deutsche Nation
beschuldigte , n !S ob sic kein Cfthcimniß ver -
schweifen könnte . Nach den biöher nusgedeck¬
ten Quellen des Hangs zue Mfttbeilung wür -
de zwar dieser Vorwurf unserer Nation nicht
so sehr zur Unebre gereichen , weil eS eben so
viel heissen könnte , als daß alle Deutsche ge¬
sellschaftliche Tugenden besitzen ? allein , weil
es doch zugleich auch so ausgeleget werden
möchte , die Nation besitze keine gesellschaftliche
Klugheit ; so wollen wir sehen , ob diese Dro¬
he nicht dag Ecgcntheil darthur : — Die Dom¬
kapitularen zu Halbcrstadt verehrten in der
Dcrson des Freyberrn Spiegels zu Dstescnbcrg
einen würdigen Domdechanr , den sie alle we¬
gen seiner Liebenswürdigkeit schätzten. Das
Jahr 1781 machte das fünfzigste seines Stifts «
lebcnS : seine Kollegen verabredeten eS mitein¬
ander , ihn, eine Denkmünze prägen zu lassen .
Sic war vollkommen fertig , und bcn der Ue -
bcrgabe hatte noch kein Mensch davon nichts
rrsähren , ob gleich schon anfangs go Personen
davon wußten . Der würdige Greiß , sür den
die Münze bestimme war , weinte bcn diesem
überraschenden Beweise des Wohlwollens und
der zärtlichen Zuneigung : und so waren jene
srir ibre sorgfältige Zurückhaltung vollkommen
entschädigt ; wenigstens würde gewiß die Freu¬
de des Domdechants nicht so lebhaft gewesen ,
und die Absicht nicht so gut erreicht worden
scvn , wenn daS ungleich schwächere Vergnü¬
gen , den Anschlag noch zur Unzeit merken zu
lassen , dem Vorsätze nicht wäre nacbgesetzet
worden , die vollständige und gemeinschaftliche
Freude zur völligen Reife gedeihen zu lassen,
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^und dieselbe eben dadurch zu verherrlichen und
seoerlichcr zu machen . — Sine icdc Tugend
belobnet sich immerhin selbst , und wem cs
lieb iss , dieses nach eigener Erfahrung zu be-
rirrhcilcn , der mache ss'chs zum Ersetz , seine mci
Zunge in Zaum zu halten , und sie nur das - sicr
,
'cniac reden zu lassen , was man , ohne vor ' hcn
Jemand in der Welt zu errötheu , öffentlich neu
saaen dürste : dieses wird dem , der meinem de ,
Rathc folgt , die unverglcichlicksse Wonne ver - De !
Ursachen , und alle Bcrdrüßlichkeitcn von ihm und
entfernt halten . ma >

den
dncl
ai ' d
mniSchande . i,r starker als der Tod. Kn ,
chci
jun

^ lutarch , ein griechischer Schriftsteller , bat geh
sich dadurch um das schöne Geschlecht verdient die
gemacht , daß er der weiblichen Tugend eine nnr
besondere Abhandlung bestimmte . Sr führte aus
viele Denspielc an , die ihm nachzuerzählen nicht . der
unwürdig sind : ich bleibe dermalen bcn fol - e,n
geudcn ^ stehen : — Die milestschen Mädchen , ^ N>
einer Stadt auf einer zu Griechenland gehe - Eck
eigen Insel , wurden cinsmal von einer ganz schc
sonderbaren und schrecklichen Melancholie be- neu
fallen , wovon Niemand die Ursache mit Ge - kcit
wißheie angcbcn konnte . Der wahrscheinlich - gen
sten Dermuthung nach mußte eine pestilen - klm
zialischc Temperatur der Luft ste zu dieser Ra - cheu
seren gebracht haben . Zwar kann man cs > wü
beiz dieser Voraussetzung nicht ohne Gchwie - get
rigkeit erklären , warum denn nicht auch die Uel
MannSpersonen einige Angelegenheit ' !̂ ver - au .

spürten ?
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spurten '' Mein dieser kinwurs läßt sich viel -
Icichr nicht ebne Grund ae s dem scincrn Ner -
vcngcbäude des schönen Geschlechts cellären .
- - Dem scy nein aber wie cs will , sic beka -
men nllrsammt eine uncrklärbare Begierde zu
sierben, so daß sich riele von ihnen selbst er-
hcnkrc » . Es Holsen weder Morre noch Thrä -
ncn ihrer Slrern , noch Zureden ihrer Freun¬
de , sondern sie enrgiengen mir der größten
Verschlagenheit den wachsamsten Arischern ,
und brächt n sich > ms sieben . Fast möchte
man über die Liebhaber selbiger Zeit böse wer¬
den , daß nicht sie wenigstens aus Iiiteel be¬
dacht waren , dem Nebel zu stcurcn : und n enn
ai -ch sie unglückliche Versuche machten ; so ist
man säst zu vermachen geneigt , daß entweder
Kupcko in den Herzen der milcsische » Mäd -
chcn wenig genug vermocht , oder daß dnS
junge Männervolk zu Deilvs schwache Anlagen
gehabt haben müsse , chenn Landsmänninnen
die Freude am Tode durch ihren Umgang zu
untergraben . Indessen wurden auch die wobl -
ausgedachtesten Plane der zeutlichstcn Liebha¬
ber vererrelc . Ich , meines Theils , hätte ich
e,n Mädchen , das mir der Stervcnölaunc gar
zu vertraue wcrdtir >rvi,t » z ich würde den
Echlas brechen , und alle ihre Tr,ric belau¬
schen : aber , wie schon gesagt , die Milesei in¬
nen waren verschlagen genug , aller Machsam-
kcir sich zu entzwkwn. Als endlich die Verle¬
genheit ausS höchste genügen , so schlug ein
kluger Mann vor , cm csey bekannt zu ma¬
chen , daß alic dieienigcn , die sich crhenkcn
würden , nackend über den öffentlichen Markt
getragen werden sollten . Dadurch wende das
klebet nicht nur gehemmt , sondern gänzlich
auzgehoben . Diese Fzucht vor der Lchande ,

welch»
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welche die Fungsern hieben zeigten , war ei«
grosser Beweis ihrer edel» und tugendhaften
Gesinnungen , da sie weder Tod noch Schmer, ,die man sonst für die schrecklichsten Degegnissehält , ft'irchtcccn , und doch den Gedanken einer
Beschimpfung , die ihnen erst nach dem Tode zu -
gcsügct werden sollte, nicht ertragen konnten .

Na

Weib erlist .
Gch der Eroberung der Stadt Trosa , in klein

Asien , nahmen die Trosaner die Flucht , und
wurden größrenthcils wegen Unwissenheit in
der Schiffahrt , und durch erlittene Stürme an
die Küste von Italien getrieben : mir genauerNoth konnten sie sich an der Mündung der Ti¬
ber vor Anker legen , und anSLand kommen.
Unterdessen nun die mehreften in der Gegend
umherliesen , um Kundschaft einzuziebcn , siel
den Weibern der Gedanke ein , daß der erge
der beßrc Wohnsitz, es scy in welchem Lande eS
wolle , doch allemal besser sc » , als eine bestän¬
dige unsichere Seereise : und dieses müsse man
zu seinem Daterlande machen, wenn man das
verlorne nicht wieder erhalten könne . Sic
beredeten sich also untereinander und zündeten
die Schiffe an : ein Anschlag , auf den , wie
ma » sagt , eine Frau , NamenS Roma , zuerst
siel . So bald dieses ins Werk gerichtet war ,
liefen die Männer , um zu löschen,

'
aus die Schis¬

se zu ; die Weiber aber liefen ihnen entgegen ,
umarmten und käßrcn sic mit so vieler Zärt¬lichkeit, daß sie aus andre Gedanken gebracht ,
und leicht besänftigt wurden . Die Trosaner sa¬

hen



hcn sich nun gezwungen , da zu bleiben , und
da sie überdies bemerkten , wie gütig und men¬
schenfreundlich ihnen die Landeseinwohner be¬
gegneten , so morcn sie mir der Unternehmung
ihrer Weiber wohl zufrieden , und licssen sich
bey den Unreiner» wohnhaft nieder .

Der Berg Aetna in Sicilien .

o ^ ch gedenke die schönen Leserinnen dieicü Da -
NicnkalenderS in der nächsten Fortsetzung et¬
was genauer mit dem Sonnenreiche bekannt zu
machen, und ihre Aufmerksamkeit über die ir¬
dischen Gegenden hinweg inS unermeßliche
Weltall zu lenken. Um ihnen aber einen vor¬
läufigen Fingerzeig , einen Vorschmack von
den hohen Empfindungen zu geben , die so¬
bald in unserer Seele erwachen , als wir uns
von unserer Erde empor zu heben bestreben ,
führe ich sie auf eins der berühmtesten Ge¬
birge Europens , wo die unaussprechlichsten
Reize der Natur von einer Höhe von sechs¬
tausend Ellen ringSum dem Auge sich darbie -
ten , wahrend dem man neben den fürchter¬
lichsten Schlünden des Erdbodens sich befin¬
det . Ich glaubte keinen schicklichern Stand¬
punkt ,

^
als den Berg Aetna in Sicilien wäh¬

len zu können , besten Lage und Höhe meiner
Absicht , meinen Leserinnen die Grösse des
Welrschöpsers in der Mannigfaltigkeit seiner
Werke ^ nschauend zu machen , um so mehr ent¬
spricht, als man aus demselben eine ganze grosse
Insel , die füilshundcrt und sechs und siebenzig

gevierte



gevierte Meilen groß ist , und eine Mission
und zwevnial hundert tausend Viinschen bc- Ae !
fasset , fcrner einen grossen Theil des festen sckc
Landes von Italien , viele andere kleinere In - ! sie
sein , nnd einen ansehnlichen Theil eines nn - Si
absehbaren A»eeres mit eurem Blicke über - abc
schauen kan » ' sowie taS majestätische Gewiss- in
de des unermeßlichen Steinenhimmelö einen E -u
weit grosser» Gesichtskreis bildet , als jener ist, abc
in w' ilchcm das Auge herumirrcr , ohne einen s gcst
so beträchtlichen Theil der Atmosphäre , oder -,oc>tdS Dunstkreises , der unsere Erde überall um- and
stießt, unter sich zu haben . — Weil ich aber vor
überzeugt zu fern glaube , daß derjenige in sei- ' siencn Schilderungen weit glücklicher ist , welcher nocl
die Eindrücke einer grossen Erscheinung bei)
sich selbst empfindet , als ein anderer , dcr mch- ganrcre Nachrichten zusammcnvcrgleicht , um dar - veraus eine eigene Erzählung nufzulührcn : so Ehe
entlehne ich eine Stelle aus des Herrn Drv - w' vidvnü Reise auf den Aerna , so wie sie im neun - und
ren und zehenten Brieie eines unter dem Ti - . der !rel : Reise nach Sicilien und Aialea in England wir
erschienenen Werkes vorkommt : ! SolDen 27 . Aiay , den Anbruch des TagcS , a,nlireisten wir aus Eaftania , den ehrwürdigen zu jDarer der Berge , den Acma , zu besteigen. ! warSein Fuß und seine ungeheure Seiten sind denmit einer zahlreichen Menge kleinerer Berge zenbedecke , deren jeder seinen Ursprung e,nem Wi)

grossen. Ausbruche dcö Acrna zu danken har . diesMan theilr gcw' öi-nlich das ganze Gebirge lieb ,in dren Regionen eiw , davon die unterste die tzj,u
Fruchtbare , die mittlere die Waldichte , und die
ebenste tue Wüste Heine. Diese treu Regionen ^ tun .sind , ihrem Klima und ihren Brodukren nach , j Schso wesentlich unterschieden , a .s die drei , Erd - ! hjx

"

zvnes. .
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^oncn . Die erste umgiebt ken ganzen Fuß des
Aetna , ungesabr vierzehn big fünfzehn engli¬
sche Meilen in die Höbe , und bildet die schön¬
ste und fruchtbarste Landschaft von der Welt .
Sie besteht fast ganz aus Lava , »reiche sich
aber durchs die Lange so vieler Jahrhunderte
in den tragbarsten Boden verwandelt har . Zu
Castania stand unser Barometer aus 2y ; 8 i/r
aber zu Nikolost fanden »vir es schon aus 27 ; 1 i/r
gefallen , und , ungeachtet die Höbe nicht über
-!2yo Fuß betragt , schon das Klima ganz ver¬
ändert . Zu dästania war die Sin ' te aan ' lich
vorüber , und die Hitze unerträglich ; hier war
sie gemäßigt , und das Kor » an vielen Orten
noch grün .

Unser Führer war ein Mann , der in der
ganzen Insel am bcßten den Aetna kannte ,
vermuthlich hatte ihm dies den Zunamen , der
ssnclop , unter welchem er bekannt war , er¬
worben . Mit diesem verlicffcn wir Nikolost ,und nach einem beschwerlichen Wege von an¬
derthalb Stunden über Asche und Lava kamen
wir an die Gränzen der waldigren Region .
Sobald wir in diesen angenehmen Waldungen
gnlangten , schienen »vir in einer andern Welt
zu scvn . Die zuvor heisse und schwüle Luft
war nun kühl und erfrischend, der ganze Bo¬
den mit den vorteeflichsten aromatischen Pflan¬
zen bedeckt , und ,

'edes Lüftchen mit tausend
Wohlgerüchen beladen . Verschiedene Theile
dieser Region schienen in der Ibae das herr¬
lichste ParadicS zu seyn , das sich die lebhafteste
Einbildungskraft nur schassen kann .

Gewiß , es ist eine sonderbare Beobach -
tnna , daß sich an diesem Gebirge die größten
Schönheiten und die größten Schrecken , kurz
die unähnlichsten und entgegengesetztesten Din -

S ge



in der Natur vereinigen . Hier ist ein
G ^ lund , der ehedem Feucrströmc , Rauch und
Asche ausspic , nun recht wollüstig mit den
schönsten Pflanzen und Gewachsen der Erde ge¬
schmückt. Hier wachsen die wohlschmeckendsten
Früchte auf einem , noch vor kurzeÄi , schwar¬
zen wüsten Felsen . Hier ist der Boden mit
Blumen bedeckt , und man wandert über und
durch alle kiese Schönheiten , ohne zu bedenken,
daß die Hölle mit allen ihren Schrecken unmittcl - .
bar unrer unfern Füssen ist , und vielleicht nur > ^
rin paar Lachtern rief unter unS Seen von
siiessendem Feuer brausen . Grösser wird noch
das Erstaunen , wenn man einen Blick auf die !
höheren Gegenden des Bergcö wirst . Hier
sicht man zwen Elemente miteinander aus im - ^cn
mer vereinigt , und auf immer im Kriege : ei-
nen unermeßlichen Feuerschlund mitten im
Schnee , den er nicht schmelzen kann , und un -
geheure Schnceseldcr um diesen Schlund her,
den sie nie löschen können . dem

?>ie erste Nackt reisten wir nicht viel über
die Halste durch die waldigte Region des Act-
na , indem wir kurz vor Untergang der Son - Der
ne in unsere Herberge kamen , welches eine
grosse Höhle war , die eine der ältesten LavaS
machte . Fm Lande heißt sie die Geißhöhle , von t
den wilden Ziegen , welche bei) schlechtem Wek - ! xj„ x
rer dahin ihre Zuflucht nehmen . een

Die Aussicht von hier war rund um unö
her unermeßlich , und wir vergnügten uns aus« den
serordentlich an dem Anblick so vieler grosser ncns
und schöner Gegenstände . Nicht weit von un - daß
screr Höhle waren zwecn der schönsten Berge entst
von den kleinern , die man am Aetna so zahl - ! sein
reich sinket. Fch bestieg daS bcßtc unserer und
Maulthiere , und kam mit vieler Mühe aus flösse

den ,
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den Gipfel deS Söhesten davon , wenige Mi¬
nuten vor dem Untergänge der Sonne . Hievrührte mich der edelste Anblick ausserordent¬
lich . Ganz Sicilicn mir dem umfassenden
Meere und alle » seinen Inseln lag vor mei¬
nen Augen . Die ganze Dahn des Flusses Ge -
mutus , die Ruinen von Hvbla und viele an¬
dere alte Städte , die reichen Kornfelder und
L eingärten am untern Theile des Gebirges ,und die erstaunliche Menge schöner Berge un¬
ter miu machten die angenehmste Scene , die
man nur sehen kann . Die hohlen Schlünde
dieser Berge sind bcyde grösser als der Schlundbis VcsuvS . Jetzt sind sie mit den schönsten
Sichen bewachsen, und tief hinein mit dem bcß
tcn Boden bedeckt . Ich bemerkte , daß diese
ganze Region deS Aetna sowohl als die erste,aus Lava bestehe , die aber so hoch mit Erde
bedeckt ist , daß man sie nur in den Betten der
Flüsse entdeckt. In manchen war die Erde von
dem Wasser ans 50 bis 60 Fuß tief ausgewa¬
schen . — Was für einen Begriff von dem er¬
staunlichen Alterthum der Ausbrüche dieses
Berges giebt unS dies nicht !

So bald es finster worden war , begabenwir unS in unsere Höhle zurück , der Ruhe zu
geniesten , die unS aber durch daS Geräusch
eines benachbarten DergeS , der uns zur Rech¬ten lag , gestöhrct wurde . Sr stieß eine grosse
Menge Dampf aus , und gab verschiedenemal
bcn dumpfigen Laut eines entfernten Kano¬
nenschusses von sich : sonderbar aber war es,
baß wir kein Feuer entdeckten. Dieser Berg
entstand bei ) dem AuSbruchc im Jahre 1766 ;
sein Feuer war noch nicht ganz ausgebrannt ,und seine nun schon vor vier Jahren auSgc -
lwssene Lava noch nicht kalt . An manchen

G 2 Or-
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Orten bat sie Tielen von zweihundert Fuß
auSgefüllr ; und an ^ bcn diesen Orrcn har sie
noch ihre größte Hitze .

Nachdem wie einige Stunden auf dürrem
Laub in unserer (̂ eißhöhle geschlafen harten ,
erwachten wir des NachtS um cilf Uyr , nah«
men ein gutes Mahl von dem , waS wir hat¬
ten , zu unS , und machten uns zur Fortse¬
tzung unserer Reise fertig . Nun fieng unser
CyklopS erst an , seine grosse Kcnnrniß deS '
Berges recht zu zeigen , und wir folgten ihm
mit unumschränktem Zutrauen . Er führte
unS über ungeheure Höhlen und wüste Ein¬
öden , die vielleicht nie eines Menschen Fuß
betreten hatte ; zuweilen gieng unser Weg
durch düstere Wälder , die zwar am Tage ganz
angenehm waren , worinnen unS aber setzt die
allgemeine Dunkelheit , daS Rauschen dcrDa " -
me , das dumpfige Brüllen deS DcrgeS , und
der unermeßlich unrcr uns ausgespannte Ozean
eine Arc von heiligen Schrecken einsagten .
Zuweilen befanden wir uns , auf grossen Fel¬
sen von Lava , von welchen wir , wenn unsere
Maulchiere nur einen falschen Tritt gethan
hätten , in den tiefsten Abgrund würden ge¬
stürzt scyn . Doch mit Hilfe unscrS Evklops ,
überwanden wir alle diese Schwierigkeiten / !
und er machte seine Sache so gut , daß wir
unS innerhalb zwev Stunden schon in der
dritten Region befanden , und die Wälder des
Aetna weit hinter uns gelassen hatten , welche
uns nun , wie ein finsterer Abgrund um den
Derg her , vorkamcn .

Die Aussicht vor unS war aber ganz an - >
derS beschaffen ; denn wir sahen nichts , als
eine unermeßliche Fläche Schnee und EiS , die
unS ausserordentlich bestürzt machte , und fast
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nnsern Entschluß umkehrte . Mieren in diesen
Echnccscldcrn , nber noch fern von unS , cr -
I ob sich der höchste (Zipfel des Aetna , und
stieß Ströme Dampf nus . Unsere Kleinmuth
kermchrec sich noch durch die Erzählung der Gesah -
rcn so vieler Personen aus dieser Reise , welche
uns der Cyklop mochte . Endlich schickten wir
noch gehaltenem Kricgörath unsere Kavallerie
z:uück in den Wald , und bereiteten unS den
Schnee zu besteigen . Unser Führer sprnch uns
Murb ein , sagte , wir hätten Zeit genug , und
könnten nuörnhcn so viel wir wollten , indem
der Schnee nicht viel über sieben Meilen lnng
wäre , und wir noch voA der Sonnen Ausgang
«us dem Gipfel ankommcn würden .

Wir traten nun unfern Weg an , welcher
Anfangs nicht steil war ; und da der Schnee
rin wcnia sank , hatten wir ganz gureSFusscs .
Da eS aber anfieng tiefer zu werden , wurde
uns der Weg merklich beschwerlicher . Den¬
noch beschlossen wir ausznhaltcn , und erinner¬
ten uns mitten unter unserer Arbeit , daß
der Kaiser Hadrian und Plato eben dies , und
aus eben dem (gründe , unternommen hätten /
nämlich die ausgehende Sonne von der Spitze
deS Aetna zu sehen .

Nach unglaublicher Arbeit und Mühe ka¬
men wir noch vor Anbruch des TageS an die
Ruinen eines alten Gebäudes , welches il tvrre
del Philowpho heißt » weil man vorgicbt , daß
es der Philosoph kmpedokleö gcbauct , und
hier gewöhnet habe , um die Natur des Ber¬
ges Aetna desto besser untersuchen und studi -
rcn zu können . Andere sagen , es scycn die
Ruinen von einem Tempel des Vulkan , dessen
Werkstatt , wo er vortrefliche Donnerkeile für
den Jupiter , und so feine Netze , sein Weib -

G r chen
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chcn zu sangen , macht, / wie die ganze Welt
weis , im Aetna war . Doch / dem scy wie
ihin wolle , hice ruhcren wir einige Zeit aus .

Nun harren wir Muße , die erhabenen Ge¬
genstände der Narur in stiller Betrachtung zubewundern , und ihren Schöpfer anzubcren .
Der Himmel war vollkommen heiter , unk sein
unermeßliches Gewölbe erschien im ehrwür¬
digsten Glanze und Mafestär . Wir fanden ,
daß dieser Anblick hier einen weit starkern
Eindruck auf uns machte , alS unrcn . Wir
wußten anfangs nicht , woher dies kam , biS
wir endlich mir Erstaunen bemerkten , daß wir
unendlich mehr SternW , und ,

'eden glanzender ,alS gewöhnlich , sahen. Die weisse Milchstrasse
sähe >ebt wie eine reine Flamme auS , die
durch den Himmel schoß , und »vir entdeckten
mit blossen Augen ganze Haufen Sterne dar¬
innen , die auf der gewöhnlichen Erdflä' che ganzunstchtbar waren . Anfangs sielen wir nicht
auf den natürlichen Grund , und dachten nicht
daran , daß wir schon durch zehen oder zwölfrausend Fuß dicker Dünste hindurch waren ,
welche iedcn Strahl verschlucken oder verdun¬
keln , ehe er die Oberfläche der Erde erreicht .
Ich sage es nochmals , wir erstaunten über
diesen herrlichen Anblick , und riefen einstim¬
mig auS : WaS für ein vorrrcflicher Platz zueiner Sternwarte ! Hätte ömpcdokles die Au¬
gen eines Galiläi gehabt , was für Entdeckun¬
gen würde er nicht gemacht haben . Daß der
Jupiter nicht sichtbar war , bedauerten wir
sehr , denn ich glaube gewiß , wir würden ei¬
nige seiner Trabanten mit blossen Augen , oder
wenigstens mit einer kleinen Fernrohre , habensehen können , welches ich in der Tasche harre.
Wir bemerkten auch verschiedene Meteoren ,
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die man Scernschnupsen nennt , die aber noch
eben so hoch über unS erschienen , als wenn
wir sie von der Pläne gesehen hätten : wor¬
aus ich schlieffe , daß sich diese Körper in ei¬
nem weit höher » Lufträume bewegen , als die
Kränzen unserer Atmosphäre , nach der Mei¬
nung einiger Naturforscher , reichen.

Nachdem wir einige Zeit diese Gegenstän¬
de beobachtet hatten , machten wir uns wieder
auf , und kamen bald an den Fuß des größ¬
ten Dechers vom Aetna . Sr ist völlig kegel¬
förmig , steigt auf allen Zeiten gleich steil in
die Höhe , und besteht aus lauter Asche und
andern ausgebrannten Massen , die der Mund
dcS DulkanS , welcher in der Mitte ist , ausge -
worfcn hat . Ohngcachtcr dieser Berg ganz
schwarz aussah , so war er doch mit Schnee
bedeckt , dessen Oberfläche aber eine dicke Lage
von Asche zu unserm Glucke harre , denn aus¬
serdem würden wir nicht auf den Gipfel ba¬
den kommen können , da der Schnee eine dicke
SiSrinde Harke . Nach einer Ininde Arbeit ka¬
men wir aus einen Platz , wo kein Schnee
war , und ein warmer angenehmer Dunst auS
dem Berge stieg . Hier fand ich das Barome¬
ter auf daS Thermometer war , zu
meinem Erstaunen , dren Grade unter den Eis¬
punkt gefallen , und flel , ehe wir noch den
Gipfel deS Berges verliessen , noch zwe» Gra¬
de rieser . Von diesem Platze harren wir un¬
gefähr noch neunhundert Fuß bis )ur höchsten
Spitze des Berges , woselbst wir auch noch
zeitig genug ankamen , das wunderbarste und
prächtigste Schauspiel der Natur zu sehen.

Doch hier muß fede Beschreibung unvoll¬
kommen bleiben ; denn keine menschliche Ein¬
bildungskraft hat es wohl gewagt , sich eia

G 4 PilS
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Bild von einer so grossen und unoussprech -iich herrlichen Scene zu denken , noch giebt csvielleicht auf kce Oberfläche unsees Erdballseinen Punkt , dee so viele erhobene Gegen¬stände vereinigte . Diese erstaunliche Höheutcr die Fläche der Erde , die sich hier gleich»-som in einer einzigen Spitze zusommenzoo ,olnc einen benachbarten Dcrg , oder ondcrn
Gegenstand , ous welchem Auge und Einbil -
ZungSkrast ouf ihrer Reise hinunter in dieWelt hotte ausruhcn können . — Diese Spitze ,cm Ronde eines bodenlosen Schlundes , soalt , nls die Welt , der oft mit lourcn Donnern
Fcucrströme und brennende Felsen nusspie ;und von dieser Spitze die unumschränktesteAussicht ouf die verschiedensten und schönstenSccnrn in der Natur . — —

Der kommende Tag erleuchtete den Him¬mel nun ein wenig , und zeigte uns , jedochnur noch schwoch , die gränzenlosc Aussicht umuns her . Meer und Lbnd sohen noch finsterund verwo ren ous , ols logen sie noch in ih¬rem Chaos ; Licht und Finsterniß schienen nochnicht geschieden , bis endlich der Morgen on.'brach , und die grosse Scheidung vollbrächte _ >
Die Sterne verloschen ; die Schotten vcr -
schwondcn , die Wälder , die uns zuvor finstereAborstnde geschienen horten , traten nun mit
ihren lebendigen Farben heraus , und schie¬nen eine neue Schöpfung zu machen . Immererweiterte sich die Scene , der Horizont dehntesich von allen Seiten aus , bis endlich dieSonne , wie der grosse Schöpfer , in Ostentrat , und mit ihrem molenden Gtrol dos un¬

begreiflich edle Schauspiel vollendete . Alles-schien rin Zauber , und wir konnten kaumsslnuben / daL wir noch auf der Erde wären .
hin-
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Unsere an solche (Gegenstände noch nicht ge¬
wöhnte Sinnen waren betäubt und kraftlos ,lind nach einiger Zeit erst konnten wir unS
wieder c. hohlen , sie unterscheiden und davon
urtheilcn . Zwischen uns und der Sonne , die
auS dem Meere zu steigen schien , lagen uner¬
meßliche Strecken See und Land ; die Lipari¬
schen , Panarischcn , Abikudischen Inseln , lind
Stramholo lind Dolkano lagen mit ihren rau -

I chcnden Kipfeln unter unfern Fussen ; auf Si -
cilicn sahen wir wie auf eine Landkarte her -
ab, und konnten jeden Fluß aus seiner Dahn ,
von seiner Quelle an , bis zur Mündung ver¬
folgen . Kurz , die Aussicht ist auf allen Sel¬
ten vollkommen gränzenlos ; kein einziger Ge¬
genstand im ganzen Gesichtskreise , der sie ein-
schränken konnte ; das Auge verliert sich im
Unermeßlichen , lind ich bin versichert , nur un¬
sere schwachen Augen waren Schuld daran ,
daß wir die Küsten von Airika , ja selbst von
Griechenland , nicht entdeckten ; denn beyde
mußten über unserm Horizonte liegen .

Der hohle Decher dieses Dcrgcs hat un -
- efähr vierrchalb Meilen im Umkreise , senkt

, sich von allen Seiten gelinde hinab , und bil-
>- det ein regelmäßiges Amphitheater . An ver¬

schiedenen Orren dieses Trichters steigen Wol¬
ken und Schwcicldampf auf , die , da sie schwe¬
rer als die umgebende Lust sind , anstatt wie
Rauch darinnen fortzuschwimmen , so bald sie
auö der Mündung heraus sind , an der Seit «
deS DcrgeS wie ein Strom Herabrollen , bis
sie zu dem gleich schweren Theile der At -

, Moüphäre kommen , und dann horizontal dar ^
innen sortziehen , wie sie der Wind treibe .
Der Trichter ist inwendig so heiß , daß es fast
Vicht möglich ist, hineinzugehcn ; welches über

G ^ dies
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dieS sehe gefährlich seyn soll , da an verschie¬
denen Oeeen der Boden so dünne ist , daß Leu¬
te , die cS wahren , hincinsnnken , und ihre
Kühnheit mir dem Leben befahlen mußten .

Nabe am Mittelpunkt des Trichters ist
die grosse Hauptmündunq des Acma , dieser
durch alle Jahrhunderte so berühmte fürchter¬
liche Schlund . Wir betrachteten ihn mit brau¬
sen und Schrecken , und wunderten unS nicht,
daß der Aberglaube ihn alS den Aufenthalt der
Verdammten betrachtet hatte . Denn wenn
man flch seine unergründlichen Tiefen denkt !
die ungeheuren Höhlen und Abgründe , wor¬
aus so manche Lava entsprungen war ; die
Macht des unterirdischen FeuerS , diese LavaS
ju einer so erstaunlichen Höhe zu heben , flc
gleichsam in der Luft schwebend zu erhalten ,
und sse so gar über den obersten Rand des Be¬
chers , mit den fürchterlichsten Symptomen der
Natur , hinaus zu treiben : so muß man be¬
kennen , daß die lebhafteste Einbildungskraft
mit allen ihren Schrecken kein fürchterlicheres
Bild von der Hölle machen konnte , alS hier
die Natur .

Man hat beobachtet , und auS eigener Er¬
fahrung kann ich sagen , mit Recht , daß auf
den höbestcn Bergen , wo die Lust so rein und
verfeinert ist , und keine so schwere Last gro¬
ber Dünste den Körper drückt , der Geist freyer
wirke , und alle Funktionen des LeibeS und
der Seele leichicr von statten geben . Es schien ,
als blieben so , wie wir über die Wohnungen
der Mersschen erhoben waren , alle niedere
und gemeine Empfindungen zurück ; alä legre
die Seele , da ste stch den ätherischen Regionen
näberre , ihre irdischen Leidenschaften ab , und
nebme schon etwas von ihrer unveränderlichen
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^ Neinigkcit an . — Gewiß , schon die Lage allein
^ ist hinlänglich , Philosophie cinzustöffen , und

)re Enipedokles hatte guten Grund , sie zu : Woh¬
nung zu wählen .

ist
ser

Der weibliche Heldenmuts ).
>er >
't ! e< ^ aß sich das Frauenzimmer vielfältig durch' s '

grosse und heroische Tharcn ausgezeichnet , ist
keinem Zweifel unterworfen : auch ist eS oh -
nehin schon bekannt , daß die Weiber der al -" c tcn Deutschen mit ihren Männern zu Felde'W logen , und Schlachten lieferten . Plurarch er -

' k'
zahlt mir Erstaunen , daß einsmal nach einer' kt Schlacht eine grosse Menge bewaffneter WeibS -

" / versonen auf dem Schlachtfelde waren gefun -
den worden : ia man har Falle , daß ihr Murh

7 " die Männer beschämte , worzu die folgende
Anekdote einen stattlichen Beweis abgcben
kann : ^Als CyruS die Perser zum Abfälle vom"

>! V ^ dageS uns dem medischen Reiche beweget" " "
hatte , wurde er im Treffen geschlagen . Da
die Perser aber sich auf der Flucht in die
Stadt zuruckczogen , dergestalt , daß die Feinde

" " beynahe mit hinein gedrungen wären : so ka -
men ihnen die Weiber an den Thoren ent .̂ e-

H gen , Huben ihre Kleider auf , und riesen ih -
nen zu : Wo wollt ihr hin , ihr feigen Mem -

s" men ! denkt ibr , daß ihr wieder in Mutter
Leib kriechen könnet ? Dadurch wurden die

" Perser so beschämt , daß sic wieder umkehrten ,
das Treffen erneuerten , und die Feinde schlu¬

gen .
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gen . — Dad ^r machte Cnrus daS besetz , daß
so oft dce König in die Stadt käme , scdeFrau
von ihm ein Goldstück erhalten sollte . Daher
soll der König Ochus , ein schlechter und gei¬
ziger Herr , immer um die Stadt hcrumge -
giingcn , und niemals hineingckommen se» n ,
um stch das Geschenk zu ersparen . — Meran -
der aber ist zwenmal da gewesen , und hat
noch übcrdcm den Schwängern das Geschenk
doppelt bezahlt.

Der Greis und das Mädchen .
Gre iS .

^ ^ cliebteü Mädchen ! fliehst Du noch
Mein weißgelockteS Haar ?
Ich bin sa noch an Geist und Kraft
LaS ich als Jüngling war .

Mädchen .
Hm ! hm ! — Mag scyn ! — Ich weiS cö nicht :
Doch weiß ich, wann den Wald
Des HochgebirgS der Schnee schon drückt,
Zsts gern im Thale kalt .

Friederike Schlez .
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Fräulein Lotte und die Mama ;
« ls zu jener ihr Liebhaber Du gesprochen.

Mam a .

2̂ollr ' ich den Grobian nicht runb abwcisen ?
Ist daS Manier — dich Du zu heiffen ?

Lotte . '
Ach , gnädige Mama ! gewiß hat Adam nie -
Gesagt zu seiner Sve : Tie !

Mama .
.Still mit so naseweisem Tadel !
War Eva denn , wie du , von Adel ?

Frage und Antwort .
^ in launichtcr Mann wurde von einem an ^
dcrn um eine kurze und gründliche Beant¬
wortung der Frage gebeten : Wag eine Frau
senn und nicht seyn müsse ? Sie soll scvn , er-
wicdcrre jener , ohne sich lange zu bcssnncn ,
wie eine Schnecke , die stctS in ihrem Hause
bleibe ; aber darinnen soll sse sich von einer
Schnecke unterscheiden , daß fle nicht all das
Ihrige aus dem Rücken trage : — Sie soll
scyn wie ein Echo , und blos reden , wann mir
ihr geredet wird ; nur soll fle darinnen nicht
dem Echo gleichen , daß sie stets daö lehre Wort
haben wolle : — Sie soll endlich senn wie eine
Stadtuhr , und stets Zeit und Ordnung hal¬
ten ; nur soll fle nicht , wie die Stadtuhr , so

laue
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laut sprechen , daß die ganze Stadt eö höre .
In wre sern diese Antwort schlecht oder recht
ausgefallen ? — Darüber »rill ich nicht ur -
thcilen , sondern den Ausspruch meiner Leserin¬
nen mir gefallen lassen !

Viel Kbpfe , viel Meyuungen»

-̂ hucvdideS , ein angesehener Grieche , wur¬
de im seine Mcnnung gefragt , »norinnen daö
höchste Verdienst einer Frau bestünde ? Die¬
jenige , antwortete er , ron welcher ausser ih¬
rem Haufe am wenigsten gesprochen wird , eS
mag nun Lob oder Tadel scpn , ist ln meinen
Augen die würdigste Gattin : denn die Ehre
eines Frauenzimmers muß nicht weniger , alS
ihre Person in den Granzen deS Hauseü ein¬
geschränkt bleiben . Die nämliche Frage wur¬
de einem andern , Namenö GorgiaS , der in
keinen» geringen Ansehen stand , Vorgelege :
Dnü höchste Verdienst , sagte er , bestehet dar¬
innen , wenn nicht sowohl ihre Schönheit , alS
vielmehr ihr gurer Name von recht vielen ge -
rühmer wird . — Hatte ich über bendc Mei¬
nungen zu entscheiden ; eher würde ich cS mir
dem Gorgias , alö dem ThucydideS halten !

Widerspruch der Wunsche .
eine^ Klagen werden häufiger wiederholt ,reine Sehnsucht mit mehr THeilnahme alS

jene



jene gcaussert , daß der Mensch durch die Ab¬
wechslung dcr Kälte mir der Wärme nichr so
empfindlich möchte gcquälet werken . Man ist
also weit eher geneigt , dasjenige eine Quaal
zu nennen , was man mir grösserm Rechte
wohlthätigcn Plan der Natur heissen sollte ,als daß man die Ursachen aussuchen möchte,warum die Anordnungen der Natur gerade
so , und nicht andeis sind ? Warum hören wir
nicht auf , Unmöglichkeiten statt wirklichen
Wohltharcn zu verlangen ? Wie können wir
so thöricht seyn , aus einem Wunsche zu beste¬
hen , dessen Erfüllung uns inS Unglück ver¬
senkte ? Wann werden wir aushören , die
wohlgeordnetste Werke eines »reisen und gü-
tcrollcn SchöpscrS zu tadlcri ; und wann wer¬
den wir cinsehcn , daß wir eben durch unsere
armselige Dcrbesscrungöplanc jene Regelmäs¬
sigkeit , welche die Grundlage unscrs Erdballs
und des ganzen Weltalls ist , zerrütten , und
Verderben , Elend und Tod über alle ihre Be¬
wohner auögiessen würden ? — Erlauben Sie
mir , meine Freundinnen ! über die Unstait -
haftigkcit und Zwcckloßigkcit eincS solchen
DcgchrenS dcr unvermögenden Menschen ei¬
nige Betrachtungen anzustcllcn , das Unge¬reimte daran aufzusuchcn , und die Folgii » zuerörtern , die wir uns durch unsere Unbesonnen¬
heit zuzögen : gewiß , Sic werden mit mir
einverstanden senn, daß jener Wunsch — Ver¬
wegenheit und Frevel sey .

Ein Instrument mit einer einzigen Saite ,rin Klavier mit einer einzigen Taste girbrnur einen ein>örmigen , sich stets glcichbleibcn -
öcn 2aut : wir vermissen daben die Allgewaltdcr Harmome ; die Erhebung des GeiüblS
läßt sich ohne ein melodisches Aufsteiger» und

Hinkel»
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Sinken der Trimmen nicht erzwingen , die
unbeschreiblichen Anwandlungen von süssen
Schnicrz , unk sanstanziehcnder Schwermurh
werken bey ker Einförmigkeit der Töne ver¬
misset werken . — Abwechselung , Uebcrcinstim -
»nling und Mannichfalrigkeir sink die Grund¬
stoffe der ewigen Gesetze der Schönheit , und
die Quelle des Zaubers ihrer Reize . — Unsere
Seele ist vieler Empfindungen fähigihr Ver¬
gnügen aber bestchr in der Vergleichung der¬
selben . Sine Empfindung , so göttlich

'
sic in

der Verbindung mir andern ist , wird gewiß
schwach , durstig und eklicht ausser dem Zu¬
sammenhänge . Die halben Klavierrönc , ein¬
zeln betrachtet , führen beständig einen unan¬
genehmen Laut m r sich : aber wie unendlich
viel gewinnen diese Zwischenstimmen , wenn
ein entzückender Triller die Sinnen belustigt ,
bey welchen ein Klang in einen andern sansr,nnbemerkbar , ganz leise möchte ich sagen,
übergeht , und die Tonleiter auf allen ihren
Staffeln gcrührer wird : Sehen Sie , schöne
Freundinnen ! waS wir bey der Musik bemer¬
ken , ist die Regel der grossen Natur . Lassen
Sie unS unsere Empfindungen unrer verschie¬
denen Umstanden prüfen : vielleicht bestätigt
sich mein Satz in der Anwendung auf unsere
kcrmaliae Frage .

Dahlen Sie einen Grad von Mischung
der Kalte und Wärme , welchen Sie wollen ;
wünschen Sie sich die unveränderliche Dauer
kcS nämlichen GradcS ; nehmen Sie an , daß
die Erfüllung Ihres Wunsches von Ihrem Be¬
fehl abhängt : vermutblich würden Sie in die¬
sem Falle die Donnerage des Mavs Herben¬
rusen , Sie würden die schnridenden Nork -
und Nord - Dftwinde , welche ln Len Dintcr -
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Monaten brausen , die schwüle Hitze der Hunds -
tage , die schauerliche Nasse dcö Herbstes aus
ihrem Klima verbanne wissen wouen : Siewürden sich schmeicheln , bey dw,er wohlgc -wähltcn Temperatur der Lust eine ununter¬brochene Ruhe , eine nie gcrrübte Freude zugemessen ; wie würden sich vermuthlech glück¬lich schätzen / und würden doch gleichwohl un¬

glücklicher , cyn , alS Sw cs jetzt nicht find.Die Ursachen sind am Tage . Ein ewigerFrühling würde den größten Thcil der Be¬
wohner der Erde ausreiben / wann die Gestaltter Erde so bliebe / wie fle gegenwärtig iss.Die Sonne müßte natürlich für uns denStandpunkt unveränderr behalten / den sie, zumBeyspie , im Neny har . DieS verursachte inden entseentestcn Ecken der Erde die uncrrrag -' lichste Kalte , die niemals durch einen glühen¬den Sonnenstral gemildert , jeden lebendigenKörper errödren würde : in denjenigen Gegen¬den aber , wo die Sonne den Bewohnern derErde Tag für Tag so senkrecht über den Schei¬tel stünde , daß jede Person den Schatten un¬ter den Füssen harre : dorr würden die Men¬

schen ohne alle Abwechselung , ohne alle Mas ,
figung verschmachten . Fn den gemäßigten Ge¬
genden müßte der immerwahrende Frühlingriorhwendig seine Reize für uns verlieren .Die amgeb . noe Sonne ist für uns nur umdeswillen daS schönste Schauspiel der Narur ,weil die schwarze Dunkelheit der Nacht durchdie allbelebtndcn Strahlen des Lichts in dem
lieblichsten Kampf besieget wird . Das Früh¬jahr ist für uns die Quelle um so grössererFreuden , je mehr die Schrecknisse des Winrersuns in Traurigkeit versetzten. Dir Verglei¬chung zwilchen gut und besser fehlte uns , und

H s-
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so hörten wir auf , den Werth desienigen Gu - '

rcS zu schätzen , daS Gleichgültigkeit den unS
erzcugctc , indem cS uns durch sein ewiges Ei¬
nerlei ) verhaßt ivürde . — Was könnte ober
wohl den Vaeer und Ernährer oller lebendi¬
gen Wesen vermögen , zwei ) Drittel seiner Ge¬
schöpfe zu vernichten , und die Erde mit Unge¬
heuern Wildnissen zu erfüllen , domit ein an¬
deres Drittel seine Thorheit bereuen lernen ,
seine Gesüklc durch den Ekel der Einförmig - j
keit desto gewisser verlieren , und — Unglück - '

sich werden möge ?
Bisweilen ist der Mensch zu glauben ge¬

neigt , unser Erdboden könnte ein ParadicS
seyu , und einen irdischen Himmel vorstellen ,
wenn an allen Orten und unter allen Him - '

melSstrichcn eine gleiche Vcrrheilung der Wär¬
me und Kälte herrschte . Um diesen Wunsch
zu rechtfertigen beruft man sich auf die All¬
macht Gottes , dem cS ein lcichceö gewesen
wäre , die Einrichtung so oder anders zu tref¬
fen . — Es ist wahr ; Gott hätte eS kraft sei¬
nes Allvermögenö so machen können , wie wir
zu träumen belieben : nur ist die Frage , ob
eS auch seine Weisheit und Güte für zuträg¬
lich finden könnte ? — Ich will weiter nichtS «
mehr von den Annehmlichkeiten der Abwechse¬
lung überhaupt anführcn : es versteht sich von
selbst schon , daß diese reichhaltige Quelle von
Wollust verstopft seyn müßte . Aber , wie
viele tausend Pflanzen würden wir alSdann we¬
niger besitzen , die einen entweder Heistern oder
kältern Himmelsstrich zu ihrem Gedeihen nö -
thig haben ? In den kalten Gegenden wird
die menschliche Aufmerksamkeit gefesselt durch
Gegenstände , welche in Heistern Klimaten nicht
qusdauern können : diese hingegen bicren dem
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Auge des Naturforschers Dinge dar , welchenn kalten Orten zu seyn anihören . Dessenniche einmal zu gedenken , daß keine (Gemein¬schaft de,- Landet untei -halten werden könnte «»veil die Handlung völlig übcrflüßig senn wür¬de . — Die Menschen ,

'
da keiner um den an¬dern sich zu bekümmern Ursache hätte , wür¬den ungesellig und unerträglich seyn. Künsteund Wissenschaften würden niemals emporkommen , weil Neugier , die Mutter derselben ,keine Nahrung nirgends anrräfc . — Doch ,lassen Sie unS die Wirklichkeit eineö gleichenGradä von Wärme und Kälre vorn Ssctzen :die Folgen davon werden unS in Schreckenstürzen . -— Härten alle Lufcgegendcn einengleichen Grad von Warme , so würde dieserGrad , wenn er auch gleich nur ziemlich mit¬

telmäßig wäre , dennoch unausstehlich wer¬den : denn da die kältern Gegenden den wär¬mer » immer crwaS von der Warme beneh¬men , und die Hitze folglich mildern : so müßteein gewöhnlicher Grad von Irühlnigswärmebald "
weit unangenehmer seyn , alS die Hitzein den hcissern Erdstrichen . Die Verschieden¬heit der Wärme und Kälte ist die nächste Ur¬

sache der Winde ; diese aber stndS , welche dieLust reinigen , sic vor Fäulnis bewahren , siemäßigen wenn ste zu schwül , und crw .äfmen ,wenn sie zu kalt ist . Die Lust ist tnS ersteCrsordcrniß zum Leben : l
'cter Ätbemzug aberwürde unsere Lunge mit einem unbeilbarenGifte schwängern , wenn nicht dieses Gift durchihre beständige Bewegung grnlgct würde ,ßin stehendes Wasser , das weder einen Ab -

noch Zufluß har , wird stinkend und ungenieß¬bar ; ein fließendes Wasser aber , wenn eS
such den Unraih einer ganzen volkreichen Stadt

H e auf -
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ausnimmt , säubert sich wieder von selbst durch
seme anhaltende Bewegung - die Lust / bei)
welcher eine Bewegung ohne Winde nicht ge¬
denkbar ist , würde unser eingebildetes Para¬
dies gar bald in eine Einöde / in ein nnmuth -
lrcres und trauriges Chaos verwandlcn . —
Auch da , schöne Freundinnen ! herrscht Weis¬
heit und Güte des Allvaters , wo wir Man¬
gel und Unvollkommenheiten entdecken wollen .

räthselhaste Liebesgesiändriisi ,

o ) n den Jahren , worinnen man ansnngt , die
Schöpfung in einem neuen und roscnfärbnem
Lichte zu erblicken, und diciciiige Gegenstände ,
welche lins zuvor gleichgültig und unbedeu¬
tend waren , einen noch nie gefühlten Eindruck
auf unser ganzes Wesen machen i in diisen
Jahren erkrankte ein Mädchen , das man eher
für eine der Grazien , nlS ein gewöhnliches
Geschöpf hätte halten mögen . Die Krankheit
schien desto gefährlicher , da Niemand tue Ur¬
sache davon entdecken konnte i die Schöne selbst
a er fle entweder nicht wußte , oder , welches
w eit wahrscheinlicher ist , dieselbe nicht zu
entdecken sich getraute . Die zärtlichen Eltern
klagten ihre Bcsorglichkcit einem jungen Aes -
kulap , der viel nltig die freundschaftlichen .Zir¬
kel ihres HauseS durch die Lebhaftigkeit seiner
schalkhaften Laune ermunterte . Karolme , so
hieß die schöne Patientin , empfand so oft er
seine Besuche wiederholte , eben so ruel hcim -
kiche noch nie gefühlte Freuoen über seine an¬

genehme



genehme Bildung , seinen guten Duchs , seine ar¬
tigen Stellungen , als sic sich mit allen übri¬
gen öffentlich an seiner frohen Heiterkeit er¬
götzte. An allein dem , was den beliebtesten
Arzt betraf , nahm ste den wärmsten Antheil ,
und wußte selbst nicht , daß d-cS die auikci -
mendc Liebe sen . — Sie war cS ! — Der iun -
gc Arzt schloß auS den funkelnden Augen , auS
dem ungestümen Pochen deS Pulses , aus dem
erhöheren Roche der Wanken , daS wenige
Minuten nach seiner Ankunst sich in ein mac-
rcS Bleich verlor , und auS noch vielen an¬
dern Umständen , daß dies ein siebcrchafrer An¬
fall senu muffe , nur war er über die eig ' nt -
liche Gattung deS ^ ieberS , deren cs so -stete
giebt , folglich auch nicht über die Heilart des¬
selben mit stch einig . Seine Heilmittel soll¬
ten nicht , nach dem AllccagSsehler der meisten
GesundheitSherolde , auf Gecnrhewohl gegeben
werden : er suchte durch karstend fragen und
durch eine mühsame Vergleichung der darauf
erfolgten Antworten der Sache endlich auf den
Grund zu sehen . Natürlich wars , daß e ' dich¬
tere Antworten auf systematische fragen den
Kennzug einer Verwirrung haben mußten .
Und diesen harten ste ! Der Arzt glaubte nun
den Sitz der Krankheit im Kopfe gesunden zu
haben , und war im Begriffe , zu standhastcn
Mitteln zu greifen . AlS er am folgenden
Morgen mir dem ersten Sonnenstrahl , der die
höchsten Gebirge an den Spitzen verguldere ,
die schöne Patientin besuchte , fand er einen
Zettel neben ihr : er hielt ihn für ein Rezept
eines andern Arztes , gegen den man etwa
mehr Zutrauen gehegt hätte , und — erschrack .
Nein , unterbrach Karoline seine sichtbar gewor¬
dene Verwirrung , cs ist nicht dies : ich dabe
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über meine Krankheit nachgedacht ; ihre wahre
Beschaffenheit ist in diesem Distichon cnthal -
tcn . Ehedem konnee ich ein DiSchcn Latein :
eö mied Ihnen , der Sie ein belehrter sind /nicht schwer weiden , den Inholt und den
Sinn hcrauüzubringen : wenigstens ist ce nicht
so geheimnisvoll alS die hieroglnphischcn Zei¬
chen Ihrer Rezepte . Der erstaunte Arzt nahmeilends dos Papier , und loö :

-'otre -r -
cha /

eio/or - r/?^
vre« r.

Der betretene Arzt , welcher oll dlcS nicht ver¬
stand , zitterte ous Verlegenheit ; eilte nochHause , durchblärrerre olle seine pathologischeWerke , wvrinnen eben so viele besondere
Krankheiten benannt sind , olS vielleicht der
pabsilichc Katalog verbotener Bücher >— verke¬
tzerte Schriften enthalt . Sr snnd sich, die Fal¬ten der Verwirrung auf der runzlichtcn Stir¬ne , wieder bevm Krankenbett ein , stellt der Pa <
rchntin die Gefahr des Eigensinns und der Zu¬
rückhaltung , und die daher zu befürchtendellnheilharkeit des Uebcls mit den lebhaftesten
Farben und in den wehmüthigsten Ausdrücken
vor -E Die schöne Kranke nahm die Miene der
Schüchternheit an , bis sich alle Umstehendenentfernt hatten , um sie mit dem Arzte allein
zu lassen : dann erst begann sie folgende AuS-
legun ^ dcs lateinischen Gcheimspruchcs . Schrei -
»en sic mir , besorgter Freund ! sagte die
schmachiendcKarolinc,

"
jenen lateinischen Buch¬staben , der drei, Seiten und drey Winkel hat :

jetzt den , der brey Hüffe hat ; jetzt einen an -
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dern , der rund ist . Frcnli ' ch wußte der Arzt
nicht iedcömal gleich , waö für Striche er zu
ziehen hätte , wurde ober nach und nach von
der zurückhastcnhcn Patientin zurcchtgcwic -
sen . Nun , fuhr , sie fort , kehren Sie das Bin¬
dewort um ; und der Schleyer wird von Ih¬
ren Augen fallen . Der erwartungsvolle Arzt
huchstabirte jetzt seine Figuren zusammen : er
traute säst seinen Augen nicht , seine Verwun¬
derung , Bestürzung und Freude war nicht ge¬
ring , als er die Worte "

^ Fst 0 ? L
herauobrackv . — Daß doch die Mädchen auch
da noch grausam scnn mögen , wenn sic kie -
beögcständniffe ablegcn !

Ahnenprobe und Mcnschenwerth.

o ^ cdcr stistSmaßige Ritter ist stiftSmäßig , weil
er sechzehn Ahnen zählet . Ick bin weder ein
Ritter , noch viclwcniger ein stislsmä' ßigcr Rit¬
ter ; aber ich bin doch ein Blöcken stolz aus
die Anzahl meiner Voreltern big zum sechzehn¬
ten Grade auswärts : nickt daß ich mir aus
ihre allenfalflge Verdienste ctwaö zu gute
thun wollte ; denn ihre Verdienste sind mehr
meine Verdienste : nicht daß ich zu eigensinnig
wäre , durch ihre Verdienste die mcinigen er¬
heben zu wollen ; denn ich bin überzeugt , daß
jeder Mensch nur auf seinen eigenen Werth
zu sehe » hat . — Fremder Ruhm , der Ruhm
der Voreltern , gicbt eben so wenig ein Recht,
ein gegründcteö

'
Recht auf Ansprüche , als cö

H 4 über -
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übersattst thöricht ist , Jemanden die Mebre -
brechen derienigen zur Luft zu legen , von wel¬
chem man abstammet . — Keiner kann ein
stiltSmaßiger Edelmann senn , von desscn

^
Vor -

elrcrn einer , sollte er übrigens auch die wich¬
tigsten Verdienste in ftch vereinigt buben , ein
unsti'stömüßigeS Mübchen liebte , und die un¬
schuldige Mevnung beite , mun könne mit ei¬
nem würbiuen (kcschöof obne Abel eben so
würdige Söhne crzcua - n , alS mit einem un -
würbiuen , sollte dieses uuch gleich von dem
tro ' unischen AeneaS in ueruber Linie abstim¬
men : über , dies kft mir noch weßt wichtiuer ,
ich könnte uur mein Duseyn nicht buben , wenn
von meinen bunbert ein und drevßig tausend
und ein und ftebenzig Voreltern , denn so viel
züblt ieder Mensch , wenn er nur bis unk die
sechzehnte Generation zurnftegebt , nur ein ein¬
ziges (Hlied nicht uelebt Hütte. — Das Leben
des unbedeutendsten Mannes unter dieser Zahl
ist für mich wichtiger , als die Verdienste der¬
selben zusammen genomm -m sür mich nicht
flnd , wenn ich keine eigene habe - und wenn
alle diele meine Voreltern bis aus die sech-»
zehnte Generation keine Verdienste gehabt hat¬
ten , und ich hatte nur dicS einzige , daß ich
meinen schönen Zeitgenossinnen auf einige
Stunden zum Nulien und Vergnügen waS zu
lesen gäbe ; so würde ich doch nicht weniger
Menchenwerth in mir fühlen , alS gewiß eS
ist , daß ein TaugcnichtS von leinen würdigen
Voreltern nicht ein Quentchen Werth mehr
erhalt .

Vielleicht zweifeln einige , ob wobl die
Summe der Voreltern biS zum sebzebnten
f^ rade hinaus so groß sen , als ich ste schon
angegeben : die folgende Tabelle aber wird die' Derech '
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Berechnung ouiler ollen Zweites ,'etzen - ,' cder
ausworts üeigcnde Grod ist darinnen mit zivcy
vcrviclsölrigk , weil iedcr Mensch notkwendigVoeee und Mutter Hoden muß , um sein Do -
sci-n zu erlongcn :

1
2 '— erüer <Hrod.
4 — zwenter —
8 — dritter —

16 — vierter —
zr — fünfter —
64 — sechster —.

128 — üedcnrer —>
256 — ochter —-
512 — neunter —.

1024 — zehnter —
2048 — eilsrer —
4e>y6 — zwölfter —-
8iy2 — drenzehneer

16 ^ 84 — vierzehnter —.
32768 — fünfzehnter —-
655 ?6 — sechzehnter —

151071 Summe oller einzelnen Glieder .
Für sedeS Fohrhundert rechnet mon dren <̂ e-
nerotionen und wenn mon doS Alter der
Welt o» s 5802 Fohre setzt , so Hot ieder ictztle-
bendc Mensch ohne AuSnohme , von der § r -
schoffung der Welk 174 Generotioncn : wenn
olso diese eHcnerotionstofel bis ouf diele Aohl
hknouf gesetzt würde , so müßte flch die An >ohl
oller unserer Voreltern , denen wir unser Do -
scvn mit zu verdonken hoben , ouf Millionen
beloufen.

H 5 ? ine
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Eine physikalische Berechnung .

^ in gesunder Mensch zieht mit scdem Odcm -
zuge ungefähr zwanzig Kubikzoll Lust ein , wo¬
von sedcSmal der hundert sechs und dreißigste
Tkcil durch Feuchtigkeit und ander unreine
lheile untauglich wird , mir gutem Erfolge
wieder in die Lunge zu gehen . Auf jede Mi¬
nute rechnet man zwanzig Odcmzüge : mithin
verderbt ein gesunder Mensch in einer icden
Stunde hundert sieben und stebenzig Kubik-
zolle : ein Kranker verunreinigt deren noch
weit mehr , ic bösartiger sein Nebel ist . —>
Nun rechnet nian aus Wien 250000 Mcrw
schon : diese machen demnach alle Stunden vier
und vierzig Millicnen Kubikzolle der Lust un -
gcnicöbar , ohpc waS noch durch alle Arrcw
iebcndiger Thiere an Lust verdorben wirk .
Ferner dünstet ein mittelmäßiger Mensch in
vier und zwanzig Stunden zwei) Pfunde auS :
mithin wird die Lust in Dien , die beträcht¬
liche Ausdünstungen der Thicre gar nicht mit -
ringercänet , von seinen Bewohner täglich
noch mit fünftausend Zentnern Ausdünstun¬
gen vermischt . — Man kann also hieraus den
tSchluß machen, wie nöthig und wohlthärig >n
Wien die Winde find , »voran auch , dem Him¬
mel scnS gedankt , niemals Mangel ist . Ein
mittelmäßiger Wind legt in einer Sekun¬
de zehen , oder in einer Minute sechshundert
Fuß zurücke : wenn er fünfzig Fuß in einer
Sekunde durchläuft ; so ist er schon heftig . In
Dien legen fle gemeiniglich in einer Sekunde
fünf und zwanzig Fuß zurücke : ihre Heftigkeit
ist also ziemlich beschwerlich ; aber zu schneller
Säuberung der Lust desto zuträglicher .

— — . «Vcda .a -
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Gedanken eines Trinkers

über die Erfindung der Luftbälle .O . . »
c^ »u viele Mube Herr Montgolfier !Wir fliegen leichter in die Höh ' :Oie bcßtc brennbare Luft ist im Tokaier Dein ,Den laden wir in den Magen hinein :» Und hüben uns über ' das SphärengcwimmelOhne Dall bis in den dritten Himmel !

Federnbette .
Äuf ein wohleingerichtctüs Dktt für einePerson rechnet man gewöhnlich fünfzig PfundFedern - gesetzt man füttert eine Gans solange für die Küche, blS sie zuvor ein PfundFedern eingetragenso werden fünfzig Gansefür ein einziges Derr nöthig sevn. Rechnetman auf Wien zweymalbunderttausend ein¬
schläfrige Federbetten : so ecgicbc flchs , daß zu

^ derselben Herstellung zehen Millionen Gänsek̂ nöchig wären .

Freywerberskulistgriffe .
^ Hachdem die Stadt Rom gebaut war , undes ihr noch an Einwohnern fehlte : ließ derStifter und erste König , Romulus , die Ver¬ordnung bekannt machen , daß Jedermann ,wer er auch immer scv , seine Zuflucht zu die¬ser ncuangeftgten Stadt nehmen / und darin¬

nen
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ncn einen Sicherheitsort finden könne . Eine
zahlreiche Menge Flüchtlinge fand flch ein ,
und wiirden , wie sie waren , aufgcnonimen .
RomuluS erkannte , daß zur Ausrechrerhalrung
des Staats zweverlev RückMtcn zu nehmen
waren ' einmal mußteer , seiner eigenen Si¬
cherheit halber , dieRcgicriing mit seinen neuen
Dürgern theilen : und dann mußte er ihnen
auch nach Weiber verschaffen , um die neue
Stadt niemals an Bevölkerung Roth leiden
zu lassen. Sr setzte also einen Rath von hun¬
dert Personen ein , die er zu seinen Gehilfen
mochte ; und um seinen Dürgern Weiber zu
geben , erdachte er folgende List : Ueoerall ließ
er die Nachricht hin gelangen , daß in Rom ein
besonderes merkwürdiges Schauspiel für das
Frauenzimmer würde gegeben werden . Die
Sabiner , welche nicht we :r von Rom wohn¬
ten , waren die ersten , die die' Ncugicrdc der
schönen Sabincrinnen bef.' icdiatcn . Sie kamen
zahlreich . RomuluS gab seinen Leuten zur

-- bestimmten Zeit das verabredete Zeichen , und
den Sabinern wurden ihre Weiber und Töch¬
ter geraubt . Ss entstand zwar hieraus ein
Krieg : allein , die neuen Römerinnen , denen
ihr römischer Ehestand ziemlich behagte , leg¬
ten flch inS Mittel , und besänftigten sowohl
ihre LandSleüte alS auch ihre Männer , und
blieben , wer fle setzt waren — Römerinnen i
auf daß erfüllet würde der Spruch , den fle
nicht gelesen hatten : darum wird ein Weib
Barer und Mutter verlassen , und — an ih¬
rem Manne hangen !
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An Friederikens Nammstage,

den 5. März , 17H5.
^ ^ ern bänd ' ich heute Dich auf einem Rosen¬

bette
Mit einem Freudenkranz und einer Sammet -

kctte
Don frisch gepflückten Blumen an :
Gern macht' ich unr ^ Deinen FussenDon Tausendschön , von Veilchen und Narzissenlind andern lieben Blümchen eine Dahn .Mir Inbrunst wollt ' ich Dich an meinen Busen

drücken,lind Wünsche für Dein Wohl hinauf zum Him¬
mel schicken ;lind unccr Deinen süssen Küssen

So reche nach Herzenswunsch in Götterlust zer-
- fliesten,llnd Erdcnscligkeit in Deinem Arm gemessen.

Doch weil der Wimer icncS nicht veestatter ,Da auf der öden Flur sich Schnee und Eis noch
gattet ellnd dieses auch nicht möglich ist —

Da Du so weit von mir entfernet bist :
So nimm für das , was ich nicht leisten kann
Einstweilen noch den guten Willen an .Statt Blumen bind ' ich Dir vorletzt dieS klein

Gedicht :
Doch wird mich einst Dein schönstes Herz be¬

glücken >—
Gönnt imS der Ewige des Wiedersehns Ent¬

zücken —
So werden wir im Winter Rosen pflücken
Und unter Schnee und Eis — Vergißmeinnicht .Dann soll unS dieser lag vor andern heilig sevn !
Indessen will ich mich der schönen Aukunit seeun .

, Eine
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Eine Anekdote aus dem Bade.

»-kVefldenzen, Akademien und Däder sind die «
zeitigen Oerrcr , wo der lose Kupido mit dem
beßccn Erfolge Schildwache hält . — Zwei )
Eruher , die daS WilhelmSbad besuchten , bc - !
wetteiferten sich , Lauras Aufmerksamkeit auf
sich zu ziehen , die vor den übrigen Dadgasicn )
ihres Geschlechts sich auszcichnere , wie der
ausgehende Vollmond vor den neben ihm flim¬
mernden Sternchen der sechsten Grosse . Karl ,
so hieß der eine , schien bemerkt zu haben ,
daß er Lauren weniger gleichgültig sey , als
sein Mitwerber Ferdinand . Er konnte viele
Gründe an den Fingern abzählcn , daß es nicht
leerer Wahn sc» , was er von der reizenden
Laura sich versprach . Er hgtte im Ganzen
genommen auch so unrecht nicht : nur kam
rin Umstand dazwischen , der ihn das Gegen¬
teil fürchren machte . Karl und Ferdinand
spielten an einem öffentlichen Er :,olungstische
Schach : sie waren , wie man cS ben diesem
Spiel so gerne ist , ganz vertieft , als sich Laura
den Spielern näherte . Weil sie das Schach- - »,
spiel selbst verstand , so bemerkte sie kaum,
daß der in der Liebe minder glückliche Ferdi¬
nand auch alü Schachspieler mir einem widri¬
gen Schicksal kämpfe , als in ihr der schalkhaf¬
te Gedanke erwachte , Karls Geduld in eine
kleine Versuchung zu führen : sie gab Ferdi¬
nanden einige gute Züge an die Hand ; Karl
kam aus der Fassung , einmal , weil er an Lau -
raS Gunst zu zweifeln außen z, und weil ihn die
Verlegenheit der Liebe zu einem unvorsichti¬
gen Spieler machte : er wollte seinen Unglücks-
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florn nicht weiter verfolgen , brach daS Spiel ab,und sagte zu seinem Gegner :

Dir mag der Henker abgewinnen !Mir Dir bin ich des SpiclcnS satt :Denn Du machst mir -wen KöniginnenMein Herz und meinen König matt .Laura , über den gurcn Cinfall Karls vergnüge ,wußte seine Laune bald wieder inö gehörigeGleichgewicht zu bringen .

Ehrenspiegel rmsers Jahrhunderts

ŝ er liebenswürdige philosophische Trauemer Me . cicr versetzte sich in seinem bekann¬ten Werke : das Jahr 24,10 beritclr , ins fünfund zwanzigste Jahrhundert , um den Men¬schen eine Lobrede halten zu können . Ich mei¬nes Theilö halte es mehr mit der gegenwär¬tigen Zeit , als mir der zukünftigen . Ichstelle cs mir vor , wie ehrenvoll einst unserachtzehntes Jahrhundert vor andern seiner al¬tern Geschwister auf die Bühne hcrvorcrcren ,und dem , der eS fragt , Was hast du gelei¬stet ? mit LichrenbergS Worten ungefähralso antworten wird : , , Ich habe die Gestaltder Erde bestimmt ; ich habe dem Donner Trotzbieten gelehrt ; ich habe den Blitz , wie Cham¬pagner , auf Douteillen gezogen ; ich habeThiere aufgcfunden , die an Wunder selbst dieFabel der Lernänchen Schlange überteeffen ;ich habe Fische entdeckt, die , was der olnmpi -sche Jupiter nicht konnte , die Schwächern ,selbst unter dem Wasser , mit unsichtbaremBlitz tödren ; ich habe durch Büffon und
Linne
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Li » ne die ersten brauchbare Inventar « über
sic Werke der Natur entwerscn lassen ; ich
habe rmen Koinercn wicderk . hrcn seyen , als
der Urlaub nuü war , den ihm mein Halley
gegeben harre , unv in meinem dysten Iayre
«rwarre ich den Zwenken ; starr einer einzigen
Luft , die meine Borfahren kannten , zäyle ich
drenzehen Arren ; ich habe Luft in feste Körper
und feste Körper in Lust verwandelt ; ich ha -
Quecksilber geschmiedet ; ungeheure Lasten mir
Feuer gehoben ; mir Wasser geschossen wre mit
Schievpulvcr , Stahl mir brennendem Zunder
wie WachS fliessend gemacht , ich habe Glav un -
t . r dem Wasser geschmolzen ; daS Gold von
seinem Thron , den es alü schwerster Körper
Jahrtausende usurpirre , herunrergeschmissen
und e>n wcisscS MecaU eingesetzt - ich habe e ne
neue Art Fernröhre angegeben , die selbst Ncu -
kon für iininöglich hielt ; ich habe die Pole des
natürlichen Magneten in einer Sekunde um -
gelehrt , und wieder umgekehrt ; ich habe ei¬
nen mächtigen und geehrten Orden gestürzt ;
ich habe Derer den ersten gesehen , und Ka¬
tharine , und Joseph , und Frlederlch , und Lud¬
wig den Woylchatigcn , und Leibintz, und Neu¬
ton , und Euler , c nd Winkclmann , und Mcngs, .
und Hn - rison , und Look und Bolraire . Hier
habe ich einen neuen weiten Staat ; hie . ei¬
tlen fünften Weltthe -l ; hier einen neuen
Planeten , und hier ni meinem bzsten Jahre —
die arostarische Maschine er,unden !" Wieviele
Borzügc und Erhabenhcinn sind in diesem ge¬
krängten Berzcichn . sse cnryalren ! Aber in der
Thar , eS ist bei ; wc .rem noch ncchr alles , was
unser Jahrhundert an ueurn Entdeckungen seic¬
he . gcieiner har , uno vielleicht in sechzehn
Jahren noch leisten wc . d .
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Ein Beytmg zur Ehre des schönen

Geschlechts .
Kalendcranhang dürste meines §i-mes-scns mit keinem andern , als so einem Aus¬

sätze beschlossen werden , der die Leserinnen iw
den Stand setzet , die größte Dame unser -
Zeitalters zu bewundern , u , d ihre Verdienste
zu schätzen . Don der Grosse , Weisheit uni»
<?) üte Katharinens der Zwcntcn durchdrungen ,voll Shrsurcht sür Rußlands erhabenste Kai¬
serin , welche niit Recht der Stolz nicht nur
ihres Geschlechts , nicht nur der Nation , von
welcher sse abstammet , sondern der ganzen
Menschheit Stolz und Zierde genennct zu wer¬
den verdienet , wage ich cs , nur einige Zügevon dem Geiste ih -er unübertroffeinn Regie¬
rung a >' s den Annalen ihres unsterblichen
Ruhmes herauszuhebcn , um damit eine Probe
zu geben , wie sehr sse flchs angelegen senn
lasse , ihre Sorgsalt über alle irgend einer
Aufmerksamkeit würdige Gegenstände wirksam
zu machen.

Obgleich die Rußisch - Kaiserliche Ressdcnz,St . Petersburg um zehen Grade nördlicher
liegt , als Wien , und mithin der Himmelsstrich
daselbst , nach der Hage zu schliessen , ziemlich
rauh scyn muß ; so hat Katharine dennoch gleich¬sam das Klima gcnöthigt , ihren Do satz zu begün¬
stigen , Petersburg zum Mittelpunkt dcS Reich-
thüms , der Pracht , dct Anmurh , zpm Ruhe¬
platz der Schönheit und dcrKünste zu machen.Don allem , was in der Narur Grosses un »
Seltenes vorhanden ist , tr : t man daselbst,wie in einer reichen Nie erläge , einen grosse»
Borrath bcysammen an , der noch beständig

Z mehr
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mchi- bereichert wird , indem sich die Kaiserin
keine kosten gereuen laßt , ihre erhabenste Pla¬
ne inS Werk zu richten .

Katharine hatte unter allen Monarchen
kurorenö Allein den bewundernswürdigen <He->
tanken , ein Cesehbuch für ihr Reich zu ent¬
werfen , während dem die aufgeklärtesten Ttaa «
tcn noch den Wust fremder , aus ihren Boden
untauglicher , Rechte Wiederkäuen . — Sic s. lbff
entwarf einen Unterricht für diejenigen , denen
dieS neue und wicheiae GcsctzgcbungSgeschäst an -
tcrkranct werken sollte ; und '

der von ihr gene¬
bene i'eitsadcn athmet den speist der reinsten
Philosophie , der genauen Menschenkennrniß ,
und des ehrenvollen Bestrebens , ihre Völker
zu beglücken : die Urschrift dieses ihres eigen¬
händigen Entwurfs wird bcn der Akademie in
einen goldenen Schachte ! ausbewahree . — Sie
stiftete eine Akademie der Künste . — Sie befe¬
stigte den (Hlanz der Akademie der Wissenschaften
dadurch , daß fle für dieselbe , alS Beweis ihres
Wohlwollens , einen prächtigen Pallast auffüh¬
ren ließ . — Sie stiftete ein KaderenhauS sammt
einer Normalschule . — Sie errichtete ein Ain -
dclhauS , daS zugleich ein Zufluchtsort für arme
Wöchnerinnen ist . — Dian bat ihr ein Srzie-
hungSstift für adcliche und bürgerliche Töchter
zu verdanken . — Sin LcibbauS und eine rleib -
rcntcnbank wurden durch fle hergestellet .— Sie
legte den freund zu einer allgemeinen Witwen -
und Waisenkaffe. — Sic stiftete eincHandlungS -
schule zu Petersburg , und noch ein (kymnaflüm
bei) der Akademie der Künste. — Sie besorgte
eine AuSsteuerkaffe für arme adcliche Aräu -
le >n . — Sic s. tztc flch in den Befltz der be-
rühmtlsten Bibliotheken , die fle von D .kerok
und Doltaircn mit groffcn Sumnicn erkauf -
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ee . — Sie führte den Seidenbau -in Rußland
ein ; vereinigte daö schwarze Meer mir dem
Nieper ; erbaute die merkwürdige Drücke über
den grossen Nevastrom : und bei , aller ihrer
eigenen Grösse war sic edel genug , ihrem gros«
sen und würdigsten Dorfahr , Peter dem Er¬
sten, eine Bildsäule zu errichten . — Die hat
glorreiche Hcerzügc gegen die Türken auszu -
wciscn : sie machte ihre Landmacht so ansehn¬
lich und furchtbar als ihre Lrecmacht. — Sie
gab ihren ungeheuren Ländereycn die vor «
rheilhasteste Einrheilung , um ihren Völkern an
allen Enden und Orten die Ausflüsse ihrer
wohlthätigen Regierung gemessen zu lassen.
— Sic ist groß in KriegS - und Fricdcnszei -
ren ; ihre Feldzüge setzen scneS eben so gut ,
wie ihre glückliche Vermittelung anderer Mäch¬
te dieses ausser allem Zweifel . — Mir einem
Worte , Katharine die Zwenre wird für alle
Zukunft ein unsterbliches Denkmal der weib¬
lichen Grösse , die Ehre ihreS Geschlechts , die
unsterbliche Wohlthäterin ihres VölkS , und
daö Muster der Reaentcntugenden senn.

Schätzen Sie sich glücklich , schöne Freun¬
dinnen ! die Zcirgenoßinnen dieser grossen
Dame zu seyn ) welche zu viel Verdienste in
sich vereinigt , als daß meine schwache Feder
nicht erliegen sollte , wenn sie von derselben
nur einen armseligen Schattenriß zu entwerfen
sich erkühnte .

3 2 kntscrs
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Entfernung der ansehnlichsten Städte
Länge , nördl . Breite , Verschiedenheit

tag ist , und Bestim -

A. 2 " lä >l - ische Städte .

So istü ! Namen der I Namen der I Weite
I . Städte I Lander svon W .

u . M . in in dcur . M
59 Agram Sklavonien 36

H 12 Antwerpen Niekerland i5l
II Ath Nicderland i ; y
12 ZI Diftriz Ticbcnbürg i ; r
n 4O Bozen Tirol 74
n 42 Drixen Tirol 6S
12 44 Drody Pohlen 11a
H L Brügge Niederland iSc,
12 2 Brünn Mahren 16
n 12 Brüssel Niedcrland 148
11 36 Lremona ^Italien irr
II 82 Lomo «Italien IO^
II 3 - Eostanz Vorderbst . 7712 36 Ervnstadt sicbenbürg 12512 4o Debrezin llngarn 7Sn L Dornik Niederland 122
II L Supcn Niederland 11411 54 Fiume Istrien 59II 27 Freiburg Brciögau y ;II 10 Gent Niederland ^ 6SII Lv Garz Friaul 6zII Li>Graz Stcierm . 2?II 86 Günzburg Durgau 6512 ZI Hermannftadt Sicbcnbürg Iizii LS Zglnu Ainhren 2«
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von Wien , nebst ihrer Bevölkerung ,
der Zeit , wenn es in Wien Mit-
mung des längsten Tages .

k5n § I! v .
^ crro

Nordk .
Dreire

lönqstcr
Ti -,

Bevölke¬
rn n >i

lNima .

Gi -. Al Gr . Nl . cSt . M .
35 5 - 46 2 15 35 7020 8
21 57 51 13 16 22 Zc-OOO 9
21 25 50 36 16 17 9
41 47 45 32 15 47 8
28 49 46 27 15 37 8
2Y 20 46 37 15 40 5000 8
48 50 16 16 12 16022 9
22 49 51 12 16 22 42000 9
84 ZI 49 19 16 2 16222 9
21 55 5° 50 16 20 40000 9
27 59 45 15 27 45000 7
26 51 45 48 15 82 IAO22 8
26 40 47 36 15 47 4000 8
4Z 9 46 ZO 15 88 29222 8
Sy 4 47 25 15 46 40020 8
21 2 50 16 17 9
23 45 50 3^ 15 Zo . 12022 7
32 27 45 Zo 15 17 ykiOO 7
25 40 48 7 15 52 fi
21 18 51 2 16 20 9
31 28 46 11 15 36 I 1222 8

83 47 18 15 45 Z6200 8
2? 5° 48 29 15 55 3
42 47 46 IZ - 5 . 86 12222 8
8 » 3« 49 2 ; 16 4 9000 9

3 , Den»
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Do lsts I Nomen der

I Städte
Nomen der

Lander
Weite

von W .
U . M . in in deur . M
n 42 InSbruck Tirol s ;
l2 17 staschau Ungarn 59
ii 5i lslagensurt Kärnrben 89
12 28 stlausenburg Sicbenbürg 129
12 10 Aremnitz Ungarn 27
II 52 Laibach strain 51
II 52 Lin , Obcröstcrr . 26
12 2Y Lemberg Pohlen INI
II 12 Löwen , Niederlande 144
II 36 Lodi Italien 128
H ly Luxemburg Niederlande 122
n 82 M̂ailand Italien 122
II 40 Mantua Italien 122
II 12 Mechcln Niederlande 150
12 8i Mediasch Siebenbürg 119
II IO Monö Niederlande Il 6
II 10 Nomur Niederlande
12 12 Neusohl Ungarn 28
II 5Y Neustadt Nicderöster . 7
12 2 Nickelsburg Mähren 12
!2 2 Oedendurg Ungarn 8
12 IO Ofen Ungarn Z6
12 4 Ollmütz Mähren 25
n 7 Ostende Niederlande i ? i
11 82 Pavia Italien 10;
12 io vesth Ungarn 86
ll 52 Drag Böhmen
12 4 Dreßburg Ungarn 12
12 6 Raab Ungarn 17
II 82 Rottenburg Vordcröster . 8l
I ! 4-) Rovercdo Tirol 8-5
11 44 Nnremond Niederlande
22 - 2 Schäßbuelz Siebenbürg 12L
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^ eni-s

NZl -dl .
Bi -cire

län
laq

BrniZlk -
IZ5

Klima

G >-. M . Gr . M . Zk . M .
2 -) 2 47 12 15 45 12222 8
88 28 48 8S 15 56 I 2222 8
82 45 44 ' 5 42 9222 3
4-2 55 46 58 15 42 8222 »
ZS 42 43 4-> 15 57 122 ) 0 8
82 4 46 14 15 86 1 1222 8
Z2 12 48 17 15 54 11222 8

4l 55 49 59 iS 2Z222 9
21 iS 50 40 iS 17 15202 c.

27 25 45 11 15 I7222
2 ? 89 49 87 16 7 8222 9
25 55 45 22 15 2Y 7
28 59 43 ir i ; 27 28222 7
22 3 5"> 59 16 22 26222 9
4l 47 46 Z2 15 39 5022 8

2l 84 50 26 16 15 Z2222 9
22 53 52 27 16 15 36222 9

Z7 Q 43 44 l5 57 24222 8

34 I 47 52 l5 52 5220 8

34 41 48 43 i5 57 22222 8

34 41 47 47 i5 5° 12222 8

86 41 47 28 15 47 22222 8

85 14 49 86 iS 5 9
33 51 14 iS 22 14222 9

26 5» 45 4 i ; 26 30227- 7

8^ 41 47 28 15 47 26222 S

32 ' S 50 5 16 II 8^222 9

85 12 43 6 15 52 S

3 ! 84 47 » 8 15 5-5 22Z22 8

26 25 48 29 r; 55 8222 8

28 56 45 52 15 32 9222 8

Z) 2 51 25 16 25 12022 9
42 4 45 5o i ; 42

K 4

1Lov2 8

Wenn
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So ists I Nomen der

I S räd re
«Namen der
> Länder

Deire
von W .

U . M . in IN deur . M
>2 ii Schcmnitz Ungarn 2412 20 Temeswar Ungarn 7412 IO Tcschcn Schlesien 39II 34 Trient Tirol 82n 5 > Tri st Krain 61
12 7 Iroppau Schlesien 36O Dien Ricderöster .
1 I 7 Apern Niederlande 162
12 ° Anäim Mahren 12

D . Auswärtige Stadke .

ii 18 Rachen Deutschland 112ii Rlrona Deutschland 1167I i ; Amsterdam Holland IZ9H 7 Anspach Deutschland 652 IS Astrakan Rußland
72 38 Augspurg Deutschland 5611 14 Avirnon Frankreich IS4I I Darcellona avpanicn 2427I 48 Berlin Oeurschland 79II 40 Bologna Italien 12 gII 2z Bonn Deutschland 118IO 52 Bourdcaux Frankreich 220ii 86 Braunschwci '

g Deutschland 4Lii 2Y Bremen Deutschland 10412 Deeslau Schlesien 5olO SS Leest Frankreich 222I 0 44 Bristol England 2184 54 Eadix Spanien Z4c>57 Cairo Sgipccn
io 5? Carrhagcria Spanien
H 42 Cassel Deutschland
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Länge v .

Ferro
NSrbs .
Breite

1,' ngiscr
? na

Devolkes Klimei

Ge . M . Gr . M . Ät . M .
ZS 52 48 22 i5 55 18020 8
89 10 45 4Z 15 Z2 8220 8
ZS ?o 49 48 14 7 6222 9
28 42 4S 15 12222 8
Zi 47 45 52 >5 Z2 16222 8

4-r 49 55 iS 8222 9
Za 48 18 15 52 8

Z2 52 47 IS 18 9
Za 2 48 52 15 5b bvoo 8

rZ 28 52 48 iS 17 24220 9
27 Z2 58 42 iS 52 24222 12
22 89 52 28 iS 85 12
28 1? 49 19 iS 8 IL020 9
« 8 2 4S 8 15 ZS 8
28 ZS 48 24 15 55 8

Z2 48 5S 15 18 25222 7
19 58 41 2S 15 0 68202 s
Zi 2 52 82 iS S7 188220 1»
29 1 44 28 15 22 7
24 45 5" 47 iS 18 11202 9
17 5 44 5» 15 bZqvc. 7
28 18 52 19 iS 8S 22 : ^2
2S 2S 58 16 42 2::22 ' .
84 45 51 S 16 22 57 ' -->2 9
IZ 48 28 15 55 8
15 5i 12 iS 22 9

24 ZS - i 14 82 722 -- : S
49 45 82 8 iz 58 22 ' -:v2 4
17 6 37 28 14 85 28 -22 6
27 - 5l 19 iS 28 2S2L2 9

Z ; Wen«
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So ist« Nonien der

Stsdee
Namen der ^Minder ^

Weite
» on W .

U. M . i» in
22 LLln Deutschland
50 Ionstantlnopcl Türken
44 «lovenbagcn Dänemark

8 Dan ; ig preusscn.
I I 2Y Darmstadt Deutschland ^r.
II 49 DrcSden Deutschland
12 28 Dublin Irland 280
n 24 sdinburg Schottland
n örsurt Deutschland 6y
II 8°. Erlangen Deutschland 68
11 42 Florenz Italien
n 2y Frankfurt a.M . Deutschland Y5
n 21 Genf Schwcir
II 2y Genua Italien ^

izi
II 34 AStrinzen Deutschland
II 33 Goc>- a Deutschland 71
n Io Haag Holland
II 4Z Häklein Aachs. Deutschland <55
n 35 Hamburg Deutschland r 16
II So Hanau Deutschland 94
II 34 Hannover Deutschland
II 2y Heidelberg Deutschland
12 21 Königsberg preuffen 1S6
n 12 «leiden Holland
II 44 Leipzig Deutschland 7Z
II 14 <!ion Iran kreuch 172
Io iS Lissabon Portugal ! izSa
II 35 Hvorno Italien I 112 54 kondon England 2H
II 35 7ucca stallen 141
II 3d ilubcck Deutschland 137

l - 7 eüttich Deutschland isr12 41 Äadrit SpiMen 284
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Fcrro

N 5 rdl .
Drcire

lnn^sier
r -ia

iZ9

IBcvLlkc - 1Klim .i ?
I I

Gr . M .
24 ?i
44 z5
?o 7
A4 n
25 iz
- I 20
IO zo
24 29
2 » 47
28 88
28 5§
25 15
24 15
25 15
2 ? ?4
28 28
21 25
2Y 52
27 45
25 88
27 82
25 20
3? I ?

27 88
17 38
28 4
28 84
28 18
14 14

Gr . M . M .
5o 54 16 18
4i 14 57
55 42 17 18
54 22 15 48
4 ) 51 15 8
51 5 16 20
52 12 15 82 IZ02O0
55 55 17 20 89202
51 5 15 2c> I4OOO
49 87 15 5 8000
48 48 15 17 82000
5» S 15 IO 48000
45 12 15 35 24000
44 25 15 20
51 82 15 25 8000
50 55 16 2Q 11200
52 8 16 32 37220
51 ZI r <5 25 21000
58 35 15 30 80000
50 15 IO I20OO

25 15 35 IZOOO
49 24 iS 2 9000
54 43 17 3 58ooo
52 9 16 32 48ooo
51 19 15 22 29202
45 45 15 32 150000
38 42 14 42 152200
48 83 15 15 50020
51 31 15 25 900000
48 2O 15 89 200
58 50 16 52 22000
50 35 15 16 82200
42 25 14 82 140020

Denn .
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So isiSI Nomen den

j Glätte
INamen der
I Lander

I De sie
jr on W .

kan
Le .

U . M . in IN deut . M Gr .
II 42 Magdeburg Deutschland 86 ! 29
11 28 Monheim Deutschland 92 26
I I 1-5 Marseille Ir,ansrcich i ?6 28
II 28 Maynz Deutschland IOO 2S
7 12 Meriko Amerika izna 277
I 2z Moötan Rußland 259 . 55

II 4 > München Deutschland 55 * 29
II 18 Nauen Frankreich 141 28
H 5> Neapoliü Italien 190 8i
IO 4 - Newcastle England 208 16
II 2O Nizza Italien 158 24
IO 59 Noewich England 172 18
II 88 Nürnberg Deutschland 6? 28
II 42 Padua Italien 75 29
II 45 Palermo Italien 18; 80
II 4 Paris Frankreich l <̂O . 2O

7 4 Peking China 1600 184
12 55 Petersburg Rußland 285 47
II -6 Pisa Italien 148 28
IO 22 Porto PortUgall 841 9
II 4S Porodam Deutschland 81 80
12 8 Ragusa Dalmatien I lO 36
II 42 RcgcnSburg Deutschland 54 1 29"ii S> Reutlingen Deutschland 80 2S
12 82 Riga Liefland 204 . 41
I ! 44 Rom Italien 125 30
II 12 Rotterdam Holland 150 21
IO 59 Rouen Frankreich ivy 18
I I 45 Salzburg Deutschland 42 Zo
12 Schweidnitz Schlesien 52 84
II 42 Schwerin Deutschland 90 ^ 29
10 40 Segovia Spanien 2Y2 13

.10 84 Sevilla Spanien «
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18
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känge v .
Feri v

NS -dl .
Breite

längster
Taa

Bevölke¬
rn n>,

Klima

Gr . M . Gr . Nr S r. Ai
29 27 52 IO iS 32 23020 IQ
26 6 49 28 16 5 24002 9
2 ? 2 43 18 15 12 87200 7
26 O 49 54 16 8 29202 9

277 34 19 54 13 16 120200 3
55 26 55 45 17 1-5 152222 H
2Y IQ 48 IO 15 52 37022 3
28 54 48 42 15 56 32220 3
8i 52 ' 40 50 14 52 Z802O2 6
16 14 55 17 8 40002 II
24 2 43 38 15 15 7
18 45 52 42 16 38 32220 n
28 44 49 47 I§ 4 ZQQQQ 9
2y 35 45 22 15 30 45222 7
Zo 15 3? 42 14 3^ 6
2Q 48 50 15 58 822222 8

IZ4 y 39 54 14 50 2200022 6
47 59 59 5S 13 30 1-50220 1;
28 3 43 42 i ; 15 I >̂QQQ 7

9 38 42 57 14 55 40020 6
8o 52 52 28 16 5) 27222 12
3« 3 42 47 15 10 4202 7
2Y 36 49 2 16 O 9
26 47 48 31 15 55 8
41 38 55 5» 17 36 II
30 9 41 54 15 2 1.52000 7
21 51 51 55 16 30 50020 9
18 5o 49 27 l6 15 63202 9
30 29 47 IQ 15 45 18220 8
84 17 5Q 47 16 17 8220 9
29 30 53 54 16 52 7202 I»
13 58 4o 52 14 55 8020 <r
rr L2 r ? 18 14 122222 6

Wenrr
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Stätte
Tomen her

Lonter
Weite

von W .
U . M . in in dcur . M
I I 40 Siena Atollen 14;
12 44 Vmii-na - Turkey IY2
II 42 D tote Deutschland 122
12 5 Stockholm Schweden I-- I
l I 4^ Stralsund Dcutschlond 117
I I 2<1! StraSburg Elsaß 1- 8
H 21 Stnttoord Dcutschlond bz
I l ' 57 Syeokusa Gicilien 28Z
12 n Tborn Preusten 87
11 45 Twoli Italien I 80
2 5i TobolSkoi Sibirien 55o

IO 41 Toledo Soonicn
12 3- Torneo Schweden 2LZ
11 o Toulouse ^ ronkreich 218
11 8 ' Tübingen Deutlchlond 81

1 2^ Tula Rußland 2--2
II 2^ Tnein Trolicn - 8?
11 s -r l!lm Dcutschlond 78
11 15 llteeckt Holland 188
II 45 Tenet ig Italien LS

4° Terono Atollen 104
1I Tersoilleä ^ rnnkteich 192
12 15 Wnrlchou Pohlen 104

4« Weimar Dcutschlond 82
1* 2 i? Wesel Dcutschlond 122

2tz Wchlor D cutschlond 102
n 45 Wittenberg Dcutschlond 73n 5^ Wür ;burg Deutschland 72
IO 50 Avrk England 2v2

4 : Ze-i ; Deutschland 75
5« --erbst Dcutschlond 8S

11 2< Zürich Schwei ; 9011 -c 2 >veybr -"cken Deutschland 104
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v . I N ^eN . I iBe ' ^ xc- IKlima

Ferro I Drcire > T <ili I run,i I_
<* r . A - lc-' r . N . . St . M .

2Y 7 45 22 15 14 7
4 ; 58 28 14 42 lOOVOO S
28 56 54 O 1; 55 8oao ir
88 42 59 20 18 ' 18 7§OOO ' 8
Zi 12 54 ly 16 57 IOOOO IO
25 33 48 15 5^ 42OOO 8
22 50 48 42 15 5^ IY00V 8
33 l4 57 10 14 34 14-SOV S
s 5̂ 47 52 53 40 IO
50 55 42 8 15 7
LS 5 58 12 17 15 12
14 12 Zy 5-> 14 5° s
41 52 ' S5 51 22 4 21
ly 6 45 3 ^ 15 15 7
26 Zb 48 81 15 55 ÜOOO 8
55 58 54 35 - 7 2 ZOvoo II
25 20 45 4 , 15 24 770 -So 7
2? 3^ 48 23 15 56 iSvOL 8
22 4Y 52 5 iS 32 Z200V 9
2Y 44 45 27 15 82 IZovoo 7
2Y 2 45 8- - 5 57000 7
ly 40 48 4Y 15 58 8
38 40 52 l4 16 88 80000 IO
2Y O 50 53 IS 18 SOOO 9
26 5 5l 85 iS 25 50c« 9
2S - 5 5-> 32 16 15 5222 9
32 iz 5l 43 iS 27 52Oo 9
27 54 4Y 4S 7 9
lS 58 55 57 IS 53 12OOO 10
2Y 47 5l 4 iS 20 7000 9
32 ZO 52 4 82 7OOO II
26 12 47 22 15 45 8
2S 52 49 2O 16 52QQ 9

Dct '
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Verzeichn ist einiger berühmten Mes¬

sen und Jahrmärkte .^
i ) Innländische .

«̂ oqen . r . in der Insten , r . Fronlcich -
namöt . z . Bartholom . 4 . Andreas .

Brünn , i . Mont . nach Aschermittwoch . 2 .
Montag nach Fronleichnam . Z. Montag nach
Maria Geburt . 4 . . Monrag nach Mar . Em¬
pfängt !. — Jeder Markr dauert drei) Wochen .

Graz . i . Montag nach Ostern . 2 . den iS . Au¬
gust . — Jeder dauert drcn Wochen .

Linz - i . Montag nach Ostern . 2 . den i5. Au¬
gust . — Jeder dauert drei) Wochen .

<? fen . i . Heil , drei) König . 2 . Adalbert , z .
Margareth . 4 . Michael .

pcsth . i . Joseph . 2 . Medardk . z . Ioh . Ent -
haupt . 4 - Leopold.

Prag . l . Mitfasicn . 2 . St . WenceslauS . —-
Jeder Markt dauert drei) Wochen .

Preßburg . 1 . in derWochc desz . März . 2. in
der Woche Johann der Täufer , z . in der Wo¬
che Erzengel Michael . 4 . in der Katharina
Woche . — Jeder Markt dauert acht Tage .

Loschen , r . Osterdicnstag . 2. Am 1. Scp -
tcmbr . — Jeder dauert 14 Tage .

Troppau . 1 . Montag vor Lätare . 2 . am 7.
Septcmbr . — Jeder dauert z Wochen .

Wien . r . Montag nach Jubilate . 2 . Montag
nach Allerheiligen . — Jeder dauert 4 Wochcil.

Leopolbstadt vor Wien hält auf Margaretha
einen Markt , der 14 Tage dauert .



i ) Ausländische Messen und Märkte .
- 45

Zlngoburg . r . bxaudi . 2 . Ulrich . « . Michae¬
lis .

Verlitt . i . Sonntag Latare . 2 . Allerheiligen .
Vraunschwe,g . 1. Donnerstag nach Lichtmeß.

2. Donnerstag nach Laurent .
! Breslau . i . Larare . 2 . Montag vor Marie
> Geburt .
j 5?rankftirt am Mayn . 1. Ostcrdiensteag . 2 .

Mariä Geburt .
^ Leipzig , i . Neuiahrömcsse . 2 . Jubilatemesse .
! z . MichaeliSmesse .

Lion . 1. Montag nach h . drcn König . 2 . Qua -
^ stmvdogen . Z. den a . August . 4 . Allerheili¬

gen.
Nürnberg . 1. Heil . z . König . 2. Mitwoch

nach Ostern . z . Acgidi .
Gtraßburg . i . Neuiahr . 2 . JobanniS .
Zurzach . i . Pfingsidicnsttag . 2 . Veronika .

Wiener Postbericht .

i Die reitende Posten gehen ab :
Alle Tage .

r ) Die ReichSi'ournalpost nach Lin , biö Regen -
sourg und München , Nürnberg , Frankfurt am
Mann , Köln , Brüssel , Amsterdam : von Mün¬
chen nach Augspurg , Straßburg bis Dariö .

2) Die Ungar,,che Jonrnalpost nach Preßburg ,
1 Oedcnburg , Günß biö Stein am Anger , Raab ,
. Komorn bis Ofen .

8) Die Böhmische Iournalpost nach Iglau biS
! P >ag .
i K ») Dir



4 ) D !eSteyrifchc Iournakoost mich Drück an
der Muhr bis Gräz .

z ) Die Mährische Iournalpost nach Brünn un»
Olmüz .

<; ) Die Vallizischc Iournalpost nach Lemberg.

Ordlnaire Dosten :
Dannat : Diensttäg undFrcytag .
Böhmen : Mittwoch und Samstag .
Dalmatien : Mittwoch und Samstag .
Deutsches Reich: Mittwoch und Samstag .
Italien : Montag und Donnerüag .
Kärnthen : Monrag und Donnerstag .
Kroatien und Gclavonien : Diensttag und Frei )-

tag .
Dohlen : Mittwoch und Samstag .
Rußland : Mittwoch und Samstag .
Sachsen und Schlesien : Mittwoch und SamS -

tag .
Siebenbürgen : Diensttag und Frcytag .
Triest und Fiume : Mittwoch und Donnerstag .
Türkei ) : Die orduiaire Dost nach Constantino -

xel gehr um den i und i ; jeden MvnatS über
Semlin und Belgrad .

Tyrol : Mittwoch und Samsttag .
Ungarn : Dicnsttag undFrenrag .
NB - i ) An den Hauptposttägcn Mittwoch und

Samstag können die Briefe in alle Europäi¬
sche Haupt - und Handelsstädte bestellt und be¬
fördert werden .

r ) Briefe , die man rekommandircn will , wer¬
den vor 7 Uhr , die übrige vor 8 Uhr , Mitt¬
woch und Samstag vor halb 9 Uhr Abends
ausgegebcn .

>

D -'t

Die reitenden Dosten kommen an :
Alle Tag früh .



» 4-7
Die Iournalvosten , so wie sie obgehen :

Montag
Aus Schlesien , Pohlen , Rußland , Kroatien ,

Sclaronien , Ungarn , Sicbenbüracn , Kärn -
rhen , Italien , Tyrol und dem ganzen deutschen
Reiche.

Diensttag
Töchsischc ordinairc Post mit dee böhmischen

Iournalpost .
Mittwoch

Don dem Llttorale , Daunakien , ganz Ungarn ,
Bannot und Siebenbürgen .

Donnerstag
Aus Kärnthcn und Italien .

Free ,rag
Wie am Montag .

Samstag
Wie am Mittwoch .

Fahrende Posten .
E , heit ab :

Alle Tage früh um 8 Uhr nach Preßburg . ,
Sonntag früh um 8 Uhr : nach a' inz , Ncgcn -

spurg , Brüssel , Ostende , Paris , Lnon , und alle
ia Tage nach Salzburg , Ins ? ruck , ferner nach
Mancua , Venedig , Mailand und Gemuden .
Utontag früh rnn halb acht Uhr : nach Flngen -
surt , und alle ikz Tage nack Manrua und Vene¬
dig . Um halb acht Uhr nach Ocdenburg , Künß ,
Sre,n am Anger . Um 9 Uhr : nach Ölen ; alle
14 Tage nach Temcswar , imd alle 4 Wochen nach
Hermanstadc . Diensttag ^ üd um halb acht Uhr
nach Prag , Köni'ggratz und Dresden . Mitt¬
woch früh um 8 Ubr nach München , Augsburg ,
Paris , Lyon . Donnerstag früh um halb neun
Uhr nach Gratz , Triest und Fiume . Freptag
nach Presburg . Samstag früh um 8 Uhr nach
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Troppo » , Dreßlou , Und olle 74 7 age noch ?em <dcrg , in der Teschner Messe ober olle

'
Wochcn.

Rommen an :
Alle Tage Zlbendö um 6 Uhr von PrcSburg .Sonntag von Monruo , Inspruck , Salzburg undLinz . Dicnsttagv Vormittag von Ösen ; undolle 74 Tage von TenieSmar , und olle 4 Wochenvon Hermonstodr . Mittwoch ) früh von DreS -lou und Troppau , und olle 14 Tage von Lem¬berg . Donnerstag Nachmittag von lNroh undTriest , AbendS von L' rdenburg , Nlünß , Greinam Anger , inglcichcn von Klagensurt . Arcp -tag Nc rmiktog von Dresden und Prag , und olle74 Tage von Königgrä ' tz. Samstag ÄdcndS vonNcgeuspurg , Salzburg , Inspruck und Linz ; undolle 14 Tage über klogensurt von Manruo .

Verzeichnis der gangbarsten in - undMi6l.7»id>in «' i» 6t,) id> - Illid Eiiber -anslandlschen Gold
münzen.

dOösterreichisch -niederländische doppelteoder ganze Souvcroinöd ' or
Krcmniher Dukaten , mailändjsche neueAechini , florentinischc Giglioten undvenkkionische Zechine»
Kaiserlich - königliche , kurbonerischc undfürstlich -salzburgische DukatenMailänder zwevsnchc Doppien
Holländer und übrige konstirutionSmäßi -

gc ordinäre Dukaten
tzronzöst,che Schchdlouiöd 'or

knr -

24 i



Kurbanerische , kurpfälzische und Herzog¬

lich - Wüstem belgische KarolinS

Kurbanerische ganze Mark ' or

Niederländische ganze DukaronS

Dctto Kronrhaler
Manländischc PhilippS -Thaler
Derro Scudi
Mantuaner Tdalcr
Französische Palm - Lorbeer - odcrFeder -

tbaler
Spanische Thaler , sowohl dn Europa als

in Amerika geschlagene
Neue spanische Ihaler oder Matten , mit

deS KönigS Brustbild
Oesterreichische , bäuerische , sächsische , und

alle ankere deS heil , römischen Reichs

ConvencionS -Thaler

! 4 -

si. kr .
8 52
5 52
2 gr
2 ig
2 12
> 4-k
1 54

2 1^

2 4

2 ;

Verhällttiß des Goldes zu dem Sil¬
ber.

<7^
«>) tl Deutschland wurde im Jahr 1758 der Leip -

ZlgerFuß zum ReichSsuß a >nzenomme » ,nach wel¬

chem daS Kold zum Silber siM verhält wie r zu

r ; i/la . Der ConventionSfuß , der in Oester¬

reich und Bauern 175g eilige,ähret worden , hat

daS DerhältNiK zwischen Gold und Silber wie

r zu 14,11/71 bestimme . — Ausser Deutschland

ist daS Gold zum Silber : in China wle 1 zu ic>;

in Spanien , wie 1 zu i ^ ,y/ro ; in Tavoicn , wie

i zu 14,6/10 ; in der Schweiz , wie r z > 15 . in

Holland , wie 1 zu 14 , ; in England wie 1 zu

152/10 ; in Frankreich , wie i zu 14,42 ^ 102 ; in

Rußland wie 1 zu iz 7/^ . ^
k z Der ,
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Vergleichung des Auslündergcwichtsmit dem Wienergewicht .
ZO2Pfuno IN rhun in Arien Pf . Lord.— Aleona — r>s-— — Amsterdam — — 88 —— — Anspach — — 9^ —'— — Zinttvcrxcn — 83 4-- — Augsdulg i'chw .Ocw . 87 26— — — leicht (Kcw. 84Basel — 87— — Berlin — 83 12 r/zBern — Y2 —'- — Bozen — -- 90 —— — Braunschweig — 8? 10 r/z— — Bremen '- 88— BrcSlan — -- 72— — Brüssel — -- 83 20 1/ ^— '— Cassel — — 57— — Conssanrinopel — 22Z —— — Dänemark — — 89 —— '— Danziq — '- 84 —i- — Dresden —- — 83 io i/z— Sngland — — 5i —

Florenz — 82 16.— ^ rciMure am Mann 90— — — — Pfundgcwichl 83 r o i/3Haaiz ^ — 88— — Hamburg — — 86 .—
Hannover — 86-- — Kölln — — 83 10 r/g-- — Köniasberg — — 83 10 i/z— — >— Leipzig — — 83 io i/z— — >— Lissabon — -— 8l 8— — Livorno —- — -52 16— — London — 8l —

loo PfttN»



I thun kn Dien Pf . ^orh .

ILübech >— — 86 —

Lüttich — — 84 —-

Madrit —- '— 82
Ma „ nz — — YO —

Manheim — 58
Mantua — — 58
Moskau — >— ?r 16

München — — loo —

Neapel — -— 87 —

Nürnberg — — yo

Ostende — — 8S io l/z

Paris — — 85
Paffau — — 85 —

Pohlen — — 72 .—

Prag schw . Gewicht 95 '—

—> — leicht Gew . 79 —

Regenödurg —> — koo —

Rom — —- 6Z
Rußland — — 72

Salzburg — — ivo —

Schweden schw . G . 75
. leicht Gew . 64

Straßburg schw . G . 83
— — leicht Gew . 58 10 i/ ;

Ulm — 88 10 l/j

Venedig — — 55
Verona — — 88 —

Warschau schw .'Gew . 58
— — leicht Gew . 6?

Dürtemberg -— — 8Z iv i/r

Zürich
— ' — 94

K 4
ver-



Vergleichung der Ausländer
mit der Wiener Ellen .

ioa Ellen sind m W >enAltona
Amsterdam flämisch

— beaband .
Anspich
Antwerpen
Augsburg grosse Eile

kleine Elle

E^en .

Bayern
Basel— Annes

— Ellen — kleine Elle
Deelin

— Been
Bozen
Beaband
Lraunschwcig —
Bremen
Breslau
Eassel
Dänemark
Danzig
Dresden
England

in Leinwand
Florenz
Franrsnrt a
Haag
Hamburg
Hanover
Kölln
Königsberg
Leipzig
Lissabon

5-5 i/r

— IardS —

—- Dracci
— ' Ellen

Laras —

122 Ellen



sind ln Die »
Livorno ln Wolle
— — ln Seide
Lübeck

noDraccl in öllen .

— eilen
>— VoroS —
— Sllen

Modelt
Mmn ;
Monheim
Mcincuo
Ncnpel

— Beoco —
— LnnnoS

Pnlmi —
<— Ellen — Nuende eg

Ostende
!Poris
Possnn
Dohlen
Venz
Acgcnsburg
Rußland
Sol ;burg in Seide

— ln Lcinwnnd —
Schlcsscn

trnßburg —>
Drient in Dolle

in Seide
Iriest ln Wolle
- in Seide
lürkei ) grosse Pik
— — kleine P -k
Ulm
Denedig in Dolle

— in Seide
Deronn
Wiietemberg —
Zürich

Stob —
eilen

— Arschinen
— eilen —

— Silen —
— Drncci —

— Ellen —-

Verglel -



>
154
Vergleichung der eigenen Schwere

einiger fiüsiigen Körper .

Wenn man die Schwere des RegenwasserS zu
ioso annimmt , so wiegt

Blut dcS Menschen — — Ic,go
Burgunder Wein — — 95?
Canariensekt — I 0 AZ
Champagner Wein — 9S 2

kßig i Weincßig — ion
— Bierrßig to ?4
^ ronrsgnac — 1008
Milch ; Kuhmilch —- ivzo
— - - Ziegenmilch lovy
Mcülcr Wem
Ocli Baumöl 91 ?
— Leinöl - - 9?2 ^

— Rüböl 85 ?
— Terpentinöl 792
Pontak -- 99 ?
Viheiuwein 999
Scheidewasscr , das reinste — tgcx ,

Wasser i Brunnenwasser — H99
— — ^ lußwasser — 1009
— — Meerwasscr —- — io ; c>
— — Negenwasser — 100a
Weingeist , der reinste — LSS

Ve

Auf

! Cinc
j sunf -

halr
länd ,

^ Wer
chcn .
deuii

Alle flüZigc Sachen , die ihrer Natur nach
lcichtcr als Wasser sepn müssen , find ihrer Art
nach desto besser , je leichter ste find . Deswegen
sind auch die nngrischen Weine besser , alS die
österreichische und Geeweine in Oberschwaben . i
— ^ lüßige Sachen , die ihrer Natur nach schwe¬
rer sepn müssen , als Wasser , sind ihrer Art nach
desto besser, je schwerer fle find .

, Der -
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Vergleichung der merkwürdigsten
Meilenmasse .

Auf einen Orad dcö AequatorS geben
Arabische Meilen - - ^6 bis 57
Böhmische Meilen - - 1;
CbmestscheMeilen - - 1- z
Dänische Meilen - - 14 1/2
Deutsche Meilen - , 19
knglischc Meilen - - <59
Irländische Meilen - - 54
Französische Meilen - - 2 ;
Italienische Meilen - - üa
LieständischeMeilen - - 17
Persische Meilen - - 25
Römische Meilen - - 7;
Schwedische Meilen - - 102/ ;
Schoreländische Meilen - 49 ?/4
Spanische Meilen - - 19
Türkische Meilen - - 6S
Ungarische Meilen - - 12 bis 1; 1/2

Sine deutsche oder geographische Meile , die den
sunszchntcn Theil eineS Aequarorgradcs betragt ,
halt 23664 rheinländische Fuß , oder 1972 rhein -
ländische Rurhen . In Rußland rechnet man nach
Wersten , deren 20 dren deutsche Meilen ausma «
chcn . Die übrigen Meilen verhalten sich zu den
deutschen Meilen also :

deut . M .
4 Italienische Meilen betragen 1

7 Spanische — — 6
5 Französische - - — 3

n Englische — — z
8 Schottische — — 3
4 Ungarische — — 5
2 Schwedische — — 3

Rußische Werste — - - 3



An die Liebesgöttin .
^̂ chöp »erin fünfter und zärtlicher Triebe ,
Urciuell der Freuden — o Mutter der Liede — .
Kennest du meine Geliebte denn nickt ?
Weißt du denn nickts von dem göttlichen Kinde —
NichrS vvn dem himmlischen Reiz der Gelinde —
Nickrö von dem kngcl im ird ' schen Gesichts
Kennest du meine Geliebte denn nicht ?

Ach l worum willt du Gelinden Nicht wissen I
Soll fle denn ewig dein Wesen vermissen ,
Blühend und srublingSvoll — wintcrisch scnn ?
Senke doch mächtig mit zärtlichem Schmerze
Gluthen der Lieb ' in ibr frostigcö Herze ,
Much ihr emoflndbor der Liebenden Pein !
Soll fle denn frühlingSvoil — wineerisch se«;n ? .

- Sie , die mein Herze wie Göttinnen ehret ,
Hot mir nock keinen der Blicke gewähret ,
Blicke , die Liebe und Ge .iengunst sind :
Göttin , wie lnng wird fle dich noch vcrockten !
Soll ' ich bei) Lieb ' und bei) Zärtlichkeit schmuch -

ten ?
- ehr' doch dem göttlichen Mädchen geschwind .
Blicke , — die Liebe und Gegcngunst flnd ?

Lehr ' ihren Busen recht zärtlich emvflnden —
Dich zu bekennen , und dir sich verbinden
Schenk ' ihr so Liebe cilS Treue für mich :
Moch ' ihr die Hoffnung des FrüblingS zu wissen,
Die wir im Winter mit Reue vermissen i
Feurig und mächtig empstndc fle — dich -
Liebe und ewige Treue für — mich !

JnhgltS -
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Tabelle , die Hoffnung unverbeul ache-
rer Ntädchen zn berechnen .

^9 ) lan bot schon so viele wahrschcliilichkeiten
^ berechnet » nd geschrieben : über die nichtige
lFeage ober , in irclchem Alter die Hoffnung
j der Mädchen verschwinde , einen kllann zu

bekommen -? hone noch Niemand keine befrie¬
digende Beobachtung ongestellr , biö endlich der
Schwedisebc Pr ?oiger Hedin noch einer Z7iohri -

gcn genauen Untersuchung , die er bcn ochtbun-
^ den Personen nnsiclltc , folgende Tobclle be¬

kannt im .chre , irorinncn die erste Spalte doS Zll -
' rer der Hcurnthendcn , diczweytc die Anzahl der
! Droutigomc , die dritte ober die Anzahl der

Braute onzeiger :
I 2. 8- 1. 2. I ' i . 2. 2 »

15 O 2 28 2O 20 4i 8 2

16 O 2 29 2; 12 42 § I

17 O IO 30 21 1; 48 1 3
I8 2 17 ZI 24 14 44 O l

8 17 Z2 15 11 45 O 2

2O 8 26 ZZ 10 9 4§ O l

21 10 18 84 II 12 47 0 I

22 10 25 85 8 5 48 O I

2Z H 25 Z6 6 7 49 I i

24 Z4 24 37 4 50 O 2

25 29 24 88 7 5 51 a

2S 2Y 26 2*- I 8
27 27 2Z 40 I 7

Mon ist zwar zu glauben nicht abgeneigt , daß
sich die Sache in ändern Gegenden anders ver¬
holten möge , weil bekanntlich dem Kluno auf
Heirorhoföhigkclr cin gewisser Einfluß zugcschrie-
ben Iverv. Unterdessen spricht diese Tabelle den

Weibs -



i ; 8
Weibspersonen die Honnung zum Heirathcn erst
im Listen Jahre völlig ab : Hagestolze abercnt -
schliesten sich de selben zufolge nach dem -ersten
Jahre nur noch selten zur Ehe. — Der schicklichste
Termin für Kcuschheilsgclübde wäre also durch
Srfahrung festgesetzt !

Tägliche Luftreifen .

c>Hndein sich unsere Erdkugel in 24 Stunden lim
ihre Achse drehet , so durchlauft ein Ort unter
dem Aeguator in eben so viel Gründen einen
Luftraum von 5400 Meilen . Wien ist um 48
Grade vom Acquator entfernt : mithin macht
dieser Gtadiballon , der 4 deutsche Meile » im Um¬
sang har , und mit 267000 Menschen beschweret
ist , in der nämlichen Zeit eine ganz sanfte Luft¬
reise von z6ao Meilen : eine Geschwindigkeit —
die Dlanchard nicht erreichen wird .

Inhaltsverzeichnis ; .

Zeitrechnung .
Geschichte der Dianka Capelloim UuSzug , zur

Verstandniß der 12 MonatSkupier .
Zwölf Monate .
GrbuttStage des eezhctjoglich - österreichischen

HauscS .
Geschsechtstascl des lotharingisch - österreichi¬

schen Hauses .
Genealogisches Verzeichnis der sehtlebcnkcn vor¬

nehmsten hoben Personen in Europa .
Chronologische Sieihe der Kaiser .

^ 5cr" ei » ,
z Scw
! Cbrc
> etil,-
> W - i

Don
! Sch .
> Wei !
! Ter

Ter
Der

> Fräl
Frae
Diel
Widl
Das
Ahn,
Eine
Ged,

d
Fedc
Frey
An ?
Sine
ehre .

j



Don der Zollrechnung r
8o :r dem Namen des Kalenders 5Don dein Ursprung der Zeitrechnung 7Don dem Tage 9Bon der Zeitrechnung nach dem Lauf

dcü MondeS izBen dem Jahre i >;
Bon den Monaten 2z
Don denIadrcSzeiten za
Don den Wochen §4
Don den Stunden zy

^ Don den Iabrzahlen 44
Dcrzeichniß merkwürdiger Erfindungen 43

! Eine Probe von Damenphilosophie 53
Hrwas aus dem Leben der Königin Christine 23

^ Ehrenrettungen des Frauenzimmers s ;
Elisabeth von England 71

i Weibliche Grausamkeit 32
Don der Verschwiegenheit 84
Schande ist stärker als der Tod 92

> Wciberlist y4
j Der Berg Aetna in Sicilien 97! Der weibliche Heldcnmurh 107
^ Der Greis und das Mädchen log

Fräulein Lotte und die Mama 129
Frage und Antwort 109
Diel Köpfe, viel Mennungen 11a
Widerspruch der Wünsche tia
Das rärhselhastc Licbesgeständuiß 2 i 5
Ahnenpnobc und Menschenwerth 219
Eine physikalischeBerechnung 122
Gedanken eineS Trinkers über die Erfindungder Luftbälle 12 ;
Federnbette irz
Frcywerberskunstgriffe 223
An Friderikcns Namenstage ^ — 225
Sine Anekdote 22<L
ehrenspiegLl -to»krNrZahrhunderta ^ 227

Ein



Ein Verspiel zur Ehre dcS schönen Ger
schlcchis 129 ,Entfernung der ansehnlichsten Städte von
Wien , nebst ihrer Bevölkerung , Länge ,Breitr , Verschiedenheit der Zeit , nenn
cS in Wien Mittag ist , und Bestimmungdes längsten Tages igr

Där,eichniß einiger berühmten Messen und
Jahrmärkte 144Wiener Bostbericht 14z

Berzcichniß der gangbarsten in - und aus¬
ländischen l^ old - und Silbermunzen 14z

Nerhältniß des tdoldis zu den Silber 149
Vergleichung des AuSlandcrgewichts mit

dem Wicncrgen ' icht izo
Dcrgleichumi der Ausländer Ellen mit der

Wiener Ellen ' i ; r
Vergleichung der eigenen Schwere einiger

flüßigen Körper "
izg

Dcrglcichung der merkwürdigsten Mcilcn -
masse . 155

An die Liebesgöttin 156
Tabelle ' , die Hoffnung unvcrh

'
eirathcter

Mädchen zu berechnen 157
Tägliche Luftreifen 158

D.îcscr Kalender wird alle Jahr fortgesetzt .
Dieicnigcn , welche zu ' dessen Vervollkommnungeinen Vorschlag zu machen haben , belieben sich
an den Verleger unmittelbar zu wenden ,

x Wer eine gewisse Anzahl Eremplaricn in
K^mmiKion übernimmt , geniesscr eine bikli -seBro ^ iflon '' " hingegen sollen den Käufern die '
Preich ^ncht gesic .gere werden .

X Wien ,
Mit ^ --" r>- ,f ^ , ,Z
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